Pläne in lekter Stunde eiwas 
geändert. 


— — 


DeutichrsTurbinenäriegsdent 


Neichstag gedentt des italienischen 
Einheitsieites. 


Stürmifbe Szenen im öfterr. Reihsrati > 
ausihuß über Schandlung 
Prager Studenten. 


Doppelduell von Grafen. 


Berlin, 18. März. Die Pläne für 
den Beſuch des Kaiſers Wilhelm in 
Wien ſind in der letzten Stunde abge— 
ändert worden. 

Wie die halbamtliche „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ ſoeben mittheilt, 
wird die Kaiferin, obwohl ihr Geſund— 
heitszuſtand derzeit nicht der beſte iſt, 
ihren Gemahl begleiten. Auch die 
Tochter Prinzeß Luiſe kommt mit, ſo⸗ 
wie Prinz Joachim. Letzterer hat einen 
ſeiner Namen zu Ehren des Kaiſer⸗ 
königs Franz Joſeph erhalten, und bei 
dieſer Gelegenheit will ſein Vater ihn 
dem greiſen Beherrſcher der Doppel⸗ 
monarchie vorſtellen. 

Erſtes deutſches Curbinenkrieas ſchiff. 

Am Mittwoch, den 22. März, wird 
die Kaiſerin das erſte deutſche Tur⸗ 
binenkriegsſchiff taufen, welches den 
Namen erhalten wird: „Erſatz Hilde— 
brand'. Die Taufrede wird vom 
Reichskanzler v. Bethmann Hollmeg 
gehalten werben. u 
" Man erwartet, dah „Erlaß Hilbe- 
brand“ eine Fahrfchnelligteit von 22 
pi3 23 Seemeilen pro Stunde ent- 
widelt. 

Mehr „amerifantice Invaſion“. 

Wie der Sekretär der „American 
Aſſociation of Commerce and Trade“ 
in Berlin mittheilt, beabjichttat er eine 
große amerifanijche Shuhmaa» 
renfabrit, melde ın Deutſchland 
bereiis einen bedeutenden Markt für 
ihre Produkte erobert hat, in einer 
Reihe großer Städte des Reiches Lä⸗ 
den zu erbffnen und eventuell auch ein 
eigenes Fabriketabliſſement in Deutſch⸗ 
land zu begründen. zz 

Der Name der Firma mird jebod) 
aus irgend einem Grunde vorläufig ge- 
heim gehalten, 
Zentrum und Soztaliften thaten 

mit. 

in der gejtrigen Gigung des beut- 
ichen Reichätages erinnerte ber Präfi- 
dent des Haules, Schwerin = Xoeivik, 
die Mitglieder an den 40. Jahrestag 
der Gründung des geeinten talien; 
und er verlag eine Glüdwunfchdepejche 
für das verbiündete Weich, melde er 
und die Vizepräfidenten des Reichsta— 
ges an den'Präfidenten ber italienrichen 
Abgeordnetentammer gejandt hatten. 

Die Mitglieder der Zentrumspartei 
aber waren meiftens abmwefend; Die me- 
nigen Anmefenden blieben ruhig fien. 
Das Gleiche thaten, obwohl aus ande- 
rem Grunde, die Sozialdemokraten. 
Alle übrigen Mitglieder des Haufes 
erhoben fich aber von ihren Siken, al3 
der Präfident die Depefche verlas. 

Katholifen und Tempel:itter. 

Biichof Benzler von Meb hat allen 
-Ratholiten feiner Diözefe verboten, 
fih dem Guttemplerorden anzufchlie- 
Ren, oder irgendmweldhen Ameiglogen 
desſelben. 

Dagegen hat er die katholiſche Geiſt— 
lichkeit ſeines Sprengelns erſucht, be— 
ſondere katholiſche Temperenzgeſell— 
ſchaften zu gründen. 

Wieder etwas Radau! 

m Budaetausfhuh des Hfterreicht- 
ſchen Reichsraths gab es ftürmifche 
Auftritte, als die Behandlung Prager 
Studenten erörtert wurde, und Deut— 
ſche und Tſchechen waren einer Prü— 
gelei ſehr nahe! 

Die Reſolution des Tſchechenführers 
Kramarcz, welcher verlangt, in Unter— 
handlungen mit Ungarn behufs Ver— 
ſtnädigung wegen der Ausweiſung ſo 
vieler öſterreichiſch-ungariſcher Staats— 
angehörigen aus Preußen einzu— 
treten, wurde von demſelben Budget— 
ausſchuß angenommen; aber der An— 
trag der Tſchechen auf Ergreifung von 
Vergeltungsmaßnahmen wurde abge— 
lehnt. 

Ein Duellant ſchwer verwundet. 

Wie aus Wien ferner noch gemeldet, 
duellirten ſich die Grafen Joſeph 
Wenckheim und Andreas Waß, aus 
nicht mitgetheilter Veranlaſſung, zwei— 
mal: zuerſt auf Piſtolen und dann auf 
Säbel. 

Bei dreimaligem Kugelwechſel wur—⸗ 
den nur Löcher in die Natur geſchoſſen. 
Dann fand aber ein Säbelzweikampf 
ſtatt, und in dieſem trug Graf Waß 
zwei ſchwere Wunden davon. 

Großes Wettfliegen. 

Havana, Kuba, 18. März. Das 
größte Wettfliegen, das je in Kuba ab— 
gehalten wurde, begann heute hier un⸗ 
ter den Auſpizien des „Cuban Aero 
Elub“, 

Es wird um Preife in Gefammthöhe 
von $35,000 gerungen. y 


nicht 


— — — 


Leidende Kohlenſtreiter. 


Rüiſerbeſuch in Wien. 12,000 Ausftändigen ftarrt Einngersnoth 
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in's Geſicht! — Kriegen auch nidts 

me brae boret. 

London, 18. März. Wenn nicht der, 
ſchon vier Monate dauernde Streik von 
12,000 Kohlengrubenarbeitern im Di— 
ſtrikt Mid-Rhondd zu raſchem Ab— 
ſchluß gebracht wird, ſo werden wohl 
Hunderte der Ausſtändigen oder ihrer 
Angehörigen Hungers ſterben! 

Der Streikfonds iſt erſchöpft. Noch 
zahlt die „Miners' Federation“ 10 
Schilling pro Woche aus; aber das iſt 
natürlich bei Weitem unzulänglich. 

Auch haben die Handelsleute aufge— 
hört, den Streikern Kredit zu gewäh— 
ren. 

Wegen Steuererpreſſung 
Soll die jüngjte Empörung in Marofio 
auszebroben fin. 

Madrid, Spanien, 18. März. Der 
Leibarzt des Sultans Mulai Hafib 
bon Marotto, Dr. Garcia Belengues, 
ift hier eingetroffen, um mebdizinijche 
Materialien zu holen. Er jaate, die 
neueite Empörung gegen den Sultan 
in Maroffo jet darauf zurüdzuführen, 
daß Propinzialitatthalter bei den Ka- 
bylen unverfchämt hohe Steuern erho- 
ben hatten, und die Kabylen irrthüm: 
lihermweife glaubten, Mulai Hafid fel- 
ber habe die Erhebung diefer Steuern 
angeordnet. 

Ianger, Marofto, 19 März. Neue 
Nachrichten aus Alcazar, welche geitern 
Nacht hier eintrafen, melden von hefti- 
gen Anariffen von GStammeäfriegern 
auf Truppen de3 Sultans Mulai 
Hafid. 

Die Aufſtändiſchen ſollen, nachdem 
ſie noch bedeutende Verſtärkungen er— 
langt, eine Plünderungs- und Mord— 
kampagne bis nach den Thoren der 
Hauptſtadt Fez ausgedehnt haben! Die 
Stadt Sefru iſt völlig ausgeplündert 
und faſt ganz zerſtört. Mequiez und 
mehrere andere Städtchen ſind von den 
Rebellen umzingelt. 

— — 
Rooſevelt⸗Damm eröffuet. 
Tochter des Ex-Präſidenten lift die Slu: 

then !osichtegen. 

Roofevelt, Ariz., 19, März. Auf 
einer, für diefen Zmed errichteten Blat- 
form an dem neuen, gemaltigen Be: 
tiefelungsbamm ftehend, der nach ihm 
benannt tjt und unter feiner Admini- 
Itration in Angriff genommen worden 
war, jah DOberft Roofevelt geftern 
NRahmitiag feine Tochter Ethel dur 
einen magtichen Drud auf einen elet- 
trifchen Anopf die Fluthen freilaflen, 
welche 350 Quadratmeilen bisherigen 
Wüftenlandes des Salt Riverthales 
bewäflern jollen. Nur ein einziges 
Wort prüdte feine Gefühle aus: 
„Wundervoll!“ 

Etwa 1000 Perſonen aus dem um— 
gebenden Lande ſahen die Fluthen 
durch die Schleuſe in den Berieſe— 
lungskanal ſchießen. 

John P. Orme, Präſident des 
„Verbandes der Waſſerbenutzer vom 
Salt Riverthal“, amtirte bei der Ein— 
weihung als Zeremonienmeiſter und 
ſtellte den Gouverneur Sloan vor, 
welcher ein Schreiben vom früheren 
Sekretär des Innern, Ballinger, ver— 
las. Sodann ſtellte er den Oberſt 
Rooſevelt ſelbſt vor, welcher eine kurze 
Anſprache hielt. Darauf folgte der be— 
deutſame Druck von Frl. Rooſevelt 
auf den elektriſchen Knopf. 


Dumme Freßwette. 
Konnte von 32 Bananen nur 
ſchlingen. 


Evansville, Ind. 19. März. Der 
22jährige Roy Mitchell, eine befannte 
Perfönlichkeit Ddabierr, madte eine 
Wette, daß er 32 Bananen effen fön- 
ne, ohne anzubalten. 

Ein großer Voltshaufe lief zufam- 
men, um den Berlauf des Bananen- 
berichlingens anzufehen, und e3 wurde 
auch viel von Andern auf das Ergeb- 
niß gewettet! 

31 Bananen mürgte Mitchell hin— 
unter, —bei der 32. jedoch fonnte er 
nicht meiter und verlor die Wette. Er 
murde in Ichlimmem Zustande fchleu- 
nigft nach feinem Heim gebracht; bie 
Aerzte jagen jedodh, er habe Nusficht, 
mit dem Leben davonzulommen. 

In 9 Etunden gebaut. 
Eine Kirhe in der benachbarten fabrif- 
ftadt Gary. 

Gary, Xnd., 19. März. Ein Dant- 
jaqungsgottesdienft wurde noch geitern 
Abend in der Kirche des Rev. Nelfon 
Irimble abgehalten, die am Morgen 
erit ein Haufen Balfen und Steine 
geweſen war. Die ganze Kirche wurde 
in 9 Stunden erbaut, und zwar bon 
der Kirchengemeinde felbft! Zu den 
eifrigften Arbeitern gehörte die Mrs. 
Irimble, welche felber den Titel eines 
Geiftlichen hat. 

Das neue Gebäude ift eine fekten- 
lofe Kirche und führt den Namen 
„Bien Bart Chur; of Ehriit”. 

Vor mehreren Monaten hatte Mr2. 
Irimble eine Kirche für fich felbft ge- 
baut, auf der anderen Geite von Gary. 

Epäte Belohnung. 
Erhielt Prifengeld für Wegnahme zweier 

Konföderirten fciffz. 

Mafhington, D. K., 18. März. — 
Nachdem er über ein halbes Yahrhun- 
dert darauf gemartet hatten, wurden 
Beter Smith von Cincinnati endlich 
heute vom Schatamtäfontrolleur $87 
und 50 Eents zuerfannt, als fein An 
theil an dem Prifengelde für daß Ka- 
pern ber Sonföberirtenfriegsjchiffe 
„Seneral Bragg“ und „Sumter” mäh- 
rend bed Bürgerfrieges. 5 


31 ver⸗ | 


Chicago, & 


Amerilanijde Etreitkräjte jollen ve 
reit fein, jeden "ingenblid ın 
Meriio einzudringen! — Aid 
Milttärmsht im Stillen Ozean 
veritärtt. — Hämpie in Mirko. 
Mafdington, D. K., 18. März. Ab: 

folute Bereitjchaft für den Krieg, mie 

unfer Land fie in foldem Maße noch 
nie gejehen hat, — das ijt der nädjite 

Zweck der jetigen außerorbentlicher. 

Ihätigkeit des Generaljtabs der Urs 

mee, tie heute Abend zugegeben wurde. 

E3 wurde eine Drbre ausgegeben, 
melche ein eventuelles Eindringen in 
Merito zu irgendwelcher Zeit, augen 

filih nah erfolgter Benadhrichti- 
gung, möglich machen wird. Terner 
wurde befannt, daß auch die nfel- 
jtreitfräfte im Stillen Ozean, d. 3. in 

Hamaii und den Philippinen, verjtärft 

werden jollen. 

Riefige Beitelungen erfolgten heute 
auf Nahrungsporräthe und Munition, 
welche jo rafıh, wie möglich, nach den 
Philippineninfeln, fomwie nuch nach den 
hamatifchen Garnifonen geiandt iver- 
den follen. Die legteren follen jo- 
fort bedeutend veritärft .ver> 
den. 

Ulle Bewequngen deuten auf Bereit- 
Ichaft Hin, einem etwaigen Ana.iff 
von Japan zu begegnen, welcher 
im Gefolge eines Cindringens der 
amerifanijchen Streitfräfte in Merito 
tafh fommen mag! Doc; wird vor- 
läufig amtlich in Abrede gejtellt, daß 
die Bewegungen einen jo meitichauen= 
den Starakter haben. 

Am Sonntag werden 2 Bataillone, 
oder 8 Kompagnien, des 2. Infanterie= 
reaiments zu San Franzisto einge- 
troffen fein, um das Schiff nach Hono= 
lulu zu nehmen. 

Das 3. Bataillon des Regiments, 
jet in yort D. U. Ruffell (WHhoming) 
(tegend, folat fpäter. 

Durch Diejes Regiment mird Die, 
jet in Hawaii befindliche Kavallerie- 
itreitmacht mehr al3 verdoppelt; denn 
biefelbe bejteht bis jet nur aus 4 
Kompagnien des 20. Infanterieregi- 
ments. Diefe Zeute bleiben in Hono- 
lulu, und das Kriegsdepartement be— 
abfichtigt, noch mehr Infanterie dort- 
hin zu werfen, fobald die Truppen von 
arderen Regimentern verfügbar find. 

3u San Antonio, Ter., führt Ge: 
neral Carter im Auftrag des Kriegs 
bepartement3 jeine Pläne meiter auz, 
eine Kampfmafchine von hocdharadiger 

Wirkfamteit zu fchaffen. Die 12,000 

Mann Truppen, welche bis jeht dort 

berfammelt find, waren noch nie zuvor 

zu einer einzigen Armeediviſion ver— 
einiat; daher foll jegt General Carter 
fie zu einem harmonifch zufammen= 
wirfenden Ganzen fchmieden, bereit, 
jeden Auaenblid auf gegebenes Kom= 
manbo in irgend einer Richtung [oszu- 

Ihlagen. Um die Beweglichkeit diejer 

Zruppenmajlen zu erleichtern, joll auch 

das auf Märfchen mitzunehmende Ma= 

tertal möglihft verringert werben. 

Baldmöglihft wird ein probemeijes 

Ausrüden diefer ganzen Streitmadt 

aus San Antonio ftattfinden. 

Mit der ganzen bisherigen Bela- 
tung, den Wagen und Maulefeln u. f. 
mw., würde biefer ganze Truppenzug 12 
Meilen lang fein! E3 foll aber noch al- 
les, nicht für den Augenblid Nothmen- 
Dige, ausgejchieden werden. Na, bie 
Leute mögen jogar Weifung erhalten, 
auf ihre Zelte zu verzichten, im freien 
zu bimaliren und ihre Nahrungsmittel 
ganz aus dem umgebenden Lande zu 
nehmn, — mit anderen Worten, diefe 
probemeife Bewegung dürfte ebenfo ge= 
leitet werden, mie in eindes Lande! 

Ale Stavallerieregimenter merden 
bi3 auf die volle Krigzitärfe refru- 
tirt: je 1200 Mann. Und fo bald, mie 
möglich, merden fie in das Feld ge- 
Ihidt werden. 

Dafelbit werben aus jedem Regi- 
ment zweite gmacht werden. Wie die 
Generalftabgoffiziere jagen, gejchieht 
das ebenfall3, um die Beweglichkeit der 
KRavallerieeinheiten zu erhöhen. Ange- 
ſichts des unwirthſamen Karakters des 
Landes jenſeits des Rio Grande und 
aller der Verhältniſſe, welchen eine 
eindringende Armee dort begegnen 
würde, ſind dieſe Anordnungen ganz 
beſonders bedeutſam. 

Und wenn General Wood ſeinen 
Willen durchſetzt, werden auch bald 
nach den Philippinen noch bedeutend 
mehr Streitkräfte geſandt werden. 

Heute Abend erhielt das Flotten— 
departement auch Nachricht vom Ein— 
treffen des gedeckten Kreuzerbootes 
„Princeton“ zu Salina Cruz, Mexiko. 
Im Einklang mit einem Verſprechen 
jedoch, welches der mexikaniſchen Regie— 
rung gegeben wurde, bleibt der Kreuzer 
diesmal nur einige Stunden im dorti— 
gen Hafen, — doch wird ſein Aufent— 
halt lange genug dauern, daß die Offi- 
ziere an’3 Geftabe gehen und furze Un- 
terfuchungen über bie Verhältriffe ver- 
anftalten fönnen. Das Ergebniß 
hiervon joll vom Flottendepartement 
jpäterhin für die Abfendung von 
Kriegsſchiffen nach mexikaniſchen Hä- 
fen benutzt werden. 

San Franzisko, 18. März. Offi⸗ 
ziere im Preſidio gaben heute Abend 
zu, daß die Befeſtigungswerke von 
Pearl Harbor, Hawaii, unzulänglich 
bemannt ſeien; und ſie ſagten voraus, 
daß noch mehr Batterien 


Bis jetzt ſind die Truppenverſetzun— 
gen nach den Philippineninſeln nicht 
über da3 Routinemäßige hinausgegan= 
gen, — aber bald dürften fie einen be= 
deutenderen Umfang erreichen! 

San Diego, Kal., 18. März. Ym 
Gefolge des aeitrigen Treffens bei 
Iecarte, in welchem die meritanijchen 
Rebellen geichlagen, und General Ro- 
driguez und 8 feiner Leute getöptet 
wurden, begann Oberft Mendietta, der 
Befehlshaber der Regierungstruppen 
zu Tecarte, den Plab zu  befeitigen, 
borbereitlich eines weiteren Angriffes. 
Er ift nämlich benachrichtiat worden, 
daß eine Streitmadt von 90 Aufitän- 
difchen im Unmarjch gegen das Städt- 
hen vom Diten ber fet. 

Mericali, Merito, 18. März. 3 
wurde hier befannt, daß zmei Vieri- 
faner, welche ala Spione der Regie- 
rungstruppen galten, von einem Bele- 
ton der Nebellengarnifon nächtlicher- 
weile erfchoffen worden find. Die Lei- 
en wurden erjt heute beitattet. 

San Franzisfo, 18. März. WR. 


onntag, Den 19. März 


1911. 


Hudfon, welcher bei den mer. Rebellen | 


jtreitfräften Madero’3 in dem jünaiten 
Gefecht zu Cafas Grandes mitfämpfte, 
traf bier ein und erklärte, die große 
Verluftlifte unter den Rebellen (10 
Iodte) fer Dadurch entjtanden, daß eine 
Kugel Donamitpatronen getroffen 
habe, welche in den GSattelbeuteln des 
Nebellenführers waren. Unter den Ge— 
tödteten waren auch 4 Veteranen der 
britifchen Armee im Chinefifch-Afgha= 
niſchen Feldzuge, ſowie auh 3 fa= 
nadilche Glüdsfoldaten. 

Galvefton, Ter., 19. März. Zwei 
Regimenter Küjtenartillerie landeten 
geitern Nachmittag von Transport— 
booten und bemeaten fih mühlam, in 
ihren fchweren blauen Winterunifor- 
men bier furchtbar jehwigend, 3 Meilen 
meit nach dem Kampirplae von ort 
Crodett. Sie hielten den eriten Ein= 
drud, den fie von Teras befamen, für 
wenig glücverheißend! 

Die Transportboote „McClellan“, 
„Kilpatrickk und „Sumner“, welche 
dieſe Regimenter hierher brachten, wer— 
den, wie man glaubt, auf Weiſung des 
driegsdepartements hier feſtgehalten, 
um, falls ein Einſchreiten in 
Mexiko angeordnet wird, Truppen— 
maſſen nach der mexikaniſchen Küſte zu 
bringen. 

Der Späherkreuzer „Salem“ und 
der Kreuzer „Tacoma“ liegen gleich— 
falls unter Orders im Hafen dahier, 
und die Strandfreiheit ihrer Leute iſt 
ſoeben verkürzt worden. 

El Paſo, Ter., 19, März. E3 wird 
bierher gemeldet, daß die mer. Auf- 
ftandifchen unter General Sandez den 
General Arino und feine 350 Mann 
Regierungsfoldaten zu Djinaga voll: 
kändig „eingeftöpfelt“ haben, und 
Ihon feit Samftaq früh dort ein wü— 
thender Kampf im Gange ift. 

New Port, 19. März. Der merita- 
ntiche WBizefonful dahier, Manuel 
Eitepa, ftellte die Behauptung auf, 
daß 80 Prozent der jebigen Rebellen- 
Itreitfräfte aus Amerikanern beftänden. 

Mofhinaton, D. K., 19. März. In 
Konarepfreifen erwartet man, daß 10 
bis 15 Mitaliever des Abgeorbneten- 
haufes und des Senats, fobald der 
Kongreß am 4. April zur Ertratagung 
zufammenttritt, mit Fragenrefolutionen 
an die Regierung über den Zmed ber 
jeßigen „Manöver“ bereit feien und auf 
Austunft beftehen merden, — außer 
wenn Präf. Taft eine diesbezügliche 
Botichaft Schon fertig hat, oder mitt- 
lerweile die Entmwidlungen ber Si- 
tuation genügend aufgeklärt habe. 


Muthbmaklihes Wetter, 
biefize Laubjeojh macht's 
anädiaer als der Wa hinatonter, 

Mafhington, D. K., 18. März. Das 
Bundes-Metteramt Stellt folgendes 
Wetter für den Staat Yllinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Sm Allgemeinen fhön am Sonn: 
tag. Etwas wärmer im nördlichen und 
im mittleren Theil des Staates. 

Um Montag wahrjheinlid 
Regen. 

Diefelbe Vorausfage gilt au für 
Indiana. Nieder-Michigan foll unbe: 
itimmtes Wetter an beiden Tagen, 
mahrjcheinlich Regen oder Schnee und 
ein wenig höhere Temperatur haben; 
DOber-Michigan meijtend Regen oder 
Schnee am Sonntag und mwahrjcein- 
ih au am Montag; Wistonfin im 
Allgemeinen jhön am Sonntag—je- 
doch Regen oder Schnee im äußerjten 
Norden und Dften—und mahrichein- 
lich Regen oder Schnee am Montag. 

(Der Chicagver Wetteronfel prophe- 
zeit:) 

„sm Allgemeinen“ jhön am Sonn- 
tag und Montag, jedoch mit etwas 
Bemölktheit am Montag. Wärmer am 
Sonntag. Lebhafte Südmeft- und 
dann Weftmind. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samstag Nadj- 
mittag 2 Uhr 33 Grad, 3 Uhr 34, 
4 Uhr 35, 5 Uhr 35, 6 Uhr 34, 7 Uhr 
34, 8 Uhr 33 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun- 
den, 46 Grad, herrichte Freitag Abend 
um 7 Uhr, die niebrigfte 30 Grab, 
Samftag Morgen um 7 Ubr. 

Der Wind erreichte feine höchite 
Schnelligkeit, 28 Meilen pro Stunde, 
um 7:45 Uhr Samftagabend und fam 
um bdiefe Zeit noch von Norbiveiten. Er 
dürfte aber fehr bald zu einem füb- 


Der etwas 


(au in Amerita 


Zwifdren Großbritannien und 
den Ber. Staaten. 


Der gehette Dichler Bernllein. 


Franfreih Hält am „‚itarter‘‘ 
Wiaroftopotitif feik. 


Erfindung eines Profefio s eröfftet garoß 
artioe Ausfichten für füdfranzöfiiche 


Schwammfiſcherei. 
Neue Champagnertumulte! 


London, 18. März. Die Stimmung 
im ganzen Vereinigten Königreiche — 
anſcheinend auch Irland nicht ausge— 
nommen — iſt faſt einmüthig zugun— 
ſten des vorgeſchlagenen allgemeinen 
Schiedsgerichts- und Friedensvertra— 
ges zwiſchen Großbritannien und On— 
tel Sam. 


Betanntlich ſchwebte bereits im 
Jahre 1897 ein ſolcher Vorſchlag, wel— 
cher jedoch im amerikaniſchen Bundes— 
ſenat abgelehnt wurde, — zum guten 
Theil infolge einer ſtarken iriſch— 


ſut Stiedensuertrag | 
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Dreiundsmwangzigftier Jahrgang. 


befannt) für die Thorheit einer Minute 
— ala er fait noch ein Yunae mar — 
den ganzen Reft feines Lebens büßen 
ſollte! 

Bekanntlich iſt der Militärdienſt in 
Frankreich obligatoriſch; und Bern— 
ſtein, nachdem er mehrere Monate ge— 
dient, deſertirte und floh nach Brüſſel. 
Von dort ſchrieb er an die franzöſiſche 
Kriegsbehörde einen Brief, worin er 
ſagte: 


„Monſieur Gohier! Sie werden 
mein Schreiben zweifelsohne un— 
verſchämt finden. Um ſo ſchlimmer. 
Es liegen Dinge auf meinem Ge— 
müth, die ich Ihnen ſchon lange 
ſagen wollte. 

„Ich bin 24 Jahre ali. Bin 
Deſerteur. Bin ſtolz darauf! Ich 
deſertirte nach ſieben Monaten Be— 
ſchwerniſſen, die zunächſt mein Geld 
koſteten, und nachher, als ich kein 
Geld mehr hatte, vieles Zähne— 
tnirſchen. 

„Es wäre zwecklos, Ihnen aus— 
einanderzuſetzen, daß der größere 
Theil meiner Vorgeſetzten Verbrecher 
und Gelderpreſſer ſind. Daher floh 
ich nach Brüſſel.“ U. ſ. w. 

Dieſer Brief wurde, zehn Jahre dar— 
nach, von Bernſtein's Feinden — den— 
ſelben Elementen, welche auch die 
Feinde von Dreyfus waren — unmit— 
telbar vor der Erftaufführung jeines 
Stüdes „Nach mir“ in ganz Paris an 
die Mauern angeichlagen und rief rie- 
fige Aufregung hervor! Die Vorftellung 
in der „Comédie Françaiſe“ wurde 
wiederholt durch vielſtimmiges Ge— 
ſchrei: „Deſerteur! Ausreißer!“ unter— 


amexikaniſchem Agitation gegen hrochen, bis ein völliges Pandämonium 


denſelben, und theilweiſe auch, weil 
damals der amerikaniſche Senat ſeine 
Autorität gegen die Exekutive und ge— 
gen das Staatsdepartement zur Gel— 
tung zu bringen ſich vorgenommen 
hatte. Das erſtere Hinderniß aber 
kommt diesmal in Wegfall, da wahr— 
ſcheinlich alle Irländiſch-Amerikaner 
der jetzigen Asquith-Grey'ſchen Admi— 
niſtration Englands wohlwollen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß, 
um Hrn. Taft's Ideen auszuführen, 
weiter nichts erforderlich iſt, als, die 
Verhandlungen wieder aufzunehmen, 
welche vor beinahe 14 Jahren gepflogen 
wurden, und nur einige zeitgemäße 
Abänderungen an jenem Olney— 
Bauncefotefchen Entwurf zu treffen. 

Eine Londoner Wochenrede-Revue 
faat heute, die Gutheiung des, von 
Hrn. Iaft vorgefchlagenen Schiedäge- 
richtshofes würde „die mohlthätigite 
und michtigite Vollbringuna des 20. 
Sabrhundert3 fein, — mit alleiniger 
Ausnahme der allgemeinenAbrüftung.” 
x * 


Weil er in einer politiſchen Rede er— 
klärt hatte, der König Geörg werde 
loyal gegenüber der Verfaſſung ſein 
und den Veränderungen entſprechen, 
welche im Falle hartnäckigen Wider— 
ſtandes der Lords vom Volke verlangt 
würden, iſt Kapt. Norton jetzt in Ge— 
fahr, ſeine Stelle als britiſcher Hilfs— 
generalpoſtmeiſter zu verlieren! 

Es gilt nämlich in England für ei— 
nen unverzeihlichen Bruch der Etikette, 
den Namen des Königs in einer politi— 
ſche Rede überhaupt zu erwähnen. 

Eines der, übrigens noch nicht ſehr 
zahlreichen Anzeichen der Sparſamkeit 
des Königs Georg iſt heute bekannt ge— 
worden: Es wird nämlich mitgetheilt, 
daß die Ausgaben für den Unterhalt 
der königlichen Paläſte im laufenden 
Jahre nur 31,088,000 betragen wer— 
den, d. h. $260,000 weniger, als im 
Vorjahre. 


* 


* 


* * * 


Das jetige Franzöfifche KRabinet, 
melches die Briand’fche Politit in Be- 
zua auf Maroffo unverändert meiter- 
verfolgt, erörterte in längerer Sigung 
die maroffanifche Tage und fahte auf’3 
Neue den Beichluß, mit Energie vorzu= 
gehen, um Frranfreich’3 Handelsinter- 
efien im Charouiagebiet zu befchüen. 
Die franzöfifhe Dfkkupationstruppe 
wird von 4500 Mann auf 6500 er- 
höht werden und die Snftruftion er- 
halten, mit dem Sultan Mulai Hafıb 
zufammenzumirfen, um die aufrühre- 
rifhen Stämme im Zaum zu halten. 


Außerdem hieß das Kabinet das fi- 
nanzielle Ablommen gut, demzufolge 
die Banf von Maroffo ermächtigt ift, 
Mulat Hafid Vorfhüffe Bis zur Höhe 
bon 10 Millionen Franken zu machen. 
Diefe follen für die Organifation ei= 
ner Streitmadht von 5000 Mann ver- 
wendet werben, um bie Autorität be3 
Staates aufrecht zu erhalten und bie 
mwirthichaftliche Entwidlung des Lan- 
de3 zu fürbern. Frankreich erflärt fich 
feinerfeit3 bereit, die Zahlung ber jähr- 
lichen Kriegsentihäbigung von $520,- 
000, melde au dem Cafablanca=?yeld- 
zug von 1907 ermwachlen ift, zu fuspen- 
* bis die Vorſchüſſe zurückgezahlt 
ind. 


Die franzöſiſchen Botſchafter ſind 
angewieſen worden, die Beſchlüſſe des 
Kabinets allen Mächten mitzutheilen, 
welche die Konvention von Algeciras 
unterzeichnet haben. 

* * 


Es gewinnt nachgerade den Ans 
ſchein, als ob der franzöſiſche Bühnen⸗ 
dichter Henry Bernſtein, Verfaſſer des, 
in jüngſter * unter ſo vielen Tumul⸗ 
ten ausgeführten Stüdes „Nach mir“ 


bie 


entiiand. Iroßten wurde die Wieder: 
aufführung - des Stüdes gewagt, — 
aber die Kundgebungen wurden jchließ- 
(ich fo tumultuarifch, daß auf Erfuchen 
des neuen franzöjiihen Premier- 
minifter® Monis das Stüd zurüd» 
gezogen wurde. Auch folgten verjchie- 
dene Duelle. 


Bernitein hat längit erklärt, daß 
er, alö er feinerzeit dejertirte, dies 
lediglich in einer thorichten Nugenblid3- 
laune that. und daß er, jobald ihm ae> 
itattet wurde, nach Frankreich zurüd= 
zufehren — drei Jahre jpäter — lic 
unberziialih vor der Militärbehoörde 
präjentirte, um jeine Zeit auszudienen. 
Er wurde indeh meaen körperlicher Un= 
tauglichkeit abgelehnt. 

Fast flehentlich bittet der, jeht 34jah- 
tige Dichter darum, daß feine Feinde 
ihm Rube gönnen und nicht das Kefjel- 


| 


— — 


Maßſtabe zu gewinnen, und er ſtellt die 
wundervollſte Entwickelung der fran— 
zöſiſchen Schwamminduſtrie durch 
ſeine Methode in Ausſicht. 

* 


Nach heutigen Pariſer Nachrichten 
drohen wirklich neue Unruhen im fran— 
zöſiſchen Champagnerdiſtrikt. 

Das einſchlägige neue Geſetz, das 
Frieden ſichern ſollte, ſetzt die Grenze 
des „echten“ Champagnerlandes set 
Ihnetdet aber das Departement Aube 
ab, welches zur füdlichen Hälfte der 
alten Provinz Champagne gehört. ; 

Die Protefte der Weinbauer in dem 
abgefchnittenen Gebiet hiergegen mer- 
den von Tag zu Tag lebhafter, ja. 
Ihon beinahe jtürmifch! Bereits ge— 
ftern ftreiften die Vermaltungsbeams 
ten in mehreren der betreffendenStäbis 
hen. Der Gemeinderatb‘ von Bars 
Sur-Aube dankte „in Corpore“ ab, 
eine zothe Fahne wurde auf dem Rath - 
hauje aufgezogen, und die ganze Bes 
völferung verfammelte fi), hochgradig 
erregt, auf dem öffentlichen Plage, mo 
die „Marfaillaife“ gefungen murbe 
und fonftige Kundgebungen ftattfan« 
den. Schließlich wurde die franzöſi⸗ 
ſche Trikolore an Stelle der rothen 
Fahre gehißt, — aber mit Trauerfloor 
umhüllt! 

In anderen Ortſchaften ver agte 

das Volk die ⏑—— 
der Regierung und weigerte ſich, ir 
gendwelche Steuern zu zahlen, bis die 
Beſchwerden des Publitums abgeftellt 
feien. Der Gemeinderath dankte auch 
dort ab, verbarrifadirte den Eingang 
zum Rathhaufe und pflanzte, da er 
gerade feine Gefchüße hatte, sine Pas 
tentfeuerpumpe auf. 
Weitere Sundgebungen, die nod 
bebenklicher ausfallen dürften, find 
für den Sonntag geplant, und es fol 
ein Verjuch gemacht werden, die Ab- 
danktung aller öffentlicher Beamten in 
dem abgefchnittenen Diftrift zu er— 
zwingen. " 

Premierminifter Moni ſoll indeß 
Vorkehrungen getroffen haben, fra= 
malle zu verhindern. 


— — — — 


* 


r Eilenbannfönig Moffat. rt 
In Urw Dorf einem Ber:leiden erlegen. 
Denver, Kolo., 18. März. Fred €. 
Moffat erhielt aus New Mort heute 
Nachmittag die telegraphiſche Kunde 
daß ſein Vater, der befannte Anis: 
rado'er Finanzmann und tühne Fels— 
gebirg-Eiſenbahnbauer, im Hotel Bel— 
mont“ an einem Herzleiden geſtor⸗ 


treiben auf ihn Jahr für Jahr fort- ben iſt. 


ſetzen möchten! Er betrachtet ſeine 
Bühnenftüde als einen größeren Dienſt 
für Frankreich, als er ihn vielleicht als 
Soldat leiſten könnte. 

Aber — er iſt „ein Jude und ein 
Deſerteur“, und es ſcheint faſt, als ob 
er ſein ganzes übriges Leben hindurch 
wie ein Raubwild gehetzt werden und 
um ſo größeren Demüthigungen aus— 
geſetzt werden ſolle, je größere künſt— 
leriſche Ehre er erringt! 

* * 

Die Schwammfiſcherei und Schwamm— 
zucht als Induſtrie verſpricht, an 
der Südküſte von Frankreich nicht nur 
verhältnißmäßig leicht, ſondern auch 
höchſt gewinnbringend zu werden, — 
man erwartet dies nach dem Erfolg der 
Experimente von Profeſſor Raphael 
Dubois, dem Direktor des Maritimen 
Laboratoriums zu Tamaris-ſur-Mer. 

Meiſtens bringt man die Schwamm— 
fiſcherei mit den griechiſchen Inſeln 
oder den Bahama-Eilanden, hin und 
wieder auch mit mexikaniſchen Ge— 
wäſſern, in Verbindung. Aber die 
franzöſiſche Mittelmeerküſte dürfte 
bald jeden anderen Theil der Welt hin— 
ſichtlich der Schwammproduktion in 
den Schatten ſtellen! Der Genannte 
hat eine Methode entdeckt, durch welche 
das Schwammthier — denn Jeder gibt 
heute zu, daß es ein Thier und keine 
Pflanze ift — aus feinem urfprüng- 
lichen Standort meggenommen und in 
fremden, vielleicht weit entfernten Ge- 
mälfern, dazu gebracht werden fann, 
fich fhmwunahaft zu vermehren. 

Die Preife der Schmämme find be- 
fanntlic weit verjchteden. Die Tyri- 
fhen Baftardihmwämme, die Halb- 
forier, die Elephantenohren und die 
Zerbys find vier Gattungen, nach denen 
fchon bißher am der franzöfifchen Süd- 
füfte geftfcht morben tft, und welche ge— 
trodnet $6 bis zu $16 das Pfund 
bringen. Mber der echte fnrilche 
Schwamm fommt vom Golf von Tro- 
pe3 und bringt bi3 zu $120 proPfund! 
Und dieje berühmte en 
ift e3, melche, mie man jegt glaubt, dazu 
gebracht werden Tann, an der fran- 
zöfifhen Mittelmeerfüfte zu „ichwär- 
men.” 

Prof. Dubois’Erperimente erftredten 
fich über einen Zeitraum von etwa zmel 
Jahren, und er hatte erft viele Mib- 
erfolge. Somohl das blohe Verjegen 
ber Schmammthiere, mie do3 Auf: 
pfropfen wollte ihm nicht gelingen; die 
Thiere wollten fich eben nicht mie 
Pflanzen behandeln laffen. ber er 
verlor die Geduld nicht, machte mweiter- 
Hin Verfuche mit den Eiern und den 
Larven, die er ftet? im Waffer behielt 
und mit unendlicher Sorgfalt behan= 
delte, — und enblih hatte er, mie 
er nunmehr beftimmt zu behaupten 
wagt, vollfommenen Erfolg, und die 
Schwammthiere gediehen in der neuen 
Umgebung prächtig! 


Et verſucht jeht, Kapital gemu 
— feiner We im aröhlen 


J 


Er war Anfangs Dezember v. J. 
nach New Yorl gegangen und ſeit meh— 
reren Wochen ſchon leidend; doch hatte 
man ein ſo ſchnelles Ableben des zwar 
betagten, aber fehr zähen Mannes nicht 
erwartet. 

Eine ftarte Erfältung, die er fich erft 
gejtern zugezogen, gab ihm den Meft. 

(Dapid H. Moffat wurde im New 
Yorker County Orange am 22. Juli 
1839 geboren. Er genoß nur wenig 
Srztehung, und im Wlter von 12 
„Jahren fam er nach Nem Port, mo ed 
ihm gelang, eine Botenftelle an der Efe 
feftenbörfe zu erlangen. Er blieb dort 
bis zum Nahre 1855, worauf er nad 
Des Moines, Na., ging, um an einer 
Bant als Zahlfafftrer einzutreten. 
Weiterhin wurde er in Omaha Kaffirer 
der Banf von Nebraste. Ym März 
1860 fam er nad) Denper, und zwar 
machte er die Tour in einem Ochfenzug 
meftliher Pioniere und Glüdsfüger 
mit. nm Denver eröffnete er einen 
Zeitfchriften- und VBücherhandel, aber 
bald handelte er nebenbei in Golb« 
taub. 1867 murbe er Oberfaffirer ber 
„Steit National Bank of Denver”, Zur 
Zeit feines Iodes war er Präfident 
biefer Anftalt. Auch mar er no am 
Bergbauunternehmungen ftart interefs 
firt. ; 

Aber am berühmteften murbe er bad] 
ala Eifenbahnbauer. Bereit? 1889 
brachte er bie Denver-Pazifitbahn von 
Cheyenne, Who., nad) Denver zuftande, 
weiterhin bie Denver: & South Parte 
bahn und die Florence & Erippfe 
Greefbahn. Sein legtes, Fühnftes und 
aroßartigftes Merk, die Denver-North« 
meitern- & Paziftitbahn — kurzweg 
„Moffatbahn” genannt — melde Den 
ber, iiber das Felsgebirge hinweg, di⸗ 
reft mit der BPazififfüfte verbinden 
wird, ift noch nicht ganz bollenbet. 
Aber man wird es fi ohne Zmeifel 
in Kolorado zur Ehrenſache madıen, 
diefes Unternehmen, das Moffat im 
Miderftand gegen faft alle fonftigen 
mafßgebenden Finanztreife auf eigene 
Hand unternommen hatte, baldmög⸗ 
licht zur Vollendung zu bringen.) 


Tom Johnfon fterbenstran?? 


Erlitt jüngft einen fehr bedenflichen Rüd 
fall, 


Gleveland, 18. März. Xom 2. 
Yobnfon, der befannte frühere Bürger- 
meifter unferer Stabt, welcher zu Zei- 
ten aud als radikaldemokratiſche 
Präfidentfhaftsmöglichteit erwähnt 
murde, hat am legten Mittwoch einen 
fchmeren Rüdfall erlitten. Dies wurbe 
geheim gehalten, und ift erft jeht, nad 
feiner theilmeifen Erholung, befannt 
gegeben worden. 

Seine Familie wurde telegraphifch 
aus New Vork herbeigerufen und traf 
anfangs Nachmittags ein, 

Der Patient war eine Zeitlang ea | 
mußtlos, und Beute Nachmittag mar 
fein Befinden ein fehr 





Kleine Geldanleger 


Wir Haben einige ausgezeichnete Erite Hupothefen- Sicherheiten, die mir 


in jolher Weije geitaltet haben, um jte fiir die fleinen Geldanleger ebenjo an- 


nehmbar zu machen ivie die großen. 


Die gegenmärtige aroge Nachfrage nach Geld ermöglichte e3, ungemöhn- 


Lich günstige Zinsraten zu erlangen. 


Srgend eine Summe, $100 bis 


AMERICAN Bonn & MoRTGAGE Go. 


Bank 


$50,000. 6 Monate bis 10 Jahre. 


Floor 


ROYAL INSURANCE BUILDING 


167-169 Jackson Boulevard 


Chicago 


53.00 das Jahr für Sicherhett3faiten. Royal Safety Depofit 


Vaults, inc, 167—169 Kadjon Boulevard. 
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Lokalbericht. 
Enlſcheidung verſchohen. 


Berbündete Bereine ſchieben Inu— 
deſſirung von Kandidaten auf. 


Fordern Erflärungen ein. 


Merriam jet Kampagne bis Dienftag 
aus, da er durch das Ableben jeines 
Scwiegervaters nah Yew Morf be 
rufen. — Deutihe „buhmen“ ihn. 


Der Ausſchuß für politiſche Thätig- | 


feit der Verbündeten Vereine für ört- 
liche Selbftregierung hat geſtern Nach— 
mittag nicht, mie erwartet wurde, zur 
Mayorsfrage Stellung genommen, 
Vielmehr wurde ein Neunerausfhuß 
ernannt, der die üblichen Anfragen 
rn ihrer Stellung zu den 

tundfägen der Verbündeten Bereine 
an die Kandidaten ausfenden und am 
Dienftag oder Donnerjtag Bericht er- 
ftotten wird. Auf Grund des Be— 
richt3 diefes Ausschuffes werden Stan 
Didaten für das Mayorsamt und den 
Stabtrath indofjirt werden, mieSefre- 
tar Anton 3. Cermat gejtern erklärte. 
Der Ausfhuh beiteht aus Charles 9. 
Kellermann, Vorjitendem, U. X. Eer- 
mat, ©. R. Yandus, Peter Ellert, 
Leopold Neumann, 3. U. Cerpenta, 
N. Michels, H. 8. Brand und Frig 
Slogauer. Die erjten jecha find Be- 
amte im jtädtifchen over im County: 
dienſt. 

Deutſche „buhmen“ Merriam. 

Der Vollzugsausſchuß des deutſch— 
amerikaniſchen Merriam-Klubs wird 
in den nächſten Tagen ein Rundſchrei— 
ben an mehr als 40,000 deutſche Wäh— 
ler ausſenden, in dem in nachdrückli— 
cher Weiſe zu den Angriffen Stellung 
genommen wird, die gegen den Stadt— 
vater wegen ſeiner angeblichen Ver— 
bindung mit der „Hyde Park Protec— 
tive Aſſociation“ gemacht worden 
ſind. Ald. Merriam hat dieſe Be— 
hauptungen bereits in 
Weiſe widerlegt. In dem Schreiben 
wird darauf hingewieſen, daß der 
Stadtvater ſich geſunde Lebensan— 
ſchauungen während feiner Studien- 
eit in Deutſchland erworben und zu 
En ber perfönlichen Freiheit im 
offener Weife Stellung genommen 
babe. Die auf diefe Frage bezügli- 
hen Stellen des Rundfchreibens lauten 
iwie folgt: 

„Die aelunde Lebensanfchauung 
Herrn Merriams gründet 
zum guten XIheil auf feinen Xufent- 
balt in Berlin, wo er als 
Student die deutiche Sprade und 
deutiche Sitten kennen, 
lieben lernte. 

„Den bollgiltiaften Beweis für jeine 
liberale Weltanfhauung lieferte Herr 
Merriam durch; Abgabe der beiliegen- 
den Erklärung, die vollitändig freitmil- 
lig erfolgte. Noch nie in der Gejchich- 
te Ehicagos hat ein Bewerber um das 
böchfte ftädtifche Amt fich jo muthig 
und rüdhaltölos auf die Seite des 
freifinnigen Iheiles der Bürgerfchaft 
geſtellt! 

„Unter dieſen Umſtänden iſt es 
durchaus unverſtändlich, wie die Geg— 
ner Merriams es wagen können, dieſen 
als Genoſſen Herrn Arthur Burrage 
Farwells oder als Mitglied der ſoge— 
nannten „Law and Order League“ 
auszugeben. Dieſe Anſchuldigungen 
vermögen wir auf Grund ſorgfältiger 
Nachforſchungen als vollſtändig aus 
der Luft gegriffen zurückzuweiſen. 

„Daß die 
Affociation” Herrn Merriam ala eines 
ihrer Ausfchußmitglieder bezeichnet, 
tft in feiner Weife feine Schuld. Nach 
dem Ausſcheiden ſeines Vorgängers 
aus dem Stadtrath wurde Herr Mer— 
riam einfach an deſſen Stelle in den 
Ausſchuß des genannten Verbands er— 
wählt. Er hat nie eine Verſammlung 
des Ausſchuſſes beſucht. 

„Ebenſo wie die Vergangenheit 
Herrn Merriams bietet auch deſſen 
Haltung in der Kampagne die allerbeſte 
Gewähr für eine freiſinnige, fort— 
ſchrittliche und grundehrliche Verwal—⸗ 
tung.“ 

Kampagneverfammlungen abgefaat. 

Eine Situng des Vollzugsausſchuſ⸗ 
feß bed Kluba, die auf morgen Mittag 
einberufen war, und in der Ald. Mer- 
riam eine Anfpradhe in beutjcher 
Sprade halten wollte, ift auf Mitt- 
mod verfähoben worden, da der Stabt- 
vater geitern Abend nach Eonftable- 
pille, 9 D. abgereiſt iſt, um an der 
Beerdigung ſeines Schwiegervaters 

mes Dohyle theilzunehmen. Alle 

mpagnevberſammlungen und An⸗ 
ſprachen Ald. Merriams ſind aus die⸗ 


ſem Grund bis zum Dienſtag abgeſagt 
worden. Der — —* des 
beutih = 


einmwandfreier | 


fih mohl!a 
deuticher | 


Ihäßen und | 


„Hyde Park Protectine | 


Klubs ift auf 150 Mitglieder vermehrt 
worden, 
| „ R. Micsels, früher Republitaner, im 

Herbit Demokrat und in der lebten 

Vorwahl ein eifriger Anhänger ld. 
| Merriamg, hat jich geitern gegen den 
| Stadtvater erklärt, angeblich wegen 
; deiien Verbindung mit der Hyde Bart 
Protective Affociation, melde Ald. 

Merriam in einwandfreier Weile er- 

klärt hat. 
| Merriam ceigelt Grabfcer. 
| Bor feiner Abreife nach New Vorf 

hielt Ald, Merriam gejtern Nachmittag 
eine Anjprache an mehr als 200 Mit- 
glieder des demofratifchen Merriam- 

Klubs im Great Norihern-Hotel. Er 

zollte Er-Mayor Dunne hohes Lob 
—* ſein energiſches Vorgehen gegen 
Grabſcher und für ſein nachdrückliches 
Eintreten für eine ehrliche und lei— 
| ftungsfähige Verwaltung. „Grabfcher 
| und Halunten haben nie viel Mühe, 
ſich zuſammenzufinden“, erklärte er. 
„Das hat ſich im politiſchen Leben 
aller amerikaniſchen Städte gezeigt. 
Ehrliche Leute haben immer Schwie— 

rigkeiten gehabt, ſich zu treffen, da po— 
litiſche Anſichten und Parteirückſichten 
ſie trennten. In dieſer Kampagne iſt 
es anders. Ehrliche Mitglieder der 
republikaniſchen und demokratiſchen 
Partei ſtehen zuſammen und kämpfen 
für Ehrlichkeit. Grabſcher kennen 
keine politiſchen Scheidegrenzen. Sie 
| treten aus einer Partei zur anderen 
‚ über. hre einzige Sorge ijt, mit fich 
| möglichit viele anftändige Wähler ins 
| gegnerifche Zager hinüberzuziehen. Sie 
| berjuchen dies jeht, allerdings mit ae- 
tingerem Erfolg ala früher. Die Be: 
pölferung fennt fie. Sie mei, was 
fte wollen. Sie weiß, ihr einziges Ziel 
tit e3, die öffentlichen Kafjen zu plün- 
dern. Sie hat in der legten Vorwahl 
| gefehen, wie ein ehrlicher Mann, ver 
| einen glänzenden Kampf für ihre 
| Rechte führte, von den zweifelhaften 
Stadtpätern der 1. Ward gefchlagen 
wurde.“ 

Außer Ald. Merriam fprah noch 
der frühere Uppellhofrichter Francis 
Adams, der ftädtifcher Korporations- 
| antwalt während der Amtszeit des äl- 
| teren Harrifon mar. 

Aus Barrifons Kager. 


Ein Harrifon-Klub der Anmaälte, 
| der die großen Bürogebäude des Ge- 
| Ichäftsviertels nach Anhängern abgra- 
| fen will, wurde geftern Nachmittag ir.ı 
| Hauptquartier Harrifons im Briggs 

Houfe gegründet. Präfident ift Xohn 
W. Beckwith, der Geſchäftstheilhaber 

Ald. Foremans und früherer ſtädtiſcher 
Hilfskorporationsanwalt. Sekretär iſt 

Thomas J. Johnſon, Anwalt der 
Feuerwehr während Harriſons Amts— 
zeit; Schatzmeiſter George F. Mulli— 
an. 

Ein litthauiſcher demokratiſcherKlub 
wurde geſtern im Intereſſe Harriſons 
gegründet. Präſident iſt Joſeph C. 
Sobol. 

Gegen hundert Schweden der 33. 


| 
| 
| 
| 
| 


i Carter 9. Harrifon-Klub und eröffne- 
' ten ein Hauptquartier an der 113. Str. 
| und Michigan Ave. 
I Sn der 28. Ward murbe geitern ein 
ı Harrifon-Klub mit mehr ala hundert 
| Mitgliedern gegründet. Präfident ift 
| D. Kramer, Schagmeifter 9. Serton, 
| Sefretär A. Haufdilb. 
Verfammlungen im $ntereffe Carter 
Harrifons finden heute, mie folgt, 
ſtatt: 
Ward, St. Bridget3 Halle, - Haines 
| Court und Urcher Ave.; 14., Friedmans 
| Halle, Grand und Weitern Ave; 15., 
ı Rarffajino Halle, California Ave. md 
| Divifion Str.; 18., Maurerballe, Honore 
und Beoria Str.; 19., Columbus Halle, 
„efferion und Forquer Str.; 20., Honore 
und an Buren Str.; 30., Anderjong 
Halle, 54. Str. ımd Wentivorth Moe. 
=—- 1:90  —— 


„Unit Orcdeiter‘‘. 


Es wird im Hotel Statler in Buffalo mit 
einem Bankett eingeweiht. 

Die Verwaltung des Hotel Stat- 
ler in Buffalo, R. Y., gab geſtern 
Ubend Hundert eingeladenen Gäften 

| ein Felteflen anläßlich der Einweihung 

| des großen „Unit Orchefterö”, melches 
die Verwaltung für $30,000 ange- 
fhafftt Hat. Stäbtifhe Beamte, 

| Shhriftleiter von Mufikzeitungen und 

| Mufiktrititer aus New York, Chicago 

— und anderen Orten waren unter den 
Anweſenden. Das neue Muſikinſtru— 
ment ähnelt mit ſeinen Pfeifen und 
ſeiner Klaviatur einer Orgel, doch nä— 
hern ſich ſeine Töne mehr denen eines 
Orcheſters, und auch in ſeiner Einthei— 
lung entſpricht es den verſchiedenen 
Gruppen eines ſolchen. Das im drit⸗ 
ten Stockwerk aufgeſtellte Inſtrument 
iſt im ganzen Gebäude zu hören. Ent— 
worfen und gebaut worden iſt es vom 
Hope-Jones -Orgeldepartement der 
Rudolph Wurliger Company, melche 
in Cincinnati, Nem York, Chicago, 
Buffalo und anderen Stäbten bver- 
treten ift. 


— Neid. — Diurnift (im, zo0logi- 
fchen Garten bei der Fütterung): „Ach, 
wenn ich s doch jo gut hätte!“ 


| 
I 
| 
| 


| 


| 


Sonntagpof, Chicago, Bonntag, den 19. Wäry 1911. 


Stimmen fü: 5 Gents«-fahrgeld. 


! Aus dem Gefundfeilsaml. 


— — 


Lungenentzündung forderte wie— 
der zahlreiche Opier. 


Srantenpflegerinnen gemanregelt. 


Eine wegen angeblicher Pflihtversadläf- 
figung, die andere, weil ſie un botmäßig 
geweſen ſein ſoll, aus dem J ſolir hoſpi— 
tal entlaſſen. 


Wie aus der nachfolgenden verglei⸗— 
chenden Tabelle zu erſehen iſt, war in 
vergangener Woche die Zahl der Ster— 
befälle in Chicago um 55 niedriger, 


ı als in der Vorwoche, um 54 niedriger, 
| ala in der entfprechenden Woche vori- 
ı gen Jahres, 


obihon in der Rubrit 
„Lungenentzündung“ diefe Woche eine 
Zunahme um 18, bezw. 55 zu bermer= 
fen war: 
18. 11. 19. 
März März Mär; 
10411 1011 1910 

Gelanımtzab! der Todesfälle..606 751 50 
Jährliche Sterblichleitsrate, 

auf je 1000 der Bevöllerung. .16.2 17.5 

Todesurſachen: 
Thyphusfieber 3 
Maſern 6 
Shharladhfieber „.osnessscorn... 14 ; 
Keuchhuſten —................ Ö 
© 1 11 
Zıuberfulofe n Su 103 
xumgenentzitndung 7 129 03 
Diarrbocale Nranfbeiten....... 37 46 { 
Geburtsiebler und Unfälle... 3 43 

Nah Wlterstlafien: 
Bauer — 
1 bis 


17.1 


41 
43 


152 


162 
>) hi 
1! 15 
30 29 
} 


J 
a. 2 
83 Si 
( 61 

Neue Fälle von anftedenden Krant- 
heiten wurden in voriger Woche 935 
angemeldet, darunter 155 Falle von 
Scharlachfieber, 222 Mafernfälle und 
146 Fälle von Diphtherie. In das 
Iſolirhoſpital wurden 55 Diphtherie— 
kranke eingeliefert, a2 Patienten wur— 
den als geheilt aus der Anſtalt entlaſ— 
ſen. Geſtorben ſind darin 9, und unter 
Behandlung befanden ſich Ausgangs 
der Woche darin 92. Aus dem Blat— 
ternhoſpital wurden im Laufe der 
Woche6 Patienten entlaſſen, hinzu— 
gekommen iſt einer, unter Behandlung 
befinden ſich noch zwölf. 

Pflegerinnen entlaſſe i. 

Der ſtellvertretende Geſundheits— 
Kommiſſär Dr. G. Köhler hat geſtern 
zwei Pflegerinnen entlaſſen, die zeit— 
weilig im Iſolirhoſpital angeſtellt wa— 
ren. Eine davon, Lucy H. Wilſon, 
ſoll durch eine nachläſſig vorgenomme— 
ne Eispackung den Tod eines Kindes 
mitverſchuldet haben, der anderen, 
Edna Crandall, wird Unbotmäßigkeit 
zum Vorwurf gemacht. Die Einlei— 
tung eines Disziplinarverfahrens war 
in dieſen Fällen nicht nöthig, da beide 
Pflegerinnen nicht feſt unter der Zivil— 
dienſtordnung, ſondern nur zeitweilig 
angeſtellt waren. Es heißt, daß noch 
eine dritte Pflegerin entlaſſen werden 
ſoll, ſobald man Erſatz für ſie haben 
wird. 


—8 


88 
3 
48 


Botenaänae. 

Die Gerichtädiener des Stadtge— 
richt3 hatten im vergangenen Monat 
6613 Zuftellungen zu beforgen. Gie 
fanden in 1037 Fallen die gejuchten 
Parteien nicht auf. Insgefammt ha= 
ben fie auf diefen Dienftfahrten 50791 
Meilen zurücdgeleat. 

Bis moraen verichober, 

Die County-Zivildienſtkommiſſion, 
welche geſtern Nachmittag die Dokto— 
ren Harold Moyer und Malcolm Har— 
ris vom Aerzteſtab des Countyhoſpi— 
tals über deren Beziehungen zu der 
Chicago Railways Co. befragen woll— 
te, wird ſich auf die Auskunft bis zum 
Montag gedulden müſſen. Dr. Moyer 
hatte in aller Eile nach Chattanooga, 
Tenn. verreiſen müſſen, will aber bis 
morgen wieder hier ſein. 

— 

— Einfaches Verfahren. — Frem— 
der: „Sagen Sie mal, iſt der Herr 
Gemeindevorſteher in ſeinem Zim— 
mer?” — Bureaubdiener: „Machen Sie 
nur die Thür auf; wenn |hnen was 
an den Kopf flieat, ift er drin.“ 


| 


| 


I 


| 


| 


| 
| 
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— Ein Wohlthäter. — „Haben Sie ! 


dem armen, blinden Bettler etwas ge= 
geben?“ „Nein, aber ich habe ihm 
die Treppe hinabaeleuchtat!“ 


Hiram Carpenter’ wunderull 
Kur von Psoriasis, 


»„Biwanzig Zahre lang war id} von einer Bart- 





nädigen Hautlrankheit gepeinigt worden, die 


bon einigen Wersten ald PBforiafis, von andern 


ala Zeprofh bezeichnet worden war und bie auf | 


meiner Kopfhaut ihren Anfang genommen hatte. 


allen gusgenteten zu aum Xroß, breitete | 
ſich d 


Kraufheit langfam aber ſicher immer 
weiter aus, bis vor einem ——7 mein ganzer 
Rörver mit einem trodene 
{lag bebedt war, Während ber legten brei 
8 vermochte ich nicht z au arbeiten und 
atte ungemein *6. as en Morgen murde 
nabezu eine halbe biaufel Ehuppen auf 
meinem _ Betttuß aufa engelebrt, darunter 
waren Gtüde Haut bon der halben Wröße eines 
Drtefcoudertd. Sn der zweiten Hälfte bed 
vorigen Winters wurde meine Haut brüdig. 
zen Mittel, dad ich anmenbete, verfagte. 

Slieklih_reffte ih am 12, Bun nad &ot 
pen 8 ab. lntermwegs, in Defroit, wurde ich 
aber fo unmwehl, dab id fürdhtete, Ih würde in 
ein — echen müſſen, doch geiang es mir 
an . mr zu erreihen, wo eine meinet 
Echmeftern mohnte. 


n Dr. atte mid 
dort amei Moden in Behandlung, 38 mir 
belfen lönnen. Ue glaubten, id mürbe 
nit ade lange leben. Sich felber betete, da 
ih bald vom Xode erlöft werden mödte. Au 
dem Rüden, an ben Rippen, Armen, Händen 
und Beinen war meine Saut aufgelprungen: 
die Be waren geimollen; bad Haar war 
abgefltorben, troden und lebtos mie Stroh. 
Großer Gott, was — 9 p leiben! 

„Meine Edimwelter lieb nit nad und redete 
gi zu, auszsubalten und Euticura zu berfucdhen. 
inen Xbeil dabon_rieb id au tme und 
ände. ! te Qinderung ftellte fi 

in. Das ſchreckliche hrennende Geflth 
I verſchaffte mirt ſo it Euticura» 
t, «Salbe und ee & be 
& täglich En —*8 ge : 
€ na ede ablze 
be de Ei 
eratur utes; e 
n4 e, und Gurleura-Salbe 
6 Morgens und Mbends ein. Nad fi 
oden tonnte ich, döNig mieber bergeitellt, die 
—5 antreten; meine Haut er fo gla 
e 


n x apiet. Sirma arpenter, 


Surpisen Aus | 


Derfhmelzung von Bat Park, River 
Foreft und Maymcod aeplant. 


In dem Vororte River Yoreft fand 
geftern unter dem Vorfit des bisheri- 
gen Gemeindepvorftehers Paul Arm- 
ftrong eine Art Kaufus der unabhän- 
gigen Bürgerpartei ftatt, der einzigen 
politifchen Parteiorganifation, die in 
dem Vororte beiteht.. Es wurde für 
die beporftehende Wahl ein Programm 
angenommen, welches ala Hauptartifel 
die Beitimmung enthält: der Gemein 
derath müffe alles thun, um der Ein= 
mwohnerfchaft die 5c-Straßenbahnfahrt 
nach Chicago wieder zu jichern und zu 
erhalten. Hohn E. Adams, der als 
Kandidat für das Amt des Gemeinde: 
vorſtehers aufgeſtellt iſt, verſprach, im 
Falle ſeiner Erwählung in dieſem 
Sinne zu wirken. Zugleich erwähnte 
und befürwortete er aber auch den 
Plan, die Linie der Oak Park-Hoch— 
bahn durch River Foreſt bis nachMay— 
wood zu verlängern. In der Verſamm— 
lung ſchien ziemlich allgemein die 
Stimmung vorzuherrſchen, daß es in 
Bezug auf die Straßenbahnfrage ſo— 
wohl wie auch in mancherlei anderen 
Hinſichten am beſten ſein werde, daß 
die Ortſchaften Oak Park, RiverForeſt 
und Maywood ſich ſobald wie irgend 
thunlich miteinander zu einem Ge— 
meinweſen verſchmelzen. 

—— — 


Die Regiſtrirung. 


Genaues Ergebniß nicht vor Donnerſtag 
zu erwarten. 

Die Wahlkommiſſion läßt fleißig 
an der Reviſion der Wählerliſten ar— 
beiten. Die Namen der ſeit November 
vorigen Jahres verſtorbenen oder aus 
Chicago fortgezogenen Wähler müſſen 
geſtrichen werden und doppelte Füh— 
rung von Namen, die in zahlreichen 
Fällen dadurch bewirkt worden iſt, daß 
Wähler zwar aus dem Stimmbezirk 
verzogen ſind, wo ſie früher gewohnt 
haben, aber in der Stadt geblieben 
ſind und ſich am vorigen Dienſtag 
auch in ihrem nunmehrigen neuen Be— 
zirk für die Frühjahrswahl haben re— 
giſtriren laſſen, muß berichtigt werden, 
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Die engliihe Bühne, 


Eromn. — Die Komiler Ward 
und Votes mit ihrer Truppe treten hier 
diefe Woche in ihrer Ertrapaganz- 
Komödie „Ihe Trouble Mafers“ auf, 
mit welcher die Frauenftimmrechts- 
Bewegung in Iuftiger Weife verulft 
wird. Frl. Luch Daly fpielt die Rolle 
der zungengewandten „Babbling Beh“. 

Chicago Dpera Houfe. — 
Victor Herberts GSingfpiel „When 
Smeet Sirteen“, eine der gelungenften 
Arbeiten des fruchtbaren Komponiften, 
erweiſt fich hier als ein fo guter Kaflen- 
erfolg, daß bis auf Weiteres mit den 
Aufführängen fortgefahren wird. 

Colonial- Theater — 
Ein unterhaltender mufitalifcher 
Schmwant aus dem amerifanifchen 
Stubdentenleben iftt „Ihe Fascinating 
MWidomw“. Die Titelrolle fpielt Yulian 
Eltrige, welcher in der Maste einer 
„teizenden Witte“ auftritt, die in 
Wirklichkeit überhaupt nicht vorhanden 
ift. 

Garrick.—, Judith Forgot“ lau— 
tet der Titel einer neuen Geſangspoſſe, 
die hier auf dem Spielplan ſteht. Die 
beliebte Soubrette Marie Cahill ſpielt 
darin die Hauptrolle und erntet damit 
in jeder Vorſtellung reichen Beifall. 


—ñ—— — — 


* In der Werkſtatt der North— 
weſtern-Bahn in Auſtin brach geſtern 
die Kette, an welcher ein ſchwerer Wa— 
gentheil an einem Hebekrahn in die 
Höhe gezogen wurde. Der mehrere 
Tonnen ſchwere Theil fiel auf den 61 
Jahre alten Leopold Jacoby, Jowa 
Str. und Franklin Ave., Auſtin, 
wohnhaft, und erſchlug ihn auf der 
Stelle. 

* Wegen der Bezahlung einer Kan— 
ne Bier geriethen geſtern Abend der 
32 Jahre alte Paul Tiska, 1257 ©. 
Morgan Str., und ein gewiſſer Da— 
niel Surman in Streit, der damit en— 
dete, daß Tiska ſo ſchwer vermeſſert 
wurde, daß er ſterben mag. Surmoen 
iſt in Haft. 

reine 
Poft gegen ‚„‚Zabor Federation‘. 
Poftfefretäre mülen zwifhen Gewerfs 
fbaft und ihrer Stellung wählen! 


MWafhington, D. K., 19. März. Das 
Boftamtödepartement und die „Ameri- 
can Labor Federation“ befämpfen ein- 
ander jebt bitter. 

Denn der Zmeite Hilfägeneralpoit- 
meifter Stewart hat erklärt, daß bie 
Bahnpoſtſekretäre, welche ſich zu or» 


ganiſiren planten, „zwiſchen der Ge— 
Trotz der Bemuhungen erfahrener Aerzte und 


werkſchaft und ihren Stellungen wäh— 
len müſſen.“ 

Zum Theil beſtehen ſchon Vereini— 
gungen dieſer Poſtbedienſteten und ſind 
der Amerikaniſchen Arbeitsföderation 
angeſchloſſen. Aber die Oberpoſtver⸗ 
waltung will dieſe Bewegung ſchon im 
Keime erſticken. Zunächſt jedoch will 
man verſuchen, die Betreffenden auf 
dem Wege moraliſcher Ueberredung 
vom Verbande abzubringen oder fern⸗ 
zuhalten. 

Dem Sekretär der Arbeitsföderation 
iſt ſoeben ein längerer Bericht über 
dieſe Bemühungen zugegangen. 


Vom Seigzerſtreit. 
Unaben verſehen die Stellen mancher 

Ausftändigen. 

Somerfet, Ky., 19. März. Ein 
Perfonenzug, auf meldhem zwei Ana= 
ben al Heizer fungirten, — daß ift die 
neuefte Entwidlung im Heizerftreit an 
der Dueen-Erescent-Bahn (melche eine 
Ameiglinie der Cincinnati, Nem Or⸗ 
leand-: & Southern Pazifitbahn ift.) 


' Der Perfonenzug hatte zwei Stunden 
: Verfpätung, und die Paffagiere hatten 


ee pe 


allerlei Tpaßige Gefhichten darüber zu 
5* wie die Knaben ſich ihrer 

u entlebigten x 
biefer Linie fogut 


Fracht wirb auf 


— 
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Leiter einer Diebesbande? 


Der Farbige Georg Turner be: 
thenert feine Unſchuld. 


VBerhandlung verſchoben. 


Der Polizei ſoll Gelegenheit für eine 
gründliche Aufarbeitung des Falles 
gegeben werden. --- Wie $rl. Wright 
itarb, — Niehr auf dem Kerbhol;. 


_ Dienftag wurde von den Deteftives 
Eulfane und Cunid der Farbige 
George Turner, Nr. 1919 Wabaſh 
Ube., unter der auf Hehlerei lautenden 
Anklage fejtgenommen. Mit ihm zus 
gleich verhaftet wurden feine angebliche 
Gattin Viola und feine Hausgenofjen, 
der 14jährige Walter Bandurasti, jo- 
ipie ein gewiffer Eugen Colper. 

Turner mar feiner Zeit imegen 
Diebitahls zu zehn Nabren Strafhaft 
berurtheilt und der Beiferungsanftalt 
in Bontiac überwiefen worden. Aus 
diefer Anftalt murde er nach Ber: 
büßung eines Iheiles der über ihn 
verhängten Strafe probemeife entlaf- 
fen. Walter ift aus der John Worthy: 
Schule entwichen. 

Geitern wurden die Häftlinge dem 
Stadtrichter Beitler vorgeführt. Die- 
fem erzählte Walter Folgendes: „Ich 
machte vor Kurzem in der fogenann- 
ten „Nemsboys-Gaffe“ die Belannt- 
Ichaft des probemweife aus der Belje- 
rungsanftalt in Pontiac entlaffenen 
Tarbigen Melville Woods. Der Mann 
beranlaßte mich, ihn zu Xurner zu be- 
gleiten. Dort murde das Abfommen 
getroffen, daß Qurner mir für eine 
wöchentliche Vergütung von $3 Koft 
und Wohnung geben und mir lUinter- 
richt im Stehlen ertheilen follte. 

Brad den Kontraft. 

„Ich verpflichtete mich dagegen, Al- 
les zu jtehlen, deifen ich, ohne abagefaht 
zu werden, habhaft werden könnte, und 
ihm die Beute zu bringen. Man 
Ihärfte mir befonderz ein, daß, falls 
ih Pech haben und verhaftet werden 
follte, ich reinen Mund halten und 
feinem Boliziften meine Wohnung 
berrathen müffe. ch war erft wenige 
Tage im Haufe, hatte noch nichts ge— 
ftohlen, fondern nur den linterricht 
des Lehrmeilters genoffen, ala die 
Bude ausgehoben wurde.“ 

Colyer erklärte, demnächſt ein Ge— 
ſtändniß ablegen zu wollen. Um der 
Polizei Gelegenheit zu einer gründli— 
cheren Aufarbeitung des Falles zu 
geben, wurde die Verhandlung ver— 
ſchoben, nachdem die angebliche Frau 
Turner wegen unordentlichen Betra— 
gens um 825 und die Koſten geſtraft 
worden war. 

Die Polizei ſoll durch einen Brief 
ohne Unterſchrift, der aber muthmaß— 
lich von Woods herrührt, mit dem 
Turner kürzlich Streit gehabt haben 
ſoll, auf die angebliche Diebeshöhle 
aufmerkſam gemacht worden ſein. Sie 
fahndet jetzt auf Woods und eine ge— 
wiſſe Ray Hartzel. 

Turner betheuert übrigens, Walter 
und Eugen nur aus Barmherzigkeit 
aufgenommen zu haben. Wenn ſeine 
Hausgenoſſen ſich an fremdem Eigen— 
thum vergriffen haben ſollten, ſo hätte 
er davon keine Ahnung gehabt. 


Raubmordverſuch. 

Wie ſchon kurz berichtet, kaufte ge— 
ſtern um die Mittagsſtunde ein etwa 
25jähriger, gutgekleidetet, junger 
Mann in A. Remanns Eiſenwaagren— 
handlung, Nr. 720 Oſt 43. Straße, 
einen Hammer, mit dem er bald da— 
rauf dem 77jährigen Delikateſſen— 
händler Oliver Hamilton in deſſen 
Laden Nr. 4242 Cottage Grove Ave. 
ſo lange auf den Kopf ſchlug, bis dem 
Mißhandelten die Sinne ſchwanden. 
Dann plünderte er den Kaſſenapparat 
um den aus 8336 baaren Geldes und 
einen Check über 812 beſtehenden In— 
halt und machte ſich aus dem Staube. 
Er hat ſeine Flucht bewerkſtelligt. 

Die Detektives Flynn, MeNamara 
und Curiney fanden das bewußtloſe 
Dpfer und neben ihm den vom Morbs 
buben zurüdgelafjfenen Hammer, ben, 
mie fie fpäter durch Umfrage feftitell- 
ten, Remann dem Thäter verfauft 
hatte. Hamilton murde nad) der MWoh- 
nung feiner Schmeiter, Frau Wr, 
Gilmore, Nr. 748 Dit 45. Straße, ge- 
Ihafft. Dort fam er wieder zu fich 
und gab dann an, daß kurz nad Mit- 
tag ein junger Mann ben Laden be- 
treten und für 25 Cents Käfe verlangt 
babe. Als er, der Händler, fich über 
den Käfe beuate, um ein Stüd abzu» 
Schneiden, habe der Kunde plölich den 
Hammer aus der Tafche gezogen und 
ihm einen muchtigen Hieb' auf ben 
Kopf verfeht. Halbbetäubt von dem 
Schlage habe er taumelnd die Thür 
zu erreichen verfucht. Da fet aber der 
Mordbube über ihn Hergefallen und 
babe fo lange mit dem Hammer auf 
ihn Iosgefchlagen, bi er bemußtlos 
zufammengebrodhen fei. 

Der Mithandelte, der mehrere häß- 
liche Schäbelmunden erlitten hat, be- 
findet fi im ärztlicher Behandlung. 
Auf den Thäter wird gefahndet. 


Trauriges Ende, 


Nachdem fie 48 Stunden lang mut« 
terfeelenallein in ihrer Wohnung in 
Bremiterd Apartmentgebäude, Nr. 500 
Diverfey Blod., mit dem Tobe gerun« 
gen hatte, ift Frl. Frances EC. Wright, 
ein mohlhabendes Mitglied der 
„Daugbterd of the American Rebolu- 
tion“, des Chicago Woman’ Klubs 
und der St. Paul Univerfaliften-fir- 
hengemeinde, reitag Abend im Alter 
bon 55 Jahren geftorben. Die Koro- 
neräjurg, bie geftern wachmittag den 
üblichen AInqueft abhielt, gab, nachdem 
der Koronerdarzt Dr. H. ©. DW. Rein- 
Mfnung Wert erfattet Yatte, ben 
öffnung erita e, 

beutelmaffer- 
babe. 


— 


it Mitt 
"at ge 


Jrühjahr-Eröfuungs - Woche 


in dem populären Ap-town Laden. 


Etlihe der Spezialitäten ſür dieſe Woche. 


Kleider - Gingham — in Fabrikreitern, 
eine feine Partie von Plaide, Karri- 
Bu = Eireifen, ein reg. 12%c 
Werth, Ipezieller Prei3 für 8 
dieſen Verkauf, zu % 
Kleider-Swilfeg — eine große Aus- 
wahl von Entwürfen und Punkten, 27 
Yoll breit, jede Yard ift 25c merth, 
Ipezieller Preis für diefen®er- 15 
fauf zu dem niedr. Preis von c 
Eine Vartie von Jabots — von Spitzen 
und Zaton, gut 10c mwerth, fpe- & 
zieller Prei3 für diefen Verkauf... —T 


Deutſche Torchon-Spitzen u. Einſatz — 
— an der State Str. für 446 
verkauft, ſpegiell für dieſen 21 
großen Verkauf, unſ. Preis BIT 
Tafhentüher für Damen — von fehr 
reinem Yawın; eine Ede bejtidt; gut 
10c mwerth; peziell für diefen großen 
Berfauf zu dem niedrigen 2 
Preis von IC 
gen Den: — garantires 
!eder; mit Hzölligem Geſtell; 
ipez. für diefen Verfauf 69€ 
Lonsdale Muslin — 36 Zoll breit; gut 
10c mertb; jpeziell für Diefen 7 
Verkauf zu dem niedr. Preis, c 
Roman Handtuchzeug — mit rothem 
Border; gewürfelte Muſter; ſpegiell 
für diefen Verkauf zu 


Hohlgeläumte Tiihtüher— SX4 Grö- 
Be; reines Leinen; filbergebleicht; jpe= 
je für diefen Verkauf, 


Kiſſenbezug — 45 Boll breit, voll ges 
bleicht, (in Rejtern) ; 18c und 

20c die Mard werth, für 

Schwarze baummwollene Strümpfe für 
Damen — die „Never-Mend"-Marte; 
ein Strumpf, der gut 2dc dad Baar 
werth tit; nur Größen 9%; 

fpe3. Preis, 3 Baar für 

SHojen für Männer — bon feinen Hair= 
line Cheviot3 und Kammgarnen, in 
Streifen und fchlicht, alle Größen — 
fpezieller Preis für diefen 

Berfauf, zu 

1 Partie von Mäner-Halsbinden, — in 
J-in-Hands, um damit zu räumen, — 


fpezieller Preis, zu 15c 
14 Onart gran emaillirter Bread Rai- 
ter, Ypeziell für Ddiejen großen Vers 
fauf zu dem niedrigen Preis 


Nr. 8 Theekeilel — grau emaillirt; — 
jpeziell für diefen Verfauf au 35 
dem niedrigen Preis bon e € 
8 Onart grau emaillirter Einmachkef⸗ 
fel; speziell für diefen Verkauf zu 
dem niedrigen PBreis von 


Vernidelte Spudnäpfe, — auter Bars 
gain; Ivegiell in — — Ver⸗ 
auf zu dem niedrigen Preis 10e 
Galvanic Seife — jpeziell für diefen 
großen Verkauf, zu dem niedrigen 


Preis, 6 Stüde für 5e 


1 Stück Palm Olive Seife frei. 


— —— — ——————— — — —— — 


ſehen, als bei deſſen Verwalter Chas. 
Dietz eine ihrer Freundinnen Freitag 
Abend ſich mittels Fernſprechers ſich 
nach ihrem Befinden erkundigte. Frl. 
Wright, ſagte ſie, hätte mit ihr das 
Theater beſuchen und ſie abholen wol— 
len, ſich aber leider nicht blicken laſ— 
ſen. Ob ihr etwas zugeſtoßen ſei? 
Bald darauf fragte Dr. T. F. Conroy, 
Nr. 4811 Evanſton Ave. telephoniſch 
an, weshalb einer getroffenen Verein— 
barung gemäß Tr. Wright, die er be- 
handle, ihn nicht in den legten Tagen 
in feinem Sprechzimmer aufgefucht 
babe. 

Dieb begab fich nach Frl. Wright’3 
Mohnung. Die Thür mar nicht ver- 
riegelt. Die Bermohnerin der Zimmer 
lag vollftändig befleibdet in tiefer Ohn- 
macht auf ihrem Lager. E& murben 
nun fogleich zwei Aerzte geholt. Die 
bemühten ſich vergeblich, die alte 
Dame zu retten. Sie jtarb ihnen unter 
den Händen. 

Die Verftorbene mar eine Tochter 
Samuel Wrights, der por 20 Jahren 
an der Kinzie Straße einen Leihftall 
hielt und fich eines großen Befannten= 
freifeg erfreute. George Edward 
Mriaht, Ravenswood, und Henth T. 
Smith, Glencoe, find ihre Bettern. 
Außer itnen hatte fie hier an näheren 
Verwandten eine Bafe, Frl. Harriet 
Smith. 

Derfchoben. 


Arthur D. Hart, der in Nem York 
verhaftet und Freitag ziangameife 
nad Chicago zurückgebracht wurde, 
ftand geftern unter der auf Betrug 
lautenden Anklage vor dem Stabtric)- 
ter Beitler. Der hat die Verhandlung 
auf den 2. März verfchoben. 

Der Angeklagte, ein Kanadier, wird 
bezichtigt, Ende Februar die Vermwal- 
tung des Auditorium=Hoteld mit meh> 
teren auf Banfen in Montreal und 
Quebec gezogenen Chedd über inäge- 
fammt $150 hineingelegt zu haben. 
Er fol fich als ein mohlhabender 
Mann aufgefpielt und erflärt haben, 
in der Abficht, hier ein Poftverfandt- 
Gefhäft zu gründen, nach Chicago ge: 


fommen zu fein. Die Verhaftung des 


Flüchtlingg hat die American Hotel 
Protektive Affociation bemirft. 


Henry Herbert3 Verhör mußte ges | 


ftern vom Stabtrichter Beitler auf den 
14. April verfchoben werden, da Henry 
Eoffey, den jchmer vermeffert zu ha— 
ben er bezichtigt wird, wahrſcheinlich 
erft dann im Stande fein wird, da3 
County-Hofpital zu verlaffen. 
Angeklagte, ein Kanzlift im County: 
Kartenamt, befindet fich gegen Bürg- 
jeeft auf freiem Fuß. Er foll Coffen, 

r im Büro der Wahlbehörde befchäf- 
tigt ift, njedergeftochen haben, meil bie- 
fer fich meigerte, ihm Gelb zu leihen. 


Sieferte Peine Bemweife. 


Spezialpolizift H. F. Hahn verhaf- 
tete Syreitag Morgen auf Grund eines 
Gerüchts, demgemäß jemand im Be- 
griff fein follte, Leitungsbrähte der 
Chicago Xelephone Company abzu-= 
zwiden, im Erbgefhoß des an Dear- 
born und Adams Straße gelegenen 
Marauette-Gebäubes einen gemilfen ©. 
2. Strang wegen unbefugten Waffen- 
tragend. Strang hatte angeblich einen 
Revolver bei fih. in der Wache be= 
bauptete der Häftling, WAuffeher ber 
Telephone» Arbeiterrotte der Yllinois 
Tunnel Company zu fein und im 
Haufe Nr. 1329 W. Adams Strage zu 
wohnen. Als er geftern dem Stabt- 
tichter Newcomer vorgeführt murbe, 
bezichtigte fein Vertheibiger den Spe- 
zialpoliziften Hahn, im GSolde einer 
andern Zelephon-Gefellichaft zu ftehen. 
Er, der Veriheidiger, habe einen Zeu- 
gen ermittelt, der gehört habe, mie 
Hahn Drohungen gegen die Automatic 
Company außftieß. Da der Vertheibi- 
ger aber den Zeugen nicht zur Stelle 
hatte, lehnte der Richter e8 ab, mit bie- 
ſer Anſchuldigung ſich zu befaffen. 

Strang wurde wegen unordentlichen 
Betragens um 85 und die Koſten ge⸗ 
ſtraft. 


Der | 


der Freitag, mie berichtet, 
Anklage, Frau Roje Rupp, Nr. 23 
Oſt 32. Straße, am 12. März um 
die Börfe, und Lorenz Schmidt, Nr. 
3216 Armour Ave, am 11. Februar 
um $35 beraubt zu haben, von Stadt» 
richter Beitler unter $1000 Bürg- 
Ichaft den Großgefchworenen übermwie- 
fen wurde, ijt geftern im County- 
Zwinger auch von Frau Therefa Batt- 
le8, Nr. 1538 W. 66. Straße, ald Me» 

gelagerer ibentifizirt morden. 
Yrau Battles wurde am Abend des 
22. Februar, als fie eine ihrer Freuns 
bor deren 


unter der 


bon ‚einem Neger überfallen und um 
ihr $35 enthaltende® Handtäfchchen 
beraubt. Als fie geftern, von dem 
Detektive W. S. Enright begleitet, 
das County-Gefängnig befuchte und 
ben Angeklagten in Augenjchein ge 
nommen hate, erflärte fie: „Das tft 
der Mann, der mich beraubt hat. Xch 
erfenne ihn an feiner eigenthüimlichen, 
frummen Haltung.“ 

Bor Richter Beitler mar Freitag 
Frau Rupp als Belaftungszeugin auf- 
getreten und hatte Armbreiter ala 
ihren Angreifer identifizirt. Raum 
hatte fie wieder Plab genommen, ala 
Hrau Mlice Armbreiter, die Mutter 
des Angeklagten, fich über fte beugte 
und ihr ins Ohr fohrie: „U mart 
hou for this!" Frau Rupp fiel vor 
Schred in Ohnmadt, erholte fich aber 
bald wieder. Frau Armbreiter wurde 
dem Kabi vorgeführt und von ihm me- 
gen Mikachtung des Gericht um $25 
und die Kojten beitraft. 


Inqueft verfchoben. 

Der Anqueft über ben ob von 
ı Charles Scent, High Ridge, der ge» 
| ftern Morgen, imie berichtet, anfchei- 
ı nend unabfichtlich von feiner Gattin ers 
| Ichoffen wurde, ift, nachdem Koroner 
| Hoffman eine Xurh vereibigt und biefe 
| die Leiche in Wugenfchein genommen 
hatte, auf morgen Vormittag um 10 

Uhr verfchoben worden. 

Die Kugel war, tie die Yurh fich 
überzeugte, in die linfe Seite des Un- 
terleib3 eingedrungen und am rechten 
Schenkel herausgetreten.. Aus ihrer 

| Bahn [chlieht der Koroner, daß Schent 
‚ Im Augenblick niedergefchoffen murbe, 
‚ ala die Gattin, die höher auf derZreppe 
| Stand, im Begriffe war, ihm den Re: 
| bolver zu reichen. 

| Das Opfer war 33 Xahre alt und 
| Vorfteher der Zmeigftelle der North: 
mejtern Gas Light & Coke Company 
in Part Ridge. 


—ñ fi —n — 
Fabrikbrand. 


dinnen beſuchen wollte, 
Wohnung, Nr. 3956 Michigan Ave., 


Das Gebäude Ar. 127—129 South Green 
* Straße eingeäfcert. 

Sn dem Fabrifgebäube Nr. 127 biß 
129 ©. Green Straße fam geftern 
Abend um 7 Uhr ein Feuer aus, vels 
ches ungeachtet aller Bemühungen ber 
Teuerwehr, Died zu verhüten, das 
Gebäude gänzlich zerftört hat. Der an 
gerichtete Sahjfchaden wird auf über 

$60,000 veranichlagt. Er vertheilt fi 
auf die Dearborn Dufter Company, 
melcher das Gebäude gehört hat, und 
auf die Peerleß Electric Eo., mit der 
zufammen bie Dufter Eo. e8 benupte, 


——1- 90 — — 


Unwartihaft auf’s Gefängniß. 


Unter der Anklage, verfchiebene 
werthloſe Bankanweiſungen veraus⸗ 
gabt und einem Schauſpieler Namens 
Elwood Benton eine Uhr und eine 
kleine Summe Geldes entwendet zu ha⸗ 
ben, wurde geſtern Wmm. A. Sparber, 
der 24jährige Sohn des Nr. 2980 Lin⸗ 
coln Ave. wohnhaften früheren Hilfs⸗ 
ſheriffs Edward W. Sparber, verhaf⸗ 
tet. Er räumt die befagten Straftha- 
ten ein. Der Gefangene ift verhei- 
rathet und hat zwei Finder, doch hat 
feine rau fich mit diefen von ihm ges. 
trennt und lebt jegt mieber bei ihren 
Eltern in Mustegon, Mid) 





FREI 


ein 


Taniende von Dollars 
in Breilen, darunter 


Npright - Piano. 


Die folaenden Gefchenfe werden den zmölf am fauberiten ausgeführten richtigen Ant» 


worten abiolut irei auerlannt 
oder im Umktreiſe 5 


von 


Dieſer Bewerb iſt, nur für Perſonen offen, die in Chicago 
50 Meilen davon wohnen. Gewinner von erſten Preiſen in irgenb⸗ 


welchen unſerer früheren Bewerbe ſind nictt berechtigt. 


1. Preis — Upright Piano. 

2. Preis — Echter Diamant Damen⸗ 
Ring. 

3. Preis — 
Nina. 

, Treis— Goldene Herrenellbr. 

5. Preis — Goldene Damen-libr. 

Rreis — Kiſte Nogers Eilber, 26 


Stücke. 


Echter Diamant Herren⸗ 


7. Prei3 — Damen:Toilette-Set. 

8. Preis — Hübih goldene Damens 
Broſche. 

9. Preis — Goldenes Herren-Locket. 

10. Preis — Goldenes Damen⸗Locket. 

11. Preis — Puppenhaus. 

12. Preis — Werthvolle Piano⸗Kre⸗— 
dit-Orber. 


Ein werthvoller Preis für Jeden, Der antwortet. 


Alles was 


Bedingungen: 


(Q 


hr zu thum habt, vit die Linien der in die- 
lem Bilde verborgenen Geftchter auf diefem oder einen 


ertra Stüd Rapier zu marfiren und mit Euren Namen und Ndreife an die 


untengenannte Adreſſe einzuſenden. 


1; 

I 

\ 

\ 4 
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a Der Antworten gemaäß zuerkannt. 


25. März eingeſchickt werden. 


| 
i Manufacturers’ 


Die Hauptpreife werden der Korreitheit 
J Antworten dürfen nicht ſpäter als bis zum 
Schreibt Euren Namen und Adreſſe deutlich. 


1610 Weſt 
Madiſon Str. 


Piano Co. 


Zotalbericht. 
ßebdotſtehende betgnügungen. 


Heute und demmächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Aſchenbroödel⸗Stiftungsfeſt. 


Der bekannte Mäaſikerverein feiert es mor—⸗ 
gen in der Mordfeite-Lurnballe mit 
mufifalifher Unterhaltuna, Ball, humo» 
riſtiſchem Reigen und Derloofung. 


Ser Chicago NANihenbrödel:- 
Nerein feiert am morgigen Montag 
Abend in der Nordjeite Turnhalle fein 13. 
Stiftungsfeit. 63 jind für diejes Feſt ſo 
großartige Worbereitungen getroffen, daß 
den Säjten eine ausgezeichnete mujikalijche 
Unterhaltung bevorjteht.. Während Des 
Balles wird cin humoriftifcher Familienrei— 
gen mit Ucberraihungen aufgeführt werden, 
nach der Unterhaltung wird für 7» Cents 
die PRerjon ein Fefteijen anfgetragen, und 
an diejes jchliegt jich ein yeitball mit gro= 
em Orcheiter. Um 1 hr Nachts Werden 
fiinf werthvolfe Geaenftände verlooit; Her: 
ren und Damen erhalten beim Gintritt, 
welcher 50 Gents für jeden Herrn nebit Da 
me, zahlbar an der Kajie, kojtet, je ein Frei— 
loos. 

Zum Beſten ſeines Friedhofs gibt der 
Dr. Her il Ungariſche Kranken— 
Unterſtußungsverein am fom:- 
menden Samſtag ſeinen neunten Jahres— 
ball in der Nordſeite-Turnhalle. Gute ame— 
rikaniſche Tanzmuſik und feine ungariſche 
Weine und Speiſen wird der Feſtausſchuß 
beſorgen. Die Beſucher werden jedenfalls 
einen recht vergnügten Abend verleben. Ein— 
trittskarten koſten 50 Cents. 

Stiftungsfeſt, verbruden mit Ball und 
Unterhaltung, feiert der Alt deutſche 
Unterſtütßungsverein von Chi— 
cago am kommenden Samſtag im gro 
ben Saale von Schönhofens Halle. Der jekt 
14 Jahre alte Verein trifft alle Vorfehrun- 
gen, um den Bejuchern recht unterhaltend 
Etunden bei auter Berwirthung zu Dee 
ichaffen und jicht zahlreichen Bejuch jet: 
tens feiner vielen Freunde entgegen. Ein- 
trittsfarten fojten im PVorveriauf 25 und 
an der Saiie 35 Eent2. 

Ter Schles Holſteiner 
Sängerbund wird eine größere Feier 
am 63. Jahrestag der Erhebung Schles wig— 
Holfteins veranftalten, und zwar am fom- 
menden Samitag Abend in der Sozialen 
Turnhalle, Ede Raulina Strafe und Bel 
ment Ave. 63 Ieben hier in Chicago nod) 
8 Zeugen dieſer dentwürdigen Zeit, welche 

an jener Bewegung nahmen. 
Von ihnen werden einige bei der Feier an— 
weſend ſein, Alle ſind über 80 Jahre alt. 
Frau Hilda M. Matthäy aus Davenport, 
Jowa, die Tochter des Herrn Chriſt. Mül 
ler, der ebenfalls Theilnehmer an der Be— 
wegung war, aber ſchon vor 10 Jahren 
ſtarb, eine hochbegabte Sängerin, kommt ei 
gens her, un 
die Anweſenden mit einigen Liedern zu er 
freuen. Herr A. Groht, Wilſta, Holſtein, 
Präſident der Plattdeutſchen Vereinigung 
Schleswig-Holſteins, hat ein Gedicht verfaßt 
kür dieſe Feier, welches im „Feſtſouvenir“ 
ubaedrudi fein wird. YUuh Her E. Gill 
toird ein Bejangsiolo vortragen, Chorgefän- 
ge, Orxchefterporträge und „Schleswig-Hol— 
itein, meerumjchlungen“,. gefungen von al: 
len Anmejenden, jowie eine Anſprache des 
Präjidenten, Dr. Sophus Dabelftein, bilden 
den ithrigen Theil des interefjanten Pro: 
gramms. Dirigent ift Herr DO. Gerajd). 

Der Heſſen Darmſtädter— 
Unterſtützungsvperein von Chica— 
go und der Heſſen-Darmſtädter— 
Damen-Unterſtützungsverein 
der Südſeite halten am kommenden Sams— 
tag in der Südſeite-Turnhalle ein 
gemeinſchaftliches Konzert nebſt Ball ab, 
wozu alle Freunde und Bekannten der Ver— 
eine eingeladen jind. Das Programm ift 
von einem funftjinnigen Komite aufgeftellt 
und läßt nichts zu mwünjdhen übrig. Da 
das Komite feine Koften gejcheut hat, geht 
daraus hervor, Daß e& den berühmten Zau: 
berfünftler Henry Roethig für das Feft ge- 
wonnen hat. Herr Röthig wird drei Mal 
auftreten und jedesmal etiwas Neues und 
Staunenerregendes bringen. Das Feſt 
immt feinen Anfang um 8 Uhr AbendE. 
Kidet3 Toiten 250 im Borverfauf und an 
der Kajje 50 Cents. 

Der Garfield » Damen - Un: 
terſtützungsverein wird am 
fommenden Samſtag eine Schürzen-Party 
nebſt Verlooſung in der Schiller-Halle ab— 
halten, wozu alle Freunde und Gönner 
peratich eingeladen find. Yür genußreiche 
IInterhaltung wird das Komite auf’3 beite 
Sorge tragen. 

Der Brite Deutfhe Gegenjei: 
tige UnterftügungSperein von 
Shicago hält am fommenden Samftag in 
Nungs Halle, North Upenue und Burling 
Str., eine mit Beamten-Inftalirung und 
Zanzfränzhen verbundene Agitationsver= 
fammlung ab. Für Unterhaltung und Er: 
friihungen ift beftens gejorgt. Anfang 8 
Uhr Abende, Eintritt 10 Et8. Herren und 
Damen im Alter von 18 bis 55 Yahren kön 
ten an diefem Abend dem Perein unentgelt- 
Hh beitreten. Der 80 Mitglieder ftarte 


inig = 


Human 
Ei bor Yugen. 


n am Feite theilzunehmen und | 


* | begangen. 


Verein zahlt bei Sahresbeiträgen von $4 eine 
Kranfenunterftügung von $5 die Woche, jo- 
wie Sterbegeld. Die neuen Beamten jind: 
Frpräjident, Karl Stieg; Präjident, Henry 
Prämer; Nizepräfident, Aler Bayer; Bro: 
tofoll-Sefr., Hency Menze; Finanziefretär, 
Anna Belt; Shakm., Albert Grauert; Füh- 
rerin, Ottilie Brämer: Ihürhiüter, Robert 
Stieg: VBergnügungs-Schakmeifterin, Anna 
Srauert; Lermwaltungsrath: Marie Stieg, 
Henry Brämer jr. und Gotthilf Maper. 


F en 
Geftrige Bereinsfeite. 


Ur. 12 beyeht 
jährlihes Srühlingsfeft. 

Die Hoffnungsstoge Nr. 12 des 
Drdens der Hermannsjchiveitern hielt 
geitern Abend bei großer TIheilnahme 
in Yondorfs Halle, an der North Upe., 
ein Frühlingsfeft in der Form eines 
Balles ab. Die Präfidentin, Frau 
Unna Seibel, hielt eine fleine Begrü- 
Bungsaniprache, worauf der Dame von 
der Schmweiter Carrie Weber ein herr=- 
liher Blumenstrauß überreicht wurde. 
Ein prächtiges Bild bot die Bolonaije, 
waren doch alle Theilnehmer mit Beil= 
hen- und Maiblumenfträußchen ge 
Ihmüdt; man hatte einen förmlichen 
Ange: 
führt murde die Bolonaife von der Lo= 
gen-Bräfidenten Frau Geidel und 
Herrn Frig 3. Schröder. Der Ball 
fand erit zu jpäter Stunde fein Ende. 
Die Anordnungen waren bon den 


Die Hoffnunasloae ihr 


Frauen Anna Seidel, Ida Hahn, 
Carrie Weber, Anna Jollin, Auguſte 
Waſchkuhn, A. Davidſon, J. Bürger, 
M. Strich, Hedwig Umenhofer, W. 
Pollitz, M. Schmidt, A. Schneider, M. 
| Steinede, T. Bed, €. Kley und 9. 
| Kieberlen getroffen worden. 
| Bella Donna:tage Ar. 700. 
| Eine Menge Mitglieder des Ordens 
| der Ehrenritter und Damen, auch viele 
| Säfte, waren geitern Abend in der 
| Sıhlig-Halle zu dem Empfang nebit 
| Ball verfammelt, den dort die mwohlbe- 
| fannte Bella Donna-Loge Nr. 700 ih: 
| zen Freunden gab. Das Felt geitaltete 
| fich infolge des zahlreichen Bejuches, 
| der vorzüglichen Vorkehrungen, die der 
| unter der Leitung von Herrn Karl DO. 
| Hoffmann ftehende Feſtausſchuß ge: 
| troffen bat, und endlich des unter den 
| Iheilnehmern herrjchenden herzlichen 
‚ Einvernehmens zu einem höchjit ge- 
| müthlichen und genußreichen Familien» 
Zufammenjein. 3 erreichte erjt zu 
| fpäier Stunde fein Ende. 
| Goethe⸗ Loge Lir. 529. 
| Die Vollendung des 45. Jahres ih- 
| res Beitehens wurde in Schönhofen’s 
| Halle von der Goethe-Loge Nr. 329, 
IN. D. 0. F., recht jchon und feitlich 
| Unter den zahlreichen Ans 
| wejenden befanden fich die Mitglieder 
besGoethe-Männerchor3, welcher durch 
den Vortrag eines Tzeitliedes und an- 
derer Gelänge im Laufe des Abend3 
viel zur Unterhaltung beitrug. Der 
aus den Herren U. 9. Rofenitiel, Prä- 
ſident; Fred. Frank, Vizepräſident; C. 
Weſſel, Sekretär; Herm. Koch, Wm. 
Bertram, S. Waldmann, Fred Spie— 
ring, Con. Schmidt, Hermann Free— 
hauf, Emil Heller, W. W. Lichtner 
und Jul. Schulz beſtehende Feſtaus— 
ſchuß hatte auch für andere ſchöne Un— 
terhaltung ſowie für eine gute Ball» 
muſik und ſchmackhafte Erfriſchungen 
beſtens geſorgt, jo daß nicht der ge— 
ringſte Mißton die Feſtfreude ſtörte 
und die Theilnehmer einen ſehr ſchö— 
nen Abend verlebten. 
Plattdeutſche Gilde Eekboom Ur. 19. 
In der Vorwärts-Turnhalle war 
der große Saal anläßlich des 20. Stif— 
tungsfeſtes der beliebten Plattdeutſchen 
Gilde Eekboom Nr. 19 dicht von Söh— 
nen und Töchtern der niederdeutſchen 
Stämme beſetzt. Von der Regel, daß 
da, wo Plattdeutſche zu feſtlichem 
Thun und Treiben verſammelt ſind, 
Luſt und Frohſinn einen ausgezeich— 
neten Tummelplatz haben, machte auch 
dieſes Felt feine Ausnahme. Der Felt: 
ausfhur hatte alle Kräfte angeftrengt, 
den Befuchern die beitmögliche Unter- 
haltung zu bieten, und durch forgfame 
Vorkehrungen die Bürgfchaft für ein 
Ichönes Vergnügen gegeben. Auf biefe 
Meije fiel e3 den Feſtgäſten nicht ſehr 
fchiver, fich fo qut wie möglich zu amii- 
firen, eine Aufgabe, der fie fich mit 
Eifer, Ausdauer und dem beiten Er- 
folge bingaben. 


Aus der Laufbahn von H. 5. Mugaley, 
nach der Darftellung der hiefigen Polizei. 

Sein bequemes NRuhebett in einem 
der vornehmjten Hotel? der Stabt 
Chicago hat in der verflojfenen Nat 
9. H. Mugglen mit einem weniger an- 
genehmen Lager in einer hiefigen Pos 
lizeiwache vertaufchen müffen. Er wird 
nämlich, wie die Polizei berichtet, ſteck— 
brieflih verfolgt. Muggleyg betrieb 
dereinft in Chicago einen Handel mit 
optifchen Injtrumenten, jeit längerer 
Zeit joll das Gebiet der Thätigkeit des 
55 Kabre zählenden Mannes, der den 
Eindrud eine3 wohlhabenden, von jei- 
nen Zinfen lebenden Mannes madt, 
fih von 205 Angeles bi3 nad Ditama, 
Kanada, erftredt haben. Dreikig Hof: 
fer, in denen fich elegante Anzüge und 
Leibwäfche im Werthe von $1000, auch 
berjchiedene Schmudjachen befanden, 
wurden beichlagnahmt. Wenn man 
den Mittheilungen der Polizei glauben 
darf, fo ift ihr „Schügling” ein pielbe= 
gehrter Herr. In Portland, DOre., 
möchte Dr. Brauer von der Columbian 
Dptical Eo. ihn megen einer Summe 
bon $1000 fprechen, die fanadifche Re- 
gierung wegen einer Summe von gar 
$100,000, die ihm für den Bau eines 
Kupferfchmelzmwerfs anvertraut wurde, 
mehrere Mitglieder des fTanadijchen 
Parlamentes jehnen fich ebenfalla nad 
einer Aussprache über Finanzfragen, 
in Santa Barbara, os Angeles, Kal., 
Toronto, in den Dafota3 trägt man 
auh Sehnsucht nach feiner Rücdkehr. 
Xn Toronto war der Herr von einer 
liebenswürdigen Dame begleitet und 
jpielte eine aemwifje Rolle in der joge- 
nannten Gejellfihaft. Er genoß aro= 
ßes Vertrauen, und feinen Freunden 
pflegte er angeblich Bantbücher zu zei= 
gen, wonach feine Einlagen $500,000 
waren. Und felbft in Chicago foll je- 
mand fchmerzhafte Empfindungen bei 
dem Gedanften an „Freund“ Mugg- 
len“ haben. Diefer aber nahm feine 
Verhaftung fühl auf, er fam nicht aus 
der Faffung und fchidte aleih nad 
drei „gewiegten” Advofaten. 


——>0 ü 


Konzert im Auditorium. 


Lieder von fehs Nationen werden von 


Opernfünftlern vorgetragen. 


Die Chicagoer Dperngejellichaft 
gibt am heutigen Sonntag Nachmit- 
tag im Nubditorium ein  inter- 
nationales Liederfonzert. Lieder von 
jech3 Nationen werden von den Da= 
men Karolina White, Marguerita 
Sylova, Jeanne Korolemwicz und Roja 
Dligfa, fowie den Herren John Mes 
Gormad und Nicola Zerola porgetra- 
gen erden. Die Künftler können 
eined vollbefegten Haujes und eines 
warmen Gmpfanges ficher fein, da 
Alle von den Dpernporftellungen und 
den Gampanini-onzerten in diefem 
Winter her noch in heiter Erinnerung 
find. Das Programm folgt: 


Umerilanifhe Lieder: Karolina White. 
inter nos, Alegander Macfapden 
lower RR Edwin Schneider 
Boat Song . Karriet Mare 
Emeetheart, tbp Lips are touhed with fylame 
Chadwick 
Franygöfiihe Lieder: Marguerita ESplva. 
Deuts -V’Untomme....uusucssneneeseunns Maſſenet 
u BE ERBE arena ... Chaminade 
Aubade Printannée .. ............Xaviet Charlier 
Lied der Lia aus „L'Enfant Prodieue“...... Debufiy 
Aritfhe Lieder: Kohn MeCormad. 
Mae soonnesnneeneuene H. Harty 
ills of Antrim Altiriſch 
Altiriſches Lied Chauneey Olcott 
BIENEN nern nee ©. 
Polnifhe Lieder: Neanne SKorolemicz. 
Mos zlowsti 
Niewiadomsfi 
Pader ews li 
Moniuszko 
Chopin 
Nicola Zerola. 
Rartelnıy 


Eon 
ziı 


VOnner 
Lover 


Jtalieniſche Lieder: 
Trifte ritorno 
vAlba Naicente 
Mamma Mia 
Mattinata Leoncavallo 
Deutſche Lieder: Roſa Olißgta. 
A — Schubert 
Verborgene Liebe Grieg 
Ter Enndträger Bungert 
Wicgenlied Sumperdind 
Hildach 


Germania⸗Klub. 


Sein geftriaes Konzert in der Händels 
Balle ein fchöner Erfolg. 


Die Germania-$lub-Gemeinde mar 
gejtern Abend in der Händel-Halle 
zum jährlichen Konzert verfammelt; 
auf der Bühne die madere Sänger: 
Ihaar, die das Yahr über mit Fleiß 
und Eifer, von Herrn W. Böppler an 
geleitet, den deutichen Sang pflegt, 
und im Saale eine mufitbegeijterte 
Zubörerfchaft, welche die erlefenen Ga- 
ben des Abends freudig aufnahm. Der 
Chor ließ ich in jechs Liedern hören, 
deren erjtes Griegd befannte „LYand= 
fennung” mar. „Ihe King and the 
Singer“ von Nevin und Gchulfens 
„Sommernadt“ folgten; fpäter jchlof- 
fen jih Karl Wilhelms „Du fchönes 
Aug’ und „Mein Liebdel“ von Schmied 
an; den Schluß machte „Des Liedes 
Heimath” von Pache. Alles dies wurde 
recht wader gejungen, technifch nahezu 
ohne Tadel, und au Stimmungsma> 
lerei, Klangabtönung bon der zarten 
Meichheit bis zur muchtigen Kraft ge- 
langen gut. Der Chor ift ein recht 
Ichmiegjamer Klangkörper, der den 
Abjichten ded Dirigenten gut Folge 
leiftet; nur fönnte er nod) ein paar 
gute Zenöre mit Vortheil verwenden, 
denn in diefer Gruppe dominirte, ge= 
tern Abend menigitens, die einzelne 
Stimme eines mit Recht fehr gejchäß- 
ten Sängers zu ftarf. Herr Mar Bing 
fang die Soli im erften und im lebten 
Chorliede und erfreute die Zuhörer 
auch noch mit vier Sologefängen, von 
denen Schumanna „Waldesgejpräch“ 
und Hildach8 munderpolles Frühlings» 
lied al& befonders jchön erwähnt feien. 


Den Dant der Anmefenden verdiente |- 


fi ferner in hohem Grade Fräulein 
Mae Dölling, die trefflihe Pianiftin, 
mit dem Vortrage mehrerer Klapier- 
ftüde. Von diefen gefielen mohl am 
meijten, weil auch dem meniger fein 
ausgebildeten muftfalifhen Gefhmad 
entſprechend, Leſchetitzlys Bearbeitung 
des Andante und Finale aus „Lucia“ 
für die linke Hand und Sapellnikoffs 
„Elfentanz“. 


geſet die Abendx⸗ſtee. 


Notiz. 


Die für Montag, Nachmittags 2 Uhr, 
angekündigte Verſammlung des Exe— 
kutiveKomites des 


Deutſch-Amerikaniſchen 
Merriam⸗Komites 


iſt wegen Todesfall in der Familie von 
Ald. Merriam verſchoben auf Mittwoch, 
den 22. März, Nachmittags 2 Uhr, in 
dem Germania-Zimmer des Grand Pa— 
eific⸗Hotels, wozu Sie und Ihre Freunde 
höflichſt eingeladen ſind. — Ald. Merriam 
wird eine deutſche Anſprache halten. 


Das Komite: 


John Koelling, Präſident. 
Adolph Traub. Sekretär. 


— 


Germania⸗Männerchor. 


Aufführung der „‚Mufical Comedy” 
Trip to Madinac Island“. 


Nachdem am Freitag Abend die iri- 
ihen Mitglieder des Germania-Män- 
nerchors im Klubhaufe unter dem Vor 
fig von Herrn Percy Sullivan den 
St. Patridstag gebührend gefeiert 
hatten, entfaltete dort aejtern Abend 
da3 ameritanifche Element, vertreten 
durch jüngere Mitglieder und Angehö- 
tige oder Freunde von Mitgliedern, 
unter der fundigen Leitung von Herrn 
George F. Bainbridge feine vieljeiti- 
gen Talente. Den Vorwand dazu lie- 
ferte eine „Ihe Germania Follies on 
their Zrip to Madinac YSland“ bes 
titelte „Mufical Comedy“, als deren 
Verfaffer fich die Herren T. T. Clarke, 
der auch die Spielleitung bejorate, X. 
N. Hammer und F. W. Hanfen beten 
nen. 

Ausstattung, Infzenirung und Auf- 
führung verdienen hohes Xob und fan 
den es auch bei den etwa fünfhundert 
Berfonen, welche dem Spiele zufcjau- 
ten und zuhörten. Die Bühne des gro- 
Ben Saales war mit vielem Gefchid 
und großen Koften in das Ded eines 
Veranügungs- Fahrzeugs auf dem See 
umgewandelt, mit rauchendem Schorn= 
ftein, bunten Wimpeln, Maiten, der 
Kabine, Felvftühlen, Matrojen und 
Matrofinnen, Ausflüglern, Sciffs- 
offizieren u. |. m. Das Ganze mar 
mundernett anzujehben. Aber das war 
noch das Wenigfte, die Hauptfache bil- 
deten natürlich die Abfahrt von Ehi- 
cago am Abend des 3. Juli als eriter 
Akt mit einem Chorlied der gefamm- 
ten NReifegefellfhaft und Gelängen 
bon „im Smoteftad“ und „Qom“ 
und „Daphne“, jomwie die Feier des 
glorreichen Vierten an Bord durd 
Gefänge, Tänze, fomifche Vorträge, 
furz Alles, was zu einer „Mufical 
Comedy“ gehört. Die Vorftellung Lie- 
ferte einen erftaunlichen Beweis für die 
Fülle von Talenten, melde in ben 
Kreifen de3 Germania-Männerchors 
enthalten ift, und trug den Mitmwirfen- 
den, jedem und jeder Einzelnen, reichen 
und mohlverdienten Beifall ein. Das 
Programm mar jo umfangrei — es 
umfaßte im Ganzen 22 einzelne Vor— 
traganummern, daß e8 unmöglich ift, 
eö in feinen Einzelheiten zu beiprechen. 
Um nur Einiges herauszuareifen, jei 
gejagt, daß die „Lena Blat” des Hrn. 
Lout3 Hammer Lachftürme erregte, die 
Tänze der Schüler von Herrn ©. 9. 
Sacobjen, Frl. Leonore Jones und 
Frl. Emily von Shetfa, das arößte 
Mohlgefallen auslöften und die Ge— 
fang2- und anderen Vorträge der Da- 
men Frau Drake, Charlotte U. 
Schrupp, Nellie Wray, Louiſe Klewer, 
Marguerite Knauf, Harriette Klaner 
und Hertha Zellmann, ſowie derHerren 
Ted Bainbridge, Tom Larſen, H. J. 
Schnaitman, B. S. Keyes und An— 
derer gleichwerthig zum ſchönen Ge— 
lingen des Ganzen beitrugen. Die 
Vorſtellung wird am kommenden 
Samſtag wiederholt. Die Rollen des 
Stückes ſind mit folgenden Damen 
und Herren beſetzt: 


Thomas Summers, Beſitzer der Jacht 
———— Blair S. 
Heinie Haſenpfeffer, Kapitän der Jacht 
„Germania“ —...... .... . Harry J. Schnaitman 
Frau Maggie Hafenpfeffer.. Frau FrantC.Drate 
rl. Daphne Hafenpfeffer..Srl. Harriette slaner 
Diana, Köchin Arthur Straft 
Tilie, Sri. Nellie Wray 
Bud, Najitteniunge Thomas E. Larſen 
Hank Stoter, Bootsmann Ted Bainbridge 
Bil Boiler, Quartiermeiiter. ....... Wm. Kleber 
Sim Smofeitad, eriter Offizter.......- M. Wbite 
Dite Fogborn, zweiter Sffister. Frant Merkle 
Dee ſee......8. Dunbac 
Abe Dilcup, Matrofe.............G. NR. Merrer 
Dan Mepnaphone, Matrofe........- BB W. Mercer 
Gäfte: Damen— Marguerite Knauf, Xouiie 
Klewer, Cmiln von Sbetfa, Leonora Jones, 
Gharlotta A. Schrupp, Elia Binz, Hertba Yels 
mann, Florence Zange, LouifeRintelmann, Lilfie 
Reina, Rica Leby, Aulia Thum, May Ep: 
wards — Herren: Xoui3 Hammer, Carl Brad 
ley, Sranf Binz, Allen Houfton, Nafob Erpel 
ding, U. Anderfon, Carl_ Bremer, 9. 2. Dun: 
bar, Walter %. Klein, 2, L. Bernier, . 
Barb, James Eulliban. 
—+. —— 


Durdy eigene Schuld. 


„A 


Keyes 


—9 
D. 


£eichtfinniger Kıabe überfahren 
fhwer verlett. 


Vor der elterlichen Wohnung Nr. 
5163 Montrofe Boulevard hing geitern 
der zmölfjährige John Sims ji an 
einen borbeifahrenden Wagen an und 
fiel unter die Räder, von denen ihm 
da3 rechte Bein zermalmt wurde. Er 
befindet fih in ärztlicher Behandlung. 
Trank Collins, Nr. 601 Late Straße, 
der dad borerwähnte Fuhrmert be- 
diente, murbe verhaftet, aber fpäter 
auf Grund der Ausfagen des Verun— 
glüdten auf freien Fuß gelegt. John 
hatte angeblich zugegeben,. jelbit den 
Unfall verfchuldet zu haben. 

Tödtlich verlaufen. 

Treitag fiel Peter, der zwei Jahre 
alte Sohn des Fruchthändlers Guftav 
Eutfivitis, Lake und Marion Straße, 
Dat Part, aus einem enfter der im 
zweiten Stod gelegenen elterlichen 
Wohnung und erlitt Berlegungen, 
denen er geftern im Daf Park-Hofpital 
erlegen ift. Die Mutter hatte ihn 
einen Augenblid unbeauffichtigt gelaf- 
fen. Als fie ind Zimmer zurüdtehrte, 
fah fie, wie ihr Sprößling, der erft 
einen Stuhl und von -diefem aus das 
Tenftergefima erflommen hatte, das 
Sleihgewicht verlor und abftürzte. 


und 


Sie rafte die Treppe hinunter und 
fand ihr Kind ohnmädhtig und blutend 
auf dem Pflafter liegen. Ym Hofpital 
wurde feftgeftellt, daß der VBerunglüdte 
einen Schädelbrucdh erlitten hatte. 

Kohn Hart, Nr. 4749 Throop Str., 
der Freitag Abend auf der Kreuzung 
an W. 47. Straße und ©. Eenter Abe. 
bon einem Zuge der Chicago Yunction- 
Bahn überfahren wurde, ift den bei 
jener Gelegenheit erlittenen Verlegun- 
gen geftern im Englemood Union=Ho- 
Ipital erlegen. Yhm hatte im Kran 
tenbaufe der zermalmte Arm abgenom= 
men werden müllen. 


—ñ — — — 


Empfindlicher Verluſt. 


Werthvolle Gohelins und Oelgemälde 


durch Feuer zerſtört. 


Dem Feuer, das geſtern Nachmittag, 
wie kurz berichtet, in der Wohnung 
von Guy G. Woodin, Nr. 4944 Grand 
Boulevard, wüthete, ſind werthvolle, 
gewebte Wandteppiche und Oelgemälde 
zum Opfer gefallen. 

Herr Woodin, ein Mitglied der Fir 
ma Woodin, MeGear & Moore, Nr. 
125 Monroe Straße, und ſeine Gattin 
halten ſich zur Zeit beſuchsweiſe in 
Dallas, Texas, auf, werden aber in 
Kurzem zurückerwartet. Im Hauſe 
befanden ſich das Dienſtmädchen Ju— 
lia Kibby und der Hausbeſorger Neil 
Anderſon. Der farbige Wagenführer 
Commodore Lee und ſeine Frau woh— 
nen im Hinterhauſe. 

Anderſon und Julia waren mit der 
Säuberung der Wohnung beſchäftigt, 
als im Keller das Feuer ausbrach, 
das muthmaßlich durch Ueberheizung 
des Zentralofens verurſacht worden 
war. Es wurde von Frau Lee ent— 
deckt, die unverzüglich die Feuerwehr 
alarmirte. Ehe die erſten Spritzen 
eintrafen, hatten Lee, Julia und An— 
derſon eine Menge werthvoller Sa— 
chen auf die Straße geſchleppt. Die 
Feuerwehr rettete eine hiſtoriſche 
Wanduhr im Werthe von 5700. Der 
Brand konnte aber erſt gelöſcht wer— 
den, nachdem, wie geſagt, eine Anzahl 
werthvoller gewebter Teppiche und Oel— 
gemälde zerſtört und insgeſammt etwa 
85000Schaden angerichtet worden war. 

Wiefenbrände, 

Um Wiejenbrände zu löfchen, wurde 
geitern die Feuerwehr in zwei Stunden 
fünfmal alarmirt. Die Eigenthümer 
der an W. Madifon Straße und 42. 
Uve., N. 48. und Montroje Upe., N. 
47. und Wapveland Xpe., N. 51. und 
Berteau Upe. und W. 40. pe. und 
D. Madifon Straße gelegenen Wiejen 
hatten, um diefe vom alten, dürren 
Gras zu fäubern, die Feuer angelegt. 


— — ]C — — 


Erregte Aufſehen. 


„Frau h. h. Bacon“ im Blackſtone Hotel 
feſtgenommen. 


Großes Aufſehen unter den Gäſten, 
die ſich im Speiſeſaal des Blackſtone— 
Hotel befanden, verurſachte geſtern 
Abend eine elegant gekleidete, etwa 35 
Jahre alte Frau, die ſich Frau H. H. 
Bacon nannte, ſpäter aber zugab, daß 
dies nicht ihr richtiger Name iſt. Wie 
die Leitung des Hotels behauptet, 
machte die Frau im Speifefaal unge: 
hörige Bemerkungen und flüchtete dann 
in den Wajchraum, to fie fich ein- 
Ihloß und erft nach einer halben 
Stunde dazu beimogen werden fonnte, 
die Thür zu öffnen. Als fie dann auf: 
gefordert wurde, das Hotel zu ver: 
laffen, joll „Frau Bacon“ fich gemei- 
gert haben, dies zu thun, worauf der 
Hausdetektive fie feitnahm und nad 
der Wache an Harrifon Straße brachte. 
Dort behauptete die Frau, fie habe im 
Hotel auf ihren Mann gewartet, mit 
dem fte in? Theater gehen mollte, unv 
der Detektive habe fie ganz ohne Grund 
angemiefen, das Hotel zu verlafien. 
Sie habe fi dann in dem Wafchraum 
eingejchloffen, und ala fie fich hätte 
überreden laffen, die Thür zu öffnen, 
jet fie verhaftet worden. Ihren wahren 
Namen wollte fie nicht angeben, au 
meigerte fie fih, Yyamilienangehörige 
oder Tyreunde benachrichtigen zu laflen, 
fteber wolle fie bi3 morgen in der Zelle 
ſitzen. 

— — -— —— 


Wer iſt der Todte? 


Die £eiche des im Bottihwagen aefunde- 
nen Mannes nicht identiflzirt. 


Koroner Dlefon von Du Page 
Eounty Hat geftern Abend die Kleider 
des, mie berichtet, in Ingalton in ei- 
nem Bottihmwagen gefundenen, muth- 
maßlich ermordeten Mannes nad ©t. 
Paul und Minneapolis gefandt, in der 
Erwartung, daß bort fich vielleicht ein 
Verwandter oder Belannter desOpfers 
befindet, der den Anzug und mithin 
auch den ehemaligen Träger kennt und 
den Behörden die dringend gewünfchte 
Aufklärung über die PBerfonalien des 
Mannes geben fann. Die Annahme, 
daß das Opfer ein Handlungs-Reifen- 
der, Namens Bonci, aus Kanfas City 
jet, hat fich als irrthümlich ermwiefen. 

Die mit der Aufarbeitung des Falles 
betrauten Beamten tappen alfo betreff3 
ber Perfönlichteit des Todten und der 
Urt und Weife, wie er ums Leben fam, 
no vollftändig im Dunkeln. Sie 
bemühen fich jeßt, den SFabrifanten der 
Uhr, die in des Opfers Tafche gefun- 
den murbe, oder ben Händler, der fie 
verfauft hat, zu ermitteln, um durd) 
Fabrifant oderHänbdler vielleicht zu er- 
fahren, wer der XTobte eigentlich war. 


Kopfiveh 


Mein Bater litt an Migräne feit den 
legten fünfundzwangig Jahren und fand 
feine Linderung, bis er Ihre Cascarets zu 
nehmen begann. either hat er das Siopf- 
weh nicht mehr gehabt. Eie heilten ihn 
bollitändig. Cascaret3 mwirfen genau, mie 
Sie angeben. Sie Fönnen jeinen Namen 
veröffentlichen. ”—E. M. Didjon, 1120 
NRefiner Str., W. Indianapolis, Ind. 


‚ Ihmadbaft, wirffam, fchmeden 
%. "Berurfaden feine 

n cher freifen nicht. 10c, 

auft. Das chte Ta 

8 9a» 


Diandel Brotherd— ‚Wegen ihrer Seidenftoffe berühmt”, 


50r #Popliu Kleider - Heide, 33r 


Ter größte Theil der Seidenftoffe diejes Fabritanten wird im gan 


jen Lande zu 506 Die 


Yard im Laden verkauft. 


63 if ein 


glänzendes Gewebe mit Heinem, rundem jyaden; jehr pafiend für 


die neuen Frühjahrskleider. 


Bajement. 


Amfallendes Sortiment von neuen Frühlahrs:Farben. 


wahl heller und dunkler Schattirungen, darunter viele in Nabys, 
Marine, Copenhagen und Wlice-Blau, Altrofa, Lotus, Gazellen» 
farbe, Lohgelb, Maisgelb, Lila, Helio, Princep, Scharladh, Klatſch— 
tofen= und Cardinal-Roth, Grau ujw., zu 32c die Yard. 


| 
| 
| 
| Schwarz, Weiß, Elfenbeinfarbe, Gremefarbe und eine große Aus- 
| 


Offerten in neuen prächtigen 


| 


Unfer Vertreter hat diejelben 
Marktes für ums gejichert. 
große Quantität, aber feine 


ns 


Frühjahrs-Suits, $15 


nach borjichtigem Mbfuchen des 
Diefer Einfauf umfaht eine fehr 
Quantität ift zu groß, wo Die 
Merthe jo anziebend find, mie diefe. 


Bajement. 


Suits für Damen und Mädchen 
Alte Größen Pradtvolle nene Serge Eoats 12 Muiter 


Sid 


Elegante Shepherd Ched Suits 
Modern geitreifte Worjted Suite 
Schwarz und alle beliebten Farben 


—X 


Geſchneiderte, geſtickte und beſetzte Moden; mit weichem Satin oder 
Peau de Cygne gefüttert; gerade gored Skirts, gut dazu paſſend. 


Ausgezeichnete Qualität franz. Serge; geſchneiderter Notch-Kragen 
oder Satin Shawlkragen-Effekte; mit großen ſeid. Ornamenten zu— 
zuknöpfen; Werthe bis zu 815; ſpezieller Preis jetzt zu nur 510. 


Prachtvolle Frühjahrs-Mäntel, volle Länge. 
| 


Waiſts und Muslin NHadjıtkleider 


Fine Lingerie-Waift zu 1.50; eine jchwarzjeidene Waift zu 2.95; 
zwei Nachtlleider zu 79c und ein anderes zu 58 — diejes find 
die MWoften, die tvir als von bejonderem Anterejie fitr die Kundin 


nen während der Eröffnungswoche ausmählen. 


Qualität und Arbeit. 


Bemerfenswerthe 
Baſement. 


Nachtkleider mit hohem Hals in den eleganteſten neumodiſchen Ef— 
fekten; mit Stickerei-Einſatz und Tucks verziert; ſeltener Werth, 58. 


Dünne Lawn Waiſts, 1,50 


Lingerie-Waiſts; 


vorn ſchön mit 


Reihen v. Cluny-Spitzeneinſätzen 
und Medaillons verziert, zu 1.50. 


Seidene Waifts für 2.95 


MWailts aus Schwarzer Meffaline; 


born Gruppen - Tud3; 
Kragen und Manfchetten; 
hübjcher Schleife; zu 2.95. 


meicher 
mit 


Slipover Gomns, zu 79Ic 
Bon gutem Material; Hals und 
Manfchetten m. feiner Stiderei, 
Band od. Beading eingef., 79c 


Andere Stipovers zu 79c 
Runder Halsausfchnitt u. Uers 
mel aus breiter, feiner Stide- 


rei, mit Band und Beading 
verjehen; für 79c. | 


Gebleichte SIX9O Betttürker, 55r 


Fin Anflauf von 119 Tutend Petttiichern von beionderer Schwe— 


re: ohne Nähte; Haltbarfeit gartantirt: 


werth. 


Kopfkiffen-Begüge zu 10c 


Aus Enden von Standard-Bett- 
tuchzeug gemacht; feine, mittlere u. 
Ichwere; Größen 42x36 u. 45x36. 


N 


Auf frummen Wegen. 


Junges Mädchen, Tochter wohlbabender 
Eltern, eine Kadendiebin, 


Morgen wird GStadtrichter Nem- 
comer die 20 Jahre alte Elfie Werner, 
eine Studentin am Wheaton CAkege 
und die Tochter des mohlhabenden 
Trarmers Kohn Werner von Saybroof, 
MeLean County, als geitändigelaben- 
diebin vorgeführt werden. Das junge 
Mädchen wurde gejtern in einer ber 
großen Geihhäfte an State Straße un 
ter der Untlage verhaftet, Waaren im 
Werthe von $88 geftohlen zu haben, 
und geftand feine Schuld auch zu. Sa= 
lomon Ropp, Nr. 4142 N. 42. Court, 
ein Verwandter, ftellte Abends Bürg- 
Ihaft in Höhe von $1500 für das 
Mädchen, das dann der Haft entlaflen 
wurde. Als Beweggrund für ben 
Diebftahl gab Elfie an, daß fie einfach 
dem Drang nicht habe mibderjtehen 
fönnen, fich die hübfchen Sachen anzu- 
eignen. Sie behauptet, jeit Tehtem 
September am MWheaton College jtu- 
dirt zu haben. 


— en — 


Bedentlihe Unlage, 


Eine Seuerwerffabrif foll hier gegründet 
werden. 


Die Pain Fire Works Company, 
meldhe die größte Anlage zur Heritel- 
lung von Feuerwertäförpern im Lande 
hefigt und unlängft in Nem York auf: 
gelöſt wurde, hat in Illinois geſtern 
Körperſchaftsrechte erwirkt und will in 
Chicago eine Fabrik anlegen. Das 
Kapital ift auf $40,000 angegeben 
morden. Das New Morker Gejchäft 
mar infolge der Bemequng gegen die 
unfinnige Tyeuerwerferei am 4. Juli 
ftarf zurüdgegangen. 


Einbrecherbeſuch. 

Zu früher Morgenſtunde iſt geſtern 
ein Einbrecher durch ein Fenſter in die 
Wohnung des Frank Fitzgerald, 5616 
Grove Avenue, eingeſtiegen. Er hat 
dort Kleidungsſtücke und allerlei an— 
dere Gegenſtände im Geſammtwerthe 
bon $200 erbeutet und dann fein Ent- 
fommen bemerfftelligt. Fihgeralb und 
deffen Mutter und Schmeiter, feine 
einzige Hausgenoffen, jchliefen fried- 


Klich weiter folange ber Dieb im Haufe 


wat. 


| 


gedie: 
Bere 


iehr wohl 65c und 70c 


Wir lajjen den NKıumden den Vortheil der Griparnik zu— 
fonımen, den wir dabei erzielten; zu He. 


Baſement. 

Gardinen Swiß Kefter 7ic 
1 bis 10 Yard-Stüde; Fiquren, 
Punkte, Streifen; Yard-breite 
123c Qualität; Yard zu TYac, 


19 Jahre von jchmerzioier 


Zuverlälliger Zahnarbeit 


bat und die größte Familien-Kundfchaft in Chi« 
cago erworben, Wir befhäftigen nur erfahrene 
Zahnärate. Inftrumente forgfälig fterilifirt. — 
Alle Spraden geiproden. 


Schmerzloſes u +; mit vitalifirter 
Luft. 

Herabgeſetzte Preiſe ſo niedrig wie: 
Gold⸗Kronen, 22k. 82Alveolar Bridgeworr 82 
Goldfüllungen. 50e Silberfüllungen. 2860 
Volles Set Whalebone 

Zähne, Rn Emm Zähne 


53.00 MET RTEP 84.00 


Sahne sen Freei! 


Union DentalCo. 
ven ünmen 289 Wabash Avenue 


den Namen 
Südweit-Efe Wadaih Ave. und Ban Buren Sir, 


Deradredungen ver Poſt oder Telephone Har 
rifon 480. "Shredftunden: Täglich 8:30 Soc 
bi3 9:00 Abends. Sonntag3 10 Bm. bi3 4 Nm, 

Alle Arbeit 10 Jahre garantirt, 
E3 wird deutich geiptocen. ...... 
19ma,fon® ! 


Die Abihieds-Borftellung. 


TR, 
HZ 
Ey RHHE 


‚ Die Berchtesgadener verabfchieben 
fi heute Abend, nachdem fie gejtern 
und borgejtern mit großem Erfolge in 
der Sozialen Turnhalle aufgetreten 
find, von Chicago mit einer Auffühs 
tung bed „Der Vize-Korporator“ in 
Hörberd Halle an Blue Ysland Une, 
und 21. Place. Das Stüd ift neu 
einftubirt, und bie Truppe verfpricht 
fi) eine fo gute Wirkung davon, daß 
fie e8 auch zu der morgen ftattfinden« 
den Eröffnung ihres Gaftfpiel3 in 
Milmaufee gewählt Hat. E3 wird fid 
mobl fo bald nicht mieder eine Gele» 
genheit bieten, beutjche Bauernfpieler 
zu fehen, Hörberd Halle follte daher 
heute Abend bi3 auf den legten Plaß 
befegt fein. 


—. 
Schober⸗The ater. 


„Der Poſtillon von Müncheberg“, dieſet 
prächtige und ſtets gern geſehene Geſangs⸗ 
ſtüch, wird heute als Benefiz-Vorſtellung 
für den beliebten Schauſpieler und Bühnen⸗ 
leiter Robert Schlemm in der Sozialen⸗ 
Turnhalle zur — gelangen. Wenn 
auch die Handlung des Stückes, wie ſchon 
aus dem Titel hervorgeht, noch in die Zeit 
der Poſtkutſche zurückreicht, ſo iſt ſie dennoch 
friſch und erquickend, beſonders die prä he 
Mufit in dem Stüd. Die Damen Roja 
Normann, Grete Möller und Aulia Nies 
mann, fowie Die Herren Robert Schlemm, 
Chriftian Schober und Emil Klöpfel find in 
den Hauptrollen beichäftigt, im Uebrigen 
find Perfonal und Orchefter für bieje Vor: 
fellung verftärft worden, jodak eine 
gene Aufführung zu erwarten ift, 





* 


Sonntagpoit. 


Erigeint 


eben Sonntag. Breis eingelnen 
Ruutmer 2 


der 
euts. Zahrlich (cuherhalb Ehicagos) $1, 
Seraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


„Ubendbpoft* = Gebäude, 179-175 Filth Ave., 
Ede Monrve Straße, 
SHICAGO - - - ILLINOIS 
Telephone: Private Exrdrange 1498 Main. 


Entered as Second-Class Matter May 3d, 1899, 
st the Post Office at Chicago, Illinois, under Act 
et March 3d, 1879. 


Ein guter Rath. 


Kein Menſch kann's jemals Allen 
recht machen, und oft wird man ge— 
rade dann am heftigſten angegriffen 
und getadelt, wenn man glaubt, 
und mit Recht glaubt, nicht nur 
ſein Beſtes, ſondern auch das Beſte 
gethan zu haben. Auch Richtern geht's 
mitunter ſo. 

Wurde da dieſer Tage dem ſtädti— 
ſchen Richter Pinckney ein ſechzehn— 
jähriger Junge zur Aburtheilung vor— 
geführt. Die Anklage lautete auf 
Unbotmäßigkeit und Führung eines 
unſteten Lebenswandels. Sie bezeich— 
nete den Jungen als „unverbeſſerlich“ 
— als einen unverbeſſerlichen Drücke— 
berger um den Schulbeſuch und die 
Arbeit; die Unverbeſſerlichkeit des 
Jungen ſollte erwieſen ſein durch das 
Verſagen der üblichen Mittel: der Er— 
mahnungen der Eltern, der verſchiede— 
nen Lehrperſonen, die das Vergnügen 
gehabt hatten, ſich mit ihm herumzu— 
ärgern, und der Schulvögte. Die 
Ausſagen des Schulvogtes, der den 
Jungen vor die Richterbank gebracht 
hatte, und des Vaters ſchienen keinen 
Zweifel darüber zu laſſen, daß der 
Sengel jeder regelmäßigen Arbeit ab 
hold war, bezw. iſt, und die hier übli— 
chen Zuchtmittel ihm gegenüber ver— 
ſagten. Es wurden ihm zwar keine 
ernſten Vergehen zur Laſt gelegt, aber 
er erſchien als eine Art Taugenichts, 
dem ſtrenge Zucht ſehr vonnöthen iſt. 

Der Richter wäre nach den Ausſa— 
gen durchaus berechtigt geweſen, ihn 
in die als „John Worthy-Schule“ be— 
kannte Beſſerungs- oder Zwangsan— 
ſtalt zu ſchicken, aber der Junge mochte 
ihm leid thun — es iſt in letzter Zeit 
ja vielfach behauptet worden, in jen 
Schule würden die Jungen nicht ver— 
beſſert, ſondern verſchlechtert 
ſtatt ihn in die Anſtalt zu ſchicken, 
gab er ſeinem Vater den guten Rath, 
ihn dodch in die Marine zu ſtecken. 
Der Rath gefiel dem Vater, und da 
der Junge auf die Frage, ob er als 
Lehrling in die Kriegsflotte eintreten 
wolle, ein ſchnelles „Ja“ zur Antwort 
hatte, wies, ſo wurde berichtet, der 
Richter den Schulvogt an, mit dem 
Jungen nach einer Werbeſtelle Onkel 


or 


— und 


Sam’3 zu gehen und zu jeben, ob er | 


| 
| 
| 
| 
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ihn dort anbrinaen fünne. 

Das war ein mwillfommenes TFreiien 
für ein fo hocharadig patriotifches, 
wie reflame- und jenfationsbedürf- 
tiges Chicagoer Nachmittagsblatt! 
Kaum hatte der fchneidiae Redakteur 
bon dem guten Rath Richter Pindneys 
gehört, als auch jchon eine Depeiche 
an den Yylottenjefretär nach Waihing: 
ton bligte: „Der jtädtiige Richter 
Bindnen verurtheilt einen Unverbeſ— 
ferliden zur Marine. Was halten 
Sie da non?“ Was man davon hielt? 
Entrüftet mar man in Wafhington, 
oder man jtellte fich mwenigitens jo an, 
oder man fand es in jener Redaktion 
für richtig, „Wafhington“ ala entrü- 
ftet hinzuftelen. Von dem Admiral 
Demen fam umaehend eine Depefche, 
in der mwuchtig und nahprüdlich er- 
Härt wurde, die amerifaniihe Marine 
fei feine Beiferungsanftalt für „Un 
verbefferliche* und nehme nur Leute 
bon gutem LQeumund und tadellofem 
Kebensmwandel auf, und vom Fylotten- 
amt fam die Antwort, fein Richter jet 
zu folhem „Urtheil“ beredhtigt. Man 
werde den Fall ftreng unterfuchen und 
bie Werbeftationen in Chicago anmei- 
fen, die Augen meit offen zu halten, 
damit der linverbefferliche ja nicht in 
die Marine hineinfchlüpfen fönne. 

Das war jo ungefähr der Ynhalt der 
Antwort-Depefchen, wie er bon jener 
Zeitung wiedergegeben wurde, momit 
allerbings nicht gejagt ijt, daß e3 ge- 
nau dem Sinn der Antworten ent- 
fpriht; denn die Anfrage fprad ja 
bon einer „Verurtheilung“ zur Ma= 
zine, während der Richter fich nur die 
Ertbeilung eines guten Rathes geitat- 
tet hatte, und— „wer einmal“ u.j.m. 

mmerbin: Das Mefentlihe der 

ntworten mar hocharadige Entrüs 
ftung ob der Schmad), die der Kriegd- 
flotte angethban wurde dadburdh, baf 
ein „Unverbefferliher” zu ihrem 
Dienft „verurtheilt“ wurde, und an— 
gefichts des Mortlauts jener Anfrage: 
Depeiche ijt die Entrüftung ja einiger- 
maßen erklärlich und verzeihlich. 

Mie die Wafhingtoner Korreſpon— 
denten des ſich als Wächter über die 
Ehre der Marine aufjpielenden Chi- 
cagoer Blattes, jo verwahrten fi auch 
bie Offiziere der hiefigen Werbeämter 
mit allem Nachdruck und tugendhafter 
Entrüftung aeaen den Gedanten, daß 
„Unverbefjerliche“ in der Marine an- 
genommen werden fünnten, und Die 
dftliden Armee- und Flotten-Drgane 
werben borausfichtlih in ihren näch- 
ften Ausgaben ein Zeter- und Zorn- 
lied anftimmen, das Herrn Richter 
Pindneyg unangenehm in den Ohren 
fingen mird, ivenn er es zu fehen, 
bezw. hören befommt. Denn denen 
fein, nah unzähligen früheren 
Auslafjungen zu ichließen, die Ehre 
ber Armee und Flotte jo außerordent- 
lich zart, dak fie fhon ganz in bie 
Brühe aehen mag, wenn fie nur mit 
einem unbebadten Wort angetippt 
wird. Angeſichts der jetzt ſchon ge- 
zeiglen Entrüſtung, und wenn man 
ſich vorſtellt, was von der Seite noch 
kommen wird, kann Einem ordentlich 
angſt werden um den Richter Pinck— 
nen, indeſſen — er iſt ja ſchließlich 
nicht ein Angeſtellter der Armee und 

otte, nicht einmal Onkel Sam's, 
ondern ein ſtädtiſcher Richter Chi- 
cagos, und Chicago wird ihm jenes 


| 


| 
| 
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guten Rathes wegen nicht zürnen, noch 
ihm bei der nächſten Gelegenheit ſeine 
Stimmen verweigern. 

Im Gegentheil, Chicago wird dem 
Richter Pinckney hier Beifall zollen und 
ihn, wenn nöthig, gegen das Heer und 
die Flotte und die mehr oder weniger 
berufenen oder nicht berufenen Hü- 
ter der Ehre der Wehrmacht des Lan— 
des in Schuß nehmen und vertheibi- 
gen. Denn Chicago ift, in der aro= 
ben Mehrheit wenigftend, vernünftig 
und mwird deöhalb jenen Rath Richter 
Pindney’® ala mohlmeinend und 
ant—qut für den Jungen, deſſen Va— 
ter, Chicago und das Land — erach— 
ten; und Chicago weiß, daß die eigene 
Ehre ſtark, erprobt und widerſtands— 
fähig iſt, und erwartet von der Ehre 
der Wehrmacht des Landes dasſelbe — 
hält die Aufregung über Richter Pinck— 
ney's angebliche Ehrverletzung 
lächerlich und dumm. Ehrverletzung? 
— umgefehrt wird ein Schuh d'raus! 

* = * 

„Sted’ doch den Jungen in die Ma- 

tine!“ Das mar in bem vorliegenden 


unjere Kriegäflotte. Denn da es jid 
um einen unjteten und unbotmäßigen, 
aber fraft- und lebenäpollen Jungen 
handelte, fann die Begründung, der 
jedenfalls gedachte, wenn auch nicht 
ausgefprocene Nahfag, doch nur lau- 
ten: „. ... Dort werden fie ihn jchon 
zurechtrichten; im der jtrengen Zucht 
und Lehre der Marine wird er nod) 
zu einem tüchtigen Menjchen werben.“ 
Der Richter aab dem Vater des Jun- 
gen jenen Rath, und gab ihn, meil er 
den ungen nicht in die Beilferungs: 
anjtalt jchidfen wollte, weil der Nunae 
dort in fchledhte Gefelfihaft kommen 
Hürde und ihm, dem Richter, dazu zu 
gut pünfte — und da fol in der 2er- 
meifung an die Marine eine Beleidi- 
gung Diefer Tiegen? (ine ehrende 
Anerfennuna der Zucht und Drdnung 
der Marine, der Srfolge der Bundes 
marine ald Grziehungd: und Bil- 
duna3=-Xnititut war es, nichts ande: 
res, Es iſt offenſichtlich, daß Rich— 
ter Pinckney dem Vater des Jungen 
jenen Rath nicht gegeben haben würde, 
wenn er geglaubt hätte, die Marine— 
mannſchaften rekrutirten ſich aus dem 
Abſchaum oder Ausſchuß der Bevölke— 
rung, oder auch nur aus minderwer— 
thigem Material. Denn er wollte 
offenbar dem Jungen und dem Vater 
Gutes thun, indem er zur Marine 
rieth, ſtatt den Jungen der John 
Worthy-Schule zu überweiſen. 
Richter Pinckney iſt nicht zu tadeln, 
und kein Richter iſt zu tadeln, der un— 
ter ähnlichen Umſtänden Aehnliches 
thut. Im Gegentheil. Es wird dabei 
angenommen, daß die Marine als Er— 
ziehungsinſtitut gut iſt und Nutzen 
bringen mag, und wenn dieſe An— 
nahme berechtigt iſt, dann thut die 
Marine Gutes; dann wäre zu wün— 
chen, daß ſolcher Rath viel öfter er— 
theilt und befolgt würde. Denn was 
man hier einen „Unverbeſſerlichen“ zu 
nennen beliebt, iſt ſehr oft, wenn nicht 
zumeiſt, nichts anderes als ein Wild— 
ling, dem nur die richtige Zucht fehlte; 
oft ein junger Menſch, der am letzten 
Ende nur den Fehler hat, beſonders 
kraft- und ſaftvoll, lebhaft, ſelbſtbe— 
wußt und männlich zu ſein, und für 
den deshalb unſere Erziehungsverhält— 
niſſe im Haus, in der Schule und im 
öffentlichen Leben paſſen, wie, wie ... 
nun, wie Tarlatan, Chiffon und wie 
die duftigen Damenkleiderſtoffe ſonſt 
heißen mögen, etwa zu Zwangsjacken, 
oder zur Bekleidung ebenſolcher Jun— 
gen — zu ſtrammen Jungenhoſen für 
ſtramme Jungen! 

Die Marine ſollte ſich bei dem Rich— 
ter bedanken für die gute Meinung, die 
er von ihr hat, wie der Junge und der 
Vater ſich bei ihm bedanken ſollten 
für den guten Rath, den er ihnen gab, 
Chicago ihm danken wird für die ver— 
ſtändige Verwaltung ſeines Amtes, in 
der icht nur der Buchftabe herricht, 
fondern auch Herz und Verftand zur 
Geltung fommen. Und — für ben 
ichönen Gedanten, daß durch die Zu- 
rechtrihtung von Wilblingen, die Er- 
ziehung unfener unbotmäßigen Bur- 
fchen zu then Mitgliedern der Ge- 
felfchaft die Marine doch vorteilhaft 
und fegendreich mirft — etmaß bietet 
für die vielen Millionen, die fie all: 
jährlich foftet. — — 


Die armen Glaubiger. 


Wird irgendwo von Gläubigern 
oder gar von einer Gläubigerklaſſe 
geſprochen, ſo wird dabei gewöhnlich 
an die reichen und reichſten Leute ge— 
dacht; und dem entſprechend an die 
armen und ärmſten, wo man von ei— 
ner Schuldnerklaſſe ſpricht. In gewiſ⸗ 
ſem Sinne iſt das ja auch richtig — 
aber doch nur in ſehr beſchränktem 
Sinne. Ohne Einſchränkung und all— 
gemein geſprochen, darf man getroſt 
behaupten, daß die ungeheure Mehr- 
ach! der Gläubiger nicht reiche Leute 
find, fondern dem fogenannten Mit- 
telitande und den ärmeren Klaffen an- 
gehören, und daß die Reichen und 
Reichiten durchgängig viel mehr Schul- 
den haben ala die Armen. 

Nenta Nachdenken genügt, fich klar 
darüber zu werben. Die ganz Armen 
haben überhaupt feine Scähufden, aus 
dem trifttaen Grunde, baß fie eben 
ihrer Urmuth wegen feiner Frebit ha- 
ben; e3 borat ihnen niemand. Ind 
menn folh armer Teufel Arbeit ver- 
richtet, dann verrichtet er fie für Gi- 
nen, der mehr bat, ald er. Bis der Xr- 
beitälohn bezahlt ift, tft der arme 
Teufel der Gläubiger des Anderen. So 
tit jebimeder Lohnarbeiter und jeber 
fonftige befoldete Angeftellte der Gläu- 
biger feines Arbeitgeber. Der Fa- 
brifherr ift der Schulbner des Fabrif- 
arbeiterd. Und wenn ber Arbeiter feine 
eriparten paar Dollars auf die Spar: 
banf trägt, dann ift er ber Gläubiger 
des Bänkers. it der Bänter ein Mil- 
Itonär, fo hat der Arbeiter einen Mil- 
lionär zum Schuldner. 

Wie diefe erfparten Dollars Ti 


men a ne en nenn er ann en 


zufammenläppern, zeigt die Bantfta- 


für | 


Falle wirklich ein guier Rath und, bei | 
Lichte bejehen, fehr jchmeichelhaft für | 


tiftit. Mehr als 4000 Millionen Dol- 
larö betragen bie Einlagen in ben 
Sparbanten der Vereinigten Staaten. 
Die Einleger aber, die Leute denen 
biefe ungeheure Summe gejchuldet ijt 
bon den Banten, gehören durchweg zu 
ben menig Bemittelten. Der Reiche 
weiß gewöhnlich einträglichere Anlage 
für jein Geld. Au in den Ge: 
Ihäftsbanten fommt faft überall die 
Mehrheit der Einlagen von fleinen 
Gejhäftsleuten und Privatleuten, die 
„nur“ zum Mitteljtande gehören. Auch 
bier find die Bantbefiger, die das ein- 
gelegte Geld den Einlegern jchulden, 
durchgängig weit reicher ald Die, denen 
fie es jehulden. Gleichartigen Ber: 
hältnifjen begegnet man in unzähligen 
anderen Yalen. Der Grundbefiger, 
ber eine Hnpothef aufnimmt, mag ein 
viel vermögenderer Mann jein als ber 
Käufer der Hypothek. 


Wenn der kleine Dann Schulden 
bat, jo find das fleine Schulden, 
mwährend die Schulden der Reichen 
oft von riefigem Umfange find. Ein 
Geichäft, das mit einem Kapital von 
Millionen arbeitet, hat nicht felten 
Sahlungsperpflitungen — Schulden 
— im Betrage von Millionen. Große 
Korporationen, Eifenbahngefellfchaften 
u. a. borgen mandhmal zwanzig, brei- 
Big oder auch fünfzig und noch mehr 
Millionen Dollars auf einmal. Ind 
die das Geld hergeben, find, wie reich 
fie auch fein mögen, doch auch wieder 
ärmer al& die Korporation, deren 
Bonds fie faufen. Ein Mann, deifen 
ganzes Vermögen nicht $1000 über- 
fteigt, mag durch Ankauf ſolchen 
Bonds der Gläubiger des milliarden- 
reihen Stahltruft3 oder der fafi eben- 
fo reihen Bennfylvania-Eifenbahnge- 
fellichaft werben. 

Man darf aljo getroft die Zahl der 
(vergleihsweije) armen Wiuubiger 
nicpi bloß auf Hundertiaufende ſon— 
dern auf Witliionen veranfchlagen. 
Denn zu den bereii3 aufgezahlıen 
fommt nod) eine weitere, jehr zahireiche 
Klajie. Die vielen tleinen Geſchäfts— 
leute nämlich, „Grocers“ und Fleiſch— 
hacker, Schuſter und Schneider ujw., 
die ſich genöthigt finden, oder doch ge— 
nöthigt glauben, Kunden Kredit zu ge— 
währen, auf Buch oder Rechnung zu 
verkaufen. Zu Gunſten dieſer, meiſt 
auch wenig bemittelten „Gläubiger— 
klaſſe“ hat an einem der letzten Tage 
der Anwalt der „United Grocers and 
Butchers“ von Chicago eine Kundge— 
bung veröffentlicht, in der er ſagt: 


„Die Geſetzgebung der letzten Jahre, 
namentlich die Stadtgerichts-Akte, be— 
günſtigt die faulen Schuldenmacher 
viel zu ſehr, wie mancher Hauswirth 
und Geſchäftsmann zu bezeugen ver— 
mag. In Betracht der Koſten, die er— 
legt werden müſſen, die Klage einzu— 
bringen und ein endgiltiges Zahlungs— 
urtheil zu erlangen, und weil, wenn 
der Schuldner nicht greifbares Eigen— 
thum hat, die Vollſtreckung des Ur— 
theils nahezu ausſichtslos iſt, verfal— 
len jährlich Tauſende von Buchforde— 
rungen der Kaufleute und ſonſtigen 
Geſchäftsleute Chicagos Schuldner 
mögen gute Stellungen haben, wie ſie 
ſagen und mögen in einer feinen 
Straße wohnen, der einzige Beſitz aber, 
den ſie zu haben ſcheinen, wenn Zah— 
lung verlangt wird, iſt ein Schwall 
glänzender Verſprechungen, deren Er— 
füllung ihnen nicht einfällt. . . . Der 
Halsabicheider (loan shark) hat feine 
Noth, mie herzlos er auch fein mag, 
und die Gefeßgebung ſollte auf För— 
derung de allgemeinen Wohles ver 
beiten Bürger bedacht fein: derer, die 
ihre Schulden bezahlen, Steuern be= 
zahlen und bie in der Regel ein flei- 
nes Gefchäft betreiben. Deshalb, da 
eben jet wieder Gefehe gegen dieHals- 
abjchneider gefordert werben, jollte 
man aud; einmal daran denfen, einige 
ber zum Beiten fauler Schuldner er= 
richteten gefeglichen Schußiwehren zu 
befeitigen.“ 

* * * 


Es iſt dies ein Verlangen, deſſen 
Berechtigung nicht abzuſtreiten iſt. 
Der Schreiber dieſer Zeilen weiß von 
einem fleißigen, ſtrebſamen Manne, 
der mit ein paar Tauſend Kapitai 
eine hübſche „Grocery“ mit Fleiſchge— 
ſchäft in einem der beſten Wohnbezirke 
in Lake View anfing, und der in Zeit 
eines Jahres bankerott war, meil er 
zu viel „feine“ Kundſchaft gehabt. Be— 
wohner einiger nahegelegener hochfei⸗ 
ner Apartmenthäuſer, deren ganze 
Lebensweiſe den Eindruck der Wohl— 
habenheit machte, und denen daraufhin 
bereitwillig Kredit gegeben wurde. 
wurden ſein Verderben, denn weder 
bezahlten ſie freiwillig die aufgelaufe— 
nen hohen Rechnungen, noch war auf 
gerichtlichen Wige Zahlung zu er— 
zwingen. Sie hatten alle Nichts, was 
ihnen genommen werden konnie. Leute 
dieſer Art, die bezahlen könnten wenn 
ſie nur wollten, machen ſich die Geſetze 
zunutze, die erlaſſen worden ſind zum 
Schutze der wirklich Armen und Zah— 
lungsunfähigen. 


Wie aber das geändert werden ſoll, 
ohne daß ber Schuß auch Denen ent- 
zogen wird, denen er nicht entzogen 
merben follte, ift eine fehtwierige Frage. 
Könnte für Leute, welche zahlen fön- 
nen und troßbem nicht gablen , bie 
Schuldhaft wieder eingeführt werben, 
fo wäre ba3 ja nur gerecht und dürfte 
bon guter Wirkung fich ermweifen. 
Aber wie daB Gefeh befchaffen fein 
fol, daß e3 nicht auch den Ehrlichen, 
Unglüdlichen treffe, ber gern zahlen 
mürbe aber wirklich nicht imftande ift 
zu zahlen; und dem man burdh Ein» 
Tperrung e3 unmöglich machen würde, 
fi umb feine Angehörigen durch ehr- 
liche Arbeit mieber herauszureigen 
aus dem Unglüd? Könnte man den 
faulen Köpfen unb „deadbeats”, von 
denen oben bie Rebe, bemeifen, baf fie 
mehr haben, als das Geſetz jebem 
Schulbner von der Pfändung auszu⸗ 
nehmen erlaubt, fo Fünnte man bie 
Zahlung auch; jeht von ihnen erziwin« 


s 


gen. Man tann’s ihnen nur nicht bes 
weifen. Die feine Hauseinrichtung, 
das theure Automobil ufm. mag Alles, 
ivenn auch nur zum Schein, mit Hy— 
potheten belajtet fein, oder gehört an= 
\ geblich dem Vater oder Schwiegervater, 
| der für die Schulden de Sohnes oder 
Schwiegerfohnes nicht verantwortlich 
ift. Auch jonft gibt’3 der Kniffe und 
Schliche viele, mit denen dem Gejeh 
fich ein Schnippchen fchlagen läßt. 
Schließlih, mwenn’3 nicht anders 
mehr geht, meil der Schulden zuviele 
geiworben, jteht das Bundes-Bante- 
rottgericht offen, wo auch der faulfte 
' Schuldner aller Schulden für immer 
ledig geiprocdhen wird, wenn er nur 
heraibt, was er noch (fichtbarlich) Hat, 
auch wenn das nur zehn Dollars fein 
mögen, obaleich die Schulden ebenfo 
viele Taufende betragen. Und wenn 
er gar nichts hat, oder nicht mehr hat, 
ala durch die Staatägefege vor Pfän- 
dung geihüßt ift, jo braucht er nicht3 
berzugeben. So lange nicht Ddirelter 
Betrug nachgewiefen merden fann, 
jondern die Schulden „nur“ durch zu 
üppige Leben, unvernünftigen Auf- 
wand, Verjchmendung, „Sambeln“ u. 
dal. entitanden find, erhält der 
Schuldner volle Abfolution. Die 
Gläubiger gehen leer aus, er fann fie 
audlachen und ihnen eine Nafe drehen, 
jelbft wenn er fpäter in den Befit ei- 
nes noch fo großen Vermögens gelangt. 
Hier mwenigftens Tiefe ji Manches 
ändern, und au in Bezug auf die 
Staatögefeßgebung follten bei einigem 
guten Willen fich Mittel und Wege 
finden laffen, wenigftens in etwas dem 
Mikbrauch eines an fich mohlgemeinten 
und mohlthätigen Schußes zu fteuern, 
der den Armen und Unglüdlichen nicht 
genommen werben darf. Leider ift je- 
dDod) der Gedanke jo eingemurzelt, daß 
die Schuldner die Armen und Vielen, 
die Gläubiger die Reihen und Meni- 
gen Seien, daß vor jedem, anfcheinend 
die Öläubiger auf Koiten der Schuld- 
ner bevortheilenden Gefeke der Durd- 
Ichniitspolitifer feiq zuriicfchredt, wie 
gerecht es auch fein mac. 


LRokalbericht. 
Aus Chicagos Jugend. 
€. Gilbert Wäesler framt vor dem Baedel 
Fellowſhip Llub Erinnerungen aus. 


sn Ubmwejenheit des eingeladenen 
Redners hielt geftern der Chemiler €. 
Gilbert Wheeler eine AUnfprache an die 
Diitglieder des Haedel Fellomwihip 
Club im Balmer Houfe. Chicagos 
Sugendtage ald Thema wählend, jagte 
er u. U.: 

„Die Zipilifation reichte damals 
nur bis zur Madifon Straße im Sü- 
den. Un WUdams Straße und Fitth 
Uve. pflüdten wir Jungen jchon Ha- 
jeinüfje und fingen Wacteln, und 
zwei Gevierte weiter na) Süden mar 
dichter, unerforfchter Wald. Ich er— 
innere mich noch jehr wohl, wie in den 
Jahren 1841 und 1842 ganz Chicago 
in Aufregung war infolge der Weigfa- 
gungen einer Sefte, die fi „Milleri- 
ten“ nannte und verkündete, daß im 
Nahre 1843 die Welt untergehen 
würde,” 

Herr Wheeler erzählte, daß die ftäd- 
tifjhen Dokumente durch den großen 
Brand im Jahre 1871 zerftört worden 
find und jett ala verfohlte Mafje in 
bierzig Kifien lagern, daß er ein che- 
mifches Mittel entdedt hat, mit defjen 
Hilfe man die Dokumente wieder Ies- 
bar machen könnte, fo daß fie abge- 
Tchrieben werden fünnten. Diefe Ar- 
beit fei auch einmal begonnen, aber 
bald wieder eingejtelt imorden, aus 
Mangel an Geld im Stabtfädel. 


— —— — 


(Gingeſandt.) 


Für Einſendungen 


us dem Leſerkreis iſt vie 
Redaltion 


e nicht berantwortiih. Zuſchriften 
müffen möglichit flar und fura gehalten, und 


frei don verlönliden Angriffen das Papier 


nur auf einer Seite beichrieben fein, Nur Zus 
iriften, welde den Namen und Adreffe des 
Einfenders tragen, werden berüdfichtigt. Auf 
Wunidh wird ber „ame richt beröffentlicht. 


An die Redaktion der „Sonntagpoft. 

Welcher Bürgermeifter- Kandidat ift bereit, 
für eine regelmäßige Veröffentlihung aller 
eingehenden Gelder an Steuern uf. und 
deren Verwendung zu garantiren? 

Leder Bürger, Grundbefiker und Steuer: 
sahler hat das Necht und die Verpflichtung, 
jih darum zu befilmmern, was mit dem von 
den Steuerzahlern der Stadt abgelieferten 
Seide geihieht. Vom PBiürgermeifter ab: 
wärt® jollte jeder Beamte, jeder Alderman 
und jeder Borftand eines öffentlichen De- 
partement? der Stadt die eidliche Verpflich: 
tung haben und dafür verantwortlid jein, 
dem Wolfe ehrliche Austunft zu geben, was 
in der City Hall vorgeht, wie dig derjchiede:- 
nen Uemter geleitet werben, und mas mit 
dem Gelde, welches zum öffentlihen Nußen 
der Stadt vorhanden ift, gefchieht! 

Man ihaffe eine Kontrolbehörde oder 
Rehnungstammer (tie joldhe in europäijchen 
Städten eriftiren), weldhe diefe Berichte aus: 
arbeitet umd die frinanzen der Stadt unter 
Kontrole behält. Sie veröffentliche dieſe 
Berichte alle 6 Monate in den Zeitungen 
und jedes Nahr einen Gefammtbericht, wel: 
her nicht nur von allen Beamten, fondern 
auch vom Würgermeifter bealaubigt fein 
follte. Auf dieie Weife fann dem Betrug 
und „Srabjch" in der Eity Hall ein für alle 
Mat ein Ende gefegt werden! 

Achtungsvoll, 
EF. K. 


— ——— 


Suropäifdher Geldfurs, 


Na) Bericht von Öreenebaum Sons, 
beutfche Bant, ftehen bis auf Weiteres 
bieftaten für Geldfendungen wie folgt: 
Deutihland: 1% Marf 
Defterreich: 100 Kronen .. i 
Schweiz: 109 Franks .......... 19.31 
Holland: 100 Gulden 
Dänemarf: 100 Kroner 
Rupland: 100 Aubel..n.uue... 51.80 


* Im Zimmer 827 bes „sine Arts’ 
Building” findet heute Abend eine bon 
der theoſophiſchen Geſellſchaft veran⸗ 
ſtaltete Verſammlung ſtatt, in welcher 
in deutſcher Sprache Vorträge über 
die theofophifche Lehre gehalten mer- 
den, Der Eintritt ift frei. 


MWeshald Frau Theodore Carljou 
geidieden fein will. 


Bier angeblihe Prauenprügler. 


Unglüdiihe Dorgänge im Xeben der 
Gründerin des Zirfels der Glüdjelig- 
keit. — De: Kundenfucher des Advofar 
ten. — Erbfiein und MeBrides Peozeß. 


Wie ein Landitreicher foll Y. Iheo- 
bore Garlfon, ein Wertzjeugmader in 
Dieniten der Metern Electric Eo,, 
ausgeſehen haben, obendrein foll er be: 
trunten gemefen fein, ala er zu feiner 
Gattin, Augusta, welche 1503 Nord 
Clart Straße mohnt, zurüdtehrte. 
Das war der Hauptgrund, welchen die 
Frau geftern vor Richter Petit für ihr 
Scheidungsgefuch anführte. 

Migpvandlungen aller Art. 

Same W. Wilfon, Gefchäftsführer 
einer Speifewirthichaft, hat feine „bej- 
fere Hälfte“, Mary mit Vornamen, 
angeblich wiederholt geichlagen, ge: 
mwürgt und getreten. Die Frau hat 
geitern im Kreisgerihte auf Löſung 
der Ehe angetragen. Das Paar wohnt 
2222 Welt 15. Straße. 

Uehnlih begründet Frau Mary 
Louife McEullough ihre im Superior= 
aerichte geitern eingereichte Klage auf 
Scheidung von Allen BP. MeEullougb, 
einem Angeftellten des ftäbtifchen Auf- 
fichtsrath8 der Straßenbahnen. Der 
Beklagte fol die Klägerin häufig ges 
fhlagen und ein Mal gar ihre Lippen 
gefpalten haben. Frau MeEullough 
verlanat auch Näkraeld; ihr Gatte 
perdient $1200 im Kahre und erhält 
obendrein Zufchuß von den Eltern. 

Mit einem Revolver foll der inDien- 
ften der Südfeite Hochbahn ftehende 
Motorführer Stephen X. Collins feine 
Gattin Marn in einem Anfall von 
Giferfucht bedroht haben. Die Frau 
hat im Hreidgerichte geitern um Lö— 
fung der (She erfudt. 

Kohn Heida, Beliker der Material» 
waarenhandlung 1740 Weit 21. BL, 
bat jeit dem 10. Dezember legten Yah- 
red mit feiner Gattin, Frances, laut 
deren Angaben in ihrer geftern ange= 
ftrengten Scheidungädflage, nicht mehr 
aefprochen, außer um fie zu be- 
ſchimpfen. 

Möchte Frau See verhaften laſſen. 

Mona Rees, die „Hoheprieſterin“ 
der von Evelyn Arthur See gegründe— 
ten Sekte des „abſoluten Lebens“, hat 
geſtern den ſtädtiſchen Oberrichter Ol— 
ſon um einen Haftbefehl gegen die 
Gattin des Sektengründers erſucht, 
weil dieſe, wie berichtet, nachdem ſie 
auf bedingte Scheidung geklagt hatte, 
am Freitag Nachmittag in das Heim 
der Sekte, 2541 Racine Ave., kam, ei— 
nen Geldſchrank gewaltſam öffnen 
ließ und gewiſſe Papiere an ſich nahm. 
Der Hilfsſheriff Schindling begleitete 
Frau See auf dieſem Gange. Letztere 
ſteht an der Spitze einer neuen Sekte, 
des „Zirkels der Glückſeligkeit“, 1132 
La Salle Ave. Richter Olſon verwies 
ſeine Beſucherin an Richter Scully 
vom Gerichtshofe an der Chicago Ave. 

Stellt Büriſchaft. 

George A. Ball von Muncie, Ind., 
einer der neun der Verſchwörung zum 
Betrug der Regierung um Kohlenlän— 
dereien in Alaska im Werthe von zehn 
Millionen Dollars angeklagten Ka— 
pitaliſten, hat geſtern vor Bundes— 
richter Landis $5000 Bürgſchaft ge— 
ftelt; am Freitag hatten fchon zmei 
andere Angeklagte, George M. Sem: 
ard, Maffeverwalter für U. E. Froft 
& Eo., und Pierre ©. Beach, Sefretär 
und Schabmeifter berfelben Gejell- 
Ihaft, Büragfchaft geleiftet. 

Klagt auf Abredhung. 


Frau Chriſtina MeLain, Wittwe 
von Don Carlos MeLain, hat geſtern 
im Superiorgerichte den Advokaten 
James L. Bynum, deſſen Geſchäfts— 
ſtelle ſich im Unity-Gebäude befindet, 
auf Abrechnung verklagt. Die Frau 
verſichert, daß ihr Gatte dem Ver— 
klagten Kunden in Schadenerſatzklagen 
wegen perſönlicher Verletzung ver— 
ſchaffte und dafür eine Hälfte der Ge— 
bühr des Anwaltes bei erfolgreicher 
Durchführung der Klage erhielt. Dieſe 
Gebühr ſchwankte, je nach dem Gutdün— 
ken des betreffenden Advokaten, zwi— 
ſchen einem Viertel und der Hälfte des 
Schadenerſatzzuſpruchs. Während der 
ein Jahr dauernden Krankheit vor dem 
Tode MceLains war die Arbeit von ei⸗ 
nem Freunde des Verſtorbenen beſorgt 
worden; Bynum ſoll aber keine Abrech⸗ 
nung gehalten haben. 

Der Prozeß Erbſteins und MeBrides. 

In der Verhandlung des Prozeſſes 
des Kriminalanwalts Charles E. Erb⸗ 
ftein und von Arthur McBribe vor 
Richter MeSurely im Kriminalgerichte 
unter ber Anklage ber Berleumbung 
des Staatdanmalts John E. W. May: 
man murbe geitern Kohn 2. TFoale, 
Rechtsberather des Beſchwerde-Aus— 
ſchuſſes der Anwaltskammer, von dem 
Angeklagten Erbſtein im Kreuzverhör 
bernommen. Der Zeuge bezeichnete 
eine Abfchrift des Protofolla ber Ver» 
handlungen por dem Beſchwerde-Aus⸗ 
ſchuß als richtig. Jenem Ausſchuß 
hatte McBribe im leßtenNovember eine 
befhmorene Ausfage unterbreitet, Taut 
der Wahman ihn beauftragt haben fol, 
Hrant Ware, einen Gefchivorenen in 
dem Prozeh von George Krab, zu bes 
einfluffen. Die Frage, ob Leny Maner 
ein Mitglied der Anmwaltätammer jet, 
durfte der Zeuge infolge Einfprudhs 
des Sonder = Staatdanwaltd Yohn 
Barton Payne nicht beantworten, ob> 
mohl Erbftein die Frage für fehr be- 
deutfam erflärte. 

Bert Betts, der amtliche Stenograph 
des Staatdanwalt? Wayman, murbe 
darauf vernommen. Auch er betätigte 
die Abjchrift des erwähnten Protokolls 
als - Das Protofoll wurde ba» 


> Wie er heimkam. 


e at 


tauf — Pahne verleſen. Als 
das ſich bis morgen früh ver⸗ 
tagte, mar die Verleſung noch nicht be⸗ 
endigt worden. Man erwartet, daß 
morgen Staatsanwalt Wayman ſelbſt 


als Zeuge vernommen werden wird. 


Künftier-Ronzert. 


gindet am 9. April zum Beften des 
Deutiben Bofpitals ftatt. 


Yrau Schumann-Heint wird in 
einem Konzert fingen, dad am Sonn= 
tag Nachmittag, dem 9. April, im 
Auditorium zum Beiten des Baufonds 
des Deutjchen Hojpitals gegeben mwird. 
Außer der berühmten Sängerin mer: 
den auch Frau Fannie Bloomfield- 
Zeisler, die Ehicagoer Pianiftin von 
Weltruf, und Frl. Mary Müncoff, 
eine in Deutichland ausgebildete und 
anerfannte Gejangstünftlerin aus 
Dmaha, fomwie der Chicago Singper- 
ein in dem hohe Kunftgenüffe verhei- 
genden Konzert mitmwirten. 

Die nachftehenden Komitemitglieder 
verfaufen Zogen: Die Damen Frau 
Henry Bartholomay, Henry Benete, 
William Rehm, Albert %. Mabdlener, 
William G. Anderfon, Robert Kochs, 
Diliam Birk, Rihard Schmidt, Rud. 
©. Blome, Karl Eitel, Guſtav F. 
Tilcher, Francis X. Demwes, George X. 
Sayer, BWilltiom Wilms, John 7. 
Molff, William E. Seipp, William 
F. Juergens, E. F. Wagner, Adolph 
Krauß, Horace L. Brand, Leo E. 
Ernſt, Carl M. Gottfried, Frederick 
Gaertner, Edward Morris, John 
Lynch, George G. Zoehrlaut, Chriſt 
Wolff, Guſtav Heſſert, Leſſing Ro— 
ſenthal, Otto L. Schmidt, Fred M. 
Schmidt, Frank Rehm, Armin Brand, 
Alfred Brand, Walter ©. Rinn, 
Chad. E. Harder, Jr, Edward R. 
Heikler, Heman 9. Brown, George 3. 
Jäger, William A. Wieboldt und 
Joſeph W. Bolter, ferner die Fräulein 
Alma Seipp, Rita Theurer, Alma 
Kranz, Joſephine Ortſeifen, Carrie 
Glogauer, Paula Kroſchel, Amelia 
Birk, Nettie Bauman, Edith Lehman, 
Katherine Lefens, Elſa Goetz, Elſa 
Henne, Martha Emmerich, Ann Juer— 
gens. 

Die immer größer werdenden An— 
ſprüche an das Hoſpital, welches 
jährlich Hunderte von unbemittelten 
Kranken verpflegt, erfordern einen 
Anbau, zu deſſen Koſtendeckung be— 
reits über 3200,000 geſchenkt worden 
ſind. 

—— 


Zweites Wolzogen⸗Konzert. 


Freifrau Elſa Laura von Wolzogen, 
die kürzlich in der Muſithalle des Fine 
Aris Building mit ſo bedeutendem Er— 
folge auftrat, wird dort am Sonntag 
Nachmittag, dem 2. April, ein zwei— 
tes Konzert geben. Frau v. Wolzo— 
gen begleitet ihre kunſtvollendeten 
gefangsdeflamatorifchen Vorträge auf 
dem alten beutfchen Injtrument, der 
Laute. 

— — — 

— Balance. — Heirathsvermittler: 
„Haben Sie den ſchweren griechiſchen 
Haarknoten der Dame bewundert?“ — 
Kandidat: „Bewundert? Nein, denn er 
iſt falſch; im Uebrigen erſchien er mir 
durchaus nothwendig als Gegen— 
gewicht für die Rieſennaſe.“ 


* * .. 
Für Guropareijende! 
Baedeferd NReiienhandbücher für Dentichlann, 
Italien, Arrantreih, Defterreih und andere 
Länder, in deutfher und engliiher Sprade. 
Zandlarten aller 
fer Staaten. 


A. KROCH & Oo. 
— Dentihe Budhanplung. — 
26 Monroe Str. 26 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abenues.) 


ander, auch ſämmtlicher deut— 


Todes » Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nahrict, vak meine aeliebte Gattin und 
unfere gute Mutter 
Amelia Loniia Huettmann geb. Wahl 
am Samstag, den 13. März, im Alter 
bon 38 Jahren, 5 Monaten und 17 Ta- 
gen entichlafen ift. Die Beerdigung fin» 
det ftatt am Dienstag, den 21. März, 
Nachmittags 3 Uhr, bom Xrauerhaufe, 
3943 N. Baulina Str., nad dem Grace- 
land» Friedhof. Um ftile Theilnahme bit» 
ten die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Mathias Huettmann, Gatte. 
Anna und Elite, Töchter. 
Sophia Wahl, Mutter. 
eorge Wahl, Bruder. 
Frau ih Beilte, Sechweſter, 
nebſt Angehörigen. 
— — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Baäter 
Ferbinand Hartmann 
am Eamödtag, ben 18. März 1911, Morgens ur 
6:30 geftorben ift. Beerdigung findet itatt am 
Diendtag, den 21. März, um 1 Uhr Nadm., 
bom Zrauerdaufe, 323 Eugenie Str., nad ber 
St, Pauls Evangeilih Lurtberifchen Kirche, an 
LaSalle und Goethe Str., von dort per Autichen 
nad dem Waldheim-Friebhof. Um ftılles Beileid 
bitten bie trauernden Hinterbliebenen: 
Augufte Hartmann ach. Guöte, Gattin, 
nebft 5 Töchtern, 3 Cöhnen, En« 
fein und Berwanbten. 


Wodlan, er bat ed mim bollenbet, 
Nach Leiden gebt er ein aur Ruh’. 
Gott hat zum Belten e3 gewendet, 
Er eilt der befferen Geimath zu. 
Er gebt zu feinem Gott und Herrn, 
At dort bon allem Uebel fern. 


onmo 


Waldheim. 


ter Lonfeffionslofer Friedhof von 
Elena. ur ————— lancoahuhn fie Be 
u erreihen. Billige Begräßniäplähe find im 
Biefem nen #riebbof auf bihlaghyadlun 
en au ß en. — General-Dfficed: ;soreft Bart, 
U. — Tel. Horelt Rart 797 und 757. 
Fred I. Zuttermeifter, Prüf. fireb Mans, Sett. 
Jatob Schwab, Superintendens, 


m 


- Ronfirmation J 
Airchensgeſangbucher. Vibeln und Chriſtliche Ber» 
ahmeinnicht, ſowie Konfirmationstarten. 
Koelling & Kiappenbach 


Bucbandlung, Ehreibmaterialien, Sportartifek 
169-171 Dit Adam Eir. 


Grütli:Berein, Chicago. 
aD, 35. Sliflungsfell 


" NER verbunden mit Frühiahrs- 
—— konzert, 
ak 


in der Lincoln 
Zurnhalle, Diverfeh Bipd. 
und Sheffielb Ude, Sonn- 
tag, ben 23, April 1911. 
Anfang 3 Uber. Xidets im 
Vorberfauf 25, an der 


Kaffe 50 ». 
19,22,26,30,ab2,5,9,13,16,19,23 


LOUISENHAIN 


Deuifihes Altenheim. 

Vereine FR‘ Logen, welde im Laufe des Som- 
* ntagen oder Wodhenta — —* = 
Oöinen at unter Bedingungen mie, 


N. 
; ; 1 
U. \dealbingten Str. 


ee, {as 


Toded-Anzerge, 
nden und Belannter die traurige 

riht, dab meine geliebte Gattin und m 
Schweiter unb Schwägerin 

ba Goeh, ach. Wisler, 
nad langem Leiden am 16. März gaeftorben 
Leiche aufgebabrt im Aubers tabelle, 2938 
coln Abe., bis Sonntan Morgen, 19. März. 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 19. M 
1911, um 1 Ubr, vom Xrauerbaufe, 2719 & 
green Ube., nad) der Et. Alohfius-Mirde, ( 
Le Mohne umd GClaremont Ave., von da 
dein St. Bonifazins-Kirhbof. Im ftilles Bei 
bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Jacob Give, Gatte, 
Bernade Wisier, Mutter, 
£Ltto, Belentin u. Garl, Brüd 


frfonn Nebſt Geſchwiſter u. Vervand 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige N 
riet, daß meine acliebte Gattin und es li 
Mutter 

Marie Ghriitmann, ach. Deichauer, 


am Freitag Mittag 12 Uhr aeltorben it, 
Beerbiaung findet ftatt am Montag, den 
März, um 2 Uhr 30 Nadhm., bon Ger Gra— 
land⸗Kapelle aus. 


Ges. A. Chriſtmann. Gatte 
Arthur P. und Walter F., Söhn 
Bitte feine Blumen. td 


Dentjces Powpr 


Zheaterin 


Sonntag, den 19. März 1911. 
26. Abonnements - Borftellung 


— Der — 


Pſarrer von Kirchfell 


Tolfsftüf in 5 Alten bon Qudbwig Ansenarub 


Sie $1.50, $1.00, 50c, 35c, jept 
baben. dofafd 


CROWN "THEATE 


Töc, 


Peginnend Sonntag Mat. Habhmarfet 388 
Die Spahmadher 


WARD und VOKES 


in einem ganz neuen — The 


TROUBLE MAKERS 


Eine Satire auf die Suffragetten. 
ee LUCIE DALY 


und ihr 
einſchließlich 
Bargain Mat., Sc—Dienst. Donnerät., Sams 


Ponhballe 


Nächſte Woche The Cow and the Moo 
AUDITORIUM Fam 
Legted Auftreten der Eaifon von Künitlern da 


CHICAGO GRAND OPERA (0 


— in — 


Internationalem Geſangs-Rezital 
Deutſche Lieder Nofa Dig 
Stalienifche Lieder Nicola Zerot 
Franzöfiihe Lieder. ...........Marguerita Sylv 
Irländiſche Zieder Kohn Meßormag 
Polnifhe Lieder Jeanne Korolewic 
Amerilanijde Lieder..............Carofine Whit 
Preife 50c bis $1.50. Mafon & Hamlin Piano 
Bauern⸗ 


Berchtesgadener 
Heute Abend letzte Vorftellung in Chicago. 
Hoerboer's Hallo, — 
Neu einitudirt. Zum eriten Male bier: 

Die große Bauerngefanaspofie: 


Der Bize:Rorporator! 


Ta " 
URM- 


JEDEN SOKNTAG 


| 
KONZERTE 


32 MusiKeß: - EINTRiTT:25'CTs. 


18. Konzert. 


Sonntag, 19. März 1911. 


Ballmanns Ördeit:r. 
desd,on—api@ 


Tanz : Kränzdhen 
nebft Agitattonsverfammlung, beranft. vom 
Aord-Chicago 
Dentichen Gegeni. Unterftüßungs:Berein 


Sonntag, den 26. März 1911, in Siebens Halle, 
1457 Elybourn Ave., nahe Zarrabee Str. Anfang 
Nachmittags 3 Uhr. Tidet3 10 Gent3 @ Rerion. 

m3z319,26 


Grohe Feier de3 63. Jahredtages ber 


Erhebung Schlesmig-Holfleins 


beranitaltet bom biefigen 
chleswig⸗ 3 
Holſteiner Sängerbund 


abgehalten am 25. März 1911, in der Sozialen 
Turnhalle, Ede Belmont Abe. und PBaulina Str. 
—— — 7% Uhr. Anfang bräzife 8 Uhr 
Abends. Eintrittöfarten im Vordberfauf ?25e @ 
Berfon. Abends an der Kaffe 50 Gent? @ Reri. 

ma12,19,25 


— 


Grosses Konzert 
Vereinigten Sängeron@ficago 


am Sonntag, den 19. März 1911, ‘:adjmittagd 
um 2:30 Nachmittags 
im Chicago Opera House 
Ede Wafbingten und Clart Etr.: Chor bon 350 
Sängern: Eoliften: Maria Kasenberger⸗-Light⸗ 
ball, Mar Bing und Dr. Ch. Balatf . 


Balatfa. 
manns Ordeiter. 12malon,mifon 


13. Stiftungsfeit u. Ball 


abgehalten dom 


Chicago Afdenbrödel-Berein 


ag, ben 20. März 1911, in der Norbfeite 

Zurmhalle (826 N. Clark Str.). Anfang 8 Ube 

Übends. Tidets 50€ an der Kaffe. Großartige 

mufilalifde und anderweitige —— 
ma * 


The Rienzi 


Chicagos vopulãärſter Famillen · Reſort. 
Ede N. Glart Etr. und Diverfeh Blvb. 


m. von 3 biö 7 Uber umb 
u. u = 8 Bis 12 Ubße, 


Neftauration eritflaffis. 


Guzzardi Pietro. 


1008. mifsion* 


Zum weißen Röß'l 


831 North Ave. 
Samstag und Sonntag Abend Konzert 


Ausgezeichnete deutfhe Küche. Importirtes Bile 
* umd A Bier am Zapf. 
Um gütigen Zufpru et: 

ca . Mag Wal. 


ſaſon 
TYROLER HEIMATH 
729 North Avene. 729. 
Samstag n. Sonntag, 18. u. 19. März: Yofefls 
Beier. Erittiatfiges hroler- und Sän ert. 
Beginn Camdtag 4 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr 
3 Kleine Halle an Wodentagen ——— 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph 8tr. 
GEB a 


Hadylaf- Anwälte WASNER zn 
BE Erdiaaften prompt erledigt. ER 
184 Wonzse Or. Ede Glazl, 





in den Star Laden — mählt ir- 
— 3* wianso in unferem 875,000 8⸗ 
ger aus — bezahlt uns nicht einen Gent, 
veraekt das nicht — probirf ganz eitt- 
fah das Anitrument in Eurem eigenen 
Heim — auf Etard’s Rililo. 


Diejed $300 Kenmore Piano, ein tabel- 


108 geitimmtes Piano in tadel- zu 


fofem Gchänie, für nur 


Bieles $300 
Kenmore 


PIANO 


anf Probe ohne Koften, zu $165.00. 


Amahlungen 
81 wöchentlich 


90 
= 


ä 
— 


Verſucht es, ohne irgend etwas zu riskiren. 


Eine Gelegenheit 


behaupten, daß dieſe Offerte 


die erſte Auswahl. 


Betrachtet Euch dieſe Bargain-Liſte: 


bei dieſem Bexrkauf. ...4*4.2*****.24*** $135 
Nene Rianos, Auswahl von 22 Fabritaten 


Neue Pianos, reis 


25 gebraudte Wprights, ailort. Fabrikate, um zu räumen..... .........4 


wie dieſe iſt in der ——— bel nen noch 
nicht dageweien. Wir ufferiren Euch einen Bonafive Zargain; einen gaan 
unnaganmlihen Bargain, und wir lafien Eud zuerit pyrobir en 2* 
nacdher Saufen. Xit dasnicht der liberalſte je gemachte Borſchlaa? Wir 
die weitgehendſte und liberalſte iſt. die je von 
em uveriaifigen Biandgeſchäft gemacht wurde. Kommt heute und hebt 


Knabe, fanch Viahagony, in gutem Zuſtand 


Stard Vianos, regut Vreiſe 3350 bis 8750, 


P. A. STARGK PIAHO 6D, Fabritanten, 


nahe Adams Straße. 


207—209 Wabaſh Avenue, 


Für Muſitfreunde. 


a; 13 
te. hkallenels 


mphonie. — 


neue Oper. 


[rn ae 1ıra0] 

Sshicaaoer Holzer — 

ge nn „Aits 
Nseingatinei> I 

de ı 


Heidelberg” a 

1 enfavalier 
zertdrame 2 nn 
— Ueber Progtramm-Muſit. — Wie ie 


13e entitanden. 


> 1cBi6 
5 italiens] 

Der nv 
land. 


rodaer 


IMoDderlieli 
ojef Hofmann gibt Heute Nachmit⸗ 
tag in der Orcheſterhaue jein letztes 
hieſiges Konzert in dieſer Saiſon. Er 
ſpielt Beethobens letzte Sonate, ‚bie 
Schumannſche Phantaſie, drei Stücke 
von Chopin, vier eigene Kompoſitionen 
und zwei ſeines Lehrers, Anton Ru⸗ 
binſtein. 
* 
Am tommenden Donnerſtag wird 
Iſadora Duncan im Auditorium 
tiofiichen Tänzen, begleitet 
Dancoſch-Orcheſter, auftreten. Bei 
der Hauptnummer des Programms, 
Gluds „Orpheus und Eurydike“, wir⸗ 
ken eine Soloſtimme und ein zwanzig— 
Himmiger Chor mit. Frl. Duncan 
wird außerdem eine Gruppe Schubert- 
iher Tänze, Strauß’ „An ber ſchönen 
blauen Donau“ und Anderes inter— 
pretiren. 


* 


* * * 

Die Altiſtin Gertrude Walefield 
Haßler gibt heute Nachmittag in der 
Mufithalle unter Mitwirkung bes 
Piolinitten Edward Freund ein Kon- 


zert. 


* * 


Am kommenden Samſtag Vormit⸗ 
tag wird das Kneiſel-Quartett in der 
Borhalle der Orcheſterhalle ſpielen. 

Am darauffolgenden Nachmittag 
zibt das Quartett ſein letztes Konzert 
in der Muſikhalle. 


* 


* * 


Nachmittag dem 2. 


Yihes Pianokonzert 
Dpera Houfe. 
x 


im Whitney 
x * 

Franci® Macmillen gibt am Sonn- 
tag Nachmittag, dem 23. April, im 
Studebafer-Theater ein Violinkonzert. 

* * * 

Das zweite Konzert der Muſical 
Art Soceity iſt vom 13. auf den 18. 
April verſchoben worden. 

* * * 

In der 1. Methodiſtenkirche in Au— 
ſtin führt die dortige Händel-Orato— 
rien-Geſellſchaft am kommenden Don— 
nerſtag den „Meſſias“ auf. 

* * * 

Maſſenet hat dieſer Tage ſeine 
Freunde verſammelt, um ihnen Bruch— 
ſtücke aus einer neuen Oper vorzu— 


| 


per. — Ein Koi | 
“in Mais | 


| fen ftarf fontraftieren, nicht 
ı nen. 
ı darauf, die deutfchen Bühnen zu 

in | 
bom | 


treffen? 


— — — * 
— 
NA * 


—— 


RE 


REN 


— 


Dieſer Koupon iſt 510 werth. 


— ſchneidet ihn ofort aus. Werft lein Geld weg. Wir 
fparen Euch nicht nur über hundert Dollars, ſondern er— 
läuben die tleinſten je dageweſenen Zahlungen 
drig wie 81 per Woche): verlangen fein Geld im Bors 
aus und ſchreiben Euch noch 810 gut. Iſt das au über: 


(fo nies 


Auswärtige NKorreipondenz erwünidht. Pianos nach 


$150 
s 95 
s145 
zu ichr herabgeicsten Pretien. 


Erite 


beim CEinfauf eines Stard Piano bei diejem Verlauf 
in 207—209 Rabaih Avenue. 


lich von der guten Leiftung der Frau ı 


Hefgern-Waag als Yzeyl 
* + 

m Breslauer Schaufpielhaus 
wurde Ubaldo WBackhierottiS Oper 
„Alt-Heidelberg“ bei ihrer Deutjchen 
Uraufführung mit lautem Beifall auf> 
genommen. Das dem Libretto zus 
grunde gelegte Schaufpiel Meyer— 
sörfters hat durch die mit dem deut» 
chen Milieu in Stilwiderſpruch ſtehen— 
de italieniſche Muſik, mit der die 
reichlich verwendeten Studentenwei— 
gewon⸗ 
Ausſicht 


getragen. 
* 


Die Oper hat wenig 


obern. 


* * * 


Ein Konzertdrama, „Roland und 
Hilde“, des Roſtocker Univerſitätsmu— 
ſikdirektors Thierfelder erlebte in der 
Neuſtrelitzer Singakademie unter Mu— 
jifdireftor Hauptmann feine Urauf- 
führung. Thierfelder hat, wie in fei- 


ı nen Dratorien, unter denen beſonders 
| „Zlatorog” befannt geworden it, auch 


diesmal mieber ein Baumbaddidhtung 


' als Tertbuch benußt und unter Zufam- 


menziehung de3 bramatifchen Sterne 
der Handlung ein gefchidtte8 Libretto 
aeichaffen. Die Kompofition Hinter- 
ließ einen ziemlich ftarfen Eindrud, 


ı ber jedoch mehr auf die Klangjchönheit 


; bes Werkes, auf die im Stile 


der 


; älteren Romantif gearbeiteten Chöre 


ı Chöre viel Erfreufiches, 
| fielen ziemlich ab. 
Francis Cromley gibt im Sonntag | * 
April, fein jähr= | 


und auf die ftarfe Verwendung dra= 
matifcher Effekte, al3 auf eine ftilifti- 
ſche Durchgeſtaltung zurüdzuführen 
iſt. Die Aufführung in der Sing— 
akademie bot in den Leiſtungen der 
die Soliſten 


* * 


Bei der italieniſchen Uraufführung 
des „Roſenkavalier“ in der Mailänder 


Skala wurde der erſte Akt mit großem 


den Tauſende von Zetteln 


Beifall aufgenommen, doch wurde auch 
vereinzeltes Ziſchen hörbar. Nach dem 
zweiten Aufzug überwog aber das 
Mißfallen, und von den Galerien wur— 
mit dem 
Manifeſt der Futuriſten ins Parterre 
geworfen, die auf dieſe Weiſe gegen 


| Strauß ald Komponiften proteftirten. 


Die erfte Hälfte de dritten Aftes 


' wurde dureh Gebrüll ftellenmeife direkt 


unterbrochen, aber das Terzett fand 
einitimmigen Beifall, und fo beſſerte 


ſich das Schickſal des Werts fchlieh- 


lich noch. 


Nach dem Fallen des Vor— 


hanges wurde Strauß faſt ohne Wider— 


ſpruch wiederholt gerufen. 


ſpielen, die ihrer Vollendung entgegen- 
geht. Seit zwei Jahren arbeitet er an 


dem Werk, einer dreiaktigen komiſchen 

Oper aus der Zeit Rabelais', die den 

Titel führen wird „Panurge“, bekannt— 

lich ein Schelm, der dem Figaro gleich— 

zuſtellen iſt. 
* * * 

Wie aus München gemeldet wird, 
forderte daſelbſt die Altiſtin Frau 
Preuſe-Matzenauer infolge von Ehe— 
zwiſtigkeiten ihre Entlaſſung, die ſo— 
fort gewährt wurde. Die Dame wurde 
gleich an das Hamburger Stadtthea— 
ter berufen. Frau Preuſe-Matzenauer 
gilt als eine der bemerkenswertheſten 
deutſchen Altiſtinnen. 

* * * 


In Leipzig hat Felix Meingartner, 
der gemefene Direftor der Miener 
Hofoper, feine lebte Symphonie, bie 
fih anläßlich ihrer Miener Urauffüh- 
tung eines durchfchlagenden Erfolgs 
zu erfreuen hatte, diriatrt. Frl. Qu- 
eille Marcel, die bramatifche Sängerin, 
die Meingartner nah Wien 
me einen ftarfen 


Frfolg errungen 


hatte, fang in demfelfen Konzert Lie: | 
E83 beftätigt fich, | 


ber Meingartners. 
dat MWeingartner die Berufung an das 
Hamburger Stadttheater ala General- 


mufifdireftor angenommen hat, und | 


nun wird hinzugefiat, daß auch Frl. 


Marcel an diefelbe Bühne berpflichtet 
murrbe. 


r * + 

Eugene d'Alberts Oper „zen!“ 
murbe im Hoftheater zu Mannheim 
mit ftarfem Erfolg aeaeben. Der 
Komponift mußte nah dem zmeiten 
und dritten Aft mehrfach erfcheinen. 
Der erfte Aft gefiel allerdings nicht 
recht, und ber dürftige Tert mar dem 
Werk im ganzen aewik nicht zum Vor⸗ 
tbeil. Die Aufführung unter der ge- 
Ihmadvollen Regie von Hana Waag 
war prächtig. Sie wurbe hauptfüds 


eingarfne engagirt 
und die daſelbſt namentlich als Salo-⸗ 


Hund“. 
in der Muſik. 


Die Mor: 
genblätter veröffentlichen bormwiegend 
unfreundliche Rezenfionen. 

* * * 


Was iſt Programm-Muſik? Ein 


unbeſtimmt, daß wahrſcheinlich 


irgend einem Theil der Ver. Staaten aeſandt, auf 
unſer Riſito, zu dieſen leichten Bedingungen. 


S10 Freie Kredit-Zahlnote! 


Einer pieier Koupons aut ald 


inzaylung 


Solche, welche ohne aupere 
äußeten Ankegung fungiren. 

Solche, welche bei der 
augerjien Anregung jungiren. 

Solche, welche manchmal eine jehr 
bejtimmie aupere Anregung beodürſen, 
eine beſtimmte poetiſche oder dilduche 
Vorſellung. 

Zur erſten Klaſſe gehört z. B. Mo— 
zart, zur zweiten Chopin und zur 
dritten Bach, Berlioz und Strauß. 
Wir erhalten in Klaſſe 1ſog. abſtratte 
Muſit, in Klaſſe 2 Muſit unbeſtimm— 
ten, poetiſchen Inhalts, und zwar ſo 
der 


Antes 


leijejten 


ı Kompontjt jelbjt ihn nicht in Worten 


‚einen, fo aibt e8 auch derart 
; lagte Hörer. 


ausdrüden tönnte; in Klafje 3 Mujit 
jehr beitimmten poetiſchen Inhalts. 
Für das gründliche Verjtändnif der 
tufit in Klaffe 1 ift feine Erklärung 
nöthig; für die in Klafjfe 2 mag keine 
nöthig ſein oder die leiſeſte Andeutung 
mag genügen; für Klaſſe 3 iſt eine 
ziemlich ausführliche Erklärung noth— 
wendig, d. h. der Hörer muß genau 
in diejelbe Beziehung zur Mufit ge: 
bracht werben, wie der Komponiit, als 
er jie jchrieb. VBedurfte er feiner poe- 
tiichen oder bildlichen Vorftellung, fo 
hat aud) der Hörer feine nöthig; im 
anderen Yale aber bedarf fie auch der 
Hörer. Das „Programm“ ann da= 
ber irgendetwas von einer leifen An- 
deutung bis zu einer langen Erflä- 
rung jein; es hängt einzig von ber 
Mufit ab. 

Diefen drei Klaffen jtehen ähnliche 
Klaffen von Hörern gegenüber. Ebenjo 
wie es Komponiften gibt, die alle drei 
Arten von Vorftellungen in fich ver- 
beran= 
Sit dies der Fall, fo 


ann man alle drei Klaffen veritehen 


wie 
griechiſchen Alterthum hat ſich 


und genießen. Ein für Klaſſe 1 ver— 
anlagter Hörer iſt tontaub für 
Klaſſe 3; hierzu gehören wohl die 
meiſten. Ihnen fehlt eine gewiſſe 
Vorſtellungs ⸗-Fähigkeit. Niemand 
kann ihnen deswegen einen Vorwurf 
machen; es iſt deren Unglück, nicht de— 
ren Schuld. Unrecht und Anmaßung 
jedoch iſt es, wenn dieſe Klaſſe Leute 
ihren Defekt als Muſter für die Welt 
aufſtellen wollen, wie es leider gar 
Viele thun. 


* * * 


Von denjenigen, die heute die 
Ballſäle gewöhnlich bevölkern, wiſſen 
wohl die wenigſten, wie unſere mo— 
dernen Tänze entſtanden ſind. Auf 
keinem anderen Gebiete haben Mode 
und Volksbräuche ſo ſtark gewechſelt, 

bier, und aus dem tanzfrohen 


auch 


nicht ein einziger Tanz bis zu uns 


Kind, wenn es ſeine erſten Zeichenver- 
ſuche macht, ſchreibt zum Verſtändniß 


Anderer dazu z. B. 


„Died ift eine Wehklage über den Tod 


meines Bruders“; „Dies iſt ein 
Poſtillonhorn“; „Dies iſt der Wind“. 
Beethoven ſagt: „Dies iſt Egmont“; 


„Dies iſt Coriolan“; „Dies iſt Flo— 
reſtan“; „Dies iſt Leonore“; „Dies iſt 


| 
| 


da8 Danfeslied von Bauern nad 
einem Getitterfturm”. Wagner fagt: 
„Dies ift Siegfried”; „Dies tft ein 
Drache“; „Dies ift Feuer“. Tſchai— 
fomäfy fagt: „Dies tft eine trifte Ge- 
gend”; „Dies ift dad Schidfal” ufm. 
3 gibt einfache mufifalifche Vor- 
berichiedener Art. Diefe 


Diefer zu Haufe gemachte Huften- 
Sprup wird Euch übercalchen. 
Beſeitigt ſogar denKeuchhuſten ſchnell. 


Ein Familien-Vorrath zu 
geringen Koſten. 


Dier ift ein felbft anzufertigendes Kausmittel, 
mweldes den Huiten fchnelf Iindert und Die harts 
nädigiten Fälle gemöhnlihd in 24 Stunden heilt. 
Diejes Regept ergibt ein Pint — genug für eine 
anze Familie. Ahr Lönntet fo viel fertigen Huſten⸗ 

vrup nicht für $2.50 kaufen. Man mifhe ein Vint 
granulirten Zuder mit 34 Bint warmem Wafier 
und verrübre e8 zwei Minuten, dann thue man 24% 
Ungen Bineg (für 50 Gent in eine Bintflafdhe 
urd füge den Zuderipenp hinzu. Dies hält fi vor- 
züglih und bat einen angenehmen Geihmad — 
Kinder mögen e8. Stärkt ben Uppetit und ift leicht 
ebführend, was jehr gut beim Quften tft. 

Ihr kennt wahrſcheinlich den ——— Werth 
der Fichte in ber ne von Aſthina, Bron⸗ 
chitis und anderen Kehlleiden, wunden Lungen uf. 
Es gibt nichts Befſſeres. Piner iſt das werthvollſte 
Vrävarat von norwegi ſchem weißem Fichten⸗Erttalt, 
teich an Guieicol und den natürlichen heilenden 
Fichten⸗Elementen. Andere Präbarate wirken nicht 
nach dieſem Rezept. . I : 

Sie ſchnellen Refultete diefes mwohlfeilen Mittels 
haben in taufenden bon mftätten der Vereinigten 
Staaten und Kanada freunde flir dasfelbe erworben, 
mag auch erklärt, warum e8 jo häufig nahgeahmt 
wird, aber nie mit Erfolg. 

Eine Garantie abfolnter Wefriedigung ober das 
Geld zurüd ne mit ne gegeben. Eu 
dt en She Winer Gs.. Hort Mahne, And, 


Apotheker 
wicht, fer 


\ 


} 


AH 0 ++ 


- „Died ift ein ı 
Dem Gleichen begegnen mir | 
Dev große Bad} Sagt: | 


herübergerettet. 

Wie jollte man wohl auf die Vers 
muthung kommen, daß die Polka, 
mit der jeder tanzlujtige Yüngling 
feine erften fchüchternen DVerjuche zu 
beginnen pflegt, ein tichechifcher Tanz 


‚tft, der noch nicht ein Alter von 80 


Jahren hat? An einem ſchönen Sonn— 
tag-Nahmittag im Sommer 1830 


‚erfand fi ein tfchechifches Dorfmäd- 


hen, Unna Sleczet, die bei einem 
Bauern in Elbefofteleg in Vöhmen 
diente, die Schritte diefes Zanzes, zu 
dem fie auch eine felbjterfündene Me: 
lodie fang. Gemwif märe ber Tanz, 
den man PBolfa nannte, weil in ihm 
der Halbigritt (Pulla — Hälfte) 
dominirt, der Vergeffenheit anheim- 
gefallen, wenn nicht zufällig der Leh- 
rer Neruda, ein begabter Mufiter, 


ı babet gemwefen mwäre, der den Zanz 


| 
| 
! 
| 
| 
| 


\ 
{ 


dem 20 Stilometer 
; berpflanzt murbe, von mo ihn 


| der Aufzeichnung für mürbig erad;- 


tete. Man begann ihn in der Um: 
gegend zu tanzen, e3 bauerte aber 
bo volle fünf Yahare, bi3 er nad 
entfernten Prag 
eine 
tfchechifche Scütenfapelle 1839 nad 
Wien bradte Ein Jahr barauf 
tanzte ihm der Prager Tanzlehrer 
Raab auf der Bühne des Pariſer 
Odeon⸗-Theaters mit dem Erfolge, 
daß alles darüber in helle Begeiſte⸗ 
rung gerieth, daß man Kleider à la 
Polka trug, Haarfrifuren a la Polka 
erfand und zu Ehren des neuen Tan— 
368 no andere Dinge A Ia Polka 
trieb, mit denen man fonft nur Per: 
fonen vergöttert. 

Eine lange Vorgefchichte Hat ber 
Malzer. Als Ländler, ala — 
ſchen oder Steiriſchen, hatte man ihn 
wohl ſchon ſeit undenklichen Zeiten ge⸗ 
tanzt, wie ja auch ſein mufikaliſcher 
Grundiakt in den älteren deutfchen 
Tänzen nicht zu verkennen iſt. Die 
alte Allemunde und der Lang aus 


* 


— 
end 


(Langaus) find aus benfelben Wur- 
zen gewachjen wie er. mn ber joge- 
nannten guten Gefellihaft und an 
den Höfen, von denen ihn noch heute 
einige als unfcidlih vermerfen, 
mochte man ihn als unichidlih und 
bäuerifch nicht leiden, bis ber jpani= 
fche Komponift Vinceenz Martin Y 
Soler, der fich italienifirt Hatte, ihn 
mit feiner Oper „Una cofa rara“ 1787 
in Wien auf die Bühne bradite und 
einen glänzenden Erfolg erftritt. Man 
begann ihn in der Kaiferftabt an der 
Donau zu tanzen, fein Sieg entichieb 
fich aber erft durch die Kompofitionen 
Karl Maria von Webers, dem Lan- 
ner und bie Walzerfomponiften der 
Familie Strauß nadfolgten, indem 
fie dem Vorbringen der Volkstänze in 
die nach Abwechslung begierige Ges 
ſellſchaft Vorſchub leiſteten. 

Die Tanzmeiſter aller Länder ha— 
ben ſich ſtets über das Aufkommen 
der modernen Geſellſchaftstänze er— 
boſt. Sehr begreifilch! Denn beim 
Einſtudiren eines Menuetts, einer 
Gavotte oder eines anderen vertrackt 
ſchwierigen Figurentanzes aus der 
Zeit, da Puder und Reifrock die Vor— 
bedingung für geſellſchaftliche Stel— 
lung blieben, war der „maitre de 
danje” eine umentbehrlide Kraft. 
Heute dagegen, mo der ungejchidte 
Tänzer nicht mehr ein Gegenitand 
des Ubfcheues ift, jondern wegen der 
fomifchen Wirkungen feiner drolligen 
Bewegungen eine Perjon it, die zum 
Lachen reizt, im Uebrigen aber ein ge= 
Ihäßtes Glied der Geiellichaft fein 
fann, ift der Yanzmeifter ins Aus— 
tragsftübel gefommen. - 


Daß die Mazurfa ein flamijcher 
Tanz ift, jagt jchon der Name. Der 
auf jarmatifhem Boden geborene 
Tanz, ber dort in zahllofen, funit- 

| voll verfchlungenen Figuren mit dem= 
felben Feuer finnlicher Leidenichaft 
getanzt wird, mie der magparifche 
Gjardad, Hat auf deutfhenm Boden 
ſeien eigentlichen Karakter voll— 
kommen eingebüßt und iſt ein graziö— 
ſer Rundtanz geworden. 

Der Kontretanz, den ſeines Na— 
mens wegen jeder zu einer franzö— 
ſchen Erfindung ſtempeln möchte, iſt 
auf engliſchem Boden entſtanden. 
Was man im 17. Jahrhundert als 
Kontretanz bezeichnete, war aber et— 
was ganz anderes, nämlich ein „pas 
de deux“ von zwei gegenüberſtehenden 
Paaren. Erſt 1710 brachte ein eng— 
liſcher Tanzmeiſter einen Bauertanz 
aus ſeiner Heimath nach Frankreich, 
der auch ganz richtig „Countydance“ 
genannt wurde und in franzöſiſchem 
Sinne umgemodelt 1745 zum erſten 
Male in Ronneaus Ballet „Le Fetes 
de Polyhymnie“ auf der Bühne ge— 
tanzt und ſpäter „Contre danſe“ ge— 
nannt wurde. 

—— — — 

National⸗Deukmal 
Deutſchaͤmerzkaner. 


2. Aufruf. 

Un die Zmeige des Deutfchamerifani- 
Then Nationalbundes und an die 
Deutfchen ber Ver. Staaten. 

Endlich ift e3 gelungen von dem 
Kongreß der Ber. Staaten eine Be- 
mwilltigung von $25,000 für ein 
beutfchzamerifanifches National-Mo- 
nument (Paftoriug Monument in 
Germantomon) unter der Bedingung 
zu erlangen, daß der Deutjch = Ame- 
tifanifche National = Bund eine glei- 
de Summe beifteuert. Der Präfi- 
bent der Ver. Staaten hat die fton- 
are = Ufte am 4. März unterzeichnet. 
Sowie die Deutfchen der Ver. Staa: 
ten $25,000 eingezahlt haben, ftehen 
die $25,000 von der Regierung zur 
Verfügung und kann mit den Vorar- 
beiten für da8 Monument begonnen 
erden. 

AS die Vorlage vor den Kongreß 
gebracht wurde, mar e3 nicht, um 
Geld von der Nation zu erbetteln, 
fondern alfer Welt zu zeigen, daß der 


Ss Bora 
Ein 3300 Standard 


PIANO 


Garantirt für 10 Jahre, 
mit einer 
Ss12 Mufit:Bant zu 


$182.50 


Diefe Challenge Offerte bringt ei . 
warte von 5129.50 an in mem 
außerdem offeriven wir biefe Initrumente auf 


30-tägige freie Brobe in 
Eurem eigenen Heim 


Keine Anzahlung verlangt 


‚ Abe könnt irgend eines diefer pradtbolleen Pianos 
jest auswählen zu diefen jenfationellen Challenge: 
Preifen — laßt es Guh nah Eurem Heim fhiden 
ohne einen Gent Auslagen für Euh — und dann, 
fals Ahr zufrienengeftellt jeid, jo fangt an abzus 
sablen jo billig ala 


$5.00 per Monat oder $1.00 per Woche 
Keine Zinfen — Keine Extras 
Eine 8312 Bank mit Noten-Ahtheilung 
frei mit jedem Biano 


Ebenfalß ein „Scarf“ frei 

Wenn Ahr nicht felbft vorfprehen Fönnt fo beftelft 
diefes prahtnole Piano per Xelenkon. Ahr läuft 
feine Gefahr. 


” Siefen fveziellen Challenge-Bar- 
gaind iin anos 


Urion, Rojenholz:Gehäufe 

Elias, Noſenholz⸗Gehäuſe ................ — 

Gleenwood, Mahagony < 
ie . Fi ri 
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Kongreß und der Präſident der Ber- | 


einigten Staaten unfere deutjchame- 
rifanifchen Mitbürger ald von glei» 
her Beveutung jehägt wie die engli- 
fcher Abjtammung; da jchon früher 
eine große Bewilligung für das Mio- 
nument ber Pilgrimbäter gemacht 
worden iſt. 

Für den Paſtorius Monument—⸗ 
Fonds ſind nach Abzug der Unkoſten 
des bereits am 6. Okltober 1908 ge— 
legten, mit den herrlichen Bronzere— 
liefs des Bildhauers Otto Schweizer 
verſehenen Eckſtein 87,916.30 jetzt 
in der Kaſſe und weitere 8640 Dol— 
lars ſind gezeichnet, aber noch nicht 
eingezahlt. 

Es ergeht nun an die Subſkriben— 
ten die ergebenſte Bitte, alle noch nicht 
gezahlten Beiträge ſofort an den 
Schatzmeiſter des Fonds, Herrn Hans 
Meniger, 437 Arch Straße, Phila— 
delphia, Pa., einzuſchicken. Ferner 
werden alle Zweige aufgefordert, in 
ihren Diſtrikten zuverläſſige Agenten 
zu engagiren, um Gelder zu ſammeln 
und die Schecks auf den Namen von 
Herrn Hans Weniger (Checks drawn 
to the Order of H. Weniger, Treaſu— 
rer) ausgeſtellt, prompt an denſelben 
einzuſchicken. 

Das Deutſchthum wäre bis auf die 
Knochen blamiert, wenn es unmöglich 
ſein ſollte, 25,000 Dollars für ſein 
Nationaldenkmal aufzubringen, mit 


dem das amerikaniſche Volk es ehren 
will. 


Jeder, der nur irgend kann, ſende 
ſeinen Beitrag, und ſei er auch noch 
ſo klein, direkt an den Schatzmeiſter, 
Herrn Hans Weniger, 437 Arch 
Street, Philadelphia, Pa. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 

Dr. C. J. Hexamer, Präſident. 
Adolph Timm, Sekretär. 
Philadelphia, 10. März 1911. 
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Beſſer wie Pruͤgel. 


Das Durchprügeln kurirt Kinder nicht 
vom Bettnäſſen. Es beſteht eine konſtitu— 
tionelle Urſache für dieſe verdrießliche Sache. 
Frau M. Summers, Box W, Notre Dame, 
Ind, iſt bereit, irgend einer Mutter ihr er— 
folgreiches Hausmittel mit vollen Anwei— 
ſungen mitzutheilen. Schickt kein Geld, 
ſondern ſchreibt heute noch an ſie, im Falle 
Eure Kinder mit dieſem Uebelſtand behäftet 
ſind. Tadelt dafür das Kind nicht; es 
iſt höchſt wahrſcheinlich, daß es zur Vermei— 
dung nichts thun kann. Durch dieſe Be— 
handlung werden auch Erwachſene und äl— 
tere Leute, welche bei Tage oder des Nachts 
an Harnbeſchwerden leiden, kurirt. Schrei— 
ben Sie in dieſer Sprache. ‚any 
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Wie geihiebt Das QUbwerfen ded 
Geweines? 


Obgleich die Bezeichnung Hornung 
für den Monat Februar mit hoher 
MWahrjcheinlichkeit auf die hornartigen 
Trinkgefäße zurückzuführen ijt, die 
früher bei unferen Altoordern in bie= 
fem Monat gelegentlich der Sühn- und 
Opferfefte gebraucht wurden, fo bringt 
doch die allgemeine Anfchauung das 
Mort „Hornung“ mit einem hochinter- 
ejlanten, ja dem merfwürbigjten Vor: 
gang im Haushalte derThiermelt, dem 
MWechfel der Gemeihe der edlen Wieber- 
fäuer, in Verbindung. Nicht allgemein 
befannt dürfte e8 fein, wie diefer Wech- 
jel der Gemeihe geichiedt. Ein Gejet 
der Natur verjagt jehon einige Zeit vor 
dem Gemweihmechjel den faftreichen Ge- 
mebsfajern, bie die Stangen biäher 
auf den Rofenjtöden feitanfchließend 
erhalten hatten, den Blutzutritt, fo daß 
jene allmählich verfimmern und ab- 
fterben. Aber nach demfelben Gefete 
füllen fich auch die faftreichen Gemebe 
unterhalb der Demarkfationälinie mit 
Blut; fie jchmellen ala erjte Spur ber 
Neubildung über den Rofenftöden an, 
heben fich, lodern durch diefes Heben 
die Gemwebafafern, die da3 Gemeih noch 
halten. Das eigene Schwergewicht der 
nicht mehr energifh feitgehaltenen 
Stangen unterftüßt die Thätigkeit der 
Rojenftöde, fo daß ſich ſchließlich am 
äußerſten Rande der Stange in der 
Demarkationslinie ein kleiner Spalt 
bildet, der ſich zunehmend von Tag zu 
Tag nach innen vertieft. Jetzt Find 
peinvolle Tage für den Hirfch gelom- 
men. Wohl bemerkt er, baf fein ftol- 
zer Kopffehmud nicht mehr feit auf den 
Roſenſtöcken ſitzt. Immer lockerer 
werden die Stangen, immer läſtiger 
das Knarren und Zerren. Der König 
des Waldes zieht unter Zweigen und 
Büſchen durch, hier und da die Feſtig—⸗ 
keit der Stangen erprobend. Endlich 
ſcheint er einen feſten Entſchluß ge— 
faßt zu haben. Meiſt ſucht er eine 
von Bäumen umſtandene kleine Blöße 
auf, und bald hört man, wie er mit den 
Stangen an den Stämmen auf und 
nieder ſtreicht, ſie umkreiſt und mit ei⸗ 
ner gewiſſen Art Wuth das „Fegen“ 
betreibt. Plötzlich ein kleiner Knack! 
Eine Stange iſt abgefallen! Der Hirſch 
ſelbſt ſcheint über dieſen Vorfall er— 
ſchreckt zu ſein und flüchtet. Aber dieſe 
Flucht iſt nur eine ſehr kurze; ſchon 
nach einigen Schritten beginnt er das⸗ 
ſelbe Spiel mit der anderen Stange. 
Bald Tiegt auch diefe auf der Erbe, 
und nun, feines Schmudes beraubt, 
Tcheint da8 Ihier das Gefühl einer ge- 
wiffen Blamiertheit zu ergreifen. Es 
ftrect fich nicht mehr, mie der vortreff- 
liche Kagbfchriftiteller 8. on. Preffentin 
faat, der da3 Gefhäft des Geweih— 
mechfel3 jehr genau beobachtet Hat, 
in irgend eine Didung, die ihm fonft 
auf bewährten Hin» und Rüdmechfel 
den ficherften Standort bot, fondern 
die alles Wachathum fördernde Sonne 
ift ihm nun Bebürfniß, wie ihm jede 
Berührung der Rofenftöde burh Bü 
fche und Zmeige jebt und in ber gans 
zen Kolbenzeit zumiber if. Der In» 
ftintt jagt e3 ihm, daß jebe Verlegung 
der Tprießenden, weichen Kolben eine 
unregelmäßige oder gar monftröfe 
Beredung des neuen Geweihes zur 
Folge haben kann. Beſonders in 
eriten Zeit nach dem Abwerfen ſcheint 
der Hirfch das Gefühl einer gemiffen 
Mehrlofigkeit zu haben. lnfern von 
Megen und Geftellen thut er fi} gern 
auf fonnigen Tleinen Blößen ober an 
fonnigen Lehnen nieber, nafcht Hier 
und dort umber, vermeidet aber zu⸗ 
nächft vorfichtig den altbeliebten Wech- 
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Alderman Charles E, Merriam 


Republitanifher Kandidat 
für das Bürgermeifter:- Amt, 


fchrieb den folgenden Brief an die Dereinigten Gefellichaften I 
für örtliche Selbftregierung, datirt den 9. März IQ: 


„Ich bin zu Gunſten des größtmöglichen Maßes perſönlicher 
Freiheit, das ſich mit der Erhaltung der öffentlichen Ordnung ver⸗ 


trägt. 


„Das Sonntags-Schliefungs-Gefek ift in Chicago jeit vierzig 
Jahren ein todter Buchftabe geweien. 
„Wenn der Staat darauf beiteht, 
fen wird, ober andere, gewöhnlich als blaue Geſetze bezeichnete, 


4 


* 


dat dDiefes Gefek erlai- 


und zwar gegen den Willen der Mehrheit der Bürger Chicagos, fo 
muß der Staat für ihre Vollitredung verantwortlicd gehalten wer- 


den, und nicht Die Stadt. 


„Ich Hin der Anficht, dak die Stadt Chicago ihre eigenen lo— 
falen Angelegenheiten in einer Weife reguliren jollte, um die Ge- 
wohnheiten des kosmopolitiihen Chicago nicht zu ſtören. 

„Falls zum Bürgermeiiter gewählt, werde ic, Sonntags-Kon- 
gerte, Theater, Bafeball-Parfs, Wirthichniten und andere Vergnü- 
gungs- Rläte nicht ftören, wenn diefelben ordentlich geführt werden. 


„G8 wird mein Beitreben fein, ein gröferes Maf von „Home- 
Aule”“ für Chicago zu fihern, als e8 je anvor bejeilen hat.“ 


(Gezeichnet) 


Charles E. Merriam. 


Magen : Leidende, 


von Werzten, Hofpitälern und Spezialijten al unheilbar 


aufgegeben, mwird 

IT IL 

Y 7% IR 
4 STOMACH 
—— 
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liſten, 


ROSS PEERLESS 
STOMACH REMEDY, 


die Erfindung eines berühmten deutfchen Magen-Spezias 
bertrauenspoll empfohlen. 


Wenn Millionäre, Bankiers, evangeliſche ſowie fatholiiche Prediger, Aergte und 
viele chroniſch Magenleidende dieſes unübertreffliche ſchadloſes Heilmittel ges 
brauchen u. zu Patienten, Gemeindemitgliedern, ſowie Freunden empfehlen, ſoll⸗ 


ten ſie, 


wenn irgendwie leidend, es nicht derſuchen? Dieſes heilbringende Magen⸗ 


mittel, welches bon 90 bis 9509 aller Leiden gründlich heilt, ift nicht wie viele 
andere Mittel im Markte, denn es enthält kein Pepſin, welches nur die Speiſen 
verdaut, fondern es verſetzt die Verdauungsorgane in ihren normalen Zuſtand, 
die dann die Speiſen auf dem natürlichen Wege verdauen. 

Herr Watfon, 2161 Ylournoy Str., Chicago, fagte, die erite $1.00 Schachtel 
war für ihn 81000 werth. Heilmittel per Port oder perfönlich 50e umd 81.00. 
Eine zehntagige Probebehandlung per Poſt nur 25c. Verſuchts Vertrauensvoll. 


ROSS’ 


REMEDY COMPANY, 


95 Walhington Str, Zimmer 51, Chicago. 


fel zur Aefung. Erft wenn er nad) 
einigen Tagen wieder mehr Selbjtbe- 
wußtjein gefunden hat, nimmt er mehr 
und mehr die alten Lebendgemohnbei- 
ten an, vermeibet aber, mie erwähnt, 
in der ganzen Kolbenzeit Didungen. 
Raumes (d. h. nicht dicht zufammen- 
jtehendes) Stangenholz und lüdenhaf- 
ter Unterwuch3 im hohen Holz bieten 
ihm jet mwillfommenen Standort, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaden. 
(Ungeigen unter diefer Rudrıit ı Cent das Wort.) 
Berlangt: Agenten fr bie Original Native Herb; 
ftetige, lohnende Beihäftigung ſur gute Agenten. 
Adr.: PB. Meiroje, Dept. 64, Columbus, D., oder 
18 Weit 883. Place, Chicago. 


Berlangt: Agenten. Saubere, thätige Berkäufer 
tönen von $10 bis 825 den Tag in gejeglich erlaub» 
tem MercantilsGejhäjt verdienen; fein Wüchers Ver: 
fhleiß, Weltienverfauf oder Verſicherung. Zimmer 
47 — 185 Dearkorn Str., Adams Erpreb:Gebäude, 
Chicago. 

Berlangt: Tüchtiger Mecdaniter. 65 Of Waſh⸗ 
ington Strabe. V. Rehthaler. 


Berlangt: Gründlih erjahrener Buihelmann, b 
tige Stellung. 8. Klein, 14. Str. und Halited 
Etr. 


Derlangt: Guter Xapezieree mit Werkzeug. 
Daldale V. Vaul Ernſt. 


Verlangt: Wagenmacher. 12 Wallace Strabe, 

Verlangt: Ein fleibiger Mnftreicher findet bau» 
gabe Beichäftigung bei 3. %. Kabner, Winnetfa, 
Illinolb. 


1842 
fomo 


Berlangt: Schneider 
Goftum Röden. 134 Öf 
mer 418. 


erſter Klaſſe 


elfer an 
Van Buren 


te., Sims 


Berlangt: Ugenten für Bisters zu berfanfen; Tis 
berale Kommiſſion. scar Ich, 75 Korth 


Üpe., Zimmer 3. Kemper Bldg. fomodi 


Derlangt: Weber, erfahren an JZacquard Mibbon 
Sooms. Leon Freeman, 855 Unlon Bart zus 
omod 


de toben und für Borterarbeit 
. Gonnoliy, 417 5. Halfte Str. 


—.-.— 


Derlangt: Rob 
au Sefergen. M. 


Tühtiger Porgellanmaler 
verlangt, für Blumen und Dekorationen, fofort; 
CR Stellung. a . . 

= endbroth, 
Yis Kar Ninth Str, Kanes Sin. Mo. 
19m; ,fonmofon 


einfahe Weidenftublars 


Verlangt: Korbmacher 
? ilmautee, Wis. 1dmyimf 


beit. Meinede, Pactory, 

Berlangt: Schneider, Buibelman, an Reparatur 
ren; beftändige Arbeit für einen guten Dann. 8. 
Beik, 1418 Eaft 47. Str., nahe Dale Ave. jafomo 


Verlangt: Zwei Genntgen. Vorguiprehen Sonn: 
tag oder Montag. 2055 Mabifon Str. fafon 
langt: Guter Winifher für Yob Buchbinderet, 
©. 438 Ubendpoft. frjafon 


Berlangt: Gin Teapetendruder. 4856 South Kaiften 
Str. frjajonmo 


Der 
Ubr.: 


_ Verlangt: Egbert Maftrmefferfeleiter, feiner Hohl, 
flitf; dauernde Stellung; guter dem rich» 
tigen Mann, Berg, Simmer 2, 343 R. GClarf Str. 


fefajon 


Berlangt: 25 Agenten, 83 bis $5 täglich leicht ber» 
dient beim Verkauf unjerer Dfter:Badete. Kommt fo: 
fort. ®B. Schmidt, 356 BDearborn Gtr., Yimmer 
60. milwæe 


—û— — Xrbel- 
ten vertraut, an handgsamachter, gewendeter Arbeit; 
ebenfalls fitters und Operatord; > außerhalb 
gicages; Vabrgeld fmabit. SGraff Seamich Shoe 
6b. aleslacn bet Peter Müller, 1819 Larrabee 
Str. l4mz3,1m 

Berlangt: Deutih-Unger, als Agent 
bei hohem VBerbienft; einer der mehrere 
Sprachen ſpricht, u Zimmer 5, 
Kemper Gebäude, Ede North Ave. und 
Halfteb Str. 14—19 

Bestangt: _Gtarter, yunerläffiger tirbeiter, um 
Grund zu fhaufeln, fieben Monate Hinburh, gehn 
Stunden pro Tag, bei fyarmer; auch einer zur Ber 
dienu nee Dampfmalhine; Übermähiges Trinten 
und Moarettenzeudden if verboten; Retige Stellung 
für genehme Urbeiter; Reife toftet 70. &». 
Reidendah, Orrpille, Obie. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unseigen unter -biefer Kudrit 1 Cent das sort.) 
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Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 


(WUnzeigen unter Diefer Nubrit 1 Gent dad Wort.) 


SE 


u 2 
Geſucht: Junger, guter Bäder jucht jofort —8 


ſpäter Stellung. Chärles “Wtertert, 


166 
VButen Str. Phone: Harriſon 5153. 


Dit am 


Geſucht: Butcher, erſter Klaſſe Fleiſchſchneider, 
wunſcht ſtetige Stellung als Shoptender; beſte Ems 
prehlungen. 916 Wells zei.: North 5469 

Geiubt: Junger Doutjher jucht 
Bartender, amtjährige Wrjahrung. 


Sit. 


Stellung als 
Adr.: &. Bl 


Ubendpoit. jome 
Geſucht: Erjter Klajie Butcher, 27 Jahre alt, guter 
Storetender, fucht ftetige Stelle, ſpricht deutſch 
engliihd. Mor.: G. 409 Übenpdpoft. 

Gejuht: Deutiger Mann jucht WUrbeit bei einem 
Painter, wo er noch was lernen fann. 
. Kıamrein, 915 beit Madijon Straße. 
— — — — 
Geſucht: Ein ordentlicher, zuverläſſiger 
deutſcher Mann, . Jahr im Land, zahlt 


ei 


und 


Anzufragen 


nigen $2.00, der ihm irgend eine Wrbeit verihafie = 


Adr.: G. 423 Ubenppoit. 
— — — V— 
Geſucht: Friſch eingewanderter Butcher ſucht Poe 
fien, geht aud auswärts, Üriner, 
Üpenue. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Painter in jeder Arbeit, = 


fuht Beihäftigung, Sieht nicht auf hohen So 
Ude. 


Udr.: ©. 422 Abennpoft. 


Geſucht: Ein guter Roh fucht Stelle. 1354 Wabaf 


Uvenue. XTel.: Galumet 2417. 

Geſucht: Deutſcher Roh juht Stellung als zivele 
ter oder dritter Koch in einem deutichen Weftaurand 
oder Hotel, Adr.: S. 110 Abenppoft. 


Geiuht: Erfahrener Schloffer 


und M u 
vertraut mit allen Reparaturen, fucht dad 


Hotter, 3008 Clybourn Avenue. 

Geſucht: Tuchtiger Maſchiniſt and Dreher 
Stellung. V. Schmidt, A Abers Ube. onio 
Geſucht: Kräftiger Deuticher, WO Jahre alt, 
Stelle irgendweldher Urt, kann au gut mit 

den umgeben. Udr.: ®. 407 Wbenbpoft. 


Gefuht: Junger deutjher Mann mündet * 
8 Beſcha jtigung. tto Unhalt, Gilſo 
Straße. 


Geſucht: Vorter, Ben erfahren 
Arbeit, kann bartenden er 


judt Stelle, Gus, Anledem 


Gefuht: Aunger Mann, verheirathet, 
mit europäticher Praxis als Sandwirth, 
Diplom aud beuticher Univerfität, ſucht 
Stelle als Wuficher oder bergleihen im 
SGemüfer und yruchtgärten. Antworten erbeten: 
GE. Baltansty, 44 Weit 9. Straße. 


Gefuht: Welterer Tinner, in allem Material 


wandert, jucht Befhäftigung im Innern. Udr. 
448 Ubendpoft. 


fonn am Dfen arbeiten, judht ftetige Urbeit. 
Salamon, 1808 Fist Str, 


Geſucht: Erſte Hand, Cale⸗Bäcer ſucht ſtetg 
Arbeit. A. Lista, 1804 Blue Jsland Abe, 


Canal 3628. 


—Für Muſtard-Fabrikes! 
Eingoewan derter Deutſcher in geſegtem Altes, 
zialift der Muftard- Fabrikation, der in ber age 
derartige WYabriien mach neueitem Suftem «ing — 
ten, ſucht pafiende 
triebs leiter. Adr.: 


ſaſom⸗ 


Sio Toraciia 


* 


3— 
F 


pafſen de 
friondi 
— 


Geſucht: Zwelte Hand an Brot, Rolls und * 


3 


3.3. kr Got. Die pn 


Gefugt: Jünger beutiher Schlofier min m 
feinem Zah Urbeit. Epaginsty, 1617 Nut Case ö 


Geiuht: Barkeeper, zuperläffiger, erfahrener 


ger Mann juht Stelle, —— auch eig 2 
pi t derfchievene Spraden. Damian Raglitid, 4 
Wels Straße. om. 


Gefuht: Zweite gen) Bide am Brot und Biss i 


cuits ſucht Stelle in 
N. DB, 6 W. 2, Eitr. 


Gefuht: Bartender, gefehten Alters, durdaus = 
Kg Ürbeiter, der fein Geihäft Gründe 9 
ſte 


berlätii 
lich ver 
küst eu 
lungen, 


t, zuborlommend und nüchtern 
kangtährige — und 
de.: & 


udt Stellung. . u 


Verlangt: Frauen unb Mäbchen. 


(Unzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent daB Most) \ 


3 


Läben und Babriiem. 
Berlangt: Mädchen 
Unnähen an Weiten. 
cago 


— — — — 


Berlangt: Mädchen von 16 oder 2. Aufren, fü 
feihte WUrbeit in Zigarrenkiftenf 
Rob, 0 We X. Etrabe. * 


* 


Verlangt: Madchen, kaun Klelder 
ſchneiden grundlich erlernen. W 


Verlangt: Erfahrene Operators 
und ⸗Kleidern; qute, ſtetige Urbeit; 
bung, und quier Sohn g t. 

Gr & . Market Ste. 
mm ñ e ñ——e — 
Berlangt: Edae und Vining = 
ce Cennas Waherı an Männer öde 
DR Ipchanfie Unde., Ede Moden. afo * 


—— —— 


Berlangt: Ein Ehepaar: Mann Stallarbelt, — 
*. a at TE (Berienung ander a are 


* 


dt } 


abt ober auf bem Sande, © 
fefafome 


ür Taſchen⸗P — 
En di ET ne 
be. und Nobep Str. 2 


u 


feine 
t Empfeht 3 
een 


— 





amerß’. — Heute Abend deutide BVorkellung: 
„Ber Miatıer von Kirhfeld“. 
ie — „Ge:Rıg-Duid Wallingford,® 
„Ihe Great Name.” ® 
4. — „Rudy Forgot.“ 
is. — „Ma gie Bepper.” 
— Estternsd) arlome Gaftfpiel. 
. — „Voly of the Circus.” 2 
ey. — „Don't Lie to Your Wite.® 
Obere Houfe — „When Eimer 


era Houfe. — „Disraeli.® 
„Arizona.“ 

The Fascinating Widow.“ 

Sittle Johuny Jones 
urnhballe — Nahmittagstons 


jeden Ubend und 


Konzert 
ten st 
Rachmittaa. 


— — — —— — — — — — 


onzert jeden Abend und Sonntag 


(Soriiegung von der 5. Eeite.) 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

Süden und Fabriten. 
Millinern Trimmert 

: guter Xobn. 


und 


Verlengt: 
Anzu⸗ 


Lehr ma dcen; 
fragen beim 


Erfahrene 
ftetige Stell 
Superintend 


Boſton 


Mädchen, über 16 Jahre alt, 
Febdern ju ſortiren; Erfahrung nicht nothwendig; 
Quter Yohn. Dearborn Dufter Co., 120 S. Green 
Str, nade Adams. aſon 


Beriaugt: 


Berlangt: Frauen, die mit Häleln zu Haufe Geld 
verdienen wollen, fönnen anfragen ım FEllis 
Upe., 1. Flat, ſa omo 


6138 


Berlangt: Kleidermacherinnen, um bei Hand und 
Vaſchine an jeidenen Damentleidern gu arbeiten. 
D. Ehmwarsg, 161 Wartet Str. 15m; 110% 


Berlangst: Weiblihe Operator? für Wajcfleider; 
uter Lohn, ftetige Arbeit. Norpdoit:Ede Huron und 
Sronttin Str., 6. Bloor. l4ına, 108 


Berlangt: Breaftiihe Nüherinnen an 
Semden. ®. Mandl, 19 Cal Mapdifon € 


wollenen 
fajon 


Verlangt: Ein Lehrmädchen für K 
Frlüntsberg, 4556 Kenmore Wpe., nabe \ 
pt. 


Stirtsyiniiher. 
Une, F. 


Verlangt: 
1193 Granvilfe 
water WS" 


Mädchen, 

ftetige Arbeit wäbrend 

Anfang. 53 Gaft Allinois 
frjonınodımı 


Ver langt 
abrifarbeit; 
Sabres: BB zum 
— —— 

Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine 
n Familie. & €. 58. Str., 2 Flat, Ede Michigan 


Hausarbeit, 2 


ihone ° 
a 


utes Heim: 
ve. Cart bis 
Berlangt: Mädchen für allgemein 

4916. Indiana Ape., J. Fla 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemein 

arbeit; auter Kobn. 4358 NVincennes 


eoly 


Berlangt: Junge Frau 
meine Arbeit im TDelifatelic 
tag& geichloffen. Gharlcs 
Sälle Str. 

Verlangt: Maädchen 
ben "zu Seite 31 


= 


Birlangt: Teutihes Mä 
arbeit, Flat, und bei 
Montag nah 4 
Nehmt Cottage 6 
acht 5 Plods öftlid 

Berlangt: Alleinftehenpe 
2 (die mehr auf ang 
Ichändlung als hohen Xohı 
Hausfrau in jyamilie 
KLorgens zwiſchen 19 
Will Lake Avenue. 


Berlangt: Ein Mädchen 
916 W. Randolph Strahe. 

Berlangt: Eine Fran zum tmajchen. 
Arteſian Avenue. 


12 uhr Inſpre 


Reſtaurantarbeit. — 


für 


326 Nord 

Berlangt: Frau mittleren Alters für 
zu führen in kleiner Familie, Ungarin 
106 N. California Ave. 


Haushalt 
bevorzugt, 





Hausarbeit; 
und l 


Berlangt: Mädchen für allgemeine 
muß einfach focen gutes Heim 
Yohn. 4913 Forreitpille Une. 


fönnen: 


Verlangt: Deutſches Mä für allgemeine 
SauSarbeit im Saloon, das au etwas dom ochen 
erftehbt. Nachzufragen: 1450 Cleveland Ape., Flat 3. 
Dekterr.:ungar. PermittlungS: Büro verldngt 59 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, au friih ein: 
gewanderte. Dirs. Leftomitd, 5 


v4 ©. 9 
12mjfo 


Mädchen für Hausarbeit in Tleiner 
Hirih, 5647 Michigan Abe. 


Berlangt: 
Familie. Mr 
Berlange: Mädchen für Hausarbeit. RN d 
Clart Sit., oder 625 Southport Ave. jrjon 


Ein 
& 


Germania Bermittlu 
10 NR. S 
Telephon: Dearbor 
Die, größte Deutſch-amerikaniſche 
Agentur Chicagos. Gute Mädchen 
Stellungen, zu döchſten Löhnen, 


arb 
g 
rinittlungs 

die beiten 


Verlangt: Sauberes Hausmädchen für kleine Fa 
millie, ſehr gqutes Heim für ein williges Mädchen 
Tid South Richmond Str., 

Heinrich. 


— 
Berlangt: F 


frau in mittleren Jahren für allgen 

elbitändige Fübrung des Hausftandee. Mes. 
eiman, 193] N. Urtefian WUpe., eine Treppe 

Divifion Str. 


nabe 
ja—bdı 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und in Bäder 
laden zu "beifen; 3 in amilie. 3216 Nortb pe. 
Verlangt: Ueltere Frau, zur Führung eines klei» 
nen“ Haushalts; zmei GErmwadijene; eine Frau, Die 
mehr auf ze Seim als hohen Lohn fieht, vor» 
gezogen. abzufragen Sonntag, oder in der Woche 
von 5 Bis 6 Ubr. 2853 Lincoln ne. jajon 
BVerlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Gaußarbeit; 4 in Yamilie; Haus; feine Mäfde; 
muß durchaus amverläjiig und ebrii jein. Nachju⸗ 
fragen 5 Madijon Ave. jajon 
Berlangt: Müäpdhen für allgemeine Hausarbeit. 
Rachzufragen 2118 Gmerfon Une. 4. Vanderpool. 
jajomo 

Verlangt: Köchin und gmweites Mädchen, Familie 


* fs, feines Heim, guter Lohn, beſte Behand⸗ 


ng. Borzuſprechen Sonntag Nachmittag oder 
bend. 5554 MWoodlamn Ave. Telephon: Hyde Vark 
1438. 


Derlangt: Mädchen Für allgemeine SGausarbeit. 
Nachzufragen 4787 Milmautee Ave. jſa ſomo 


ſa ſon 


Verlangt: Madchen für aligemeine Sausarbeit. 
1612 Kenilwortd Ave, Roger Park. 1An;1m& 


Berlanat: Gutes Deutiches oder jlamifhes Mäpd- 
Gen für allgemeine Hausarbeit. Nahzufragen Sonn: 
tag ober Montag Morgen. Mr3. D. Meil, 1714 
Beland Abe. RN. Elart Str. Car bis Leland Ape., 
jwei Biods meitlich. jaion 
———— Mädchen für allgmeine Hausarbeit; 2 
5 Familie; guter Sohn; muR etiwas Englifch fores 

n.. 4552 Brairie Üpe., 3. Flat. ſaſon 

erfahrenes Mädchen, 


Berlangt: Gutes, er 


für all: 
Kai Sausarbeit, jefort; 


tleine Familte: 


: Lohn 
7. 5100 Greenwood Ape., Haus. 


friaionmo 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; feine Familie; auter Cohn. Wendell, 4557 
Grand Bonl., 3. Apartment. frfafen 


Stellungen fuhen: Frauen and Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihdes Mäphen juht Stellung für 
Saußarbeit. 263 Humboldt Str., 2. Flat. 


Gehuht: Yunge Frau fuht Stelle Fir 
arbeit oder zum Geiäirrimaicgen. Zu Sauie 
1730 Elpbourn Abe. 


daus⸗ 


chla⸗ 


Geſucht: Erſter Klaife Mafhfrau fuht Stelle gum 
Waihen und Bügeln für Montag, Dienftag und 
Mitimoh. 149 — 49. Straße. 

Geſucht: Gutes deutſches, friſch eingewandertes 
Mädchen juht Stelle, Tann kochen, mwajchen und if 
jute Mrbeiterin. Adr.: ©. 424 Abendpoft. 


Gefuht: Deutjes Mädchen ſucht Stelle zu eins 
Bir amilie. Bitte jelber vorzufprehen, 1923 
8 Eitrake. 


t: 
Bei, Dinner Stelle. 
4. Blace, Hinten. 


Gefuht: Erfahrene felbitändige Köchin fuht Etels 
fung’in Saloon oder Reftaurant. Frau Borftel, 9712 
Emerald Une Telepbon: Yards 4167. 14mʒ, Iw* 


Defterreihifh-ungarifche 


A. 


Köchin ſucht 
Vattermann, 1146 Weſt 
frſaſon 


Aerztliches. 
Azeigen anter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Hohneraugen, Warzen. Nägel ſchmerz⸗ 
Ib eateent Beat, ApL Bier ©, Kalken Brake 
Imzimz 

au, Defterreidh:Iingarn, bebans 


* d 
a — und nehmen Entbine 
on —E = dem Haufe. 1756 = 


a 
Misch. Zelebbon: Monzoe 
il 


Zu termiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Ge-t8 das Wert. 
Zu vermieiben: Neuefter Store, mit ober ohne 


Wohnung, für Alles pajjend, aub für Schneiders 
werkitätte, beite Lage. 38300 Fullerion Une. 


Etore, 4 Bimmer Flat, guter 
4418 Milmaufee pe. 


gu vermiethen: 
Nıiog für Barber. 


a vermietben: 6 Zimmer Flat. H55 Southport 


Zu vermieten: Store, Südoftede W, North Une. 
und Epaulding Üve., guter Plag für Saloon oder 
einiges Gejhärt, vom erften Mai, aub 6 Zimmer 
Wohnung und Bajement. Nachzufragen bei WW. 
Huuft, 09 Humboldt Bipd,. 

Zu vermietben: Großer PBrid-Store ud Küche, 
jarjend für Weitaurant, 2557 Yincoln Wpe, nabe 
Mrightmood KHogbahnftation, 835. Dirks, 1166 Die 
derien. jajo 


Zu bermiethen: 8 Zimmer lat mit Bad, 811. 
Unzufragen: 1738 Sarrabee Str., Flat 2. fajon 
Zu vermietben: Etore und Pajement, 1758 Lar⸗ 
rabee Straße; Sodamaiier Fountein, Tiſche und 
Stühle und andere Fiztures zu verkaufen, fajon 


Zu vermietben: Gute Gelegenbeit, Pılumberihop, 
Etore, 4 Zimmer und Etall, 3050 Belmont Ane., 
oberer Floor. friajon 


Bu vermietben: Store, RU Evanfton Ape., lat 
6 Zimmer, 1141 Apdpifon Straße. lömzim& 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dDiejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermierhen: Neu möblirtes Frontzimmer, [aus 
fendes Wajjer, Yurnacepeizung, %ad, Was, 4, Mir 
eınc, Sb für zwei Perjonen, 18365 Yincoln Wpe., nahe 
Wisconjin Str. 


Dampi, 
doants 


Zu vermietben: Große: Prontzimmer, 
Gehweite, deutſche Familie. 1000 N, 


ebquemes Zimmer an 
er Wittiwe, gute Trans» 
Sonniag 11 NR Gens 


: Rubiges 
‚ bei älter 
Nachzufragen 


rt 3 U: 

ı, 82. 
Park Ave. 
then: Schones Frontzimmer mit Küuche, 
Ehepaar, $1.50 die Woche. 


„anıtor, 


iq, Bad, für 
met Avbe. Sebht 
Yeute erbalten gutes und 
fher Familie, 
land Wve., Sinterbaus, 1. Ylooı 


Koft bei deut 
11085 R. Aſh 
lints. ſomodi 
Frontzimmer mit Board. 
rs verlanat bei jungem bros 
1924 Van Buten Straßze. 
Helles Zimmer, mit oder ohne 
tetrreichertn. Mo0 Orchard Str., nahe 


a: Gin gutes Bimmer für $1.00 die 

14,16,18,21,23n3 
d Boarders gewünſcht. 1613 Cleve— 
Zitzmann. 18mzz 1wx 


mmer ju vermiethen. 1816 Humboldt 
jajon 

1942 Ordhard Str. fajo 
Herren, mit Koft, in Wie⸗ 
rnia WUpe. und DD. Place. 

jajo 


Frontzimmer mit ieparatem Eingang, für 
e 2968 Loomis Str., nahe 3l. 
jajon 


helles 


zu 
= 


Frontzimmer fogleih an einen oder 
vermiethen; Deutihe Yamilie, pri 
bio Str, 2. Wlat. jajon 


the reiswertb, Zimmer, alle Be: 
‚an einen oder zwei Kerren. 22 Wiss 
13m3 1wx 


Zu miethen geſucht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


: Großes helles unmöblirtes 
N rt, MNordieite, 1119 Seminary Place, 
Henry Ehlers 
Suche eine Meine Wohnung, wo eine Yard nebens 
it. Bitte Preis anzugeben. Drs, Gleim, 131 


Engenie Etr. 


ſucht: Haus 
en Ankauf. 


mit zwei Actes, wenn 
Adr.: &. 4 Ubodpoft. 
bei alleinftehender 
: &. 401 Abpdpoft. 


Herr wünjht Bimmer mit Bad 
Dame oder fleiner Familic. Abdr 

Zu miethen gefugt: Ehepaar ohne Kinder, jucht 
anitändige 4 oder 5 Zimmer Wohnung gu mäßigem 
Mreis. Nordjeite oder Laufe View. Ade.: G. 4 
Aben dpoſt 





Zimmer und Koſt gewünſcht für meinen Sohn, 16 
i mit guter Fahrgelegenheit 
411 Abendpoſt. 


Familie, 
Adr.: G. 
Knaben 6, 12 und 13 Jahre. 
Board) nur für die Kinder, bei 
e oder kinderloſem Ehepaar, wo 
Ben und Piano be— 

—A 1288 Ubppoft. 

frion 

: Kleine Familie juht zum 
autes, modern eingerichtete? 1. 

em Haufe mit bübjcher Yard. 

n Angaben erbeten unter U. 
Iimgiajon* 


Mittiver mi 
fuht Wohnung 
J D 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieſet Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


7: Münjche zweds baldiger Heiratk 
eines wohlanſehnlichen und wohl— 
o deutſch⸗amerika⸗ 
etwa 2W⸗jährig, muſitaliſch, mit 

religioſen Neigungen (Proteſtantin), 

1, finnigem Temperament und echt häus— 

gen nicht erwünſcht; bin Junggeſelle in 

en, Chicago wohnhaft, dem faufmännis 

e angebörig; ftrebjam, nüchtern, gemüths 

U und babe monatlides Cinfommen 

Aunge Damen, die glauben, ihr 

Seite eine! Mannes finden zu können, 

en Wrbeit und Studium verhindern, jJich geiell: 
fhattlih zu betbät dem es aber an Sinn für 
eine fchöne, i hteit nicht fehlt, belieben 
mein Gelucdh voll zu beantivorten, unter: 
3. H0 Abendpoft 


d 


thsgeſuch: Deutſcher, jüdiſchet ſolidet Mann, 
et, mittleren Wlterd, mwüniht Die Be: 
re Tame mit etwa5 Vermögen ober 

awei3 Heiraty. Nur ernitgemeinte, 

werden berüdjihtigt. Wdr.: ©. 


Deirathsgefuh: Wittwer, 54 Jahre alt, Prote- 
ftant, wünjct mit Mädchen oder Witte mit Ber: 
mögen, nidt unter 40 Nabren, befannt zu erden, 
zwed® SHeirath, Sitdbeutiche bevorzugt. Briefe mit 
Angabe der Berbältnifie unter Adr.: ©. 497 
Abendpoft. 

—O R ee nn — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrtik 2 Cents das Wort 


Akademiſch gebildeter Lehrer (Deutſch⸗Amerikanerh, 
berühmteſte Erleichtetung der Erletnung des Enge 
liihen dur langjährige Grfahvung „Sarantirt ie 
dermann“ auf Grund „Gejeglich beeidigter Aemweije” 
in einigen Monaten abjolut richtig Engliſch ſprechen, 
ichreiben und lefen zu Fönnen. Leicht fahlihftes Sy: 
ftem für Anfänger md PFortgejchrittene. Herren u. 
Tamen, Tags. Abende, Sonntags bi8 9 ge Nam. 
Room MT, Buib Tempie, Grte Glart und Chicago 
Ape. Breiie jchr mäßig. 


Golumbia Anftitute, 86 Marfam Urne. nahe Gas 
fiiornia, Belmont und Glfton Upe. Kurs in Ars 
‚ Mehanical, Electric, Eftimatings, Spe: 

tionen, artiſtiſchen Zeichnungen, Werjpective 
und WajierfarbensArbeit. Montag, Mittwoh und 
Freitag 7:30 bi5 9:0 Wadhts. ſonmi 


Wo lann man am ſhnellſten. billigſten 
und leichteſten uns lernen? 

sn Chicago’? Erfier und einziger Schule, in melcher 
nur bebördlih geprüfte amerikanifhe Dehrer m. Leb⸗ 
teninnen „pribat” unterrichten. Damen u. Sers 
ten: Beginnen Sie jeht; ftet3 geöffnet, aub Sonns 
tag8. Alinoig Gollege Gebäude: 7 srth 
Ade, nabe Kalften Str. ſaſon 

Engliſcher Sprachunterricht für Eingewanderte. 
1523 Laſalle Ave. Tel. Rorih 4107. Ottiue Koehnie. 


Sfbjafomilm 


— — ——— —0 — 
Sernt das Barbiergeſchäft — Raſieren, Haar ſchnei⸗ 
den, Sbhampoo, Haarbrenuen, Seafoam. Gefichts— 
Mafiage etc., gründlich und jchnell gelehrt durh Ein: 
jel- In truftionen, Demonftrationen und praftiiche 
Arbeiten; Handwerkzeuge geliefert; Tags u. Abends 
Klajien; Prüfungen und Diploma gegeben; pojitiv 
immer offen; die befte Eaijon zum un — 
Sprecht vor oder ſchreibt ſofort; Einzelbeiten frei. 
tethod Barber School, 612 W. Madifon Str. 
Ilmz;,im& 


Schmidt's Xanzfhule, Klaſſenunterricht it 
Übend; Koftüme. 1327 N. Glert Str, etng 
North 5386, 2W4ianz,® 


—— — — — — — 
— — — —— 
Geld auf Möbel u. j. w- 

(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
euf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhauss 
Beieningungen ete. Ihr Lönnt Leine wöchentliche 
oder monatlihe Abzahlungen, je nah Belieben, mas 
Ken. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Sragt noch Mr. Spiker, 
Standard redit Gompany, 
95 Dearborn Str. —— 45), nahe Waibingten. 
Sprecht vor, telephonirt oder jdhreibt ung, 
Xelephon: Randolph 3075. lfpz* 


Pac Raten auf Möbels und Pieno-Darfey 
r 75 monatlid; r 81.50 monatlid; 
für .00 monatlid; He 2. 6; 6 


New 


monatlid. { 
n ein paar Stunden. Wir geben alle ® ie 


Undere offeriren. Telephon: 5. Gentral. 
eeuritp Go, 


Mutual ale, Hin, 3,4 


@ Dearboru Er, C. Sreberid 


le, die 


Möbel, Haußgeräthe u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Salärirte Männer und Freuen 
werden anf umjere fpeziellen 
Kredit: Bedingungen für Möbel 

‚„ und Saushbaltung5mwaaren 
eufmerfjam gemacht; jest giltig bei dem halbjähr« 

lien Verlauf von öbeln und unjerem 

Därz » Verfauf von Hausbaltung fe 
VE waatren, 

GB ift nicht nöthig die hoben Preiſe der Abzab⸗ 
lungssGejcäfte zu bezablen, um fpegielle KreditsWer 
dingungen an Möbel zu erlangen. Wir bitten um 
Unterfugung der Gelegeubetten, die wir bieten burdh 
unjere Anjchreibe-Office für Käufer diefer Art. Ihr 
erhaltet unjere niedrigen Preiie — jo niedrig wie 
tte nur möglic jind und benugt die Vortheile unfes 
ter Spezial:PVerläufe zu Preiien, wie jie jo miedrig 
nur irgend zu baden find, umd bezahlt wie br 
wünjcht. Zaujende ftatten ihre Wohnungen in Dies 
ter Mueife aus, 


Siegel, Cooper & En 


Zu verkaufen: Glegante Mabagonts und Eiden: 
Mobel, die nicht abgebolt wurden, aren aus 
umeren Warehoujes, Upright Piano und elegante 
Mobel jeder Urt, Garpets, Rugs, Küchenöfen und 
Üchrigerators. Mhicagoe Furniture Storage Go., 
Sri—l5 Cottage Grove Ave. 


Elegante Parlor Garnitur, faft neu, koftete 1, 
für auch Anderes billig. 635 Wrightinoo» Ave. 
nahe Clark Straße. jomo 


Aus dem Gefhäfte gedrängt! 
Ter ganze Verratb don gebrauchten Möbeln er. 
ben Den drei Yäden einfchließend HM „Xot3“ Qagere 
taus:Laaren muk geräumt werden. Gurti3’ Wurs 
niture range, USE-5—7 Wentiwortb Ave. 

?öfbiomdido* 

Zu verfaufen: Ehzimmers und Küchenftühle, Fluff 

Rug, 2 eijerne Bettitellen, billig. Nadzuftagen am 
Vontag. 910 Upvifon Ste, Geiteneingang. faf 

ajpn 


Zu verkaufen: ParlorsMöbe —31 wegen 
Verlaffen ver Stadt. Mis. Ü Aiams, 2681 
Orchard Straße. ſaſomo 


Dame muß vrächtige Mobel verkaufen, wle neu, 
8100 Parlor Set für 385; HMO Nugs für 818; Spie⸗ 
gel, Betten, Tijce, Stühle, Gardinen, Vebercoud, 
Schautelftüble, Davenports®ett, Nähmajchine, fancd 
Riljen, Baien, bandgemalte Bilder, allerlei. 1346 
N, Robev Str, nabe Wider Barf. 1Amalıo® 

Muk fofort verichleudern: Meine guten Möbel von 
6 Zimmer Gintihtung, Mahagoni echte3.Leder Parlor 
Set, Schaufelftühle, Xedercoub, Rug, Bilder, Spies 
gel, Bücherihrant, Wusgiebtiih, Leperftüible, Side: 
board, Betten, Dreſſer, Gbiffonier, Nähmaichine, 
Kohofen, PBarlorufen, Porzellan Kithentabinet ufw.; 
jeltene Gelegenheit wegen Deutichlandreiie, einzeln 
oder zujammen. 1845 Ordard Str, unten. 

13ma1!0% 


Zu berfaufen: Möbel von 10 Zimmer Rejidenz, 
Rugs, BVarlorjet, elegantes UprightMahagoni Piano, 
Ehaimmertiih u. Stühle, Coud, Buffet, zus 
beit, Drejjer u.j.w. 717 Belmont, nahe &palfted. 

14m 1wxX 
Zu verkaufen: Mobel, Eßzimmertiſch, Büchere 
ihränfe,Hall Tree etc. 6320 Southport Ave. irſaſo 


| Te nn nn —ñ— —ñ —— nn mn nn en 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſetr Rubrik 2 Cents das Wort.) 


$29_feufen ſchönes Kleines Square Biano, Dreier 
und Stool, 1625 Larrabee Straße. 


Zu verkaufen: Guitar, Yither und guter Webers 
tod, billig. Grneft, 215 Beethoven Place. 

8300 elegantes Piano, 
wegen Wbreije jür $105. 
Telephon: Late View 2110. 


braunes Walnußgehäuſe, 
910 Apdijon Sir., oder 
fomodi 

Nehme heute anncehmbare Baar-Offerte für mein 
elegantes Piano. 2478 Ordhard Str. fafon 


. Bin im Bejig eines eleganten neuen Planos, be: 
fte3 Wabrifat, billig für Baarz verlaffe die Stadt. 
Udr.: ©. 4öl, Abendpoit. fajon 


Nehme Heute BO Baar oder monatlihe Zahlın 

gen für mein Kimbal Piano, 2478 Orchard Str. 
jajon 

‚gu verlaufen: Billig wegen Abreije, Klavier, Ip: 
tight, Wahagoni, und feine Möbel. Mueller, 42 
Srescent WBlace. Tel. Graceland 3001. jajon 


Zame muß pradhtvolles Piano vertaufen, feine 6 
Monate gebraucht; feine annehmbare Offerte zurüd: 
gewiejen. 1346 NR. Wobey Str, nabe Milwaukee 
Xvenue, Isınzliv& 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebraub. Das 
einzige Piano mit einem UnionzLabel, Befter Werth 
in bocfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein volftändiges Lager von diejen bubichen 
Anfteumenten jtets auf unjeren Yaagen'ager: Floor, 
ebenfalls vollitändige Auswahl von mohlfeileren Fa- 
brifaten in neuen Uprights, varıirend von $150 bis 
850. Bedingungen: $I0 — $15 — $25 Anzahlung 
und dann von $ den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und ]I Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
2uib & Gerts Piano Go., Bujb Tempie, Glart 
Sir. und Chicago XUoe., Chicago, Yiajafodide* 

Schönes Piano jehr billig zu verkaufen, 


wegen 
Abreiſe. Miß Auerbach, 910 Adbiſon Str. 


dBo—ıon 


%65 kaufen H400 Upright Piano, mit Garantie. -—- 
1966 Larrabee Str, 15m3 1w* 
Zu verkaufen: Hochelegantes Upright Piano, 
echtes Mahagony⸗Gehaufe; kaum benugt; yıuk jofort 
verfaufen; ebenfalls jämmtlihe Möbel, Niymafchine 
uſw.; Privatwohnhaus, 4404 Grand Ripp. 
l4m;,110% 


Berjhleudere prachtvolles: Upright Mahagony 
Piano; ſpottbhillig; tommt jofott. 1549 South Frau⸗— 
cisco Ave., nahe 12. Str., 1. Flat, Douglas Bart. 

14m3, 1wx 


_ Elegantes neues Goncert, Grand Piano, 10 Jahre 
Garantie, $175, mit „Injide Player $M75 Baar. 
Adr.: P. 801 Abendpoſi. di—ion 


Rur 825.00 für ein fhönes neues Mufter Equare 
Biano, Gros, 1549 Wells Str. nahe North Xpe. 
Miart 


PBierde, Wagen, Hunde, Bögel u. j w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 


. Su verkaufen: Ein neues handgenähtes Pferdege⸗ 
ihırr zür Survey, mwerth 345, zu $5. 2606 Dapden 
Avenue. ſaſodi 


Bu verfaufen: 
Kein Humbug! Mus verkaufen: 100 Pferde und 
Etuten, 6 bis 10 Jahre alt, 6 trädtige Etuten, vie 
von 900 bis 1700 Prund wiegen, alle wurden ge: 
braudt von Brauereien, Spprebgeiellihaften und Des 
pertment:Stores; wenn Yhr Bargainz wollt, kommt 
und jeht meinen „Etod“ und Preife, ehe br ans 
derswo faufen wollt. Pferde werden auf allen Ei: 
fenbahnlinien frei geliefert; Cheds angenommen. — 
Mar Levy, 953 Milwaukee Ape., zwei Blods nörd- 
lid von Genter Ave. I9mzim! 


Milhiwagen. 4418 Milwautee Apr. 


Zu verkaufen: 16 Stüd Pferde, von $25 aufwärts; 
SHarnejies und Wagen, miliien verfauft werden. W. 
Meyer Transfer Co., 805 MW. Late Str. bmz*x 

Zu verlaufen: Immer an Hand, 50 Zug⸗ und all⸗ 
emeine Arbeitss⸗ Vferde, Ciiy Lumbet Dierde und 

tuten pajiend für Farmgebrauh. Auf Probe geges 
ben und wenn nit wie angegeben, wird das Gel» 
surüderftattcet. Jofepb Strauß, 1559 Dilmautee Ane. 

Sign! 


— — — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
———— — —— — — — 


Adolf Bender, 
300 511 Milwaukee Avenue, 
514-516 N. Halfted Str., Ede Milivaufee Ape, 
Keht ift die Zeit, gute Yadencinrihtungen 
zu großen Berfchleuderungspreijen zu laufen. 
Unjere Läden und Lagerhäujer find mit neuen und 
gebrauchten Sadeneinrichtungen für Gefhäfte irgend: 
welcher Art angefült.e Wir verfaufen von 25c biß 
65c am Dollar billiger. Neder Artifel wird unent: 
geltlich abgeliefert und aufgeftellt. Sprecht in unferen 
Läden vor, ebe hr Gure Yadencinridtungen fauft. 
Neue Einrihtungen im fkürzeiter Zeit auf 
Veftellung gemadt. 
Baar oder Ubzabhlung. 
Milwantee pe. und NR. Halited Str. 
12feb,jonmomido,* 
Wenn Ahr Pirtures gebraucht für Grocerhs, Bir 
garren:, Delitatejien-Läden, Meat-Market, Schnei- 
der Ehops, Millinery, Div Goods, Schuhläden, 
MReftaurantd, Nunchrooms etc, überhaupt irgends 
melde Firtures flir irgend ein Geichäft, jo wird es 
fih für Fuch gut bezahlen, bei mir borzuiprechen. 
Ah verfaufe 40 Vrogent billiger als irgend ein ans 
deres Haus in Chicago. 
3. Mansbad, 68 ©. Haliten Str., 
nahe Karrifon Etr. Tel.: Monroe 162, 


Rauft Eure Laden-Einrihtungen bei 
ultius Bender, 
Madifon und PBeoria Straße, 
Hier könnt Ybr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Gtores$irtureß erfparen. 
Neue und gebraudte, 
Breife die abfolut niedrigften in Chicago, 
Fufriedenheit — 
"1 bis 911 * adifon Straße. 
Kelepbon: Monroe 1712. 113 


Bu verkaufen: 25 Soda Fountalns zu 25 Gt8, am 
Dollar, um Play zu mahen, auf monatlige Abzah⸗ 
lungen. 628 ©. Halfted Str. nahe Harrifon Str. 


Zu verkaufen: Gin Regifter, billig. 1689 Orchard 
Etr., Flat 2%, binten. fafon 


Zu verkaufen: Eine gute Bäder»-Gintitung, bils 
lie. 58 Homer GStr., hinten. fafon 


— 5 Piund fine Country Federn, Tbe das Pfund, 
ivegen breife zu verlaufen. 2196 Sebgwid au 
afon 


TE nme —— — — — EEE nun. 


Batent-Anmälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
een See ee 


Robt. Klotz & Co., Patentanwälte. Office 911 
Shiller Bldg., ertbeilt freie Austunft in Patents 
angelegenheiten; auch Abends 6 bis 8 Uhr und 
Sonntags don 10 bis 12. Uhr in_ der woran 

Dearborn Ape., nabe North ve. ons 


Bat ec . Er * 1 ni 2 ® huslandtide 
: An y 

Batente, 4. prochen. 

zu I. —S— —— 


Slmmer SI Meacdund Biss, 


ondibe® 


Sonntagpoft, Chicago, 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer RıPrit 2 Gents das Wort.) 


Dfferire mein elegantes Buffet, 1834— 
1836 Milwantee Ave., zum Verkauf, mit 
Grundeigentum, Lizens, Stod ujw.; bin 
26 Jahre im Geihäft und wünjce mic 
zurückzuziehen. Tauſch ausgeſchloſſen. 

m316,18,19,21,23,25,26 


‚Zu verlaufen: Delifateijlen- und Grocerpitore, bils 
lige DMietbe, Wohnrääume, bringt gut Geld ein. 

en Kränfklichteit zu verkaufen. 1912 Yarrabee 
tt. 

Mub ine verkauft werden wegen Stadtverlaj: 
fen, 14 Zimmer fein möblirtes hotel, qute Yage, 
alle8 vermiethet, niedriger Preis. 1283 Weit Grie 
Str., Phone North 124. 

‚Zu kaufen gejucht: Gut gebender Gandy oder Des 
lifateffensStore an der Norpfeite für Caſh. Adr.: 
€. 4], Abendpoft 
‚gu verlaufen: Guter EdsGrocerpftore, 
ihaft. MW Di 4. Straße. 


altes Ges 


Zu verfaufen: Mineralwaijergeihäit (Route), nur 
PrivateRundihaft, Mordjeite; zwei Wferve, Drei 
Wagen. 1041 Grace Etr., Store, fomo 

Bu verkaufen: Billig, nur die Möbel don einem 
% Bimmer Hotel; gute Gelegenheit für Jemanden, 
der ın das SHotelsWeichäft geben will. 123 Dit Har⸗ 
tiion Straße. 


Zu verfaufen: Büderei, nad; Vorfrift, Storetrade, 
Sudſeite. Adr.: E. WAbendpoſt. 


Bu verkaufen: Grocerp und Market, In guter 
Lage, gutes, gangbares Gejhäft; Berkauftgrund: 
Kann es nicht allein beforgen und wünjcdhe die Siudt 
zu berlafjen. Apr.: &. 0 Ubenppoft. 


Saloon zu verkaufen, lange Leaſe; billigite Miethe 
Downtown. Adr.: G. 40 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Heller, Ihön gelegener Thees, Raf: 
fee: umd Grocerpe-ötore, in Seuifge Nahbarihaft 
anf der Nordjeite, an Beihäftsitraße. Gute merthe 
volle Firtures und Stod, billig fiir $1000. Güns 
ffige Gelegenheit für deutfhen katholiſchen Geihäfts- 
mann. Üfferten an Adr.: ©. 417 Ubenppoft. 


Zu verkaufen: M Zimmer Hotel; gutes Gintoms 
men, 1354 Wabajh Une Hotel Belltoje. 

Grocerp und Delikatejjen! z 
Wegen Krankheit der Frau bin ich gezwungen, mein 
lange beitehendes, qutzablendes Grocery: und Delis 
fatefien-&erhätt billig zu verlaufen. Solide Oats 
Firtures, Eisborx, Somputing Waage und gutes 
Waaren-Yager. Gute Nahbarfchaft auf der Sitpjeite. 
Nahzufragen: 3520 Late Avenue. 

Zu verfaufen: Grolery-Store, gangbares ‚Baars 
geihäft von 540 täglih; Waarenlager und Firtures 
tind $1800 werth; verkaufe, wenn fofort genommen, 
für $12W; muk mac dem Weiten abreijen. QAldr.: 
DB. 808, Abenppoit. fajonmodi 

Zu verfaufen: 12 Zimmer Ginrihtung, Roomings 
haus, wegen Perlafiens der Stadt; belle Zimmer, 
de. 560 Fullerton Blod. tajon 

Zu verkaufen: Süpjeite Saloon, eigene Lizens 
Firtures, eleftrijhes Piano, Booltiich. 

W. u Narten, 3028 Yowwe Abe 

Zu verfaufen: Sehr billig, ichönes 10 Zimmer 
Roominghaus; Miethe 5; Einfonmen 5. 3 Sins 
mer rejerpirt; jhöne Yage; fein für Whepaar. — 
Sunge 7% farborın be. ſaſodi 


Vertaufe 2 Zimmer Roominghaus, alles beſetzt. 
Gehdiſtanz; qut moblirt; Reineinfommen FU mis 
natlich über Uunsgaben; ſchöne Wohnung; billig we— 
gen Abreife. unge, 704 Dearborn ve, * 

Da fajodi 


re lan 2 0 ee 

Habe 100 möpfirle Häufer und Wylets zu verfaus 
fen; 100 Prozent Profit jährlid, Wachzufragen: 
Sange. 704 Deacborn Apenue. ſaſodimi 


Zu verkaufen: 20 Zimmer Roominghaus, ſchön 
moblirt, mit ſtetigen Leuten, Dampfheizung; alles 
in jehr gutem Zuſtand; keine Agenten. Anzuftager 
Montag RNachmittag, 1047 Monroe Str. jajon 


Zu verfaufen: Gutgehende Bäderei; Br Paar, 
Reit auf Zeit; gaute Gelegenbeit; rec Berfauf, 
gebe auf Farm, Adr.: ©. 449, Ubenppöft. 

Zu verkaufen: Grocery, Delilatejjen und Gandy 
Store, deutſche Nachbarſchaft. Norhſeite. Adr.; ©. 
443, Abendpoſt. —— ſaſon 


fafoıno 


Zu verfaufen: Zigarrens und CandyeStore, Wen: 
ba), 3849 N. Robey Straße. ſaſo 


Zu verfaufen: Gutgehende Bäderei, nur Yaden: 
tundfchaft, Leine Konkurrenz, preisiwürbig. 909 Chis 
cago Wve., Evanftoı. fajon 

Zu Laufen gejucht: Bäderei zum Mreife don $500 
bis 600. Adr.: &. 458, Ubendpoft. jajon 


Wegen Deutihlandreife, Reftaurant und Bund 
room zit’ irgenD einem annehmbaren Preije zu ver= 
taufen. 10% Ban Buren Str. fajon 

Zu verfaufen: Salooielizens, 2500 Baar, Adr.: 
&. 412, Abendpoft. jajon 

Verlaufe billig: Gute Wbendzeitungs » Route, 
Mordieite. 155 Ordard Str. fajomo 

Zu verfaufen: Grocerb:Store, Nordfeite, gute 
(de, billige Mietbe, Pferd und Wagen; wöchentliche 
sinnahme $275. Adr.: G. 40, Abendpoft. fajon 


„zu berfaufen: Alter Delifateifenitore, Col 
mine, wegen Stranfdeit,. Roederer, 620 Dearborn 
Ave. dofafon 


Zu derfaufen: Aitetablirtes Gejhäft und Seaje, 
aut für Yodfyaisb, Zinjmith, Elektriter, Mechaniker. 
Adr.: A. 75 Abendpoſt. miigſon 


Zu vertaufen: Boardinghaus, oder zu vermiezhen, 
mit oder ohne Einrichtung. Nachzufragen: Steiubeck 
& Meyer, lulö Belmont Ave., nahe Lincoln. 


x Theater, Nordjeite, Reinver—⸗ 
diene über KO wöchentlich. Erlaube ernitem Käufer 
eine Woche zu unteriuchen, Weberzeugt Euh! Tas 
beite Geihäft für $2000 baar. Veit zu führen für 
Mann oder Frau. Adr.: S. 130 Ubendpoft. frjajo 

Zu verkaufen: Grocery und Market, wegen Tode3- 
fall zu verfaufen. 1215 NR. KSarding pe. friajo 


 Eleganter DelikateffensQaden ift Umftände balber | 


jorort zu verfaufen; Qabeneinrihtung, eleitriich bee 
triebene Kaffeemühlen; WUlles in beitem Zuitande; 
Su Einnahme täglih. Nachzufragen bei Dlarco 
Heimann, Steele, Wedeles Eo., South Water Str. 
frjafon 

Zu verkaufen: Modwerfftätte und Wusftattung, 
billig; eine Knopflohmafdhine, elf Nähmaichinen und 
Gasmaſchine; Werkſtätte ift voll beihäftigt. Nach 
zufragen: 1955 N. Varmndale Ape. friajon 


. Zu verfaufen: Ein Schuhgeidhäft; bil» 
fige Miethe; viel Neparatur-Arbeit; Gi» 
genthiimer will jich zurüdziehen. C.Lodom, 
Blue Island, ZU. frfafonmodt 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort) 


fie Saloon und Reftaurant 
eine ber beiten Eden in ber 
unteren Stadt, jebr billige Wiethe, fange Seafe, Ges 
ihäftstenntniß nicht unbedingt nöthig, ungefähr 
+2500 bi8 KW baar möthig. Keine Ugenten. — 
Adr.: E. 42, Ubendpoft. 
Partner verlangt. Urbeitsiwilliger Herr oder Dame 
fann für 500 an Stelle des austretenden Partnerd 
in reſpeltables Geihäft eintreten; großartige Zus 
funft. 1442 Milmaufee Avenue, giweiter Floor. 


Mittwer, Gefhättsmann, ſucht artner oder 
Partnerin für Saloon, nebft großem 


ttengefchäft. 
Adr.: ©, 120 Ubenppoft. fon 


Partner verlangt 
fauflich zu übernebmen 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Theoſophie in der deutſchen Sprache 
wird jeden Sonntag Abend um 7 Uhr 
gelehrt. Fine Arts Bldg, Zimmer 827. 


BVerlangt: Ziemlih gute Spieler auf der beutichen 
76 und 102 Key Goncertina, um erfter Klafie Gon« 
certina Birfel beizutreten; Feine eiträge. Wegen 
weiterer Austunft adrejfire man G. 45 Abenppoft. 

Verfekte, Heft empfohlene Damenjhneiderin nimmt 
Urbeit außer und im Haufe an. 8 Garfield Ane., 
2. Flat, 

gementarbeiten, Bafementfloors, Sidewalls, Kons 
feet: Fundamente billigft, Tag oder Kontraft. Krime 
mel, 2741 Florence Une, Zahle Provifion für Urs 
beit&nachmeıs, 


Ofters und Konfirmationskarten, Wholefale und 
Retail zu verkaufen. Xojeph Munt, 85 Lincoln 
Üdenue. 

— — Vollmachten, Teſtamente, Ueber⸗ 
ſetzungen, riefſchteiben und ſonſtige ſchriftliche und 
notarielle Arbeiten prompt und züverlaͤfſig beſorgt. 
Sartorius, 173 Fifth Ave. Abends und Sonntags 
1938 Deohamwt Str., nahe Genter Str. didoio,bio 


Garpenter-Reparaturen, ng und Draht: 
üren madht gut und billig ar Majensti, 4453 
ontroje pe. m318,19,25,26,27,28api 


—Lor der Saifon! 
Painting, Ralfomining, jet biligft, unter Gas 
zantie, ausgeführt. Bis, 2517 Fullerton Ape. Tel: 
6939 Humboldt. frfajonmt 


Straußenfedern_ werden geträufelt, gereiniat, ges 
Bett. repariert, Damenhüte umgearbeitet, fhön und 
iTig. 1008 R. ern Üne. l5mzim& 


R. Briedlander, Gollection Agency, 
” Randolpp Straße. Gtablirt 1898. 10f6*2 


Bettfebern gereiniot mit der beften Mafdinenz 
GiderdaunsSteppdeden 


= —— reelle — Fake Sr } 
eſte lun . 9 R. E . 
dbon Sincoln Ad65. bil. Walger. , oder 


Rähmafcdinen, Bicheles un. f. m. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
verlaufen: Gute Ei Mi ; 
a ao meföine; nun 08 


a sufaartg. Sultan, 3000 Olnsela Une. dor 


80 unta 5 den 19. 


| gen, 


| View, nahe Northiv. Hohbahn; gute Lage; 
| gutem Buftande. Adr.: G. 408 d 


März 1911. 
Finanzielle. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen auf erfte und —82*— 


u leichten Bedi en, Oscar 
Ir North Ave, nimmer 8, Kemper ”- 
19mz2m& 


Kleine GeldeDarleiben von 500 bis 82000 geſucht 
auf bebautes Gigentyum, mäßige Bedingungen. — 
Charles E Sheubert & Go. 

4118 W. North Une. Tel.: Belmont 1310. 
Zu leihen geiucht: $100 gum 1. Wpril auf ein 
Jahr, 31200 Sicherheit. Wuguft Godelman, 2709 

Soutbport Abe. 
50 00 Mortgage 


ju verfaufen. 
2135 Belmont ve. 


F. Gehm, 


W250 zu verleihen auf bebautes Chieago Grund⸗ 
eigenthum. F. Gehm, 2136 Belmont Abe. 


Privatmann verleiht Geld gegen einfache Note und 
lauft zweite Hypotheten. Geld ſofort. Strift privat. 
Friedkander, 99 Randolph Str. Zmzdoiondi® 
‚Geld zu verleihen auf bebautes Süpdieite Grunds 
eigenthbum in Summen bis zu SH. “ 
WB. U Narten, MR Lowe Ave. 

m;18—25%2 
Geld zum  verleiben anf verbefiertes Nordjeite 


Grundeigentdum. Auch Geld zum Pauen. 
1615 Belmont Ave. Eteinbed & Meyer. 


2lja,jajonmi® 


Geld zu dverleiben auf Grundeigentbum in Sums 
men don KV u. aufwärts, zu den allernicdrigften 
Raten, Das ältete deutsche Lands, Held» und fFeuers 
Verjiherungs-Gejhäft der Süpdmeftjeite, Schumader 
Gnaedinger & Co., 1208 Blue Asland Avenue. 
24ibimX 


gemacht 


-—_— 


Anleibew anf Chicago Orundeigenthum 
wu ——— Raten, Keine 
erzögerung. au⸗Darlehen erwünſcht. Bri 
Plane mit. Phone Central 17. —— Ban 
Joda P. Foer ſter & Go, 151 La Salle Str. 

Ku jan 


weite Shpotbefen auf Grundeigentyum t 
beiorgt; balbe reguläre Kater. Yeihte $ en 
Real Eitate Mortgage Go., 112 Glart Str., 3. 304, 
l4of*2 
ite Obrothet zu feicten * 

@eld auf zweite } en "Pedingy 
en. 6. Oswald, 115 Dearborn Etr., —— 3. 
bends 55 Notth Ade., Ede Larrabee Str. ſs6ien 


ea — 

G. &. Beuling, 133 La Sale Str. GErfte SH 
potbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen jum nies 
trigften dinstus. Telephon: Main 250 Imai*2 


Geld zu verleihen ohne Kommiffion don 
menn auf Grumdeigentbum auf der Nord 
Nieder. Zinien. 9. Fid, 3433 Hayes Str., vog 
. »z 
Mmdeigentfum und zum 
. Offen Montag unp 


Wir verleihen Geld auf 
Pauen zu niedrigften Bin 


| Eamftan Abend bis 9 Uhr. Kraufe Saving: Bant 
| 1341 Milwaufee Uve., nahe Paulina Str. 


—X 


Greenebaum Sons, Bankers, 
zerleiben Geld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Niedrigfter Binsfuß. 

Eihere Erfte Hppothefen im beliebigen Summen, 
auf bebautes GhHicagoer Grundeigentbum zu verfams 
fen. Norboftede Clart u. Randolph Str, 3iteg 


ER 

Geld zum Bebauen; feine Rommiijion; feine Ab» 
polatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen amf 
Grundeigentbum in Ehicago und Vorftädten: vers 
beffert und angebaut. 20 Zelephone. Randolph 300. 
%. ©. Gtone Go., 135 Monroe Etr. —1BR 


Geld zu verleihen gauf Erſte und Zweite —X 
gu den niedrigiten Naten. Bobeng, 4121 MW. North 
Ive., nabe 41. Court. 3myim? 


— —— ———— — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Adnokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

ur· x 


Fred Blothke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
tizgirt in allen Gerichten. 
| Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 


Prak⸗ 
Rath frei. 79 


750 Bitterfweet BI., nahe Clarendon Ave. 
Tib*X 


Ion Wagner, deutiher Aduofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fachen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Ede Elarf. Zim. 1307. 

4 —RW 

N. Friedlander's Recht: und Rotariats-Büro, 
09 Randolph Str. Etablirt 188. Rath in allen 
Fällen durhaus frei. - 12fbfondidno* 


Wenn Yhr mittellos feid und tldhtigen Mechtsbeiz 
Hand gebraucht, jeht Brandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Eüdweltede Clart und Monroe. 1ip*z 


Srundeigentyum und Häufer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 
Bargain! — Bargain! — Bargain! 
Wegen plöglic eingetretener Berbältnijfe muk ich 
meine in tadellojem Zuitande befindlide 6 Zimmers 
Gottage, nabe Lincoln Ape. und Jiving Park geles 
verfaujen. Spredht vor und madt Tfferte bei 
Werner, HORB Garfield Ave., alleiniger Agent. 


Nur 51850 kaufen Grundftüd an Belmont Ave,, 
in quter Gegend. %. Gehm, 2136 Belmont pe. 


ı Sonntag offen bi 4 Uhr. 


Spezielle Offerte: 8500 — nur Ddiejen Monat. 
Schönes Isftödiges Pridhaus, nahe Southport Une. 
Hohbahnitation, 6 moderne Flats mit Ofenheizung; 
ftetö vermiethet an prompt zahlende Leute, 056 
Jahr. Beihr. auf Anfrage, Adr.: &, 404 Abdpoft. 





gu verfaufen: Haus und Lot, billid. Zu erfras 
gen beim Gigenthümer, 14395 Gieveland pe, 


3: Flat Steinfrontgebäude, 


berfaufen: Late 
in jehr 


Zu 


bendpoft. 


- 


Zu verlaufen: 7 Zimmer Refidenz in Ravens— 
mood, Dat Yyinifb, meu dekorirt, drei Blods zur 
Hohbahn, $2800. 3500 Baaranzahlung, Reit monats 
lich. Eigenthümer. Udr.: M. O. 4il Abenppoft. 

2öiplon® 

Jetzt ift die Gelegenheit für Vargaint: — — — 
2- flat Brid, Hurnaceheizung, elektrifches 

Sicht, aut eingerichtet, nahe Glart 
6 ginmer GramesGottage, Bridbajement 
5 Flats, 2 Häufer, WMtiethe we 
Kies, Meiroje Str., Miethbe $480..... un. BEN 

Mud alle verkaufen. Frey, 288 Sincoln Ave. 

frion 


gu verlaufen: Für $4000, zmeiftöd. Brid» und 
Pramehaus; zwei 5-Bimmer Platt: Miethe Kl 
monatlih; Bad, Gas, heißes Maffer, gegen: 
Fußböden, große Barn; Lot 929x125. Wave: 
land Avenue. diſo 
Zu verkaufen: Nur 82000 für eine moderne 6eJim⸗ 
mer Brich⸗Baſement Cottage; Bad, Gas; nahe Dlver⸗ 
je RBoul. umd Sacramento Ude; nur 2200 Baar, 
Reſt auf Teihte monatlihe Wbzahlungen. obn 
Heim, BIS N. Aſhland Abe., nabe ——— * 
aſon 


Zu verkaufen: Moderne 8 Zimmer Cottage, Janſ⸗ 
ſen, nahe Grace, nur 2200 Fleine Baar⸗Anzahlung, 
Reſt wie Miethe. Dirts, 1166 Diverſey. ſaſo 

Zu verkaufen: T Zimmer Reſidenz, Bridbaſement 
Furnace, breite Lot, 1000 Baar, nur $3700. 511 
Nord Lincoln Str. Dirk, 1166 Diperjeh. jaio 


Zu verkaufen: Neue föne zwei 6 Zimmer Ede 
Flats, fofort zw beziehen, fFurnace, elektr. Licht; 
breite Lot, Straße gepflaftert u. bezahlt, 1930 Sum: 
merdale ‚Ede Wincefter, $1000 baar. 1166 Diverjen. 

fafon 


Zu verkaufen: Ubzablung wie Miete, neue fchöne 
6 Zimmer Mefidenz, Kontretbafement, fyurnace, elets 
triihes Licht ‚83500; nur HM Baar, 19% Summer: 
dale, nahe Windefter. Dirks, 1166 Diverfen. 


Zu verlaufen: $4800, ein moderne zwei 6 Sim: 
mer Flatgebäude, Bridbafement, Bad, Gas, 2 Fur⸗ 
naced, an 50 Fuß Sot, nahe Yrping Park Vion., 
oder R. MW. „L” Station, 00 Baar und Meit zu 
leihten monatlihen Bablungen. Yohn Keim, 3148 
N. Aſhland Ave. fajo 


Zu verlaufen: 3_Wlat-Gebäude, Brid, Yurnace: 

eizung, 37 Fuß Lot, nabe Wellington Hochbahn⸗ 

Station; Miethe 868 den Monat; Preis $7400; Bar: 
gain. — 3 FlateGebäude, Brid, Dampfheizung, 
Mietbe 100 monatlih, nahe Jrping Park Blvp.; 
Preis nur 38500. Nahzufragen M. S, Eullen, 59 
SS. Clart Str. fafondi 
Lincoln Upe., 
werth 8000. Wug. 
fafjomo 


„Not: 


Esch 


afomo 


Modernes Brid:Gefhäftsgebäude, 
nahe Lawrence Üpe., 86500, 
Torpe, 820 North pe. 

Bu verlaufen: Neue 5 
ten, Xroy Ave., nahe 
tausche 5 Edgewater 
Torpe, North Ave. 

Gutes Bridgebäude mit 3—4 Zimmer Wohnun: 
en. 1937 Maud Ave., Breis . XZorpe, 8% 
North Üpe., alleiniger WUgent. fafomo 


Ein gutgebautes 2ftödiges Haus, Brid⸗Funda⸗ 
ment, 2 6:Bimmer Wlats, moderne Einrichtungen, 
Uttic, Bement:Seitentveg au Miethe 8482 
Preis WB800. Nahe Norihweſtern Hochbahn. Eigen⸗ 
thümer: 1902 Warner Ave. ſaſon 
Zu verlaufen: nn mit Store und B«Bims 
mer; Grocerys, Candy: und Bigarzengefchäft; 3 
Abzahlungen; Nordſeite Enden, 1 

ldmy,imX 


Glybourn Une. 
Muß verkaufen: Beltes gen Framebaus, Bit 
Bafement, das Ste geiehen en in -Edgemater für 
9 Er. Frey, — te Üpe. 
lamyiw& 


rving Vark Blobd., 


immer⸗Cottage, 4 
sftödiges Gebäude, f 


Bargain, 


4, nahe Klart 


— — — 
u verlaufen: feines Lincoln Une, verbefferies 


Gefcha fts ty. 8 Stores und 5 _MWlats, jhöne 
Telondie Gde, mit ron ben 106.0. in Oneein 
Ane. und 140 $._an Seitenftrahe, i —X l 
von Late View, Miethe ungefä erh das i 
Dekan u aa 5 
Ba 


N. 
Ave., nahe 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer: Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Su verkaufen: 94500 ; 

u g , hübjches 8 mei ims 
mer Wlatgebäude, mit ° —83 ns a 
Bad, an 8744 bei I . Lot, nahe N. Elarf 
Str, N. IB. „8“, Miethe $516 das Yabr, $500 Baar 


und Reit monatlid. Sohn Heim, 3148 N. Aihland 
Ave. ſaſo 


Bu verlaufen: Nahe Larrabee Str. und Garfield 
Upe., jhönes Framehaus mit 2 5 Zimmern, $3100. 
Ge. I. Schmidt & Son, 2175 Lincoln a 

ſaſon 


u verkaufen: Un Goet e Str., nahe Wells Str., 
wie 22 mit = 6 
Mie the 


Zimmer Wohnungen; 
18 und 820; Preis 4050, ö 
Geo, I. Ehmidt & Son, 2175 Lincoln Ave. 
AUlleinige Agenten. jajon 


Zu verlaufen: Wirkliher Bargain, modernes 2% 

= Steinfrontgebäude, 50 Fuß Lot, große helle 
immer, 35600. Summerdale. Dirts, 1166 Tiverjen. 

jajon 


Yu verfaufen: Morbfeite-Gottage, billig _ivegen 
Abreife; Bargain. 2136 Gupler Upe., nahe Lincoln 
benue, 18my,jamifa 


i Nordweitieite. 
Euer eigenes Heim auf einer groiien Lot. 
- 29 oder 30 Fu Front. 

Wir Bauten 5» und 6-Zimmer Brid- 
Gottages und 4- und 5-Zimmer uder 5- 
und 6- Zimmer Brid Flats, alles Gichen 
Fußböden und Trimmings; Badezimmer, 
weißer emaillirter Sinf u. Drip Board in 
Küche; Gas⸗Fixtures; Fenſter-Rouleaux; 
große, helle und luftige Zimmer; große 
Vorches; 7 Fuß Zement Baſement ete. 

Seht fie Sonntag offe 
N. 40. Ave. und Harding Ale, zwiichen 
Divifion Str. und Potomac Ave. 
$200 bis $500 Baar, Reit wie Miethe. 
N. DO. MeQnifton, 1247 N. 40. Me. oder 
226 LaSalle Str., Zimmer 400. 
uz10,22,24,%,%,31,ap2,5,7 


Bu verkaufen: Zwei 6 Bimmer rlat:Gebäude, nos 
dern, HZementbaiement, bringt $5 monatlich. — 
©. Foeriter, AUT N. 42. Une. 19mzjonmiion 


Prüft Diefe gut gebauten 2 jylatgebäude, auf be: 
fiebige Abzablungen, 305 Kedrie Une, 5 und 6 
immer, große Lot, EIW. 5946 Byron Str., Te 
uß Lot, 300, und 5025 und 5097 Byron Sitr., 2: 
fat PBridgebäubde, 
1) Morie Une, 


Muß verihleudern! Modernes 2-Slat Gebäude, 
roße Golonial Bord; ebenfalls großer Stall; iit 
eftes Geldanlage: Breis 85200, wertb 6000; eine 
feint Vard, in jehr ichöner Nahbarihait. Zur haben 
gegen Leine Baaranzahlung. Anaufragen: 2. lat, 
Mi. Gerbig, 31 Monticello Npe. 


jedes BI. %. Schenermann, 
my319,26ap2 


Bu verlaufen: 1747 Nord Rodwell Str., zivei 5« 

Zimmer Flats und Attie, Gas, Porzellan Bud; 
jährlihe Mietbe 400; Preis 22600, Gigenthitmer 
im zweiten Tylat. 


Pargain! Zu_verfaufen: Ein zmweiftödiges Syranıe, 
44 Zimmer Tlatgebäude, 170 N. Weitern Upe., 
Mietbe E52. Mrs.  S. Bundmeyer, Eigenthimer, 
2032 GCullom Une. 

Muß verfaufen: Avers Ave. nahe Huron, zwei 5 
Zimmer Brick Flatgebäude; 8300 Anzahlung, Reſt 
wie Miethe. Foerſter, WM N. 42. Ave. 

Ein prächtiges neues zwei 6 Zimmer Bricgebäude 
Steinfront, ganz modern, 31 Fuß Lot, an Sirih 
Straße, nahe Zripp Ave, nur.. 5500.00 


Eine 6 Zimmer Frame-Cottage, Steinfundament, 
Dal: Finish, Lot 3MZ bei 125, an Springfield Ape., 
PER u... OD. 

Ein ausnahınsweije feiner PBargain, ein 3-Flat 
Bridgebäude, Steinfront, 4-66 Zimmer Flat, Lot 
32 bei 112, an Grand Avenue, nahe Tripp Avenue, 
ee 750.0 


amlin Ade., nahe Divifion Str, ein zweiftödiges 
Brid, Vrejjed Brid Front, zwei 6 Zimmer, Ylats, 
TEE 


Zu verfaufen: 4927 Potomac Ape., ein_3 Flat 
Srameoebäude, auf Eonerete Yyundament, Dat und 
- B. Finifh, drei 5 Zimmer lat, Kot 29 bei 125 
Buß, Miethe 45 Her Monat, Breis........$4400.00 
Zu verkaufen: Gin gwei Stof und Bafement Steins 
und Brid-Gebäude, ywei 6 Zimmer fylats, durchaus 
modern, 925 Lamndale Ane., Preis nur....$6000.00 


Zu vertaufen: Gin drei Stod und Bafement Brids 
Gebäude, drei 6 Zimmer fylats, Lot 36 bei 125 Zub, 
41. Court, nahe North Ave., wird zu einem Spotts 
preije verfauft, da der Gigenthümer die Stadt vers 
EEE ......87800.00 


Wir Iaden Sie höflichft ein in unferer Office 
borzujprechen, und mir haben Jemanden, der Sie 
nad den oben angeführten Broperties nimmt und 
Sshnen näheren auljaius darüber giebt, 

Charles € Sheubert & Go, 

4118 Weit North Une, Zel.: Belmont 131% 
jajon 

3u verfaufen: Gines in den Rubeftand tretenden 
Arztes maſſive Reſidenz, leicht in ein SHoipital, 
Klubhaus oder Seminar umzubauen. Gin jpeziell 
arrangirtes® Gebäude zum halben Breit. Soitete 
825,000, ganz aus Stein, „vitrified- Brid, Xile 
Dad, „Zementbajement, joltves Dat Trim; feine 
Scattenbäume, Sträuder und Obſt. 12 geräumige 
HSinmer; vollftändiges Dienftboten Apartment im 
tageshellem Bajement. 3. Floor Raum ift Balls 
zimmer; Maple Floor, einfgliehlid Grand Piane. 
enfter an allen Seiten. ]. und 2. Stod haben Plat- 
ten=z und NKunftglassiyenfter, Sonnendad, Eturms 
fenfter und Metall Screens. Mofail looring im 
Veitibule, Badezimmer und Kücde; Gas und elel: 
triiches Licht und heißes MWafler zum sSeigen und 
SHansgebraud; Leine $000 erjorderlih zum Ankauf 
diejes Haufes. Preis 816,000. Un Gde, Front an 
zwei Straben und fteft auf 7 Lotten. Gelegen auf 
der Nordweſtſeite nahe Irving Park Blod. Kies ift 
gen beftimmt unjer —— Bargain dieſer Saiſon. 
precht vor und ſeht Photographie in unſerer Office. 

Regelin, Yenfon & Go, (alleinige Agenten), 

3930) Eberidan Road, Tel, Late View 1141. 

frfajon 


_ Kerr Heim:-Suder und Herr Mietberl 
Wenn ein Jeder in Chicago, der cine Lot oder ein 
Keim Saufen will, „Villa den „Part ın Arving 
Part — die jchönfte Gegend der Norpweitieite, geles 
gen an Nord 40. Upe., Ede Uppdifon, 2 Blod3 flid« 
lid von Jrving Park Voulevand, 4 Blods nördlich 
bon Milmaufee Une, jo würden die nob übrigen 
Lotten feine 24 Stunden vorhalten. Etliche hübſche 
Häuſer und Bungalows find jegt fertig zum Eins 
sieben. Gute Fahrgelegenpeit. Peine Bäume. Kommt 
und unterjucht oder Jhr werdet «8 bereuen, Preiſe 
und Bedingungen find richtig. Schidt wegen Eine 
zelbeiten und unſerer Beitichrift „Home Yuper“. 
Haenztze beeler, 
Chicagos jortjchrittlichite Subdivider8 und Home 
Builder. SKHaupt-Dffice: 
Ede Milmwautee und Belmont Avbe. 
fafon 


uw verfaufen: Durch Xobesfall gezwungen, mein 
ftrift modernes Haus, in erfter Klaſſe Juſtand, 7 
immer und Bad, feine Nachbarichaft, gute Gars 
verbindung, zu verlaufen. Gleihfalls ein zweiſtö— 
dige3 Bridhaus mit Zementbaiement und in gutem 
juftande; beide an der Norbiweitjeite. Kaufluftige 
itte zu adreſſiren: S. 129 Abendpoft. frſon 


Zu verfaufen: Gin modernes, 114ftödiges Haus, 
Brid:Bafeınent, Zementboden, 7 Bimmer und Bad, 
Furnace, 82600; nahe Morthiweitern Bahnftatioı. 

265 N. Troy Str. nahe Eliton Une. jomo 


Zu verfaufen: Bargaip, Bargain, 2 Gotten und 3 
äufer, KI9O Miethe, Preis 320,500, Baar 85000, 
Melt auf Abzahlung. Nachzufragen beim BE: 
mer, 1739-41 Superior Sir. fajon 


Die beiten Häufer! 

Zu billigeren Breifen als fonitwe. 
Unfere leichten Zahlungen. Schöne Ausw. 
An Drafe und Miontroje Ave. 

An RN. Galifornia, oberhalb Belmont. 
Spredit fofort vor oder fchreißt Karte. 
Friedih Walter, 2722 Flether Str. 


fafonn 

Zu verlaufen: Fur $7500, modernes zwei 6- und 
ein 4sßimmer Brid-fylatgebäude; Pad, Gas; Alles 
mobern; diefe® Gigentpum hat brei Fronten, wit 
genügend Raum, ein imeitere® Gebäude darauf zu 
bauen; nabe Belmont und Elfton Une; nur 8750 
Baar, Reft auf leichte monatliche Ubzahlungen, John 
Heim, 3148 R. Alhlend be. fafon 


Bweiftdd. Steinfront-Haus auf der 
Vor dweſtſeite, ör und 6d-dimmer Wohnungen; 
Yurnace; nahe Wrinhtmood Une. ; Miethe $47; Preis 
5600. Ade.: &. 452, Ubenbpoft. fajon 


Bu verlaufen: 5 Zimmer a = Lot 100x125 
2. 56 W. School Str. Eigenthümer 205 
Nord Salftev Straße. fafon 


Berlaufe billig, 2itödige® Haus im beiten 
ande, Leiäste Bedingungen. Gigenthümer 
allou Str. 


Bu verfaufen: Großes 3 flat Steinfrotttgebäude 
ein Blod weitli von Humboldt Part, ; 84000 
Baar. Adr.: ©. 426, Übendpoft. fafon 


Zu verfaufen: Lots, 30 bei 125, Seimwer, Wajier, 
Gas, BementsSeitenwege, an Springfield Uvenue, 
ein Blod bis Yullerton Gars, 35. James MacDdo> 
nald, 3608 fyullerton pe. jajon 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen; — 2* — — —— — — 
Nur noch elliche übri 
Verſtumt dieſe Gelegenheit nicht 
sum Anlauf eines 5 Zimmer Seims füt . Bers 
ge au nicht, dak oben und unten no mehr Raum 
für Weitere Zimmer. $150 Unzahlung und fleine 
sablungen. Die Lage, Gröhe der Lot, dauerhafte 
Struktur, heil, Iuftig, und Alles zufammen machen 


ein B dag 
i ‚mie es [ein fott, 
Nehmt Garfield Bart jenigltate der großen und 
grrlallieen Mriop. bi8 59. Une. Geht ein 
Iod fÜDBILi&; Agent am Plage, 
28, Tefet bies— 
f neb Property 
de.; Straßenbahnlinie; fübli 
4 Bimmer Mittelfloor, oberer 
d, Raum für 2 meitere: 9 
Be Bee "an: 
u e e uebenen; 0 au 
letä&te yT Hiungen fihen Guh ein 
Seimiunb eihäftigung. 
a Dearkoın 


af 
use, De 4 175 


Bargain: 


— 


us 
2744 
fajon 


Ionen 


Grundeigenthum und Käufen 
(Ungeigen unter Sur Biel 3 Cop bat Mora 
Weſtſeite. 
Zu verlaufen: Hüb ſches 2⸗ſtoc. Brid Haus in fek 


nem Zuſtand, bübjdhe xd. 341 — 
nabe 2. Une. . Pr — . 


l5mpimk 


ng 
Zu verkaufen: Schönes zweiftödiges Haus, 2418 
Grenfhaw Str., nahe Koman ae u. 2 Er 
Eidenthümer. 13myim 


Glat:Bridpaus mit 
fajon 


Zu vertaufen: Zweiſtöckiges 
Bafement. 20030 W. 21. Place. 


Süpdjeite. 

gu derfaufen: Haus mit zivet 6 immer frlats 
aroßer Stall, bringt 35 monatlid, für PR = 
Krueger, 5329 Marjhfield Ave. so 19,28 

Was hHre liebe Fran fhon längſt gewünſcht Hat! 
Gine gut gebaute 6 Zimmer grame-Öotion, Ba ſe⸗ 
ment eingerichtet für Küche, F2100. 

W. U Narten, 308 Lowe Avenue, 


KW oder beite Diferte, gute moderne 5 
mer Gottage, 8 Fu Stembajement, Lot 
Gigenthümer: 831 Rice Straße, 


Sims 
50Xx125. 


810 Baar, Reit $19 monatlich Tanfen neue Gote 
tages. 812 den Monat Hleinen Store. 709 Honore 
Etraße. fon 
Genen nl 
.Derlaufe meine 2 Läden und 2 sylat®, an dee 
Südſeite, nördlih don 30. Straße, öftlih von Grany 
Boulevard; jährliche Miethe $1104; ſtets vermiethet. 
igenthumer brauht Waargeld. Berfchlendere für 
ER. 33000 Baar erforderlich. Reſt auf Zeit, wenn 
acwänfcht. Näberes 3590 Late Une. 


=—— — — 


Borftädte. 
Berwpn 
_Sühnere und Gentüie : Far men 
Co große wie zehn Stadt Lotten 
—dum Preife von $50 per Lot, 2 per dud — 
— RN ur 
Meilen von State umb 
* Fahroeld. 
I dingungen: %25 Baar, $10 monatli, für 10 Lot, 
Nebmt PBurlington Eifenbahn im Union Bahnhof 
nad Ya PVerane Station (2) Minuten Fahrt), 
Vaden Shbeldon & Go, 
Adams, Agent. La Vergne, II. 
19mzion® 
Lot 4X 
Paſſende 
RO Lewis Apre., 
friaion 


Neun 


Madiſon Straßze. 


A. A. 


Zu verkaufen: Auſtin Property, 
130, Mietbe $16 umd $IR: 
Pedingumgen für den 
Auftin, 


2 Flats, 
Preis mn, 
Käufer, 


„gu verfaufen: 5 Bimmer Gottage, Lot 45°716 
55 Franklin Ave., River Foreft, 2 Alod? nörptic 
bon Madiien Strafe, ſaſo 
nie 
Zu verkaufen: Berwyn Hühner farm, ſo erok Wie 
19 Stadt Lotten, mit Haus, Panfteinen, Sithner: 
ftälfen, Vrunnen eic., nur 4 Blods von Fabrgele⸗ 
genheit, M Minuten Fahrt zur Stadt: Nreiz 1750, 
Bedingungen. Kommt heute heraus. Nehmt Wurs 
lington Ciienbahbn nah La Pergne Etation, 
Dgden Sheldon & Wo, 
Tel.: Berwyn 18. Berwyn, Ill. 


ml 28x 


> 


Sommer-Neforts. 

Bu verfaufen oder vertaufcen: Sommerrefort, an 
zwei Tales gelegen; MW und 40 Were: armen, und 
ein WUcre mit Cottage zu berfaufen. Ghas. Zenich, 
Grand Junction, Mic. m319,%apd 

Farmländereien. 
Berlangt: 
Deutſche Farmer, 

Um fih auf unferen Meierei>» und Gemüje:-Ländes 
geien in unferer deutihen Kolonie zu Meadomlands, 
Minnefota, mE dicht bei Duluth, wo all 
Getreideforten, alle Grasarten, befonders Timothy 
und Klee, fowie Wurgelfriichte mit dem arößten (rs 
olge gezogen werden können. Guter Boden, gutes 

arjer und gute Märkte für alle Yarmprodufte. 

Während des vorigen Jahres haben wir über 
hundert deutihe Familien bier angejiedelt, und 
wenn hr Eu unter einigen von Guren Lands— 
leuten —— wünjht, wo Ihr Euren Kin— 
dern die deutſche 2 kutterfprache erhalten fönnt, dann 
rathe ih Gud, dieje Gelegenheit zu ergreifen und 
Unftalten zu treffen, jet zu fommten, ‘olange die 
Ländereien nob billig find und zu fol leichten 
Ubzehlungsbedingungen verfauft werden, daß he 
in einigen Jahren eine Yarın befigen und unabhäıs 
sig fein könnt. Hier find Kirchen und gute Schulen, 

Schreibt heute um freie Landkarten und ieitere 
Auskunft. Wir fenden Euch auch unjeren deutihen 
Vertreter, zmeds Beiprehung, wenn er in Gurer 
Stadt ifl. Schreibt an: 

Sand Commifficner, 
Dulutd & Iron Range R. RM. Co., 
116 Wolvin Building, 
Duluth, Minn. 
Amzfajonmi® 
en —— 

Es ift nod immer gutes Land nahe Chicago bil⸗ 
lig zu haben. &8 liegt in dem Siwigart Traft, nahe 
Ludington und Maniftee, Michigan, ivo der Werth 
bes Lanbeß ingolge der Verbefjerungen jtetig fteigt. 
Biele Deutfche fiedeln fih hier an. Preife erden 
im Frühjahr höher fein, kauft deshalb jegt, che fie 
in die Höhe geben. An diefem Traft fönnt Ahr das 
befte Kleeserzeugende Sand für $10 bis $25 pro Ader 
aben und das meiite davon für $15 pro Ader, wenn 
Ihr jegt Tauft. Sendet $10, fagt mir, was Ihr 
wollt, und ich werde Euch 40 Vcres je nah Eurem 
Wunfhe berausfuden, und Ahr habt das Recht, «3 
gegen anderes Land auszutauſchen, wenn Ahr das 
—— ze gegenwärtigen Preis-Baſis Den wer⸗ 
det. Meine Bedingungen ſind ſo niedrig wie 810 
bis 25 Anzahlung und nur $5 bis $10 per Monat 
ir 40 WUeres. Ach habe auch gut gelegene 10 Aecre 

rate. Diefer Diftrikt ft beifer als irgend ein ans 
bere Theil des Staates für Obityucdht, befonders für 
Uepfel. Geldanlagen in dem Swigart Traft ift bei» 
fer als eine Sparbant, daß verfihere ich jedem 
ug = und im Xodesfall wird die Syarm Foftenfrei 
an Gure Familie Übertragen. Spreht vor an Wo» 
Gentagen, Montag Abend oder Samftag Nachmit» 
tags. Wir fprehen deutih. Schidt Poftlarte für 
roße Landfarte und illuftrirtes Büchlein. W. ©. 
£ wigart, Gigentbüümer, 1250 Hirt Nationaf 
Bank Gebäude, Chicago. l5jejondido® 


Exkurfion am 21. März 1911 
nach der deutidhen Farm-Kolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im fonnigen Sii- 
den am Golf von Mexiko. Gutes Land, 
Wafldr und Klima, 650 deutihe Familien 
bezeugen ed; 2 bi 3 reihe Ernten im 
Jahre; Fühl im Sommer, warm im Win- 
ter. Ein Paradies für Leidende. Freie 
Reife für Käufer. Näheres bei 
8.0.85. Led, 
Zimmer 5, Kemper Building, 
Ede North Avenue und Haljted Strafe, 
Chicago, IH. di⸗ ſon 


Farmländereien 
zu verlaufen * . 4 
Marinette Countp, eonjin, 
der Heimaih des Hohen rothen Klees; dies iſt Gras⸗ 
land. &8 iſt von Vortheil für Sie, ſolches Land 
wie dieſes, und in ſolcher Lage, zu faufen. Nabe 
Eifenbahnen, Eulen und Kirden, fowie dem beiten 
Marit. — 
Zu verkaufen den Gigenthümer: 
Theo. erftien, 
8, Kemper Gebäude, Nortb Ave. und Halited 
(SchiffstartensAgentur von X. Afctar.) 
l12ny3—l4mation 


dur 
0 


Zimmer 
Str. 


"Be 
Muh mein Land verkaufen: O Weres, 2 geklärt, 
fhwarzer Boden, 9800. — 40 Aeres, ganz geklärt, 
en River, $500.. Wefihtigt diefet Land. Weiter 
Veden; vorzüglihes Land file Frucht, Kartoffeln, 
Kohnen. Seht Zofeph Winter, 2180 W. Chicago Are. 


9mzjonmiirim 


Zu verfaufen: 160 Acres Indiang Farm, 70 
Meilen von Chicago; gute Gebäude, Stod und Mas 
f&hinerie, 850 per Ucre. Nur Hälfte Baar erforderlich, 
Kein Tai. Hohn Chriftoff, 216 S. Kanal Str. 


Bargain! Zu verkaufen: 40 Ueres arm, 5 Zim⸗ 
mer Hans; gute Stellungen, ze Boden; mir 
82000. Adr.: G. 42 Ubenbpoft. foıno 


—Greens, 134 Momoe Str. — 
SM Ueres, berbeiiert, nahe MWation, Mo., RI der 
Here. 276 Wered, vollſtändia. 2.50, Maisgürtel, 
umgaunt und Ouerzdune. Bargains. 

610 Aeres, Yones Go., Teras; feines Lad, gr 
verbeiiert; Publif Road; alle moderne Beguemlichkei⸗ 
ten. Feine Käufer etc. Belter Boden. Bargain zu 

er Acre. 
u 9 S. Dakota Tomn, 9 Zimmer, Bad 
große Xots; Obftbäume; Bargaiı zu 35500. 


ete.; 


Gute MO AUder Farm, Gebäude, Vieh und Geräthe, 
höner Wald dabei, Preis 81400; habe auch eine 53 
der fertige Farm mit Flüßchen durchs Sand, 
fammt Vieh, 81700; eine 34 AUder fertige yarın, menge 
Gebäude, an fihreihem Waijer, gut für Rejort, 
32000; babe au Waldiend billig, 200 Ader. Alles 
diefes Hälfte Unzahlung, das übrige leichte Termine, 
Bin felbft Eigenthümer, fein Ugent. An deuticher, 
deutig:ungarifcer und Schweiger Nahbarihaft. I. 
War, Route 1, Grand Haben, Midigan. _ 
my4—31, jafonmi 
Zu verlaufen: X Ueres Golfküften:Tand. Bedeute 
Unabhängigleit auf Lebenszeit. Wir bearbeiten cB 
für Cud. Der Mobile-Pian ift anders. Schreibt 
oder Spredt vor. Mobile Farm Land Eo., 5l4— 
518 Commercial National Bant Birg., Chicago. 
Telenhon Randolph 2848. 1amz;Imt 
Zu verkaufen: Iwei 10 Actes Tandftüde im - Welle 
lichen Waſhington. Adr.: ®B. 804 UÜbenpdpoft. 


Bertaufhe gute IM Weres farm für $6000, oder 
154 Ucres Farm, 85000. Beide mit Vich und Mus 
fhinen, nahe Xown in Wis. Frey, 28 —— 

fon 


— — — — — 
40 oder 89 Acres Beriefelungsland, verkaufe biflig 
oder dertauſche mit Geld. Adr.: G. 4604 Abendpoßt 
m;313,19,22,25,28 


Zu verkaufen: Acht Wcres verbeiferte Wisconftn 
gem. 124 Meilen bon gutem Xoton, $2000; gute 

edingungen. Huthifon, 602 North pe. 
18m;** 


u berfaufen ober vertaufhen: 240 Wcres Miss 
eenfin Stods und Getreidesffarm. Seht Gigenthie 
mer Abends 7 Uhr oder Sonntags, 74 Piihon 
Straße. fefafon 


Bu verkaufen: 40 Ucres Kitten Farm, ne 
aus, Stall und Hühnerbaus. Eigenthümer hier. 
artin Gruber, 1868 Obis Str. do—fon 


Zu verlaufen pder vertauſchen: Ader, Dals 
bort, Terat. Wigenthümer Mbr.: V. 819, Abends 
po. 15mzimR 


Berfchiebenes. 
efuht: Min ihönes modernes 34 
bis ae ar > nur de 
me 
einaufenden Mittwoch 


la 
an, fan 





er — 

In jeder Familie 
ſollte dieſer populäre Rathgeber für Jung 
und Alt, Mann und Frau, zu finden fein. 


ffene Volksſpracht und geſunder Menſchenverſtand 


DR. E.B. FOOTE, (Neue vergrößerte Auflage.) 


280 Zlinftrationen (68 in arben), 280 Wegepte. 


Diefes, das arößte, populärite Bud feiner Art, enthält 
Alles „bon Herzen zu Herzen” gehende, offene Bolfsipradie 
bon einem einfab, aufridtia iprechenden alten Arzt mit 
einer mehr al3 4Ujährigen Erfahrung, 

—— I nnd II, Geſundhelt und Krantheiten be ; 
handelnd, nebſt Rezepten, enthält Alles, was Zedermann 
miffen follte über den wahren und falfigen Me au leben, 
die Uriade don Krankheit, deren Verhütung und Heilung; 
die Sumptome und Erfeinungen bon geiwähnliden dr). 

7 nilden Aranfbeiten und deren einfadyite prattiige Heil- 
* methode, einihlieklih der „Chriftian Science* unb allen 
bugieniihen Hilfsmitteln. Weber 230 „verindte u. wohlbe- 
währte‘“ Rezepte für alle Arten von newöhnliden Beſchwer ⸗ 
den find allein den Preis de3 Buches mwertb. Der Zert ft 
— illuſtrirt mit 280 feingeſchnittenen Bilbern 
runter 


43 farbigen Illuſtrationen auf 14 Aetten 


beſchreibend das Blut und die Nerden, das Auge, die 


—— 
hauptſächlichſten Organe und deren Beziehung zu anberen 


A üben, {Sie e teaneiten, Hauts,, Echhmaroger-, beneriihe unb Hald- 


Ceiten. 


— 


Sie liebendes Weib haben, 4 Sie es trantheiten, Krampfaderbruch eic. Ete müffen dieſelben 
ein Kind richtig erziehen, haven. feben, um fie richtig zu würdigen, cö find die beiten, 

i welde je in einem vopuläten Werk geboten wurden. Ber» 
‚ dab_dies ein volfftändiges und Har befchreibendes Bud ft. Es überſieht 
1, Laiter oder Nugendiünden, wirft das Licht der Mabhrheit auf alle dunklen 
er in Stand, jih durch und durch felbit fennen zu lernen unb dadurch 
: Uni it zu entgeben. Die Kapitel über Broititution, gefledtlihe Trennung. 
ung’üdlihe Heiratb, a f Krankheit, Impotenz, Unfruchtbarkeit etc., find eriginell, übe" 
zaihend uud beichrend, unichägbar im Werth und berechnet, die Gejellihaft meu au beleben. Jeder 
Keidende wird in einem XIbeil diefe3 undergleihliden Nathgebers Hilfe finden, und Bielen wird 
e3 leicht don 10 bis 100 Dollars jährlih an Doltorrehnungen gu eriparen. 

Adth ag 111 und 1V iſt „Ofiene Vollsſprache“ von Dr. Foote. Dieſes iſt das Buch fir 
jeden Verehelichten und Solche, die es werden wollen. Es behandelt in lurzer und leicht verſtünd 
licher Sprache die geſchlehtlichen Beziehungen der Menſchen zu einander, die Ehe und ihren Ur⸗ 
ſprung, ſonderbare Gebräuche und Verſuche, Fehler, Neuerungen und Verbeſſerungen der Ehe. 
Die Kapitel über das geſchlechtliche Syſtem enthalten eine ausführliche Serie von 


25 farbigen Illuſtrationen auf 4 Platten 


beſchreibend den „Urſprung des Lebens“, den Menſchen vom Embryo an, Entwickelung des Lebend 
vor der Geburt und die „Bruftzeihen der Schwangerihaft”" (außerordentlich werthbboll). Der Be 
hbraub und Wähbrauh der erzeugenden Funktionen werden vollitänpig und offen bebanbelt, um 
Diejenigen zu belehren, wie man alüdlih fein joll, obwohl verbeirathet“, und bie fpäteren „Ab 
handinngen für Xerheirathete” enthalten neue Ideen über das Einzellhlafen, Uebergenuk, Mäkıy- 
Teit, Eiferfucht, geichlehtlide Gleichailtigfeit, Entbaltfamfeit, Beiden ber Schmahgeridaft und 
Nabrung mwährnd deifelben, die Philofopbie des Kinderzeichnens, Unfruchtbarkeit, übermäßigen 
Kinderfegen, frühe Ehe, Beitimmung des Geichlecht3 u, f. m. Alle Diejenigen, welde zugern, ihren 
Hausarzt über delifate Fragen zu fonfultiren, werden dieielben in diefem rt beantwortet finden. 


| Scyneidet Dies aus, es iit 50 Gents werth. 


‚ „Diefer Coupon fegt den Xefer diefer Beltung in die Lage, 
Diejer Koupon diefed wertbbolle mediziniihe Familienbuch für nur $1.00 au 
« 
ww 
Werth 30 Cents. 


erlangen, regulärer Preis $1.50. (Preis der engliiden Au 
gabe $2.00, mit Coupon $1.50.) 

Eonntagpoit, Chicago, 

19. März 1911. 


geſſen 


den Fallen der 


3 Sie werden dieſe Anzeige vielleicht 
Beſtellt jeht! i nicht wieder jeben. 
Sendet nur $1.00 in Chef oder Boltal Order und ben 
Coupon, und Ahr erhaltet das neuefte und beite Bud borto- 
frei zugefchidt. BE Keine Bücher €. O. D. verfandt. 


BI Ihr Geld zurüd, wenn das Bud nicht aenan fo fft, wie „argeftellt! ug 
Man jende alle Beitellungen direkt an bie 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. Strasse, NEW YORK. 


(EEE EEE EEE) 


Für müßige Stunden. 


| Marfe tragen, au wenn fie nicht aefchlof- 

| jen find. 
| , Die Näthjelfreunde find Dringend er- 
Preißaufgaben. | fncht, ihre Einjendungen an die „Räthiel- 
— ecke“ oder den „R.R.“ (Räthſel⸗Redak⸗ 

Räthſel (3729. teur) zu richten. 

Von G. Michael, Hammond, Ind. Die Prämien ſind in der „Office der 
Wenn du es biſt, das Räthſelwort: Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
Viſt du nicht dumm, fürwahr; durch die Poſt zugeſchickt haben will, muß 
Entfernſt ein Zeichen du ſofort: die ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſt⸗ 
Ddann iſt's gewiß nicht wahr. karte und 4 Cents in Briefmarken einſenden. 


Nebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Eingeſch. von H. Kornrumpf, Chicago. 
Mit dem „e“ iſt's ſilbergleich, 
Mit dem „ti“ das Himmelreidh,, 
Mit dem „o“ gar mild und weich. 


MWorträthfer (3730. 
Spielt mit dem Einen der Wind, 
Zeigt aud der Andere jic. 

King mit dem Andern verbind’: 
Du tennft es ficherlich. 

ft jedem Raucher belannt, 
Mancer nimmt’s täglich zur Hand, 


Worträthfeil 3731. 2. Räthfel. 
Von F. &. Engl, Ehicas. Schornfteinfeger, Magier, Gejellichafter, 
Erfies Wort, Maftihwein, Eigelb, Eldorado. 
Wie mär’s mit ber Menjchheit beftellt, Dean juche jehs Hauptwörter, die in bor- 
Mär’ ich nicht immer aud am Plap, —— Wörtern verſteckt ſind, wie in „Lei— 
Wo Trauer und Trübſal ſich geſellt, enſchaft“ die Wörter: Leid, Eid, Schaft und 
Da bin ich ſtets der Gegenſatz. Haft. Dieſe verſtechten Wörter ſind alsdann 
Zweites Wort. ſo zu ordnen, daß ihre Anfangsbuchſtaben 
Die Luft, die iſt mein Element, einen weiblichen Vornamen ergeben. 
Mein Flug, der iſt oft wunderbar, — —— 
— auch die Erde hält mich feſt 
— So find'ſt Du mich in Afrika! 
Das Ganze. 
Duch ſeine Witze und Humor 
Erheitert er manch' verzagtes Herz; 
Jeder leiht ihm willig ſein Ohr, 
Wenn immer iſt gerecht fein Scherz. 
Ueber ihn wurde En viel gelacht, 
Wenn er den Leuten maß borgemadht. 


3. Pyramide. 


von HH Langfeldt, 
Chicago. 


Eingeſchickt 


+ 


Vokal, Gefchlehtäwort, Geld (Japan), Ges 
fichtstheil, Regierung, Muſik. 

Bon der Spike beginnend, ift jede meitere 
Meihe durch Hinzufügung eines neuen Bud: 
ftabeng unter beliebiger Stellung der übri⸗ 
gen Buchftaben zu bilden. 


Kreuzräthſel (3732) 
Ton Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 


Die 1 2 macht der Schneider ſchon, 
€ 3 2 1 oft ein Quftballon, 

Die 2 4 baut man itber’in frluß, 

Die 1 4 tritt man mit dem Fuß, 
Die 4 2 ift ein Geberbenipiel, 

Der 3 4 find in Baiern biel, 

Der 1 3 maht den Stoff für’g Kleid, 
Der 4 3 lindert Noth und Leid. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Näthjelfrage (3723). 

Der Zylinder. 
Richtig gelöit von 86 Einfendern. 
Morträthiel (8724. 


Zehen, zehn. 
Richtig gelöft von 89 Einfendern 


RNöffelfprung (3739. 
Fingef. von Frl. Martha Fleiiher, 
Chicago. — 
Silbenräthfel (8725). 
Offenherzig. 
Richtig gelöft von 92 Einjendern. 


BEE Tu 


fei ler 


| u‘ Rehnungsaufgabe (87%). 
Weiß. Schwarz. Blau. 
X X+47 X+13 
Roth. 
2X + 177 
eren. | als | l 3 
— | Sede Farbe 3X +4.(X-+A7T) +5. 
(X-+130) +6. (2X-+177) = $65.20 
3 


3X-+4X-1188-+5X+65044X+354 
— 6520 
16 X + 1192 = 6520 
16 X = 5328 
X == 333 
8 oftete aljo ein mweihes Kleid 
Ein Iwargeß......0..0000 Bere 
Ein blaue....... ee 
Ein rothes .2....... — 


Ulle 8 weißen koſteten. ............. 

Alle 4 ſchwarzen 
Alle 5 blauen 

Alle 6 rothen 


| | 
macht | nacht Iheißt | Itcht | als 
| 


blüht 


1 Stüd 


ein 





43.33 
3.80 


. m... ......... 


ufammen F 
Richtig gelöſt von 64 Einſendern. 


Rbſſelſprung 6G727). 

Daß Niemand ſollte der Welt noch trauen, 
Das kann man am beſten daran erkennen, 
Daß man die allerungnädigſten Frauen 
Noch immer muß „Meine Gnädigſte“ nennen. 

Richtig gelöft don 60 Einſendern. 


Bilderräthfel (8728). 


8 ageſtolz. 
ihtig gelöft von 85 Einfendern. 


£öfungen zu den ‚„Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 
näthiet, 
Verböhnt, verjähnt. 


2. Silbenräthfel. 
Etammbud. 


3. Umftellräthjel. 
Ranke, Antrag, Umkreis, Helfer, Ereigniß, 
ne 2 —— 2 
nelda, Aroljon, Geliebter — Geburt, Tieich, 
| *4 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisaufga— 
ben — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
das Loos entſcheidet — zur Vertheilung 
klommen — mehr, wenn beſonders viele 
Löfungen einlaufen. Die Zahl der Prüs 
mien richtet ji) nad) der Anzahl der Löjun: 
en. Die Derfoofung findet Freitag 

orgen ftatt und bis dahin fpäte:- 
tens müjfen alle Zufendungen in Händen 
der Rebaktion fein. Poftfarten genügen, 
werben die Löfungen aber in Briefen ge: 1. 
fhidt, dann müfjen folje eine 2:Eeni3s 


Bekanntefter | 
Optiker 


= der Rorbieite. 


trassburger, 
2630 Lincoln Ave. 
Kus Gonnta =" 


Arnold, Xraum, Taumel, Eiland — 
jel, Orkan, Chaos, Hobel, Erbin. 
Rauher Montag, glatie Woge 


! 


Prämien gewannen: 


Räthjelfrage (37H) — Koofe 1 
86. —* Marie Mueller, 617 N. 8. Ave., 
Maymood, ZU.; Boos Nr. 81. 

Worträthijel (87%) — Boofe 189. 
Frau Elfe veß, 317 Genter Str., Ehicas 
g0; Sons Rt. 27. 

Silbenräthfel (3725) — Looie 1— 
92. Präulein Unna Pohl, Hartford Eity, 
Ind.; Loos Wr. 52. 

Rehnungsaufgabe (8726) Loofe 
1-64. €. &. Windier, 8621 Herndon Str, 
Ehitago; 2008 Nr. 19. 

Röſſelſprung (3727) — Looje I— 
60. Mar Eggers, 3349 Berteau Upe., Chis 
cagd; Soos Nr. 11. 

Bilderräthfel (3728) — Looje 1— 
8. Frau G. Stein, 1634 Bijjell Straße, 
Chicago; Boos Nr. 67. 


Richtige Lölungen 
fanbten ein: 


Mary Bohacel (4 Preisaufgaben, 0 Ne: 
benräthjel); Marie Giegold (40); Charles 
Kocher (50); Henry Zangfeldt (d—2); Mas 
thias Strata (d— 0); Zojef Biihof (6—0); 

tr. Fanny Feldmann (4—2); Frant Koller 

0); Fr. Margaretha Mieje (4—0); Rus 
doff Burgafjer (d— 0); Karl Schreihans (6— 
2); Fr. Katherine Siemjen, Davenport, Ja. 
(6—1); € U. ©. Rudnid (5—2); Robert 
Nebfuß, Dapenport, Aa. (5—1); Fr. Bars 
bara Wiejen (6—0); Frau 3. P. de Groot 
(6—0); Iohn- Kropfel (1—0); Frau Molly 
Wagner (3—2); W. Mitits (1—0); Rudolf 
Reichert (1—0); Fr. Karoline Schmiedhofer 
(6—2); Mag Eggers (6—3); Chefter Ans 
drzejewsti, Mayivood, AU. (1—0); F. R. 
Roehler (6-3); Frau Bertha Yanz (5—2). 

&. €. Windler (6—2); Fr. Anna Pinnow 
(5—2); Erih Ehmann (6-3); Frau Elfie 
Kraus (d—0); F. A. Frintner (6—1); Uns 
bre3 Schrey (1—0); Helene Delle (1—0); 
Frau H. Fröhlih (5—1); H. Hand (59); 
Fr. Elje Schoeg (5—1); Frl. Elfrieda Heeje 
(6—1); Fr. Minna Sattelberg (40); Wm. 
Yundlah (5—0); Wr. Deubel (6—0); 30: 
feph Mueller (3—0); Fr. Marie Wolff (d— 
2); Frau Emma Pid (53); F. W. Heinte, 
Wiota, Ja. (6—1); Fr. Ottilie Bode (5—2); 
Tr. Emilie Hartmann (4—0); Fr. Dinna 
Rendermann (5—2); Fr. Minna Kaufmann 
(5—2); Fr. Marie Raucheneder (6-3); Yu: 
ftad Brant (42); Frau WM. Laemlein 
(—l). 

U. S. Seifert, South Bend, Ind. (5—2); 
Fr. Fannie Rein (4-0); Auguft Bad, 
White Pigeon, Mid. (5—2): Mid. Schmitt 
(6—1); Fr. Marie Lange (3—1); Fr. John 
Richter (5—0); F. X. Engl (6-0); Fräulein 
Anna Rohl, Hartford City, And. (6-1); 
€. 9. Gavie, Addifon, Ju. 5—D; G. Mi— 
hael, Hammond, Ind. (5—2); D. Kühn 
(5—1): Fr. Helene Brodmyer (6—2):; Niko: 
laus Wiltin (60); Ferd. Seidl, Benfon, 
I. (6-1); Fr. Emmy Klente (3—0); Arma 
Meyer (4—0); Otto Kaifer, Appleton, Wis. 
(5—1); Fr. Lena Felih, Maymwood, Al. (5 
—]); Ngnaz Ebner (6—2); Frau Hanne: 
bohm, Crown Point, Ind. (d—2); F. Babh- 
mueller, Yoliet, IU. (2—0); Hans Tinst (3 
—0); Fr. Anna Graf (6-0); Anton Machet 
5—1); Frau U. Gnadte (4—1). 


Fr. Viltorie König (3); E. Boehm (5 
—l); Fr. Dora Dieffendah (4—2); Frau 
Louife Pinger (5—2); Fr. Louife Jacob 
(40): Fr. Sina Struebig (2—2); Frau 
Agnes Groß (4—0); Frau G. Stein (4—1); 
Fr. Käthe Weigand (6-3): Frau M. Wiefe 
(4—0); Karl Maushaupt (3—0); ©. 3. Teb: 
bens (3—2); Hermann Kornrumpf (5—1):; 
Harry Amicus (3—1); Richard Kaufmann 
(6-1); Frau K. Mueller (60); Fr. Mar: 
tha Rogge 8—2); Frau F. Bielte (6-0); 
Frau E. Richter (5—0): 43 Lydia Sedl— 
mayr, Danpville ZU. (6-2); 9. Zimmer: 
mann (3—1); Jakob Boreih, Kenoiha, Wis, 
(10); Sphrand Asmus de Bries (30): 
Friedrich Schult, Milwaukee, Wis (3—2); 
Fr. Marie Mueller, Manmwood, A. (5—1). 

Frau D. Helberg (5—2); jr. Marie Sie- 
berer (4—2); Fr. Antonie Ile (62): Chas. 
Herberk 5-3); Fr. Rofa Echlogl (58): 
Fr. Elife Falter (d—1); Fr. Käthe Schmid: 
hofer, Saut City, Wis. (4—2); Frau Anna 
Meiners (4—1); Frl. Nita Hanifen, Gafh« 
land, Mo. (5—1); H. Weiling (4—2). 


Küthfel-Briefhaften. 


Frau Fannie Rein; Frau Emmy Klente: 
9. Hand; Emil Hafelbarth, Peru, And. 
Frau Katherine Siemfen, Davenport, Ya.; 

. Sangfelbt; Frau Hannebohm, Gromn 

ok — Zee die Bufendungen. 

9. 8. — Die Aufgabe murde m 
iütberfehen. — Bedauern. je. 


Bekanntmachung. 


Wir bitten dem hocdhgechrten Publi— 
kum mitzutheilen, daß die höchſt berühmte 


Kneipp'ſche 
Kur⸗Anſtalt 


jetzt 


210 State Sir. 


zu finden ift. Seit 20 Jahren an der 
Wabaih Avenue und 20. Straüe gele- 
en, wo io viele Hunderte und Tan- 
ende von Männern und Damen geheilt 
und ihr Leben verlängert wurde. 

‚Herr Direktor Dr. Rothichild ift focben 
wieder von Dentichland zurüdgefehrt, wo 
er in der Kaiſerlichen Hydrotheropenti— 
ſchen Klinik in Berlin ſtudirt, auch ver— 
weilte er lange Zeit in dem Geburtsort 
der Welt berühmten Kneippſchen Kur, wo 
zufällig über 10,000 kranke Menſchen die 
Kur nahmen. 

Die neue Kneippiche Kur-Anftalt ift 
eine der ihhönften im ganzen Lande; ganz 
mit neuen Apparaten und neuen Möbeln 
ausdgeftattet und zentral gelegen. Dr. 
MRothihilb würde fich jchr freuen feine 
alten, wie auch neue Freunde zu begrüßen. 

Wir garantiren eine Heilung für 
Mheumatismus, Schlaglähmung, Blutver- 
giftung, Aſthma, Dyspepfic, Brights 
Krankheit, Krebs, TIuberkulofis, Nerven- 
fchwäche, geiftige Störungen, Fallſucht, 
Skrofeln, Wafjeriucht, Influenza, Blutun- 
gen, Gefhmwüre, Beritopfung, Steine, Erc- 
zema, Bruftfell-Entzündung Nüden- 
marls - Lähmung, NAithma, Hexenihuß, 
vergrößerte Adern, Abizeh, Magen-, 
Reber-, Herz-, Lungen-, Cingemeide», 
Blafen- und Nierenleiden, Haut- unb 
Srauentrankheiten und alle anderen Toge- 
nannten unhellbaren Krankheiten. 


2500 Freunde and Ex-Batienten wer- 
ben bezeugen, dat wir fie geheilt und ihr 
Reben verlängert haben. 


Konjultation und Unterjuchnug frei 
Sett 20 Jahren beftehenb, 


Baftor 


Rueippo 
Yalur: 


xneipr Heil-Anftall 
S. Marcus ROTHSCHILD, 


St. D., S. D., Direkter. 


210 State Str 


zytcags, Zonntag, ben 


* - 


Todesfälle. 


Nadiitehend beröffentliden oir die Namen ber 

tf * über deren Tod dem Gefu:.bheit3amt 
eldung auging: ü J 
ultz, Louiſa, 80 $.; 3032 Qhman 

EL Cha3., S.; 3707 ©. Robey Etr. 
eber, John, 52 3.; 1714 ®. 24. Blace, 

e Kiam, 55 9.: 1015 Sobne be, 
Deder, Borotbu, 1 $ 8535 54. Court. 
Bennen, Iobn, 69 9.; 1730 Byron Str. 

Stob. Ela, 25 3.; 2617 Ordard Etr. 

Schnell, Norman, 11 M.; 4551 N. MefternIbe, 
Euliheis, Zouifa, 68 N.: 4794 — — 
Mebfamen, Statie, 43 I.; 1910 N. Halfied Sir. 
Brommersberger, State, 50 3.; 2031 Ordard 


Str. 

Wubbel, Qouis, 1 I.; 1548 Wella Str. 
Kremer, Marie, 2 M.; 1884 &. Muh Str. 
Radel, Belle, 25 I.; 5752 Laflin Str. 
Gaeding, riederife, 85 S.: 1751 Nelfon Str. 
Schultz. FIe 22 J. 16806 Blaahawl Stt. 
Kath, Eliaabeih, 26 3. 40 . Iſbland Ave. 
Kramer, Hofie 17 3.; 2236 Pibifion Gtr. 
Brandenberg, Ehrift., 45 I.; _Glencoe, IL. 
Menzel, Sohn, 53 3.; 3282 Wriabtmoodb Abs, 
Miener, red, 54 3.; 533 Belden Abe. 

ödler, Sohn, 54 3.; 4020 Dregel Bivd. 

obl, Gorneliu3, 7 &.; 4323 S.Ridgewahlfbe. 
Mari, Hench, 42 I.; 907 W. 51. Place. 
Rette, Kouia, 1 X.; 1882 Lafe Str. 

Gag, Ida, 43 I 2717 Evergreen be. 
Cdhmd, Marv, 74 %,; 6949 aunceh Abe. 
Sei8. Katherine, 75 3.; 822 €. 91. Str. 

udart, red, 84 3; 2122 M. 26. Eir. 
Eheef, Surftine, 62 J. 1812 S. Morgan Str. 


Wöchentliche Briefliſte. 


** iſt boie Liſte der im biefigen 
Roftamt Ingernden, für Empfänger mit deut 
{den Namen bejtimmten ®Brief. Benn Die 
elben richt innerhalb 14 Tagen, vom unten 
tebenden Datum an gerechnet, abgeholt werden, 
0 werden fie nah der „Dead Letter”Dffice im 
Waſhington geſandt. 


Chicago, den 18. Mär 1911. 


2 Ubraham Julius 514 Mallet Rudolph 
5 Umann Magdalena 519 Mantel Heintich 
7 Unprae Unna 532 Martin Grundler 
8 Uppelbaum Dir 533 Martin Stephan 
9 Urmold 5 537 Wattuſchel wer 
12 Aunger Thas 2 3 Matpins Weneta 
18 Baier Mateus 541 Matitow Sujanna 
% Yareın Wm 543 Mathis Walter 
A Baton 9 54 Matz Kron 

32 Baran Leon 554 Werjier Unna 

42 Buuer Anna 555 Weyer George 

43 Beder Mr 553 Menge Fri 

4 Behm O 575 Miller = 

46 Belunsti 2 577 Miller Jacob 

43 Bermann U 581 Miring B 

49 Bermann 9 588 Morris frank 

50 Verens Yoyn 590 DWlob Magpalena 
52 Berwing Stanislaw 593 Morgenitern & 

2—- W Muha Meter 

58 Bienit Wlbert 612 Neuhuttler Yofef 
81 Bordardt Minnie 613 Neumirtb Erneft 
U Loih Yojef 619 Nomwat Tony 

8 Borfowsti & 52) Nowat Mugbdalena 
88 Braje Yoief 021 Norel Ana 

& Brandt Johann 64 Ddo Johann 

105 Buher Yobann 

112 Burtpalter &life 
113 Buſſe Aniela 
151 Cohn M 

152 Kohn Jos 
153-Goben get 

154 Goben 

155 Conrad Beter 

169 Dani Georg 

174 David Rofa 

175 Daroß Aoief 

183 Did Hattie 

184 Tieg Sabine 

193 Treger Wilhelm 
01 Duntel Ferdinand 
214 Gdelhofer Johann 
217 Ehrlich Schloſſer 
WEmge Matthei Elſa 
221 Engel Louis 

22 Engelmann Glement 
324 Yabian life 

226 Feldmann & 

27 Yirmann Prant 
iedier Hedwig 

int Adolf R 
tiher Rabbi 

231 Wliher YUanes 
232 Triiher Veter 

234 Bias 9 

W8 Frankel Sam 

240 Frauenhoffer 

Nicho laus 

241 Freeß Anna 

242 Friedmann Sartn 
243 Friedrich Johann 
245 Fuchs Ausuſte 

246 — Julia 
247 Yundel S 

250 Fuden W 

8 Uen Sv 

W8 Garber David 

254 Gebhardt Hedwig 
239 Ginsburg' Wr 

0 Girnis M 
272 Gittling Fran 
273 Gienhos Fran 
5 Gleibermann 3 
77 Goldberg David 
0 Goldmann Sam 
281 Goly Fanny 
285 Seifen Louis 


6 Orbay Joſef 

64 Vandet Rudolph 

G0 Vaſtor Woijciech 

003 Veen Dh 

6 Vvendal Eliſabeth 
oT Vehn Johann 

670 Vertopitih Frant 
073 Veterien Martin 

679 Bilna Auguft 

684 Pirod Albert 

0) Molat Marie 

706 Buk Karl 

708 Bueh Frank TI 

714 Rudelid Stefania (2) 
723 Rab YJohanı 

124 Ramin Cmil 

734 Reger Yoiti 

735 Ri:h.l Mar 

136 Rierdt 5 

741 Rom Joſeph 

743 Rot Jan 

745 Rorie Majf 

747 Rotengrün Genre 
228 NRudoſph NRarie 
29 


2 


2 Rudulsty Di 
758 Rudolf Baicntin 
158 Eadlom Maria 
70 Sachs Wladie law 

8 Sachs A 

Sapel Johann 
5 Suuter Alma 
Ehmied Werd 
2 Ehmidt Alfred 
3 Scherer Joſef 
Schwarz Andreas 
785 Scholl dr 
785 Echned Aofepbine 
787 Schven George 
78 Edromm © 
89 Sul; Franz 
791 Schrader Xillie 
792 Schry Andreas 
193 Edhub Hedwig 
4 Shug Hattie 
795 Scher, 
796 Seidel Adolf 
3 Einger U 
05 Eiebermann & 
807 Eilger Andreas 
821 Stezgat Pincent 
5 ESoltan Toni 
RI Etieffle Gben 
40 Stabi & 
847 Stebel E 
Rt Strom Ngnag 
855 Strauß Xeo 
35 Etimpfl I 
8 Tanjohn S 
ER Telleb Anton 
RW Tempel Yohann 
891 Tennel Andreas 
&02 Terlecti YFrand 
895 Tihy Gultad 
896 Tijper Anne 
897 Zimte Jofet 
905 Zoft Johann 
006 Tonie M 
97 Tobus Meter 
913 Truftaedt Etto 
915 Zihurn Franf 
917 Tuma Yeopold 
919 Tuhfher Sam 
9% ZTurfe Meter 
926 Uram Nofef 
032 Veber yrant 
4 Velde Gafper 
98 Vismann Nacob 
945 Waaner Xohann 
949 Wach Joſef 
052 Wagner Kathe 
054 MWaiftein M 
957 Wappner Adam 
062 Wenetta Mathias 
9654 Went Rupolf $ 
965 Weber Yina 
967 Weisbrot Aofef 
068 Wegner Anton 
WO MWeingart € 
%6 Wifier Chriftian 
RO MWieie Claudia 
081 Wilo Helene 
87 Wollner Erna 
3 Wolffon 3 
094 Wolt Sam 
96 Wulf Dorothea 
98 Myndus R 
1001 Zaborsti Emil 
10 Zagorsli Bernhard 
1015 Zeitlin Yofeph 
1017 Zielinsfi_ Peter 
1019 Jonny Magpdalena 
108 Zwerenz Franz (D 
1023 Sub Katharina 


86 Goldftein D 

287 Gottlicb Wm 
296 Graff Frau M 
397 Gravert Wilhelmine 
300 Gripling Adam 
302 Großmann Morig 
%3 Groß Hoief 

311 Gumbiner U 
312 zu. Rari 
8317 Gut Marie 

8236 Haimann S 
88 Halonen Lina 
81 Hartmann Carl 
82 Heldmann Regina 
333 Hellmann doſef 
34 Hecht Yofefine 
3% Heiler Appolonia 
337 Hirt Johann 
39 Hoffmann Franz 
346 Qufter Beter 

32 Jacob Sarl 

356 Janfe Emil 

359 Nauslin Guftan 
383 Haprel Anton 
385 Nantor Mury 
30 Kaipar Mary 
3% Kasfe Henn 

397 Keller Auguſt 
40 Kelſtar C 

44 Kielid Mary 
413 Klein Umbrois 
414 Klein Xobann 
416 Klub Dieri 

417 Kloger Wuguft 
419 Knab Anna 

43 Roppl Franz 
425 Kotel Kofef 

342 Rraufe Charles 
30 Kurk Roia 

469 Lab Nojef 

473 Lenbart P 

474 Seitner Leopold 
475 Leiber M 

477 Lenin Sum 8 
478 Leny Dr Robert 
4832 Lipmann M 

4% Lorbab Johann 
492 Zobedaun Frau 
496 Luber Fr 

500 Quetfe rau Henry 
501 Madorf Mr 

572 Meier Emilie 
510 Madoff Mr 


— — — — 
Bau-⸗-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

Hermitage Abe.: 1-ftöd. Holz Ans 
—— Setz, 4054 ©. Hermitage Abe.; 
$1000. 


2315 Uugufta Etr.; 3ftöd. Badftein Ylats; W, 
Ccdhmidt, 2143 Cornelia Etr.; $5,500. 

4100 24, Place; 3-ftöd. Baditein Flats; 
<homas Yirfa, 4135 24. BI; $4000. 

2941 bis 2943 Cornelia Etr.; 2-ftöd. Baditein 
Flats; Srant Geh, 4939 GKornelia Str.; $4000. 

3527 Humboldt Apde.; 1-ftöd. Baditein Wohns« 
baus; Jo. Marafes, 1116 ®. 20. Str.; $2.- 


800, 
ols Wohnhaus; 


4954 — 


7 
W. 


10619 Lonawood Blbd.; 2:ftöd, 
2,0. Graffely, 1611 ®. Jadfon Blvd.; $4,- 

3225 bi3 3229 Calumet Ape.; 2-ftöd. Baditein 
Kunit Studio; 3. 9. Stouffer Co., 2441 Mis 
&igan Uve.; $15,000, ; 

4253 Cortez Str.; Zftöd. Baditein Slats; 9. 
Miller, 4253 Augufta Etr.; $2000. 

245 bis 261 Etate Etr.; Goncrete Gaiffons; 
.— x Co., State und Ban Buren Eir.; 
$250,000, 

1327 Homan Ave. ; 3-ftöd. Baditein Flatd; Dora 
— & Morris Levine, Mahwood, JU.; 
5,800. 

6841 Lafahette Ade.; 2-ftöd, Baditein Flats; 
Döcar Huftedt, 7314 Morgan Gtr.; $4,500. 
957 North Harding Ude; 1-itöd. Badltein 
u 3. Roehnte, 957 N. Harding Ubde,; 

2000. 

60902 Madifon Abe; — Baditein Wohn · 
aus; Hans Peterfon, 2638 E._ 74. Etr.; $3000. 

2820 ©, 42. Court; 1-ftöd. Hola Wohnhaus; 
John Stepen, 2057 YiTh Str.; $1000 

15 N. Willow Etr.; 2ftöd, Yaaftein lats; 
©. 3. Buidhnell, 2331 Nadfon Biob.; $5000. 

1542 N. 40. Court; 2itöd. Badftein Flats; $, 
Wendel, 1927 N. 40. Court; $6000 

Peter 


2123 M. 51. Str.; 2eftöd, wol 
Kirlella, 2123 W. 51. ‚200. 
621 Cornelia Wpe.; 3ftöd. Baditein Flat; 
ken €. 3. Dennis, 714 ullerton Übe 
2827 North Aver8 Mpe.; 2ftöd. Dola dr 
Foo Anton U. Holin, 1358 eterlen Meer 
2216 Wilfon Ade.; 2-ftöd. Badftein Flats; 9. ®. 
Wolcott, 2212 Leland Abe.; a 
8844 N. Roben Ert.: &. Baditein 1 glats; 
3: 2. Wolcott, 2212 Leland Übe,.: $5000. 
4523 Honore Str.; 1-Ttöd. dr nbau; 9. Raw 
adttein 


Flat3; 
ir.; $2,200 


unsli, 4523 Honore Str. 
elle Aatlın Cie: 1itdd, Badttein ’ 
e u Re Slklend be; & 
© 6. Bripe, Ciba Mllmautee Une: Walsh“ 


Banterotterflärungen. 
uch PAGE Bay, ge Fersnonaeen 
Be Ba Sa un Berta 


19. März 1911. 


Marktbericht. 


Chicago, den 18. März 1911. 
(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide nun Heu. 
(Boarpreife.) 


i Re 2% voib RE : 
u * * ——— Nr. 2, hart, ( ae: 
Nr. 8, hart, 88—90x. 
Grüpjaprsmweizem Ne 8 90-Ie. 
Mais, Nr. %, 48; = a 3% —* 
Nr. Ib, AA; Nr. su 
& EN 4a Joe: Ne. 3, gelb, Jöa—die; 
4 


. 6. 
— J Nr. 2, weib, 32-32; Ne. 
9 Bear de 3, weik, Sti4—Sle; Rr. 
4 weiß, 1er; Nr. 3, Ur. 
Roggen, Nr. 2 Me; Ne. 8, 85-Me; Nr. 4, 
1-8. 


Berfe. „Malting, Med; „Mizing“, 0— 
70%; „Sereenings’, 4AAc. 


(Uuftünftige Qieferung.) 
De 43 Mat, Pie; Zuli, BOde; September, 


Mais, Mai, ii Me; Ali, HOME; Septems 


ber, 5läge 
Hafer, Mai, ISA; Yuli, BI; Septem« 
ber, 3I1i4c. 


Die Heutige Unfuhr von Weizen für den hiejigen 
Markt ftellte jich auf 31,200, von Mais auf 191,0, 
von Safer auf 181, Buibels. Berichidt von bier 
wurden 9185 Buihels ze 10,500 Yuihels Mais 
und 210,00 Buihels_ Hafer. 

Schmalz, Mat, 8; Juli, 98.85; September, 
8.824. 


Gepöteltie 6 
817.8; Jult, $16.27 

Ripphen, Mai, 9.35%; Yuli, 88.85; Sep⸗ 
tember, 3.84 

Mepl, „Winter Patents“, 54.10-84.25 das aß; 

oggenmebl, DH; Minnefota Hard Bas 
tent, Brio Grport Bagd“, 2.04.50; 
beiondere Marten, 60. 

8 eu. (Verlauf auf den Geleifen.) — Beltes Times 
tby, $17.50-$18.50; Nr. 1, 816.00-817.00; bes 
ftes Brairie, 614.00-514.50; Nr. 1, $13.00- 
ad Nr. 2, $I05I—$11.50; Vadden, 86. 00 


mweinetletifä, Mai, 


Zimotby-: Samen „Gountey Lot”, men, 
88.00-—$11.0. 


Kleeiamen. „Gounten Lot3“, $10.00-$14.25. 
Del 

Standard, welß. 150......... soon. 84 
— BB une .... ® d 0 
a — Sosomonsesnnseere 10 

Michigan Teft oeesanonee * 

13% 

8 


1 
1 
— — ... h 
ab. .99 
00 


............. 


Leinfamensüel, cob, per 5 
bo., gereinigt, der 5 Fa. 
Terpentin 


Schlamivieh. 
Rindpieh. Gute bis ausgejuchte 
6.25—87.00 der 100 Pfund; mittlere bis guie 
orte, BI; gute did ausgeiumte 
Kühe, 84.00-55.00; gute bis ausgefuchte Mälber, 
a Bullen, Pleifherwaare, .T— 


Shmetine Gute bi8 ausgefuchte Polelwaare. 
8587.00 per 100 Pfund; gute bis ausges 
uhte (zum VBerjandt), 86.00-87.15; mittlere 
is ausgefuchte Bleisherwaare, 96.75-81.95; 
gute bis ausgejuchte Ferkel, 86.15-47.35; Eber, 
32.75-93.25. 


Schafe. „Üed Wetberd”, per 100 dv, 8.7 
8.00; „Üeeding Emes*, a “Z 
er Y 4.54.85; „Native Yambs“, $5.00- 


Es "wurden während der Woche bierhergebract: 
65,826 Rinder, 13,049 Kälber, 177,018 Eamäine un 
3* Schafe. Verſchidt von hier wurden 2366 


Kinder, 5 Kälber, 41, 707 2 
—53 07 Schweine und 14,442 


Rinder, 


nz. 
1.10; 


Dioftereiprodutte, 

Butter 

„Greamery", cxtra, 

Ne. 1, das Pfund 

Nr. 2, das Piund 

„Dates“, erira, das Pfund.... 

Nr. 1, das Pfund 

Ladles“, das 

VPadwaare, das Pfund....... —XR 
Eier— 


Trrifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

‚do. «Kilten eingeidhlojjen)... 

„Wirits“, Das Duspend 

„Eztraß", das Dukend 

Kälte 


Nahmkäje, „Twins“, das Pfund.. 
„runs America, Das Pfund.... 
„Laifies", das Pfund 
„Brid“, das Pfund , 
Schweizer, das PBiund.... ..t. h 
Limburger, das Pfund 0.120.138 
Geflügel und Kalbiieiidg, 
Betlügel (lebemd)— 
Hühner, dad Pfund 
„Springs“. das Pfund 
Xrutbühner, das Pfund 
Ganſe, das Pfunb ....... —X 
Enten, das Pfund......... su... 
Geflügei (jugerihte)— 
Sühner, das Pfund. ....... .... 
„Springs“, das Pfund... 
Iruthühner, das Pfund. 
Enten, das Pfund..... . 
Gänje, das Pfund . 
Kälber (geihladtet)— 
5— 0 Pd. Gewicht, daß a 0.05 0, 
Gr 80 Pd. Gewicht, das [und 0. b 
&—100 Bid. Gewicht, das Prund 0.0 x 
Gemüie und friiges Obr, 
dad Yah 8. 


die Kiite 


das Piund.. 


0.19.0.14 
4 —.14% 
0.15 —0,16 


Ba a 
ob bin nn 


un 
583577 


BEE 
tr esse SPr*> 
SEE 

E 


Wepfel, 
Ze 
rangen, t 8 
Grape Fruit, die Kiſte... 

Kronsbeeren, das Fuß... 

Unanas, die Kiite 

Erdbeeren, Wlorida, das Quart.. 
Spargel, die Kite 

Kraut, neu, das Fab 

Gurten, das Dupend 
Plumentopl, die Kifte 

Sellerie, die SFifte 

Grüne Erbien, Die SKiepe 

Grüne Zwiebeln, die Kifte 

Ropifalat, dus Fa 

Plattjalat, die KHille........ .. 
Meerrettig, Dusend Stangen. 
Rothe Rüben, das Fak 
Mohrrüben, das Ya 

Rettige, das F 

Epinat, 

Tomaten, i 

Beterfilie, das Yab....... — —— 

Zwiebeln, der Sack 

Bohnen— 


Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 2.0 
Limabohnen, Kalifornia, 100 Bfp. 

Trodene Bohnen, augerlefen 1.86 
Notbe Nierenbohnen ........ vu... 3.00 


Kartoffeln. Carladung, Buſhel 
— ——— — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Igende Heiraths » Ligenfen mwurben in »: 
Office des Cõuntoclerts ausaeitellt: m 

Nicholas Deder, Mary Ban Strigt, 21, 18, 
Noah Didfon, Edith Loud, 31, 10. 
Raul gie ner, Ellen Goot, 28, 23, 
Sred E. Eberting, Amalie M. Beters, 57, 36. 
Harrh B.Diron, Kathertie Meifenhelter, 29, 29 
sjfaac Schwarg, Lena Biff, 3Q, 24. 
Yaron Bloomenthal, Rebecca ;xor. 45, 32, 
zn Beeman, Edith Moe, 22, 18. 

ultab Zbinowäty, Mary Demacef, 26, 18, 
Sohn Wleig, Maybell Menfior, 24, 22, 
Ulfred M. Henry, Emma Martin, 24, 20, 
John B. Thou, Xeone Frank, 26, 18. 
Samuel M. Cohen, Bettd Ginsberg, 25, 22, 
Joſeph Belb, Helena Hante, 38, 25. 

uis W. Polfter, Mofe Nieder, 22, 20. 
Unton Anderjon, Gbhriitine Olfen, 29, 22. 
Koftel Huradig, Eronidlama Gordla, 22, 21. 
Carl Johnfon, Florence Smwanfon, 21, 22. 
Walter Kead, Dora Etacy, 32. 32, 
Dscar 9. Filher, Katherine Temple, 26, 23, 
—— Manfield, Etta Bork, 33, 30. 

ax Brenner, Lillie Lewis, 29, 25. 
Erneft JR. Schwab, Johanna Conrad, 23, 10 
George &. Smith, Mary Sampfon, 40, 30. 
Domenico Scaletta, Matiea Sciurca, 22, 19. 
Iohn Y. Lund, Maude Hi, 24, 25. 
Sup U. Riharbion, Grace Weit, 23, 21. 
Dorh U. Undhi, Marh duß di, 38, 
Clyde I Allen, Sranci3 Bitlin, 21, 28. 
Senute M. Nelfon, Martha Anderfon, 25, 20. 
m, Richter, Emily_Chaber, 21, 18. 
Eharles 9. Sterne, Helen Stucy, 22, 18, 
Alfred Begner, Annie Echiland, 25, 18. 
Arel Palm, Marie Ebrenftrom, 38, 38. 
Salvatore Gloriffo, Angela Ptorici. 26, 16. 

ench idt, Anna Wurdid, 28, 36. 

nato Binetto, Vincenzo rrigoalieta, 28, 19 
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Lebenslängliche Heilungen 


J 


für kranke, ſchwache Männer 
durch wirkliche Spezialiſten = 


63 gibt abfolut Teine Frlitarbeit an dem Refultat ber Behandlung: 
welde wir gegen jede der Krankheiten geben, bie wir zur Gpegiaiktäg " 2 
madıen, denn kurz nad Beginn unjerer Behandlung verichwindet jebel « ° 
Symptom der Krankheit, und das Leiden kehrt niemals wieber, 


Hiedrigfte Gebühren 


von irgend einem Spezialtften. 


Scnellfte Heilungen 


die nachhaltig find, 


‘ 


Eine Tiere Heilung ift es, die wir Euch neben, wenn Eure Krankheit _beilbar ift. Wenn nid, 


nehmen wir «uer Geld nicht an und dveripreden Euch nichts. Die beiten Empfehlungen, 
über unfere profeflionelle Zuberläffigfeit geben können, find vie bielen gnebeilten Patienten, 
wir entlafien, und bewerit, daß uniere Behbandlumg beilt, wenn andere nicht einmal beffern. 
Wir behandeln Euch foitenfrei, bis Ihr icht, dap wir Eu Heilen können, wenn hr 
Männer hinzumweiien, weldhe Eur jagen werden, 


und wir haben die Grianbniß, Euch auf 
fte von LXeiden wie den Euren geheilt haben. 


die mis 


sah mi) 


Ahr künnt in uniere Behandlung treten ohne einen Gent, unb-uns beinhlen, nahtem Ahr ge 
beit jeiv. Wir winihen eine Gelegenheit, um alle Iranten, zweiieinden Männer zu heilen, 


Breadhıtet, unfere Behandlung it gan 


Ahr ſeid zufrieden und verm bereit zu bezahlen. 


ar 
weihe nicht berechnen, wenn wir fehlichlagen. 


anders und beifer und Ioıtet Euch nichts, audgenommen 


Bir neben Euch eine geihriebene Garantie mit unierem Korporationd-Siegel, Euch jeden Dol« 
urüdjueritatten, wenn Euer Leiden zurüdtichrt. Beachtet, wie jind die einzigen Spezialiiten, 


Dieies find die Krankheiten, von welchen wir fo viele Männer geheilt haben, von benen viele 


feine Heilung bei anderen Spezlaliiten fanden. 


Blntvergiftung Haut » Krankheiten — 


Unsidhlag, Gefchiwiüre, wunder Miunb oder Hals, 

eſchwollene Druſen, ſchleimige Fleden, kupfer⸗ 
arbene Stellen, rheumatiſche Schmerzen, Ec 
zema, Nervöfität. 

Unfere Behandlung beilt die obigen Sympto⸗ 
me oft in 15 bis 30 Tagen, ſodaß Ihr oder je: 
mand anders nicht alauben würdet, diefe Ktrant: 
beit je gehabt au haben. 


Heilt nachdem heiſſe Quellen verfagen. 


Es erzeugt friſches, reines Blut, reinigt und 
ſtarlt däs Syſten, ſodaß keine Rückkehr der 
Krankheit möalich iſt. Euer Vortheil, Euch von 
uns bebandeln zu laffen, liegt in der andauern« 
ben Heilung. 


Nervdiität, Schwäche, veriagende Kraft— 


Mervdiltät, Schwäche, ichlechtes Gedächtnik, Ver- 
Inft von Energie und euraeig, Müdigkeit, leicht 
erregbar, ruhelod des Nachts, find einige der 
Shmptome, welche bie Lebenskraft zeritören. 


Freie Konſultation und Unterfuhung. Schreibt nad Franebogen und erfahrt die Breife, 


Eine fichere, fehnelle und nadbaltiae Heilun 
für Schwäde finden Männer durch die bon un 
angewandte Behandlung. Alle Symptome dere 
Ihwinden bald, GEnerate, Stärke, Lebenätraft 
—— ein Gefühl der Kraft bald wieder herge— 
tellt. 


bie 


Urin-, Nieren- und Blafenkrankheiten — 


Hinderung, Anitrengung, Schmerzen im Rüden, 
Blaie und Nieren, vergrößerte 
tä, Schwellung, Harmfänre. 


Wir Lönnen diefe Symptome ohne Wiebers 
tehr fofort befeitigen, da_der Grund derfelben 
duch unfere Behandlung befeitigt wird. Wir ges 
brauden feine ftarfen, fchmerzbaften, fHädliden 


rüfe, Nerböfle . 


Einfprigungen, welde aroßen Schaden berurfas _ 


en. Unfere Methode heilt ohne Schmerzen, gibs 
fofortige Linderung und eine dauernde Heilung, 


Hämorrhoiden — Wir lönnen Eu fo Ihnell 
Hamorrh und leicht heilen, daß Ihr 
überraſcht ſein werdet. Wir geben Euch genau 
das Reſultat und die Behandlung, die Ihr ber⸗ 
langt, ohne chirurgiſche Operation. 


Zeit der Heilung und jedwede Auskunft koſtenfrei. 


Adreſſirt oder ſprecht vor bei der 


(hicago Nen- ðWoecialigt Co., 
74 Adams Strasse 


Zwiſchen State und Dearborn Str., gegenüber 
„The Bair“, Chicago, SU. 


Füllt diefen Koupon aus für ein werth- 
volles Buh — Frei. 


Seirath3-Lizenien, 


Helene Heiraths⸗Lizenſen wurden In de® 
D fice des Counthelerts ausgeſtellt: 


Veuben Lewis, Amanda GeberBeng, 25, 23. 
George G. Melamara, Katherine Keilly, 25,23 
Berger Edwards, Diarie Olfen, 26, 26. 
Everett York, Nora Murpbh, 35, 25. 


— —— — 


Großes Sangerkonzert. 


Die Vereinigten Sänger im Chicago Opera 
Houſe am heutigen Sonntag. 


Der unter dem Namen „Vereinigte 
Sänger von Chicago“ allgemein be- 
fannte Bund derjenigen Chicagoer 
Gefangvereine, welche dem Sängerbund 
des Nordimeftens angehören, wirb am 
heutigen Sonntag Nachmittag im 
„Chicago Dpera Houfe“, Wajhing- 


ton und Glarf Str., ein großes Kon> | 
Auch wenn fein jo bor= 


zert geben. 
zügliches Programm loden würde, wie 
dad zu diefem Konzert aufgeftellte, 


dürften die Sänger auf ein außer: | 


fauftes Haus zählen. Um fo höher 
ift e8 ihnen anzurechnen, daß fie zur 
Mitwirkung fo hervorragende Zug 
fräfte wie Frau Klara Marie Raben 
berger- Lighthall, Mar Bing und Dr. 
Chr. Balatfa als Soliften und das 
Ballmann'ſche Orcheſter herangezogen 
haben. Sologeſang und Klavierſpiel 
angeſehener Künſtler, ausgezeichnete 
Orcheſtermuſik und nicht zuletzt der 
Maſſenchorgeſang der Vereinigten 
Sänger unter ihrem Dirigenten H. A. 
Rehberg, das iſt in der That ein Pro— 
gramm, das ſich ſehen laſſen kann und 
allen Muſik- und Sangesfreunden Ge— 
nüſſe nicht gewöhnlicher Art in Aus—⸗ 
ſicht ſtellt. Das Konzert beginnt um 
2:30 Uhr Nachmittags. Man wird 
jedenfalls gut thun, ſich beizeiten Sitze 
zu ſichern. 
Nachſtehend das Programm: 


1. Zbeil. 


. Duberture: „Bamba“ (Die Marmor 
Braut) 
Ballmanns Orcheſter. 
. Soldatendor aus „Fauit“ 
Ver. Sänger und DOrdefter. 
3. Vollacca Brillante 22 XnebersLiäzt 
Rianofolo: Dr. Chr. F. Balatta. 
. a) „Du mein Alles“ ) 
b) „Heimmweh” ......... ——— Heim 
Vereinigte Sänger. 

Polonaiſe aus Mignon“......... Thomas 
Copranfolo: Frau M. Kapenberger-Light- 
ball. Pianobegleitung: Frau Gabrtei 
Kapenberger. 


. Manderluft 
Ber. Sänger und Drceiter. 
7. a) Du bift iwle cine Blume“ 
5b) „Die beiden Grenadiere” Schumann 
Baritonfolo: Herr Mar PBing._, 
. Krönungsmarfh aus der Oper „Die 
Köniain von Saba”.... Gouno) 
Balmanns —— * 
. Duett aus der Oper „Bellfar”......Donizetti 
Copran: Frau M. Kapenberger Lighthall. 
Bariton: Herr- Max Bing. : 
10. „Die Macht der Mufif” U. Rönig 
Solo: Frau M. Katzenberger⸗Lighthall. 
Ver. Säanger und Occheſter. 
— — — — — 


Deutſches Theater. 


Anzengrubers „Pfarrer von Kirchfeld“ 
am heutigen Sonntag. 


Am heutigen Sonntag wird im 
Deutſchen Theater Ludwig Anzengru—⸗ 
bers fünfaltiges Voltsjtüd „Der Pfar- 
rer von Kirchfelb* gegeben. Anfänglich 
viel angefeindet, hat diefeg Werk fi) 
durch feine dichterifche Größe und tiefe 
Lebendmweisheit einen dauernden Plaß 
im Spielplan der beutfchen Bühne 
gejichert. 

Der Pfarrer Hell, Graf Yinfterberg, 
der Finiterling, der Schulmeifter, bie 
liebliche Anna Birkmeier, der gutmüs 
thige Pfarrer Vetter von St. Jakob 
in der Eindd, der verlaffen und einfam 
dahinlebt, der Michel VBernporfer und 
der Wurzeljepp find befannte Geital- 
ten geworben, und bdiefes unvergleidh- 
liche Voltsftüd wird ftet8 mit großem 
Sntereffe gefehen. Der üfterreichifche 
Volksdichter, der faſt ausſchließlich 
Werke für ſeine engere Heimath ge⸗ 
ſchrieben hat, iſt ein lieber und werth⸗ 
geſchätzter alter Bekannter geworden. 

Die Spielleitung liegt in den be» 
währten Händen von Hans Ausfelder. 
Die Rollen ſind wie folgt vertheilt: 


. Aulius idt 
ei defien Be Baus * a 


Unna Birkmeier, ein Dirndl aus 


Stubbe 


Chicago Men-Specialift Co., 74 Adams Str 
Ghicags, JuU— Bitte fenden Sie mir fret 
ein Exemplar Abres Buches „Golden Dp- 
portunities for Dien‘, fomie ra ir 
da ih Jbnen meinen Kal ausführlid 

fchreiben und mich bon Ihnen behandeln Iafe 
je will, wenn ich au der Ueßerzeuaum: 

ange daß Sie mich heilen fünnen und Nhre 
Gebühren meinen Mitteln entfpredend 

alb: 00000006. 


nn 


Üdreffe. —⸗ 
Dereinigte Männerhörs, 


Ihe großes Konzert am 19. Apri.— Die 
drei nähften Gefammtproben, 


Am Mittwoch, dem 19. April, vere 


anftalten die Vereinigten Männerchöre 
von Chicago, welche 22 Gefangbereine 
mit über 800 Sänger umfafjen, ein 
großes Konzert im Auditorium, für 


‚ welches diefe Vereinigung beutjcher 


Sänger die größten Anftrengungen 
gemacht hat, um den Befuchern etwas 
ganz Außerordentliches zu bieten, 
Außer herporragenden Soliften mirb 
ba3 Theodor Thomas = Drchefter unter 
Leitung feine Dirigenten Friebrich 
Stod mitwirken. 


Das Auditorium follte an biefem 
Abend bi3 auf den lehten Pla gefüllt 
fein, um darzuthun, daß das beutfche 
Lied und deutfcher Sang in den Her» 

; zen aller Deutfchen noch immer einen 
ı Fräftigen Wieberhall findet. 


Das vollftändige Programm folgt: 
1. Theil. 


. Männerdöre, 


a) Mäbele rud, rud, rud.......Bolfsmwet 
‚ Arrangirt bon Louis Ehrgott. e 
— 
Vereinigte Männerdäre. 
. Ürie aus der Oper „Die Zauberflöte” 


(D — a * 
rau Jſã Burnap⸗Hinſhaw. 
5. „Waldiveben” aus ale 
Theodor, Thomas·Orcheſter. 
. © Belt du Bift fo wunderſchön 


Vereinigte Männercdhöre, 
2. ZDeil: 


Yüneft 


. Duberture, „Liebesfrühling”...G. Efumanı 


Theodor Thomas⸗Orcheſter. 
Männerchöre — 


a) Der Lindenbaum ....... 
b. Am Rhein 


. Biolin-Solo 
5 ——— G⸗moll⸗Kongzert 
b) Rondo Finale, Edur-Ronzert 
Konzertmeiiter Hans Le. 
Männerchor, „Die Treue” ° 
Vereinigte Männerdhöre. 
Symphoniſcher Walzer........... 
Srübling3:Herold Bald 
Chor, Eopranfolo und Oxdhefter. 
@oliftin Frau la Sue urn 
Dirigent der Männerhöre: Otlomar Gerafdh, 
Dirigent de3 Theodor Thomas-Orcefterd: 
Friebrih tod. 


Mag Bruß 


10, 


11. 
12. 


rn 
....Ünßlingen‘, 


Die drei näcdhften Gefammtproben "" 


bor dem Konzert finden ftatt am loms 


menden Dienjtag, am Donnerdtag, : 


dem 30. März, und am Montag, dem 


| 10. April, im großen Saale der Norb« 


feite = Turnhalle. Die Sänger werben 


ı erfucht, pünktlich um 8 Uhr Abende 


zur Stelle zu fein und ihre Kontrols 
farten mitzubringen. 
— ——— 


Rordfeite-TZurnhalleronzerk 


Pianovorträge von Fl. 


Agathe 
Lengerich und Harfenſpiel von Dee N 


Hranco Varrallo ftehen al Soli auf 
dem Programm des heutigen Konzert 
In der Norbfeite-Turnhalle. Auf den 
inftrumentalen Theil des Konzert3 ha 
Kapellmeifter Ballmann vie übliche 
Sorgfalt verwendet, mie aus Nadh« 
ftehendem erfichtlich ift: 
Mititärifhe Bolonaife 
Duverture „Aus ber alten Welt“. 
Voetiſche Szenen ons 
Erfter Sab aus dem Bianolongert Op. 16.... 

el. Ugathe Lengerich. 
Duperture „rang Schubert ...... BEER 
„De Schwan don Tuonela*........ 
Aavatine aus „Bucia*, Sarfenfolo 

Serr %. BVarrallo, 
Waldvögleing Morgenlied und Rats 
gefang 

Der Sperling mit dem 
Cena aus „Ratie 
Chinefifher Mari 
Meger? Geburtstag .. 
Deutiche Lieder 


550 el 97250 


2 Fuür einige Tage 
aunner heiten unb bes 
andein wir alle 
Leidenden von Biutvergiftung, 
Baricoje,_  Grmweiterung, eu 
nerpöfer Krankheit, verlorener Des 
denstraft, Proftatitis, Biafens, 
— und Afterkrankheiten pu 
en —— * ben 
Besenbtung für 91000 empfangen. 
ehandlung für an 
Wir widmen Guß Diefelhe dal 
merlfamieit, als menn rt ben 


t 


an 

27.77} 
4 

“= 


x 


.. 
** 


ne. 
ty # 


* 

— 
——— 
Liz 


— 





Sonntagpoft, Chirago, Honntag, Den 19, März 1911. 
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Der Bau von Nothichild & Company'3 neuem 
Heim verlangt den fofortigen Berfauf von 
einem zwei Millionen Dollar:Zager 


% 
a * 
“ 


4% 9 
sp > 


Morgen beginnt eine Armee von Männern mit 
dem lbreißen des jebigen Heims von Rothichild & Company. Innerhalb 
eines Jahres, außer die Dorfehung verhindert es, wird fich auf derjelben 
Stelle eines der großartigiten Gefchäftshäufer der Welt erheben. Inzwifchen muß ein zwei Millionen 
Dollar:Sager verfauft werden Und morgen wird das zwei Millionen Dollar-Sager zum Derfauf 
offerirt, zu fo weit herabgefesten Preifen, die diefen Laden zum Mittelpunft der Gejchäftigfeit auf 
lange Heit machen werden. 


Da das alte Gebäude nur zur Hälfte auf einmal niedergerifien 
wird, werden wir unfer Gejchäft in der anderen Hälfte fortführen. Es ift unmöglich, die riefige Mlafje 
von Waaren, die wir auf Lager haben, darin unterzubringen. Um das Publifum nun zu veranlaffen, 
es uns jo bald als möglich abzunehmen, offeriren wir es zu außerordentlichen Herabfeßungen. 


Dieje einfache Anfündigung Sollte genügen, Euch mit dem Im» 
fang der Euch gebotenen Gelegenheit befannt zu machen. Und fie ift fpeziell zeitgemäß, im Hinblic? 
darauf, daß der Srühling da ift und der Derfauf die großen Partien von Srühjahrs-Waaren einfchließt, 
die bereits eingetroffen und jest ausgeitellt find. 


Jedes Mitglied der Samilie wird aus diefem Derfauf Dortheil 


ziehen. Die 70 und mehr Departements diefes großen Ladens umfaffen fast Alles was Menfchen be: 
dürfen. Und kein Departement ift von diefen großartigen Reduktionen ausgenommen. Denn das 
ihöne neue Heim von Rothichild & Company dem Publifum geöffnet wird, muß jeder einzelne Artikel 
darin abfolut neu fein. 


Mährend wir zugeben, daß der Derluft an unferem jeßigen Sager 
ins Geld läuft, fo ift er doch eine Nothwendigfeit, und wir fühlen, daß die Ausfichten auf die Zukunft 
ihn rechtfertigen. NRothihild & Lompany’s neuer Laden wird ein Hauptquartier für das ganze 
DPublitum und wird fo großartig, jo unfafjend, fo gut ausgeftattet und mit fo reichhaltigem Waaren- 
# lager gefüllt fein, daß jede Samilie im Sande, von der höchiten bis zu der geringiten, darin die Erfül: 
4 Iung ihrer fämmtlichen Wünfche finden kann. 


Das neue Bebäude tft das direfte Ergebniß bisheri- 


gen Erfolges und jebigen Strebens. Wir find dem Alten entwachfen und find 
von allen Klafjen der Bevälterung fo großartig unterftüßt worden, daß wir uns verpflichtet fühlen, dem 
Publitum einen entzücdenden Laden zu fchaffen, in dem es feine Einkäufe beforgen kann. 


Das zufünftige Heim von Rothichild & Lompany 
wird ein zehnftöciges Gebäude fein, mit Eingängen an State Straße, Dan Buren 
Str. und Jadion Boulevard und Wabajh Ave, Es wird abjolut modern in feinfter Stahltonftruftion 
hergeftellt, volftändig feuerfeft und für den Komfort und die Bequemlichkeit des Publitums eingerichtet, 
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ir die „Sonnfügvoit“ 
Kurze Geihisten. 


bon UlbertMeiße. 


L 

Die Shmefter. — Eine Fabel. 

E3 war einmal ein Mann, der hatte 

ne Fteunoin Wie dielen Auderen 
lang es ihm, nur mit Müh' und 
oth ſich durch's Leben zu ſchlagen, — 

d Die geringen Erfolge in ſeinem 
erufe verdanite er aus)hließlich Die= 
r Freundin! 

Sie war die treueſte Dienerin ſeines 
Billens, — jie verließ ihn auch nicht 
k traurigen Tagen, ie mar ihm Die 
ebjte Genojjin auf der Wanderung 

uch das Leben, dabei war fie nichts 
peniger als feine Geliebte im land- 
hufigen Sinne de Wortes. a 

Sie war die Genügjamteit jelbit. 
bmwoh! fie jih für ihn abquälte und 
biehindete, verlangte jie nie einen 
senny Lohn. 

Ein einziges Mal in feinem ganzen 
Leben machte er ihr einen Ring zum 
Beichent, aber nicht, wie die freund» 
hen Lejerinnen vermuthen werben, 
inen Verlobung: oder Ehering, jon> 
ern einen goldenen Siegelring! 

Darüber war fie glüdlich und murbe 
iht müde, ihn im Gonnenlidte 
trahlen, und von feinen Yreunden 
»ewundern zu laſſen. 

Dieſes Freundſchaftsverhältniß dau— 
rte lange Jahre! 

Doch eines ſchönen oder viel mehr 
ür ihn ſehr böſen Tages ſtellte ſie die 

rbeit ein. 

Der Mann war aufs Höchſte er— 
chreckt, denn er mußte ſich ſagen, daß 
rt auf dem beiten Wege Jet, zu Grunde 
u geben, wenn die Yyreundin ihm fort- 
b jede Hilfeleiftung verweigerte! 

Gr bat und beichivor jie, ihn doc 
micht im Stiche zu laffen, er fei, mie 

ie doch wiſſen müſſe, ſchon ſeit Jah— 
ten trant!.. . 

Nun bin ich aber jelbit frank”, fiel 
fie ihm in die Rede — „ich werde doch 
auch mohl das Recht haben, einmal 
arbeitäunfähig zu fein! Dber etwa 
nicht! 

Das war das erite Mal, daß fie ge- 
gen ihn auffäbig wurde. 

Er büllte fie forgfältig ein und 
führte fie zu einem Arzt. Der mußte 
fogleich Rath, — nur taugte der Rath 
nicht3, obwohl er recht theuer war! 

Gie blieb frank, trogdem fie ber 
zweite, dritte und. vierte Mebifus in 
die Kur nahm! . 

„sch bin in MWerzweiflung” jam- 
merte er — „ih glaube, Du mirft in 
Deinem Leben überhaupt nicht mehr 
gejund und arbeitsfähig werden.“ 

„Sehr möali! St do an Dir au 
Hopfen und Malz verloren“, ermwibderte 
fie. 

„Mein Gott, was foll aber jebt aus 
mir werden? ch muß mir ein Leid 
anthun, denn ohne Verdienit fann ich 
nicht leben, und ohne Dih fann id 
nicht3 verdienen!“ 
u halt lange Yahbre Zeit gehabt, 
an den Fall zu denen, daß ich einmal 
ausfpannen müßte!“ 

Allerdingd, — aber was hätte mir 
Das Denken an den jebt eingetretenen, 
traurigen Fall genübt? Einen Erfah 
gibt es für Dich nicht!“ 

„Sp? Slaubft Du? Weißt Du denn 
nicht, daß ich eine Schmeiter habe?” — 
fragte die Freundin des verzmeifelten 
Mannes ein wenig ironilch. 

„Du eine Schweiter?“ — fraate er, 


Votpourri 


„SU 


aufs Höchite erjtaunt, zurüd. — Von | 


| 


einer jolchen Habe ich noch nicht ge= 
hört!” 

„Das iſt Deine eigene Schuld und 
nun aub Dein eigener Gchabe. 
MWäreft Du nicht, wie fo Viele, die da 
zu jehen vermeinen, getjtig mit Blind- 
beit geichlagen, Du tmürdeft meine 
Schimeiter tennen gelernt, fie in Deinen 
Dienjt gezogen und ebenjopiel Nuten 
aus ihr, wie aus mir, herausgefchlagen 
haben!“ 

„Ach mas!” bemerkte er ärgerlih — 
„das jind ja Narrenspofjen. Befäpeit 
Du eine Schweiter, fo hHätteft Du 
längſt ſchon von ihr geſprochen. 
exiſtirt natürlich nur in Deiner Ein— 
bildung!“ 

„Nein, ſie exiſtirt in Wirklichkeit!“ 
— widerſprach ſie, und hat Dir ſeit 
ihrer Geburt genau ſo nahe geſtanden, 
wie ich! — Sie allein kann Dich ret— 
ten, allerdings mußt Du zunächſt mit 
ihr Geduld haben. Du mußt begrei— 
fen, daß eine Perſon, die Du ihr gan— 
zes Leben nicht geachtet haſt und deren 
Kräfte nicht „geübt“ worden ſind, ſich 
ungelenk und ungeſchickt in Deinen 
Dienſten benehmen muß! Ob es Dir 
mit Deinen ſechzig Jahren noch gelin— 
gen wird, ſie heranzubilden, ſo daß 
fie dasſelbe leiſtet, wie ich, iſt eine 
Frage der Zeit und der Mühe, die Du 
Dir mit ihr gibſt. — Vermögen und 
Willen, Dir zu dienen, beſitzt ſie ſo 
gut wie ich. 

„Sprichſt Du wirklich im 
ſo zeige mir Deine Schweſter.“ 

„Schaue auf deine linke Seite! — 
Meine Schweſter iſt Deine linke 
Hand!“ — — — — 


Ernſte, 


* * * 

Das Märchen iſt zu Ende — die 
Täuſchung iſt aus! Ich aber — denn 
ich bin der Mann in der Fabel — 
ſitze jeßt und quäle mich ab, mit der 
linken Hand ſchreiben zu lernen! Da— 
zu zwingt mich die, für mein Ge— 
ſchäft als Schriftfteller nachtheiligite 
aller meiner 126 Srankheiten, — ber 


| 
I 
| 


| 


| 


| 


Zwecke, 


Rheumatismus in den Fingern meiner | 
rechten Hand. 
LI 
Carter Harrifon I ala 
Stumpredner. 


Da augenblidlich wieder ein Harri- 
fon auf Leben und Tod dafür fampft, 
auf den Stuhl des Bürgermeifters, 
auf dem er bereits viermal gejeljen hat, 
zu kommen, hauptſächlich zu dem 
wie viele Leute glauben, um 
die Sitzgelegenheit im Rathhauſe für 
ſeinen heranwachſenden Sohn warm 
zu halten, ſo dürfte es nicht unange— 
bracht ſein, eine Anekdote aus den 
Wahlkämpfen Carter Harriſon J., des 
Begründers der Harriſon-Dynaſtie, 


| aufzumärmen. 


Mit dem Eingeitändnik, daß das 
Geihihtchen nicht neu tit, verbinde ich 
die Hoffnung, daß es troß der Ehr= 
mwürbigfeit feines Alters nicht ganz 
ohne Antereife für meine Xejer fein 
wird, diejenigen, die e& bereits gehört 
haben, nicht ausgejchlofien. 

Carter I., der Begründer der „Dy- 
naftie Harrifon“, mar — ganz abge: 
jehen von allen Vorzügen und Fehlern 
feines SKarafter3 — ein Demagoge 
reiniten Waffers! — Sic bei feinen 
Mitbürgern beliebt, oder, mas der 
Mahrheit näher fommt, fich bei den 
Wählern „Jolid“ zu machen, mar bie 
Norm alles feines Handelns und Re- 
dens. — Wie die meilten „echten“ 
Amerikaner, beberrfchte er nur eine 
Sprade — enalifch; trogdem befam 
er e3 fertiq, an einem Abend oft in 
einem halben Dutend Wahlverfanm: 
lungen fremdgeborener Bürger Ddiefe 
in ihrer Mutterfprahe anzureden. 
Natürlich hatte er Tich die kurzen An- 
Iprachen vorher mehanifh einpaufen 
laffen, und e3 war daher fein Wun= 
der, daß er bismeilen die eine ihm 
völlig unbefannte mit’einer anderen 
ihm ebenfo fremden Sprache vermecd- 
felte. — So gaefchah e3 denn, daß er 
bei einer Gelegenheit feine polnischen 
„sreunde, Mitbürger und Chicagoer“ 
in der Mundart der Neubellenen be= 
grüßte. Doch genirte ihn diefer Kleine 
Irrthum, als er darauf aufmerkfam 
gemacht wurde, meiter nicht; er be= 
endete jeine herzliche Anfprade in 
Enaltfih, und die mehr oder weniger 
edeln Polen, denen diefe griechiiche 
Rede anfänalich höchft fpanifch vorge- 
fommen mar, jubelten ihm am Schluß 
in gemohnter MWeife Beifall zu. — 
Wenn er unter die Aboptivbürger die- 
fer Stadt auf den Stump ging, ließ 
er den Stolz auf das glorreihe Land 
der Sterne und Streifen und auch den 
auf feine echt amerifanifche Abftam- 
mung zu Haufe Als vielgereiſter 
Mann wußte er die Vorzüge der Län- 
der, au8 denen feine Zuhörer ftamm-= 
ten, meifterhaft zu jchildern. Er ber 
ficherte, daß er ihr fchönes Vaterland 
über Alles Itebe, und verftieg fich zu 
der gewaagten Behauptung, daß er 
höchſtwahrſcheinlich ihnen auch durch 
einen Vorfahren von mütterlicher 
Seite ftammvermwanbdt fei. Selbft fein 
fonjt untabelhaftes Chriftenthum ftand 
auf Schwachen Füßen, menn er felbit 
als Kandidat por einer anderägläubi- 
gen Zuhörerſchaft ſtand. Seine Hel- 
fershelfer hatten, ala er zum erjten 
Mal für den Bürgermeifterpoften Tief, 
im Ghetto das Gerücht audgefprengt, 
daß er ein Jude oder wenigſtens jü— 
diſcher Abſtammung ſei, und das Ge— 
rücht hatte bei Vielen Glauben gefun— 
den, da der Name Harris und Harri— 
ſon unter Juden nicht unhäufig iſt. 
Carter der Erſte wäre der Letzte ge— 
weſen, der dieſen für ihn profitablen 
Glauben zerſtört hätte. Als ihn die 
Stimmgeber der Ghetto-Ward ſtür— 
miſch als Einen von „ihren Leuten“ 
und den erſten jüdiſchen Bürgermeiſter 
Chicago's begrüßten, nahm er die 
Ovation dankbar lächelnd an, und 
wenn er auch nicht direkt ſein Chri— 
ſtenthum verleugnete, ſo beſtätigte er 
indirekt ihren Glauben an ſein Juden— 
thum, indem er gegen die Unter— 
ſtellung keinen Einwand erhob. 
(Uebrigens ſoll auch der Namensvetter 
Carter 1., Benjamin Harrifon, viele 


Sie | jüdifhe Stimmen im ganzen Lande 


befommen haben, meil man ihn eben= 
fall3 irrthümlicher Weife für einen 
Juden hielt.) 

Carter I. jprah an einem Abend 
tor einer großen Verfammlung in 
einer fogenannten „zweifelhaften“ 
Ward. Anhänger und Miderjacher 
des Redner waren ziemlich gleichmä- 

zig berireten. Die Lebteren brumm- 
> zwar und fcharrten bei ihnen be= 
fonder3 anjtößigen Stellen der An- 
Iprache mit den Füßen, aber verur- 
jachten boch feinen jo müften Lärm, 
daft fie einen an dergleichen Scherze 
oewöhnten Stumprebner hätten aus 
dem Konzept bringen fünnen. Nur 
ein jchäbig ausſehender Zeitgenoſſe 
unterjtand fich, ihn alle Augenblide zu 
unterbrechen, und zwar in jo unfläthi- 
ger Weile, daß die Anhänger Harri- 
jon’8, der von dem GStörenfried und 
feinen ungezogenen Zwiſchenrufen 
nicht Die geringfte Notiz genommen 
hatte, die Geduld verloren und riefen: 
„Werft den Kerl hinaus!” Wie bei 
folcher Gelegenheit üblich, fredten fich 
mehr Hände und Arme aus, al3 nö- 
thig waren, diefen Vorfhlag zur Güte 
in die That umzufeßen. 

„Ruhe!“ befahl der Redner. „Laht 

hinaus, er 


mich meiterfprechen!” 
„Erit muß ber Kerl 

ftört die Verfammlung!“ widerſprach 

daß bereits in theilmeife Thätigfeit ge- 

tretene Ermiffiond-Komite, 


Chicago, Sonntag, den 19, Müry 1911. 
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„Nein!“ überſchrie der Redner mit 
feiner durchdringenden Stimme den | 
Lärm. „Werft den Mann nicht hin= | 
aus. Ach will, daß er hier bleibt! Die 
Meiiten von Eu find auf meiner 
Seite, denten wie ih! Eu brauche | 
ih alfo nidt zu überzeugen, und | 
meine Worte, die ich heute Abend hier 
[predhe, bringen alfo au von Eurer 
Seite mir und unjerer Partei eigent: 
lich gar feinen Gewinn mehr ein. Aber 
diefer Mann und einige andere Mit- 
bürger in der gejhäßten Zuhörerfchaft 
denten anders als ich; ihn und feine 
Partei- und Meinungsgenoffen möchte 
ich zu meiner Anficht und meinem po= 
litifehen Glauben befehren. Schentt 
er und diefe Anderen mir Gehör und 
hr bleibt ruhig, jo mwill ich mich be- 
müben, aus diefen republitantiichen 
Sauluffen demofratifhe Pauluffe zu 
machen!“ 

Diefes Wort legte den Tumult. — 

Sn feiner meiteren Rebe Tprad) 
Harrifon ausschließlich und in der höf- 
lichiten Weife nur zu dem Unrubßeitif: 
ter; er nannte ihn feinen republifani= 
ſchen Freund uſw. und murbe nicht 
mehr von ihm unterbrochen. — 

©o hatte er den Löwen durch Streis 
heln gebändigt, und auch die minder 
tumultuarifchen (rep.)Raubthiere mag> 
ten nicht mehr zu brüllen. Das allge- 
meine Urtheil der Zuhörerfchaft aber 
ging dahin, daß Harrifon an diefem 
Abend die beiten Erfolge in der ganzen 
Wahltampagne erzielt hätte. — 


LII. 
Unfhauungs-Unterridt. 
Die im Nachftehenden erzählte Epi- 
fode aus dem Xeben eines jteinreichen 
Mannes fcheint mir geeignet, das 
Wunder zu erklären, daß einzelne 
Menichen jo erfchredlich viel Geld be- 
fiten, während die große Mehrzahl von 
und niemals auf einen grünen Zeig 
fommt. — 
* 
Lieber James! 
Deinem Wunſche, Dir einen Check 
von 1000 Dollars zu ſenden, komme 
ich hiermit nach. Selbſtverſtändlich er— 
weiſe ich dieſe kleine Gefälligkeit einem 
Jugendfreunde, der in Geldverlegen— 
heit gerathen iſt, mit großem Vergnu— 
gen. Ein noch größeres Vergnügen 
würde es mir bereiten, wenn Du mich 
anfangs nächſter Woche beſuchen wür— 
deſt. Ich möchte Dir gerne das neue 
Schlachthaus, das unſere Firma in den 
„Stock Yards“ hat bauen laſſen, zei— 
gen. Wenn es Dir paßt, begib Dic, 
gleich nach Deiner Ankunft in Chicago 
nach meiner Stadtoffice im ... Block! 
Wir könnten dann von dort aus direkt 
nach den Viehhöfen fahren und es 
würde Dir möglich ſein, noch den letzten 
Zug an demſelben Tage zur Rückreiſ 
nach St. Louis zu benutzen. 
Mit beſtem Gruß 


Dein alter Freund 
Charlie.“ 

Dieſen Brief ſchrieb der Chicagoer 
Millionär Charlie... nennen wir ihn 
mit dem fingirten Namen Meyer; alfo 
Mr. Charlie Meyer an Mr. Yames 
Gordon in St. Louiß, 

„Daß Meyer die 1000 Dollars her» 
ausrüden würde, hätte ich nicht gqe= 
glaubt,“ meinte der Empfänger des 
Briefes im GSelbftgefprädh, indem er 
Ihmunzelnd den Ched betrachtete; 
„noh nie hat meine Hoffnung auf 
Ihmächeren Füßen gejtanden, ala bei 
diefem PBumpverfuh. — Meyer hielt 
ſchon als Junge jeden Penny feit in 
den Zähnen, und jebt, nachdem er 
durch phänomenales, ja jozufagen un— 
berihämtes Glück fteinreich geworben 
ift, ift ihm jeder Penny von den Millio- 
nen Dollars, die er befitt, noch gerade 
fo lieb, wie in feiner Jugend, als er 
nur wenige ſein eigen nannte. — So 
urtheilen Alle, die ihn kennen.... Ich 
bin auch mein ganzes Leben lang kein 
Verſchwender geweſen, und habe mich 
redlich abgemüht — aber was hat's 
mir geholfen? Nichts, rein gar nichts 
habe ich zuſammengebracht; -und bin 
jetzt, zu meiner Beſchämung, noch ſogar 
gezwungen, Meyer à conto unſerer 
alten Jugendfreundſchaft wegen anzu— 
pumpen. Glück muß man eben haben; 
— ſonſt kommt man in dieſer Welt 
nicht vorwärts! — Aber gleichviel! — 
Bei dieſem Anzapfungsverſuch habe ich 
auch endlich einmal Glück gehabt! Doch 
jetzt will ich mich auch dem Meyer ge— 
genüber dankbar erweiſen und ihm das 
noch „größere Vergnügen“, das er ſich 
wunderbarer Weiſe von meinem Be— 
ſuche verſpricht, machen. Montag reiſe 
ih nad) Chicago.” 

* * J 


Montag Morgen um 9 Uhr trat 


* * 


| 


Schnauferl!“ fagte Gordon. Er 
glaubte, weil der Schoffeur rejpeftvoll 
den Millionär falutirte, das Fahrzeug 
fei Eigenthum feines Gajtfreundes. — 

„Das Auto gehört mir nicht,“ eriwi= 
ı derte Meyer einfach, und begann, jo 
eilig, oder richtiger, langjam e3 ging, 
fi einen Weg durch die auf- und ab» 
mwogenden Menfchenmaflen zu bahnen. 

„MerfwürdigeAittt zu fahren,“ dachte 
Gordon, fagte aber nichts und folgte 
feinem Freunde auf dem Fuße. m 
britten Blod vor dem prachtvollen 
Portal eines himmelhohen Gebäudes 
machte Meyer Halt. — 

„Das tft die ..te National-Bant,“” 
ertlärte er, „Du marteit hier wohl ein 
Meilen auf mich. ch habe drinnen 
etwas zu beforgen.“ 

Spradh’3 und verfchwand in dem 
Haufen der, zum Mittageifen heraus= 
ftrömenden Bantfangeftellten. 

Gordon wartete, doch nicht bloß ein 
Meilen, jondern eine geichlagene 
halbe Stunde. Yhm wurden vom lan= 
gen Stehen jchließlich die Fühe lahm, 
und er fette fich auf eine Treppenſtufe 
im Banfgebäube. 

„Sei nicht böfe, daß ih Dich fo 
lange habe warten lafjen,” entichuls- 
digte jich der Millionär, ala er des 
Freundes anfichtig wurde. — „Doch e3 
ging nicht andere! Du mußt milfen, 
ih bin einer der Direktoren diejer 
Bant.... Ich glaubte nur einige Un= 
terjchriften vollziehen zu müflen, da lag 
aber noch ein Gefuch von einer Korpo= 
ration um ein Darlehen von 1,500,000 
Dollars vor, und da wir Direktoren 
getheilter Meinung waren, ob wir ba3- 
felbe bemwilligen oder ablehnen follten, 
fo erforderte die®nticheidung eine jolch’ 
unvernünftig lange Zeit. — Doch jet 
nimmt e3 wirklich nur noch ein fleines 
Meilgen, bis wir nach den Viehhöfen 
binausfahren... Ih muß nur auf 
eine Diinute nach drüben in die „Corn= 
Exchange“ fpringen... Bleib nur fo 
lange ruhig bier figen!” — 

„Halt Du dort auch eine Kleine 
Transaktion vorzunehmen, bei der e3 
jih nur um ein paar Milliönchen ban- 
delte?” fragte Gordon in einem Tone, 
der nicht ganz frei von ronie Klang. 

„Sb, nein! Nicht einmal um eine 
Milton Dollars. Sch will meine Agen- 
ten an der Börfe nur beauftragen, 
etwa eine und eine halbe Million 
Bufhel Korn zu kaufen. So long!” 
Und fort war er. 

Gordon entfprah dem Wunfche 
Mepers, auf der Treppenitufe figen zu 
bleiben, widerfprach aber damit dem 
Wunfche des Hauspoliziften, der bald 
nach dem VBerfchtoinden des Millionärs 
zu ihm fam und ihn in fehr einbring- 
lihem und entfchievenem Tone auffor- 
derte: „to move on“, mas fo viel be- 
deutete ala baldmöglichft von der Bild- 
flahe und dem Zreppenfite zu ver- 
Ichwinden. — Gordon fah ein, daß der 
Mann Reht hatte und folgte feiner 
Weifung. — Als der Ausgemwiefene auf 
der Straße jtand, hörte er feinen Na= 
men rufen, erfannte auch die rufende 
Stimme ala die feines Tyreundes 
Meyer; ihn felbit jedoch fah er erft, 
ala ein „Gabbie" den Schlag feines 
Ihäbigen Vehifels mit den Worten 
öffnete: „Steigen Sie man „rinn!” — 
„Drinn fit er!” — 

Gordon that alfo. — 


Der Rumpelfajten, der fich gefchmei- 
chelt hätte fühlen müffen, wenn er von 
einem zugereiften Berliner als, Drofchte 
zweiter Jüte“ eingeſchätzt worden wäre, 
rumpelte im Schneckentempo los. Gor— 
don wunderte ſich nicht wenig, daß ſein 
Millionärfreund, deſſen Minuten nicht 
mit Pfunden Goldes aufgewogen wer— 
den konnten, ſich in der „Aera des 
Schnellverkehrs“ eines ſolchen „antedi— 
luvianiſchen“ Fahrzeuges bediente, das 
auf einer Weltausſtellung in Schöp— 
penſtädt unbedingt den erſten Preis 
für Langſamkeit und Rückſtändigkeit 
erhalten würde. Doch kam er wieder 
nicht in die Verlegenheit, dieſer Ver— 
wunderung Ausdruck zu geben. — Bei 
dem erſten Stoße des Wagens, bei dem 
beide Inſaſſen mit den Köpfen zuſam— 
menflogen, brummte Meyer: „Dieſe al— 
ten Droſchken ſind keinen Schuß Pul— 
ver werth, aber mir immer noch hun— 
dertmal lieber, als die neumodiſchen 
Autos! — Fährt man in dieſen Teu— 
felsmaſchinen, ſo iſt man nie ſicher, ob 
man in der ‚Jail“ oder der „Morgue“ 
eines Leichenbeſtatters landet; außer⸗ 
dem ſind ſie ganz unvernünftig koſt— 
ſpielig. Das Einzige, das bei der Be— 
nutzung derſelben billig iſt, iſt der Aer— 
ger mit den Schoffeurs — den hat 
man umſonſt.“ — 


„Aber denke nur an die Zeiterſpar— 
niß,“ warf der St. Louiſer ein. — 
„Wenn irgend Jemand den Werth 


Gordon in den Himmelskratzer, in dem der Zeit zu ſchätzen weiß und bemüht 


Meyers Office ſich befand, doch mußte 
er drei volle Stunden antichambriren, 
bevor er dem Freunde in ſeinem Pri— 
vatbüro, das von ganzen Schaaren 
Geſchäftsleuten förmlich umlagert war, 
die Hand ſchütteln konnte. 

„Lieber James,“ ſagte Meyer, nach— 
dem die Begrüßungsförmlichkeiten in 
einer halben Minute abgemacht waren, 
„wir fahren ſofort nach den Viehhöfen 
hinaus! — Zuvor habe ich indeſſen 
noch eine kleine Beſchickung hier in der 
unteren Stadt zu machen!“ — 

Die beiden Herren nahmen den Ele— 
vator und traten dann auf die Straße. 
Ein elegantes Auto mit einem pom= 

pöfen Schoffeur ftand vor bem@ingang 
bes Dffice-Gebäubes. 
„ei! da Haft Du ja ein prächtiges 


ift, jede Minute auszunügen, jo bin ich 
derjenige,“ ermiberte Meyer; „menn 
aber die Zeiterfparniß nur durch das 
Rifito erfauft werben fann, entweder 
Menfhen zu morben oder fein Leben 
zu verlieren, jo fpiele ich nicht mit!“ 
Das Andalten der Drofchte vor ei- 
ner aufgezogenen Brüde gab der lin- 
terhaltung eine andere Wendung. 
„Ein Schandflek für Chicago, diefe 
Brüden!” ereiferte fih Meyer; „Gott 
fei Dant aber ein Schandfled, der bald 
ausgelöfcht fein wird! — Der Ber: 
ſchönerungsplan für unfere Stadt, 
deffen eifrigfter Befürworter ich bin, 
und für deffen Ausführung ich, mich 
eine volle Million zu opfern, verpflich- 
tet habe, wird mit biefen jchändlichen 
Berlehröhinderniffen für immer aufs 


räumen!“ — Inter folchen und ähn- 
lihen Gejprächen, in denen Meyer mit 
den Millionen herummarf, als hätten 
die Dollarfummen, die in ftiebenftelli- 
gen Zahlen ausgedrüdt werden, nicht 
mehr Werth für ihn, ala eben fo viele 
Kupferlinge, gelangten fte in die „Stod 
Yards“ und in das neuerbaute 
Schlahthaus der Firma, deren Mitin- 
haber Meyer war. — Alle meine Leer 
— bon den mwerthen Leferinnen wage 
ih das Gleiche nicht zu behaupten — 
find in dem Innern der Paläfte, in de- 
nen ungezählte Schaaren von Thieren 
durch den Morditahl, das Richtbeil, die 
Schießwaffe ufw. mit unglaublicher 
Schhneligteit und Präziftion vom Leben 
zum ZGode befördert werden, geiwefen, 
und fte werden mit Staunen und Be- 
mwunderung gejeden haben, welche Suu= 
berkeit in dieſen „Abattoirs“ herrſcht, 
die ſich der, mit den Thatſachen Un— 
bekannte als die Quinteſſenz der höch— 
ſten — verzeihen Sie das unfeine 
Wort — Schweinerei vorſtellen muß. 
Auch der St. Louiſer ſperrte, figürlich 
geſprochen, Mund und Naſe auf, als 
ihn Meyer durch die verſchiedenen De— 
partements des Schlachthauſes führte; 
bei welchem Rundgange er bald dieſen 
oder jenen der Leute mit ſeinem Vor— 
namen anredete, und ihn ob ſeiner 
Arbeit lobte oder tadelte. — Zuletzt ka— 
men die beiden Herren in die Abthei— 
lung, in der in dem großen Betriebe 
unſtreitig die am Wenigſten wichtige 
Arbeit verrichtet wird, in das „Bone— 
Scraping Departmeni“. — Die ge 
ringen Reite von Fzleifch und Tyett, die 
troß aller Manipulationen, melche 
zmweds ihrer Xoslöfung von den Kno— 
hen vorgenommen wurden, hartnädig 
daran Tigen aeblieben find, werden hier 
mit Meffern losaefragt, in Fäſſer ge— 
worfen und wandern dann in die Gei- 
fenfabrif, während die, von ihrer Un 
hänglichfeit befreiten Knochen nach der 
Sinochenmühle gefchidt werden. — Von 
der Najenfpite bis zum dünniten Här- 
hen am Schwanzende des gejchlachte- 
ten Ihieres geht fein Atom nutlos ver- 
Ioren, und felbit die übelriechenden 
Opfer, die die Ochfen und Schweine 
bor ihrem Zobe der Göttin der Ver: 
dauung bringen, werden al3 Dünger 
zu guten Preifen verfauft. — Troß 
(oder vielleicht gerade wegen) der ge- 
ringen Beachtung. die diefer ganz un- 
tergeordneten Abtbeilung in dem Rie- 
fenbetriebe von den Superintendenten 
u. Bormännern gejchentt wurde, fchten 
fie, wie e8 dem St. Louijer Befucher 
vorfam, das Stedenpferd feines Mil: 
lionär= Freundes zu fein. Bet jedem ber 
zehn oder zwölf Männer, die an den 
Knochen herumfchabten, als fünnten fie 
fi) die Seligfeit erfragen, blieb er 
mehrere Minuien lang ftehen, und be- 
obadhtete mit Arqusaugen jeden ihrer 
Handariffe. Plöglich ci er feinen 
Rod herunter und einem Arbeiter die 
Schürze nom Leibe, jchüttete diefzäfler, 
in die diefer die von ihm abgefraßten 
Knochen geworfen hatte, um und fing 
dann an, unter den am Boden liegen- 
den Ainochen fürchterliche Mufterung zu 
halten. Jeden, an dem auch nur ein 
Schatten eines Stüdchen FFleifh oder 
Tett flebte, bearbeitete er auf’3 Rabi- 
faljte mit dem Meffer und mwarf ihn 
nicht eher in das Faß zurüd, bis er 
mie eine Billardfugel aläanzte. Volle 
zwei Stunden nahm ihn diefe Arbeit 
in Anfprud, und während der ganzen 
Zeit fluchte er auf den fchuldigen Mite 
— fo hieß der arme Sünder —, mie e3 
fein Viehtreiber, der das FFluchen in 
Erbpadht genommen haben foll — fer- 
tig befommen hätte. Dann zog er ivie- 
ber feinen Rod an, warf dem Mite die 
gewaltiam entlehnte Schürze mit fei- 
nem Abichiedsfluh an den Kopf und 
ging mit feinem Begleiter aus dem 
Schladthaus, indem er ihn daran er- 
innerte, daß e3 die höchfte Zeit, nach 
dem Bahnhofe zu fahren, wenn er ben 
legten, nah St. Louis abgehenden Zug 
benugen molle! — 


Als er fih von feinem Gafte por 
beilen Einfteigen in die Straßenvahn 
(folde zu benugen, hatte er ihm aus 
„Sparfamteitsrüdfichten“  aerathen) 
verabjchiebete, jagte er: „Lieber James, 
ich dante Dir herzlich für Deinen Be- 
fud, der mir ein großes Vergnügen be- 
reitet hat.“ — 


„Ih Tehe nicht ein, daß Du irgend 
welchen Grund haft, Dich bei mir zu 
bedanten,” Iehnte diefer befcheiden ab; 
„im Gegentheil....“ 


„D do,” unterbrah ihn Meyer 
mit malitisfem Lächeln, „durch Dein 
Herfommen haft Du mir Gelegenheit 
gegeben, Dir Anfhauungsunterricht zu 
ertheilen, nämlich erftens: im Kleinen 
fparfam zu fein und zweitens: diefelbe 
Wichtigkeit jedem einzelnen feiner Ge- 
Tchäfte, handle es fi um das Aus— 
leihen von 1,500,000 Dollar3 oder um 
das Abfragen eines alten Dchfentno- 
chend, beizulegen... Profitirft Du 
bon dem Dir ertheilten Anſchauungs⸗ 
unterricht und ahmſt dem Beiſpiel Dei— 
nes Lehrers nach, ſo bin ich ſicher, daß 
Du mich nicht wieder um 1000 Dollars 
anzupumpen nöthig haſt. Good bye!“ 


Ende. 


— — — 


— Gefährlih.—Photograph: „So, 
jebt machen Sie, bitte, ein recht freund- 
liches Geficht!"—, Nee, das geht nicht. 
Das Bild tft filr meine Frau, die au- 
pas berreift ift. Wenn fie merkt, 

ch vergnügt bin, fomms fie fofort 
zutlid.* 


Tante Paulas Reiſepläne. 


Von Elſe Franten. 


Sie ſagen ja, es gäbe keine rich— 
tigen Tanten mehr; eheloſe Frauen, in 
denen das Mütterliche ſo ſtark iſt, daß 
ſie immer ein paar Weſen haben 
müſſen, auf die ſie es überſtrömen 
laſſen; die immer da ſind, wenn man 
ſie braucht — aber auch nur dann. 

Unſere Tante Pauline war noch vom 
alten Schlage, hatte eine ſehr gediegene 
und kluge Wirthſchaftskunſt, daneben 
aber auch einen Hang zum Phantaſie— 
ſchwelgen und Plänemachen. 

Wir drei Schweſtern waren froh, 
als nach Mutters Tode Tante Paula 
zu uns zog. Wir hatten keine Zeit 
zum Wirthſchaften mit unſeren paar 
Zinſen, die nicht hin, nicht her langen 
wollten. Da war Suſe Telephoniſtin 
geworden — liebe Kinder, es ſitzt 
manche im Amt, deren Vater Geheim— 
rath geweſen iſt oder Oberſtleutnant. 
July war Kochlehrerin in der Haus— 
haltsſchule, und ich zeichne für die 
„Welt der Mode“. 


| 
| 


Tante Paula hat gewaltiges Mitleid ! 


mit uns, wenn wir früh am Morgen in 
Winterfchnee oder Hundstagegluth los=- 
ziehen: 

„Bott — wenn ich dente, daß ihr ala 
Kinder euren eigenen Nachtwächter ge- 
habt — und nun jo!” 

Denn als mal Großmutter bei uns 
Görenvolt Haus gehalten hatte — die 
Eltern waren ins Bad gereift — Da 
brachte eine von uns den Unfinn vor - 
wie nun mal Kinder im Spaß das 
Blaue vom Himmel fluntern — mir 
gingen immer erjt zu Bett, wenn ber 
Wächter getutet hätte. So jtellte aljo 
Gröfing den Karl Doehlopp an, einen 
begabten Süngling aus der Nachbar: 
Ichaft, der mußte PBunft acht Uhr tuten. 
Danad ließ füch die Raffelbande willig 
in die Betten jteden, und es wurde noch 
lange gefihert. Großmutter md 
Tante Baula ficherten aber immer ver: 
gnügt mit. 

Und nun jparte Tante Paula das 
ganze Jahr als ein echter Harpagon, 
um im Sommer als füntgliher Ver— 
Ichwender aufzutreten — das heißt, zu= 
meift nur in der PBhantafie. Sobald 
die Frühlingsboten tamen, Meidenfäh- 
hen, Märzbeilchen und Hafelblüthen- 
räupchen — dann ging's los: 

„Kinder, heuer machen wir in die 
Dolomiten.“ 

Immer lachten wir, und immer blieb 
Tante ſtockernſt: „Seht mal, es gibt ja 
genug Leute, die halten auf die „Poule 
au pot“.” — „Auf was halten die?“ 

„Ra ja, Henty IV. wollte, jeder 
Bauer folle Sonntags fein Huhn im 
Iopfe haben; damit hat er den Leuten 
Raupen in den Kopf aefeht. Die den 
fen nun: Schlarafft muß fein. Ich habe 
** im Ganzen kurz gehalten —“ 

„O ja —" riefen wir alle drei. 

„+. Dafür ift aber nun die Reife: 
tafle aanz hübfch aefült. Wenn wir 
mit 'nem ?yerienzug bis München fah- 
ren, dritter Güte, die Nacht dur —“ 

„Dann find wir am Morgen ae- 
rädert —“ 

„Dann fahren wir gleich weiter 
über den Brenner —“ und nun flogen 
Namen um unſere Ohren: Goſſenſaß, 
Brennerbad, Franzensveſte — und als 
wir erſt ſoweit waren, ging die Phan— 
taſie auch mit uns durch, zumal ſich im 
Bücherſchrank ein alter Baedeker von 
1878 fand. Den erklärte Tante für 
ausreichend. Wenn man ſich vorſtellt, 
daß die Erdforſchung mit Jahrmillio— 
nen rechnet, wird ſich wohl ſeit 1878 
an den Dolomiten nicht viel verändert 
haben. 

In der nächſten Zeit wurden wir un— 
ſeren guten Bekannten etwas läſtig 
durch Erörterungen über Beſteigung 
der Geislerſpitzen und des Langkofels 
Vielleicht empfahl ſich noch mehr die 
niedrigere Gruppe des Latemar. Am— 
pezzothal — Roſengarten — Carerſee— 
Hotel — dieſes Südtirol war doch rein 
das Land der unbegrenzten Möglich— 
keiten. 

Bis Suſe nöthig einen neuen Re— 
genſchirm brauchte, Julys Wäſchevor— 
rath ſich als fadenſcheinig auswies, und 
wir alle neue Stiefel nöthig hatten. 

Da jtand nun Tante Paula tief be- 
fümmert vor jenem Theil unferer Ge— 
Jammtfaffe, den fie großartig den 
Reifefonds nannte, nahm das nöthige 
Geld Heraus und fchüttelte verzagt den 
plänereihen Kopf: Abdio, König Qau> 
rin — e3 wär’ fo fchön geweſen! 

Aber fie raffte fich bald wieder auf 
— noch war Polen nicht verloren! 

Tante gondelte nun auf der Ditiee 
herum; die Reifetoften von Berlin aus 
waren minimal. Rügen — Giine- 
münde — Misdroy! — 


„Da frefien ung die Mücden,“ jagte 
eine von ung; aber Yante meinte ta- 
deind: „Im engern Kreis verengert fich 
der Sinn, es wächſt der Menjch mit 
feinen größern Zmeden, dann gondeln 
wir eben nah Bornholm. Die Welt 
ift für den beftimmt, der fie nimmt.“ 

Nach unferen Erfahrungen war dies 
Nehmen gewöhnlich mitSchmwierigfeiten 
verfnüpft. Uber Tante Baulas unver- 
zagte Phantafie nahın ung mit auf ihre 
karte Schwingen. Wir ftritten be- 
reitö, ob wir in Ruthskickebalken oder 
Rytteotnegten Logis nehmen würden, 
natürlich bei freien Bauern, denn jeder 
Landfig dort iſt Selbſteigenthum. Je— 
mand borgte uns den Wedel: Born— 
—* Oldſager (alte Sagen), und 
wir begeiſterten uns —* Jens Suse Frl, 

1668 bie ——— uſtiaen Schwe⸗ 
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| merf3 vortäufcht, 


ı zum Theil befeftiat. 


| den zu: ücfchlug. Wir fühlten ſchon 


aanz feeländifch-infeldäniich. 


Da — ed mar mittlerweile jchon 
Juni geworden — fünbigten und 
Strohmeyers ihren Befuh in Berlin 
an. 

Nun find wir gar nicht etwa fo. m 
Gegentheil, wir jehen riefig gern Gäfle 
bei uns, nun gar Leute wie Strod- 
mener3, in deren Oberförjterei wir ſo— 
viele fchöne Stunden, Tage und Wo- 
hen verlebt haben. Denn jo ein bes 
biges Forithaus unter Fichten und Kies 
fern, dicht am fchillernden See, mit 
Badehütte und Aubderbooten — ad), 
ichon die bloße Voritellung erquidte 
iebt, wo die Sommerfonne auf den 
Asphalt brannte. Wir benehmen und 
ſehr honorig. Strohmeyers haben ſich 
in Berlin ſehr gut amüſirt, und wir 
alle vier immer mit. Aber mit jedem 
Tage verſank Bornholm ein Stückchen 
mehr unter unſerm Horizont, bisTante 
nur noch einen Schemen dabon rettete: 
„Alfo dann erjt nächltes Jahr!” 

Dafür aber mollten Strohmeyers 
an die See gehen — Tante Paula fagte 
nachher empört: nu machen die unfere 
- und boten uns an, dieje Zeit 
in der Oberförfterei zu verleben. Und 
wir fagten ganz flint Ja, obfchon, 
Tante Paula was von GSädhfifcher 
Schweiz ausmalte, von Tetfchen und 
Prag, Plänen, die fie ungern aufgäbe. 
Tief erquidlich war unfere billigeSom- 
merfrifhe. Wir Shwammen und rus 
derten, brieten uns jelbitgefangene 
Barſe und lagen leſend oder träumend 
im Graſe. Sahen von Menſchen nur 
Forſtleute, Poſtboten und Karrenfüh— 
rer mit Lebensmitteln. Vergaßen 
völlig in der gottgeſegneten Landſtille 
unſere Nervenmühle Berlin. 

Viel ſpäter fragte mal Tante — ſie 
ſaß über dem Flickkorbe und lächelte 
ſtill vor ſich hin: „Na, wo waren wir 
denn alles in dieſem Sommer?“ 

Und ich ſagte aus vollem Herzen: 

Im Roſengarten der Dolomiten, auf 
Je Koefoets Seelandsinſel und in 
der Oberförſterei Klein-Krottſtedt an 
der Havel.“ 


Denn, 
niht — 


ihr möat es glauben oder 
das tjt ja jtetS Gemüths- und 
Iemperamentsfache —, womit man fich 
planend und hotfend und aanz liebevoll 
längere Zeit befchäftigt hat 
& ift, meif; Gott, fchon Halb genoffen, 
— wenn es gar nie zur Ausführung 
gelangt. 

„Na alſo —,“ ſagte Tante Paula 
vergnügt „denn: Etwas fürchten 
und hoffen und forgen, muß der 
Menich für den forimenden Morgen.“ 


2 


Frühlingofriſue und Frühling?⸗ 
hüte. 

Die Frifur des Frühlings fcheint 
jich von der des Winters erheblich un= 
tericjeiden zu jollen: die Herrichaft der 
ode jcheint fich ihrem Ende zuzunei- 
gen. Die Bänder, die man bisher zu 
rifuren verwendete, follen no zahl» 
reicher werden und dazu beitragen, den 
Kopf alatter zu machen und feine nas 
türliche Form mehr zu betonen. Bet 
einigen Frühlinasfrifuren, die noch 2o« 
den zulaffen, ift vorn alles alatt, wäh— 
rend die Yocen auf den Hinterfo of ber= 
bannt jind: das Haar wird feitlich ge» 
theilt, dann mit Sammtbändern von 
erheblicher Breite umfchlungen und fo 
Meitere Bänder, 
die zum Theil aud) mit dem Haar ber- 
flochten werden, dienen zur meiteren 
Befeitiaung. Der Hinterkopf, an dem 
die Bänder auch nicht aefpart werden, 
darf ein Gemirr von Loden zeigen, aud 
ift e& erlaubt, die Anoten und Schlei- 
fen der Bänder durch aroke fünftliche 
Blumen zu verdeden. Die ftrengere, 
fodenlofe Frijur verwendet noch mehr 
Bänder und andere Zieraten und hebt 
die Kopfform noch jtarfer herbor. Bei 
ihr wird das Haar gewöhnlich in ber 
Mitte getheilt, bei anderen Friſuren 
fann eö auch turbanartig angeordnet 
werben. Meiitens ift diefe Frifur nicht 
ohne Verwendung eines Geftelleß her» 
zurichten, doch foll fie dafür den gro» 
hen Vorzug der Teltigkeit haben. Am 
Hinterfopfe verfchwindet das Haar bei 
diefer Frifur zum großen Theil unter 
den Bändern und Zieraten. 

Auf den Frühjahrshüten, die zum 
großen Theil die Turbanform haben 
werden, jtreiten jich zwei verjchiedene 
Stoffe zur Garnirung. Der erfte ift 
Tüll, der andere beiteht in Blumen. 
Der Tüll wird aber anders verwendet, 
ald man bisher gewohnt war. Grauer 
und weißer Tüll wird jo angeorbnet, 
dah er verfchiedene Arten des Pelz- 
3. 3. Chindilla, 
mährend aus fchmarzem und meihem 
Tüll Hermelinpelz nachgeahmt wird. 
Bei dem „Blumenturban“, der durch— 
aus nicht die erhoffte Abnahme an 
Höhe zeigt, werden neben einer gewal⸗ 
tigen Schleife die verſchiedenſten Blu—⸗ 
men vermendet: Flieder, Veilchen 
Stiefmütterchen und Roſen, und in 
England verwendet man natürlich die 
Krönungsblume, „Sweet Pea“ ge— 
nannt. Bedeutend kleiner iſt der 
Strohturban, der aus weichem, bi 
ſamem, geſtreiftem Stroh n 
iſt und nur wenig zu Schleifen ver— 
ſchlungenes Band alsGarnirung zeigt. 


— Gut gegeben. — Dame (zu an» . 
dern, in der Kunftausftellung): „Da, 2 
Ihaun’n Sie nur, bie Räthin "pr Re 
auch da....und wie die ſich heute 3 
ke bat.. .Y— Die andere: „Ya, 

Aa halt ihre Kunft heute 5: 
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Durch die Schule 
des Lebens. 


Noman von Elſe von Buchholtz. 


(6. Fortfeßung.) 

Die junge Dame zudte die Achjeln. 
„Bis jebt ift die Kranfe doch ohne 
Sie fertig geworden, da kann fie fi 
beute auch allein behelfen. Wir ha- 
ben eine junge Gejellichaft, die als 
ten Herrichaften find Iangmeilig, mil- 
fen Sie — junge Leute auß der 
Nahbarfhaft. Da können Sie fi 
die Kur machen laflen, fopiel Sie 
Luſt haben, denn einige von ihnen 
verftehen e3 aus dem Effeff. Sie 
Iafien fich doch gern die Kur fehnei- 
den? Liebes Kind, maden Sie mir 
doch feine Wippchen vor, natürlich 
thun Sie da3 rafend gern, wennSie’s 
auch leugnen. Und warum aud nit? 
Kennen Sie unferen Volontär Kurt 
bon Hagen, „der grimme Hagen“? 

Dora verneinte, fie fenne noch nie- 
mand aus der lImgegend, außer dem 
Dberföriter, doch Fräulein von Fol: 
gen jah fie mißtrauiſch an, als glau— 
be ſie der Verſicherung nicht. 

„Er iſt der reine Rundbrenner, der 
gute Volontär, überall fängt 
Feuer. Aber Ernſt macht er nicht, 
fondern begnügt fih damit, den jun- 
gen, hübichen Damen aus der Nad;- 
barfchaft Schmeicheleien zu jagen. 
Sehen Sie fi nicht3 in den Kopf, 

täulein Buddenbrod, ich warne Sie 
ent 


re Fräulein von Folgen nur die 
fer Warnung megen bergelommen. 
Und dabei fah die junge Gutäbe- 
fißerstochter fie fo merkwürdig for- 
fhend an. Eiferfühtig! hätte Do- 


ra beinahe gedacht, aber da8 märe | 
liches, 
ihr helfen, ſich wiederzufinden. 


ja völlig grundlos geweſen. 
Sie lachte alſo nur und erklärte. 


ſie wiſſe die Artigkeiten junger Her— 


ren richtig zu ſchätzen, auch glaube 


fie gar nicht, daß fie je in die Las | 
ge fommen mürde, die Mahnung bes | 


berzigen zu müſſen. Außerdem 
würde ſie durch ihre Pflichten wohl 
zu ſehr in Anſpruch genommen ſein, 
um in geſelligen Verkehr mit der Um— 
gegend zu treten. 

Fräulein Elvira pfiff ſpöttiſch nor 
ſich hin. „Pflichten!“ lachte ſie 
dann. 
doch wohl nicht einſperren. 


derlichkeit.“ 

Der leichtfertige Ton verlegte Do» 
ra. 

„Frau von Vliſſingen iſt eine hoch— 


druck. 

„Ja, ja, meinetwegen iſt ſie ein 
patentirter Engel,“ ſagte Fräulein 
Elvira ungeduldig. „Nun alſo, Sie 
wollen nicht kommen. Na, denn 
nicht. Ich glaube nur, wer jung 
und hübſch iſt, tanzte auch gern.“ 

Dora ſah ein, daß der jungen Da— 
me die Macht des Pflichtgefühls ein 
unbekannter Begriff war und ließ 
ſich nicht weiter darauf ein, ſie zu 
überzeugen. 

Elvira, welche die Aufforderung, 
eine Taſſe Kaffee zu trinken, abge-⸗ 
lehnt hatte, ließ ſich nur noch einen 
Likör geben, den ſie mit einem Schluck 
auskippte, und reichte dann Dora 
zum Abſchiede die Hand. 

Na adieu, Fräulein Buddenbrock. 
Was wird der grimme Hagen ſa— 
gen, wenn Sie nicht kommen! Soll 
ih Grüße von Ihnen beſtellen? So, 
Sie kennen ihn nicht. Nun, ein 
andermal auf Wiederſehen! Vergeſſen 
Sie inzwiſchen nicht, was ich Ihnen 
geſagt habe.“ 

Leichtfüßig ſprang ſie auf ihr Rad 
und ſauſte davon. 

Kopfſchütielnd ging Dora ins 
Haus zurück. Das war doch eine 
wunderbare, junge Dame. Sie 
fühlte es: mit dieſer Altersgefährtin 
würde fie nie Freundſchaft ſchlie- 

tönnen. — — — — | 

Die Pfingfttage vergingen in blei= | 
erner Langeweile. Frau bon Dlif- | 
fingen war, der Anordnung des Arz- | 


ed zufolge, meift allein, oder Do= | f 


za ſaß ſtill am Fenſter des Kranken⸗ 
zimmers. 

Walter hatte auf einer Karte ſein | 
Mohlbefinden gemeldet; er jchien | 
fehr befriedigt. md fie Hatte jeden | 
QITag eine neue Enttäufhung: Ma | 
ried angelündigter Brief blieb aus, 
der Kandidat bat um Nadurlaub | 
und ähnliches. | 

Endlih fam menigftens der Brief | 
bon Marie. Dora überflog ängit- 
ih den Anfang: Gott fei Dant! 
nichts Trauriges. 

Und weiter las ſie: „Als meine 
gute Mutter in der Nacht ſo plötz— 
lich den ſchmerzhaften Anfall bekam, 
verlor ich faſt meine Geiſtesgegen⸗ 
wart. Ich war ja ganz allein bei 
der hilfloſen Kranken, die ich nun 
verlaſſen mußte, um ärztliche Hilfe 
zu holen. Wir hatten noch keinen 
Arzt gebraucht, die bedeutenden Dok⸗ 
toren, von denen ich beiläufig ge— 
hört hatte, wohnten ſo weit, und in 
meiner Herzenspein hatte ich vergeſ⸗ 
ſen, wo der nächſte war. Ich rannte 
durch die Straßen, auf gut Glück 
nach den Schildern der Häuſer ſpä— 
hend. Da kam mir ein Herr enige⸗ 
gen, bei deſſen Anblick ich ſtutzte. 
Den hatte mir das Schickſal in den 
Weg geführt. Weißt Du, wer es 
war? Dein Vetter, Doktor Ellbach, 
der vom Kraönkenbette eines Freun-⸗ 
des fam. Mie glüdjelig war id, | 
ihn, den ich vor zmei Sahren in 
Groß-Weftrig von der berirauener- 
medenditen Seite tennen aelernt bat- 
te, zu finden. ch fprad ihn fo- 
fort an mit der Bitte, zu meiner 
Mutter zu tommen. Geinen Ber- 
ordnungen gelang e3, die Krankheit 
in ihrem gefährlichen Verlauf auf- 
ubalten. D, mie bat er fih um 
ie Leidende bemüht! Wie oft ift er 


gefommen! Und mie danfbar war ih 


E — dem Himmel, daß er mir bei allem 


nen. 


et | 


„Na, die Vliffingen wird Sie | 
Sie iſt 
doch ſonſt ſo für Gleichheit und Brü— 
über die weichen Wangen des gewiſ— 
ſenhaften Knaben. 


ı alt aber da3 jchadete nichts. 


| fißen. 
| fchmerzen hatte. 


uUnglück wenigſtens das Glück ge- 


währte, dadurch, daß Ferienzeit war, 
ſtets um meine Mutter ſein zu kön— 


Und heute — ach, ich kann Dir die 


Eimnzelheiten nicht beſchreiben, nicht 


beſchreiben, wie glücklich ich bin — 


und heute, — nun, mit einem Wor- 


te, — Beute bin ich Ernit3 Braut!“ 

Ernit3 Braut! Dora ließ den Brief 
finten. Gie ftarrte vor fih hin, lan 
ge, lane. Gie zwang fi zur 
reude über die jonnenpolle Zukunft, 
die fih dem einfamen Mädchen in 
der Verlobung mit einem tüchtigen, 
ehrenhaften Manne bot. Aber daß 
es gerade Ernit fein mußte, der ih: 
re liebite Freundin zum Weibe neh— 
men mollte, Ernft, deflen Mut- 
ter — 

Ihr weiblicher Stol3 war arg ver- 
legt. €3 fräntte fie unfagbar, daß 
fie den unüberlegten Worten der Tan- 
te folche Bedeutung beigemeflen hatte. 


Liebte fie denn Ernft? Merkwürdis | y; 
‚ qeriveife hatte fie fich diefe Frage nie | 


bergelegt. Na früher, in ihren er- 
ften, goldenen Sugendjahren, da war 
ihr das Wort „Liebe“ mie ein mär- 
henhaft jchöner Begriff erfchienen, ei- 
ne Urt Zauber, durch die zimei Her: 
zen mwillenlos aneinander getettet wer— 
den. ebt hatte fie über die Liebe 
fehr nüchtern denten gelernt, und eine 
Ehe Hauptfähli im Hinblid auf ei- 
ne gute Verſorgung als glücklich an— 
geſehen. Sie hatte Ernſt gern ge— 
habt, wie man einen braven, edlen 


Mann gern hat, von dem man überzeugt 


iſt, daß er ſeine Frau nie unglücklich 


machen würde. 
Dora hatte dad Gefühl, ald mä- | 


Dora grollie mit fich felber. Sie 
nahm den Brief der Tante und zer- 
riß ihn Beftig, fie mollte nicht mehr 
an ihre thörichte Leichtgläubigfeit er- 
innert werden. Uber mit einer un- 
beſchreiblichen Sehnſucht ſah ſie Wal— 
ters Ankunft entgegen. Sein fröh— 
unbefangenes Plaudern ſollte 


Endlich kam er, friſch, heiter wie 
immer. Daß die Mama wieder 
krank geweſen war, betrübte ihn zwar, 
„aber,“ meinte er mit ſeinem lieben 
Lächeln, „es wird ſchon wieder beſſer 
werden, wenn wir ſie tüchtig pflegen.“ 

„Muß ich nun gleich Schularbeiten 


machen?“ fragte er, als ſeine Mutter 
ruhen und Dora 


Pflichten 


ihren häuslichen 
nachgehen mußte. „Der 
Herr Kandidat hat geſagt, ich ſoll 
mich inzwiſchen nur allein nützlich be— 
ſchäftigen.“ 

Dora ſtrich liebevoll mit der Hand 


„Weißt Du was, mein Walterchen, 


ſchreibe einen Aufſatz: Wie ich die Fe⸗ 
ſchätzbare Dame,“ ſagte ſie mit Nach-⸗ 


rien verlebt habe.“ 
Der Knabe ſetzte ſich gehorſam an 


ſeinen Arbeitstiſch. Schon nach kur— 


zer Zeit kam er mit ſeinem Hefte zu 
Dora. 

Dieſe las: 

„Pfingſten war diesmal ganz be— 


ſonders, denn ich ſollte Tante Min— 
na beſuchen. 


Die iſt in Berlin und 
das iſt doch eine Furchtbar große 
Stadt. Am meiſten freute ich mich 
auf das Kängoru. Am Donnerstag 


vor Pfingſten fuhr ich wech. Herr 


Schmitz auch, aber der fuhr nur zu 


ſeiner Braut. Ich fuhr zum erſten 
mal Eiſenbahn. Das war zu ſchön. 
So ſchnell und ſo ſonderbar und 
herrlich. Mir wurde Schlecht dabei. 
Herr Schmitz ſagte, ich wäre nicht da— 
ran gewönt, übel und ſo. Aber in 
Berlin wo wir ausſtiehgen da war 
es gans wech. Dann brachte mich 
Herr Schmitz zu Tante Minna. Ich 
freute mich Furchtbar. Tante Min— 
na war krank im Bet, aber die An— 
na war da. Sie war ſchon ganz 
Nur 
anfaſſen durfte ich nichts und ſtille 
Weil die Tante doch Kopf— 
Aber vom Fenſter 
konnte ich doch viel ſehn. So viele 


Leute und Wagen und Eiſenbahnen 


und dazwiſchen Soldaten. Ich ſchlief 
in der Nacht in einer großen Stube. 
Das war eigentlich die gute Stube. 
Bei Tage kam es wech. Ich fürchte— 
te mich eigentlich ein Bischen tüchtig 
weil ich ſonſt bei Herrn Schmitz ſchla— 
e und mußte weinen, weil ich an 
Mamachen dachte. Am nächſten Ta— 
ge nahm mich die Anna mit zu Be— 
ſorgungen. Das war noch Herrli— 
cher. Wie ein Mehrchen. Und ſo al— 
le Tage. Tante war noch krank. Zu 
Pfingſten ſtand ſie auf, aber Aus— 
gehen ging noch nicht. Auch nicht 
zum Zoologiſchen Garten. Aber im 
Panoptikum iſt die Anna mit mir ge— 
weſen. Da iſt alles von wachs, haupt— 
ſächlich Menſchen. Und ſo Natürlich 
wie wirkliche. Und da habe ich Dorn— 
röschen geſehen und die Spindel. Auch 
der Prinz und die Dornenhecke und 
alles. Es war zu zu ſchön. Nur 
die Schreckenskammer nicht. Da ging 
die Anna auch da hinein es war nicht 
nothwendig. Aber Anna ſagte, daß 
wäre das Schönſte. Mörder waren 
da und Hände und grauſame Bilder. 
Ich habe laut geſchrien und wollte 
fort. Da wurde die Anna böſe, und 
da habe ich die Augen Feſt zugemacht 
da ging es. Es were alles Prachtvoll 
geweſen wenn nicht Tante Dora ge— 
ſchrieben, Mama iſt krank. Wenn ich 
daran dachte konnte ich mich über 
nichts freuen. Aber dann ſchrieb 
Tante Dora es iſt wieder Beſſer und 
die Zeit war ja bald um. Ya Ber- 
Iin tft zu Wunderfhön und Tante 
Minna bat gefagt, ich foll mieder- 
fommen. Dann merde ich aud) das 
Kenguro fehen und die übrigen. Und 
darauf freue ich mich jetzt ſchon ent⸗ 
feglih. Dad maren meine Yehrien 
und ich werde no) lange zurüddenten 
an die Munderfhöne Zeit!” 

Dora hatte das Schriftftüd außgele- 


en. 

„Sind viele Fehler drin?“ fragte 
Malter. 

Da nahm fie den Hleinen Kerl in 
die Arme, tühte die rothen Lippen und 
fagte tiefbewegt:- „Du bift mein Tlei- 
ner Sehemeien. . 

* 


| 
| des Reh die Büchfe anzulegen. 


| 
| noch nicht fertia gebracht, angefichts | 
| loszudrüden. | 


| Schmiß, beglüdt. 


| figts. 


| Ai main 


— — — — — — — 
— 
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gen laſſen, erſchien heiterer. Mit der 
Angelegenheit Ernſt-Marie war 
ertig. Sie konnte jetzt wirkliche 
Freude an der Verlobung empfinden. 
Der Oberförſter kam jetzt wieder 
häufiger. 
war, den Knaben nach ſeiner Weiſe zu 
erziehen. Walter mußte nach den 
Schulſtunden täglich reiten und tur— 
nen. Der Alte hielt darauf, daß er 
ſtundenlang mit ihm durch die Wäl— 
der ſtreifte. Nur auf den Anſtand 
brachte er ihn nicht. Wohl konnte 


und, ohne ſich zu rühren, alle Thiere, 
die ſich zeigten, eifrig beobachten, aber 
er wurde nervös, wenn der Onkel 
Miene machte, auf ein zutraulich äſen— 
Und 
wirklich hatte es der harte Mann 


des zitternden Knaben 
| Er metterte dann ganz gewaltig über 
efe „alberne Thuerei“, um dann 
aber, wenn Walter, fanft die Arme 
um ihn Tchlagend, Ieife bat: 
doh das Nehchen leben, e3 hat Dir 
doch nichtE gethan,“ ihn leidenschaftlich 
zu Tiebkofen. 

Der Kandidat mar von feiner Rei- 
fe voll innerer Seligkeit zurückgekehrt. 


Die Mägde kicherten verjtohlen, wenn | 


| er, mit träumerifch verllärten Augen 

bor fich hinblidend, mit feinen Ian 
gen Gliedern alle Möbeltanten ftreif- 
| te, der Pojtbote Schmunzelte, wenn der 
| lange Menfch beim Anblid der mohl- 
ı befannten Schrift auf den häufigen 
mie ein Bacfifchchen erröthe- 
te; der Anfpeftor hielt immer müb- 
| fam feine Pfeife mit den Zähnen feit, 
bey ihn der Kandidat, leidenfchaft- 
lich dienernd, begrüßte Und aud 
| Dora fonnte oft ihre Heiterkeit faum 
| beziwingen, wenn ihr der 
| Hauslehrer mit verzüdtem Gefichts- 
ausdrud von feiner Braut erzählte. 

Er murde jebt ihr gegenüber zu-> 
draulicher. Eines Tages, als fie al- 
lein mit ihm war, wurde er fogar 
fo muthig, ihr die Photographie fei- 
ner Verlobten zu zeigen. SHöchft ge: 
| Ipannt jah Dora zu, wie er eine ver- 
gipmeinnichtgeftidte Brieftafhe aus 
feinem Rodfutter fhälte.e Sie muß: 
te mit aller Gewalt den Lachreiz be- 
| zwingen; alles, mas Herr Schmik 
| that, trug eben den Stempel des Ko— 
mifchen. 

Der alüdliche Bräutigam entnahm 
dem ledernen Buche ein Bild. „Sehen 
| Sie, da3 ijt meine Braut,“ fagte er 
freudeitrahlend. 

Dora vermochte faum einen Aus: 
ruf der Vermwunderung zu unterdrü- 
den. Co ein verblühtes, reizlofes 
Geiiht. „Sind Sie fhon Tange ver- 


(obt?" fragte fie. 
„Fünfzehn Jahre,“ entgegnete 
„Sieht man ihr 
dies wohl an? Sie ſcheint mir genau 
ſo jung und ſchön, wie damals, als 
ich ſie kennen lernte.“ Und während 
Dora weiter mit ihrem Heiterkeitsaus— 
bruch kämpfte, verſenkte er ſich beſeligt 
in die Betrachtung des unſchönen Ge— 


Dora faßte ſich endlich. „Wo ha— 
ben Sie ſie kennen gelernt?“ fragte 
ſie. 

„Als ich einem ſehr ungezogenen, 
kleinen Burſchen Unterricht ertheil— 
te,“ erzählte der Kandidat, verlegen 
mit ſeinen langen Beinen ſchlenkernd. 
„Der Junge quälte mich — quälte 
mich furchtbar. Ach, das war eine 
böſe Zeit, aber dann —“ 

Er ſtrich mit ſeiner knöchernen 
Hand liebevollbehutſam über das Bild 
der Braut. „Sie hat nicht über mich 


- die andern thun es ja alle — 
alle.“ 

Jetzt war die Reihe, verlegen zu 
werden, an Dora. 

„Meine Schüchternheit iſt der Fluch 
meines Lebens,“ fuhr Schmitz fort, 
„Sie ſind vom erſten Augenblick an 
freundlich zu mir geweſen, Fräulein 
Buddenbrock, deshalb möchte ich mich 
Ihnen gegenüber einmal ausſprechen. 
Wollen Sie mich hören?“ 

Dora bejahte lebhaft, und der Kan— 
didat fuhr fort: „Meine Eltern leb— 


Abgeſchiedenheit meine Kindheit ver— 
brachte. Nach ihrem frühen Tode 
kam ich zu alten Leuten nach der 
Stadt, wo ich menſchenſcheuer Jüng— 
ling mich derartig in mein Studium 
vergrub, daß ich kaum mit Altersge— 
nofien verfeßrte. So erklärte ich mir 
meine Schüchternheit und das Befrem- 
den, da3 diefe herborrief. 
te Theologe werden, und man prophe= 
zeite mir bei meinen Gaben für die- 
fe3 Fach eine Zufunft. So fam der 
QIaq heran, an dem ich meine erite 
Predigt halten foltee Mit entieß- 
lihem Herzklopfen ftieg ich die Kan- 
zeltreppe in die Höhe. ch mußte. 
daß meine Predigt fehr gut war, und 
nahm meine ganze Energie zufammen 
— damals hatte ich no Energie! — 
um meine Befangenheit zu befämpfen. 
Da Stand ich dort oben und ließ mei- 
ne Augen, vor denen e3 fchmarz zu 
merden begann, dur die Kirche 
fchmeifen. Am Shiff unten mar 
alles duntel von Menfhen. Grenzen 
Iofe Angst überfiel mich, die Kehle war 
mir mie zugefchnürt. ch faltete die 
Hände und erbat den Schub des Hödh- 
ften. Das half, ich hatte den Ans 
fang meiner Prediat gefunden. Schon 
mollte ich mit bebenden Lippen begin- 
nen, da fiel mein Blid mieder auf 
die Menfchen, die gefommen maren, 
mich zu hören, und mas ich da fah, 
war furdibar. Die Gemeinde — 
lachte, lachte, troß der Heiligkeit des 
Ortes. Diele machten die größten 
Anftrengungen, da3 Lachen zu berber- 
gen, manche hatten die Tafchentücher 
bor den Mund gepreßt, einzelne ladh- 
ten ganz ungehindert. E38 mar ent» 
feglich, Fräulein Buddenbrod. Hät- 
te mir jemand mein Todesurtheil ver- 
tündet, ich glaube, e3 hätte mich faum 
fo vernichtet, wie diefes Laden. Die 
mir, por meinen Augen 
drehte fich alles im Kreiſe. * 


ſie 


Er begann, wie verabredet 


der Junge ſtundenlang im Graſe ſitzen 


„Laß | 


tomifche | 


gelacht,” jaqte er zärtlich, „fie nicht | 


ten auf dem Lande, wo ih in großer | 


Ich woll⸗ | 


gefommen bin, meiß ich nicht mehr, 


‚ Gott fei’3 geflagt! nicht, fonft mä- 
| re mir vielleicht da8 Gefchehene mweni- 
‚ger lebhaft im Gedädhtnik geblieben. 
ch tonnte dem Küfter nur furz be- 
merken, er müffe das Lefen einer Pre- 
diat übernehmen, da mir Tchlecht ge- 
morden wäre. Der Menfch glaubte 
mich fchwer frant, mein Ausſehen 
muß danach gemwefen fein. Und fo 
— und fo — fo ift e8 gefommen, 
Fräulein Buddenbrod, daß ich 
„erviger Haußlehrer“ wurde. Von je- 


ner Minute an war ich unglüdlich. | 
Von nun an fah mein geichärftes Aus | 
ge fofort, daß mein Yeußeres im Ber: | 
ein mit meinem ungelenten Weſen 


überall SHeiterfeit herborrief. g Hätte 
‚ich ein Gebrechen bejeffen, wäre es 
nicht jo fchlimm gemweien, vor diefem 


: twiffe Ehrfurdt: das Mitleid. 


| mit mir hatte man fein Mitleid, man | 


| lachte mich eben aus.” 
Der Kandidat machte eine Paufe; 
| ergriffen fahb Dora den Serlentampf 
| de3 armen Menjchen. 

Schmit Täcdelte, ala er ihre Iheil- 
nahme bemerfte, und fuhr fort: 

„Eines Zages traf ih im Haufe 
| einer fehr vornehmen Familie die Kla- 
vierlehrerin. Ich fam gerade dazu, 
| wie das Fräulein fi” vom Slarier 
erhob, um hinauszugehen. Da fah 
| ich e3: fie Hinfte ein wenig. Und der 
| Heine, graufame Burfche, der immer 
ı iiber mich lachte und fpottete. er ahm= 
|te au der Armen in übertriebener 
| MWeife nad) und hüpfte mit fchleifen- 
!dem Schritt hinter ihr ber. Da 
|traf mich ein Blid aus den fchönen, 
| blauen Augen der armen Klavierleh- 

rerin. €3 mar ein fo fanftes, Tie- 

bes Gefiht! Und ich vergaß in je- 
nem Augenblid meine Echüchternpeit, 
mein lächerliches Ausfehen — alles. 
Außer mir fprang ich auf den ah 
nungslofen Jungen zu und verfeßte 
ihm eine fchallende Ohrfeige. Na 
türli mar e3 mit der jchmer er- 
rungenen Stellung vorbei. Uber,” — 
der Kandidat Jäcdelte —, „willen 
Sie, daß mich diefe Weberzeugung 
damal3 völlig falt ließ, und nicht 
nur das, ich fühlte mich jo beglüdt 
dureh die Austheilung der Ohrfeige, 
mie ich ed gar nicht bejchreiben kann. 
Die Klavierlehrerin aber —" — der 
Kandidat ftodte, diefen Abfchnitt fei- 
ned Lebens vermochte er doch nicht 
euäführlich zu befchreiben — „tft da= 
rauf meine Braut geworden,” fette 
er furz binzu. 


Dora hatte ergriffen zugehört. Wie 
unglüdlich hatte fie fich oft gefühlt, 
nun mußte fie wieder einmal erfen- 
Inen, dab es Lebenäfchidfale gab, die 
' fchwerer ala das ihre zu tragen iva= 
' ren. 

„Wann gedenten Sie denn Nhren 
\ eigenen Hausftand zu gründen?” frag- 
| te fie den in feine Gedanken Bertief- 
ten. 

„Rann?” Er ftrich ih mit der 
Hand über das jtarre, an den Schlä- 
ı fen fohon etwas eraraute Haar. „E3 


tft traurig, daß Menfchen, die das | 


i böchfte Glüd im Beifammenfein fin- 
| den mürden, fo oft qetrennt merden, 
| während andere, die fih durch ihre 
| Gegenwart gegenfeitiq zur Qual mer- 
; den, in engjter Gemeinfchaft leben. 
|xh bin arm, meine Braut aleich- 
| falig, und als Hauslehrer fann ich 
ı nicht heirathen. 
| Tuna! Die aibt e& nicht für mich, 
| und dennoch bin ich fo thöricht, zu 
hoffen.“ 
Dora jah mitleidig auf den armen 
Dulder. 
„Haben Sie irgendeinen Plan, auf 
den Sie dieſe Hoffnung gründen?“ 
| fragte fie. 
| „Einen 


rm 


Plan, ja!” entgegnete er 
lebhaft. „Dder richtiger: ein Quft- 
flo. MWiffen Sie, Fräulein Yud- 
| denbrod, wa3 ich mir ala das Schön- 
| fte für mich denfe? Mit meiner Klara 
| bereint, in einem hübfchen, jtillen 
| Orte zu leben und, fern von den 
| graufamen Spöttern, fchriftitellerifch 
ı thätiaq zu fein, die Jugend meniaftenz 
; durch das gefchriebene Wort zu er=- 
ı ziehen, märe mein Deal.” 

Antereffirt blidte Dora auf. „Wie 

tommen Sie auf diefen Gedanten?” 

Schmit lächelte verlegen. „ch ha= 

be mir darin fchon die Sporen bver= 
| dient, Uber ic Hatte bisher menig 
| freie Zeit. Erft bier in Lindenau 
finde ih Mufße, mich mit einem grö- 
Beren Werte zu beichäftigen. ch 
weiß, daß man über meine Neigung 
zum Schreiben lat, man vermuthet 
lange Gefühlsergüffe an meine Braut. 
' Wozu foll ich die Leute berichtigen? 
| Menn mein Manuffript einen gut 
zahlender DBerleger findet — menn, 
faae ih —, dann meih ich freilich, 
daß ich einen Lebenäruf gefunden ha= 
be, bei dem ich eine Frau heimführen 
lann.“ 

Seine Augen blitzten, ſeine Wangen 
rötheten ſich. Er ſah faſt hübſch aus. 

Dora nickte ihm ermuthigend zu. 
„Wie ſchön iſt dieſe Ausſicht, Herr 
Kandidat,“ ſagte ſie freundlich, „wie 
ee würde Yhre Braut darüber 
ein.” 

Die kleinen Augen jtrahlten noch 
mehr. „Nicht wahr? Fräulein Yud- 

| denbrod, diefe Ausficht wäre fchön. 
Uber zu Schon —“ fegte er leife hin- 
zu, und die Stimme bebte —, „um 
für mich wahr zu werden.” 

Dora mußte nicht, was fie fagen 
follte. Die ganze Tragik diefes Men- 
Ichenlebens fprach fich in den wenigen 
Morten aus. 

„Hören Sie nicht auf, zu hoffen,“ 
bat fie. „Auch ich habe Schweres 
durchlebt und glaubte, verzagen zu 
müffen. Seitdem ich aber bier bin, 
babe ich wieder Muth und Hoffnung 
befommen. 3 ift nicht möglich, fich 
unter Frau von Bliffingen? Augen 
unglüdlich zu fühlen.“ 

„Sie ift ein Engel an Güte und 

i der Kandidat, und 


Liebe,“ verficherte 
damit war ein Gefprädsftoff gege- 


ohnmächtig mar ich nicht geworden, | 


ein | 


hat der gebildete Menich ftet3 eine ges | 
Aber 


Eine fefte Anitel- | 


— — — — — — — 
— — — — —— 


lich war. 
te es in ihrer langen Leidenszeit nicht 
verlernt, ſich an der Kunſt zu erfreu— 
en. Sie war ſehr angenehm über— 
raſcht, als ſie zum erſten Male Do— 
ras ſchöne Stimme im Geſang ver— 
nahm, auch hatte ſie herzliches Wöhl— 
gefallen an ihrem Maltalent, das ſie 
nach Kräften begünſtigte. 

* * * 


Es war an einem herrlichen Som— 
mertage, als Dora wieder einmal 
mit ihrem Pinſel einen beſonders ma— 
leriſchen Punkt in der Umgegend Lin— 
denaus aufnahm. Dora war ganz 
in ihre Arbeit verſenkt, als ſie plötz— 
lich Schritte hinter ſich hörte. Sich 
umwendend, blickte ſie in das Geſicht 
eines jungen Mannes, deſſen gewalti— 
ger Schnurrbart die Einzelheiten der 
ganzen Erſcheinung gewiſſenmaßen 
verſchlang. 

Der Schnurrbart gerieth in zucken— 
de Bewegung, wahrſcheinlich hatten 
ſich die darunter befindlichen Lippen 
zu einem Lächeln verzogen. Gleich— 
| zeitig lüftete der Beſitzer dieſes männ— 
lihen Schmudes den Hut, mo, mohl 
um diefer verfchmwenderifchen Haar: 
maffe da8 Gleichgewicht zu halten, ein 
fehr dünn beftandener Schädel zum 

Vorſchein kam. 
| 
| 


Die Geitalt war Klein, zierlich, und 


ala fie fagte: „Gnädigfte verzeihen! 
Gnädigfte erlauben mir die Dreiitig- 
feit, mich vorzuftellen: von Hagen, au: 
genblidlich Volontär in Demnik.” 

Ah, der grimme Hagen! Beinahe 
Bätte Dora gelacht. 

Veranlaßt durch das Beimort, da 
Fräulein von Folgen dem Volontär 
gegeben, hatte ſie ihn ſich als eine Art 
Raubritter vorgeſtellt. 

Er warf ſich mit einem kleinen, 
zierlichen Schwunge, bei dem er bei— 
nahe das Gleichgewicht verloren hat— 
te, auf den Boden. „Geſtatten, Gnä— 
digſte — Ihnen zu Füßen —“ 

Dora nickte lachend. „Ich habe 
ſchon von Ihnen gehört,“ erwiderte ſie. 
Die Bekanntſchaft machte ihr Spaß. 
und ſie ſah ſich das Herrchen genauer 


an. 

Der Volontär wurde neugierig. 
„Durch wen? wenn ich fragen darf.“ 

„Durch Fräulein von Folgen, die 
mich neulich einmal aufſuchte, doch 
— wiſſen Sie denn eigentlich, wer ich 
bin?“ 

Der BVolontär verdrehte feine Au- 
gen hinter dem Kneifer. „Als ob ich 
das nicht wüßte!” Er legte feine Hand 
zur Beteuerung auf fein jchön ge— 
ftärftes Dberhemde. „Wer jo aus: 
fieht wie Sie, Gnädigfte, muß e3 fi 
gefallen laffen, meilenmweit im lmfrei- 
fe den Gefprädzitoff zu bilden. Ue- 


— geftatten Sie einem äußerlichen 
Fremden, aber innerlichen Freunde die 
Dffenheit — Sie fchon lange auf mei- 
nem Herzen getragen.” 

Das war Dora denn doch zu ftarf. 
„Was erlauben Sie fih, mein Herr!” 
tief fie zornig. 


fen eine Photographie aus feiner 
Brufttafche. 


„sh till Ihnen diefe 
beweiſen, 
entgegnete er lächelnd, Dora das Bild— 
ſchen reichend, auf dem ſie zu ihrer 
Entrüſtung ſich ſelber auf der Veran— 
da des Lindenauer Herrenhauſes, von 
Tauben umſchwirrt, erblickte. 

„Das iſt Diebſtahl!“ rief ſie empört. 


„Das iſt Schönheitsſinn,“ verbeſſer- 


te der Volontär ruhig. „Ich durch— 
ſtreife mit meinem photographiſchen 
Apparat gern die Umgegend, um be— 
| ſonders hübſche Augenblicksbilder feſt— 
zuhalten. Als ich am erſten Pfingſt— 
morgen durch den Lindenauer Hof 
| ging, erblicte ih Sie — Gnädigfte 


| fönnen fich denen, mie poetifch Sie | 


inmitten der Zaubenfchaar ausfahen, 
mie da3 befannte Kaulbahfche Bild: 
Lilis Part. ch war froh, daß Sie 
| mich nicht erblidten, und ich fo unge= 
| ftört hr reizendes Bildnik gewann. 


In ähnlicher Weife ift es mir gelun= | 


; gen, die fchönften jungen Damen mei- 


| Diefe „Galerie fchöner Frauen“ anzu= 
; legen.” 

I „Das ift maßlos —“ frech, hatte 
| Dora lagen mollen, aber fie unter- 
| drüdte das lebte Wort, ergriff nur 
die Photographie mit beiden Händen 
| umd zerriß fie, ehe der beftürzte jun- 
ge Mann fie ihr entreißen Tonnte. 
„DBie dürfen Sie mein Eigenthum 
vernichten?” fchrie er. 

„So!" entgegnete fie halb beluftigt, 
halb ärgerlid. „Wenn Sie e3 mit 


ren, jo fann ich nichts dagegen ma= 
en. 
niß auf $hre Platte zu bringen, das 


einbar gefunden haben, harmlofe Men- 
verbitte ich mir ein für allemal in 
Zufunft. 

wort, Herr von Hagen, e3 nicht zu 
thun.“ 
in ſeinem Leben noch nicht paſſirt. 


| 
| 
5 
Der junge Herr war bodenlos be- 
ftürzt. 
ma zu feinen Ungunften beeinflußt? 
der einmal fehr ala „forfcher Kerl“. 
Bei Doras Heftigkeit hatte er nicht 
übel Luft, jet ebenfalld grob zu wer» 
den, aber er fand, daß fie doch zu 
fehr nach einer Dame audfab, um fie 
beleidigen zu dürfen. Der Volontär 
mar nicht Hug und in befonders lich- 
ten Augenbliden fam ibm dies viel- 
leiht ein menig zum Bemußtfein, 
aber dann fühlte er fein foziales Ue- 
bergemiht. Er war der Sohn eines 


Prafidenten in fehr gün Lebens» 
fage und mußte, da er Um» 


eine verlieh, 
Sole Hefe Her, Derfagen? ” 


Die junge Frau von Vliffingen hat» 


die Stimme hatte eine hohe Lage, 


berdies habe ich Sie fchon gefehen und | 


Der „innerliche Freund“ z0g gelaf- | 


durchaus 
nicht kränkende Behauptung hierdurch 
mein gnädiges Fräulein,“ 


Ihrer Eigenſchaft als Kabalier ver⸗ 
ſchenkinder meuchlings zu photographi⸗ 


Aber mich ohne meine Erlaub⸗ 


Geben Sie mir Ihr Ehren-⸗ 


Was erlaubte fich denn bie | 
fleine Kröte? So etwas war ihm doch | 


Hatte Fräulein von Folgen fie et= 


Er fchmunzelte in dem Gedanken an 
ihre Eiferfucht und fühlte fich mie: | 


Dora, die das Köpfchen hatte Hän- Pic — mie ich die Kanzeltreppe herab» Then, der für Dora fehler umberfieg- ! „Ach bitte Sie, gnädiges Fräulein, 


‚ wie fann man glei fo aufbraufen! 
Nervös, nicht war? Lebrigens verfpre- 
che ich Ihnen, auf Ehrenmwort, Yhnen 
nie iieder mit meinem Apparat zu 
nabe zu treten.“ 


Aber mad man hat, hat man! dadh- 


te er in dem frohen Gefühl, fie über- 

liftet zu haben. Menn Du müßteft, 

daß ich noch eine Aufnahme von die= 
| jem zerriffenen Iaubenbild habe! 


| Dora hatte fidh ingmwifchen, unbe- 


fümmert um den jungen Mann, meiter 
ihrer Malerei gewidmet. Der Bo- 
fontär jah ihr bemundernd zu. 

„Hoffentlich ſtöre ich Sie nid, 
mein gnädiges Fräulein,“ meinte er. 

Dora fah ihn fühl an. „Wo: 
durch? Ich fihe ganz bequem.“ 

Der Bolontär biß fich auf die Lip- 
pen. Luft ift man am Ende doc 
nicht, mein bochmüthiges Fräulein! 
dachte er. ch möchte nur miffen, 


warum die fleine Krabbe fo abfpres | 


hend ift. Uber reizend ift fie. 

Und die Feititellung diefer Ihatfa- 
che veranlaßte ihn, länger bei der jun 
gen Malerin fien zu bleiben, troß- 
dem fie feine Regierungspräfidenten- 
fohns = Gefühle fchwer gefräntt hat- 
te 


' räufchpoller 


„Das wird ja ein ganz allerliebftes | 


‚ Bild,“ fagte er, auf Doras angefange- 
ı ne Gfizge deutend, mobei feine Bli- 


de Bauptfählih auf ihren Händen | 


rubten. E83 waren fehr hübfche, fei- 
ne Hände, und Herr Piltor von Ha= 
gen mwunderte fich, daß eine ganz ge= 
möhnlide „Stübe“ folhe unpor- 
| ten Gliedmaßen befah. 
| „Wird,“ ermiderte Dora einfilbig. 
„Jetzt iſt es erſt im Entſtehen be— 
griffen.“ 

„Und zeugt doch ſchon von wahr— 


haft bedeutendem Talent,“ ſetzte der 


grimme Hagen hinzu. Er lobte ein— 
zelne Stellen, die kaum angedeutet 
| waren, ald befonder3 gelungen, fagte 
ı bemundernd, indem er nach der ent- 
| gegengefegten Seite blidte: „Außeror- 
| dentlih getroffen“ und bemerkte 
I Ichließlich: die Birke wäre „Iprechend 
ähnlih“. Da e3 eine Eiche werden 
| follte, hätte Dora eigentlich feinen 

Grund gehabt, fich über die Urtheil 

gefhmeichelt zu fühlen. 

Sie late. Herr von Hagen freu: 

te jih; jeßt wurde doch das junge 
ı Mädchen gemüthliher. Er hatte » 
| viel Erfahrungen 

gefammelt und mußte: einer Urt von 

Schmeichelei war noch jede zuaäng- 
"lich gemefen. 
| —F alſo als Künſtlerin genommen 

ein. 

Er wurde zutraulicher. „Wie ge— 
fällt es Ihnen in Lindenau? Nette, 
ı Heine Klitfche, was? Kommen Sie 
| mit der franten Frau gut aus?“ 
Dora warf dem Schmäßer einen 
| ärgerlichen Bid zu. „Gut ausfom- 
| men! Was ift das für ein Wort! Soll- 
|te man mit Frau von Bliffingen 

wohl längere Zeit zufammen jein 

fönnen, ohne fie fehrwärmerifch zu lie- 
| ben? 

Der Yüngling madte ein veriwun- 
derteg Gefiht. Der Heine Sprüh- 
teufel fonnte auch fehmärmerifch Tie- 
ben! Das hatte er nicht ermartet. 

„Gewiß, gewiß!“ meinte er ein- 
lentend, „fie ift — aemiffermafen — 
eine Rofe ohne Dornen. Allerdings 
| find Rofen mit Dornen unter lm= 

ftänden noch reizboller.” 


| waren. 
dem Anblick ihres genialen Xöchter- 


ı Ichrift3mäßigen, ariftofratifch geform= | 





| einanderfeßungen 
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lichfte begrüßt hatte, ven MWunf m 
belegte, in den nächften Tagen fie u 
die Yhren auf Demnig mwilllomm 
heißen zu fünnen. 

Bei feiner Rüdtehr gelang e8 db 
Volontär denn auh ohne gro 
Schiwieriafeit, Herrn von Folgen 4 
einer förmlichen Einladung der 2 
wohner des Nachbargutes zu veran 
laſſen. 

In dem gaſtfreien Demnitzer He 
renhauſe wurde eine Geſellſchaft geg 
ben. Die Folgens ſtanden in de 
Rufe, ſtark verſchuldet zu ſein, da 
hinderte ſie jedoch nicht, ein offenes 
ja faſt üppiges Haus zu machen. 

Es war ein wunderſchöner Nach 
mittag, als die Lindenauer Kutſch 
den Weg nach Demnitz dahinrollte 
Frau von Bliſſingen, Walter, Dor 
und der Hauslehrer ſaßen darin. 

Der Hausherr von Demnitz ſtan 
oben auf der Freitreppe, die Ankom 
menden zu begrüßen. Er war 
ehr gemwanbter Herr, der mit geil 
Liebensmürbigfeit bi 
Säfte empfing, während feine ver 
ichüchterte Gattin, für die eine Ge 
jellfihaft nur mit fehmerzlichen Ge 


 müth3bewequngen verfnüpft mar, i 


Hinterarunde die Eintretenben mi 
gedämpfteren Freudenausbrüchen be 
willkommnete. 

Fräulein Elvira ſtürmte in ziem 
lich nachläſſiger Toilette erſt ins 
Zimmer, als alle Gäſte verſammelt 
Frau von Folgen bekam be 


chens beinahe Krämpfe. „Wie kannſt 
Du nur ſo —!“ ſtöhnte ſie. „Thu 
Sie mir den einzigen Gefallen, mei 
ne Herrſchaften, ſehen Sie ſie nich 
an. Elbvira, zieh' Dich ſofort um.“ 
Die wüſtgekleidete junge Dame ſah 
verächtlich auf Doras zartes Kleid. 
„Ich bin nicht eitel,“ ſagte ſie an— 
züglich und blieb ſitzen. Sie mar 
ſtolz auf ihre Wahrheitsliebe, wo— 
durch ſie jede Unart entſchuldigte. 
Die Herrſchaften tranken Kaffee, 
dann ging man in den Park. Der 
Volontär wich nicht von Doras Sei— 
te, trotzdem ſie dem faden Geſpräch 
auszuweichen ſuchte. Glücklicherwei— 
ſe geſellte ſich bald der Hausherr zu 
ihr. Sie war die neueſte Erſchei— 
nung des Kreiſes, und ihm war je— 
dermann willkommen, der den Aus— 
ſeiner Pläne ein 
höflich-aufmerkſames Ohr lieh. Do— 


Ira mußte die genaue Befchreibung 


in Damenperfehr [ eines 


Er machte eine bezeichnende Berwe- 


gung zu diefer galanten Bemerkung, 
aber Dora mar eben beichäftigt, eine 


| Farbe auf ihre Palette zu drüden, 
und fah nicht auf. 

Ein fonderbares Mädchen! dachte 
er. Uber fie aefiel ihm. Er plau= 
derte immer eifriger. Von Demnit 
und bon der Familie von Folgen. 
| Andeutungsmeife verfuchte er Dora 
far zu machen, daß Elpira in ihm 


eine jehr begehrensmerthe Partie er: | 
Ueberhaupt hielt er fih für | 


blickte. 
unwiderſtehlich und glaubte auch jetzt, 
einen großen Eindruck zu machen. 


Er hatte im Eifer ſeiner Rede nicht | 
bemerkt, daß Dora ihre Sachen zu⸗ 


ſammengepackt hatte. Nun ſprang 


ſie von ihrem Seſſelchen auf, hing es 


Weggehen gerüſtet vor ihm. 





ſich über den Arm und ſtand zum 


ner Bekanntſchaft feſtzuhalten und mir dann drückte ich fix ab. 


„Adieu, Herr v. Hagen,“ ſagte ſie 
Ein bipchen Iebte er noch, "aber nicht 


nahläfig, „ich muß nach Haufe.” 
Beftürzt fprang er auf. 


“ 


lauben — 


Er griff nach ihrem Malkaſten, 


aber ſie ſagte nur mit einem ſpötti— 
ſchen Blick auf ſeine eleganten Stie— 


fel: „Ihre Fußbekleidung iſt wohl 


weniger als meine zum Gehen auf 


dem moorigen Waldboden eingerich- | 


tet. Xhre Sohlen dürften 
meicht werden.” 

Er ärgerte fih maßlo3 über ben 
Spott. 


durch⸗ 


släl „Aber | 
Gnädsgfte, Sie werden mir doch er= | 





„Ich geitatte keinesfalls, daß Gie | 


fih mit dem großen Kaften fchlep- | 


pen,“ fagte er eifrig, indem er ihr, 


; diefen aus der Hand nahm. „Bitte, 
nun geben Sie mir auch den Stuhl 
| und da3 Malbrett.” 

„Das wird Khnen zu fehwer,“ mehr: 
te fie ab. Er lachte gezwungen. „Ich 


gen Tann, tmwird mir boch nicht zu 
| viel merben.” Dabei ftellte er aber 
im Stillen feft, daß das verdammte 
Malzeug fchauberhaft fchmer märe 
und nur bie Gegenwart be jungen 


entſchädigen könne. 

Er mußte indeß bald die Erfah— 
rung machen, daß ſeine ganze Galan— 
terie, mit der er ſonſt bei der Frau—⸗ 
enwelt ſo viel Erfolg hatte, von die— 
ſem eigen gearteten Mädchen wie von 
einer Marmorſtatue abprallte, und 
er beſchloß daher im Stillen, ſeine 
Annäherungsverſuche auf eine andere, 
günftigere Gelegenheit zu verfchieben. 
* eine ** Bey zn —* 

i er ingebung 
I a Ai 
bon 
Ankunft in Lindenau aufs freund- 


ER 


\ 


ſchießen können. 


bitte Sie, was eine zarte Dame tra⸗ 


Mädchens ihn für dieſe Strapazen 


neuen Treibhauſes anhören, 
eberfo die Erklärung einer Forellens 
zucht mit audzubaggernden Teichen. 


Fräulein Buddenbrod | Sie verftand natürlich nicht? davon, 


| aber Herr von Folgen ließ nicht Ioder 

und fehte ihr eifrig auseinander, 
daß ein Landmwirth heutzutage faft 
die ganze Anduftrie beherrfchen müf- 
fe. 
Dora dachte an ihren armen Das 
ter, der durch ähnlihe Anfchauung 
fein ganze3 Vermögen verloren bat- 
te, und als ihr Folgen die vertrau- 
liche Mittheilung machte: „Vielleicht 
verpachte ich auch Demnitz,“ redete 
ſie ihm in Rückblick auf ihre Erfah— 
rungen lebhaft zu. 

Vor ihnen ging Walter mit dem 
kleinen Sohne des Hauſes. Komm 
mal mit, ich will Dir mal ein 
Stachelſchwein zeigen,“ ſagte Willi. 
„Liebſt Du Stachelſchweine.“ 

„Sie ſind reizend,“ erklärte Wal— 
ter leuchtenden Auges. 

„Ich mag ſie nicht,“ meinte Wil— 
li. „Wenn ich ſie finde, ſchieße ich 
ſie mit meinem Flitzbogen. Aber 
ſie haben Stacheln, und deshalb geht 
ihnen der Bolzen nicht durch das 
Fell. Sie werden nicht mal blutig 
davon, und darum macht die ganze 
Schießerei keinen Spaß. Haſt Du 
auch einen Flitzbogen?“ 

„Nein,“ ſagte Walter kleinlaut, „ich 
habe keinen Flitzbogen.“ 

„Dann ſchaffe Dir doch einen an,“ 
ermunterte Willi. „Ich habe ſchon 
mal damit eine Taube getroffen. Den— 
ke Dir, wie ſchwer das war, ſo ein 
lleines Thier!“ ſetzte er entzückt hin— 

„Todt?“ fragte Walter entſetzt. 

„So ziemlich," erwiderte Willi 
ſelbſtbewußt. „Er ſaß ganz nahe, 
dort auf dem Stein. Und da ſchlich 
ich mich leiſe heran und zielte, und 
Und rich— 
tig, da lag er. Er mar ganz blutig. 
mehr lange.“ 

„Das iſt ja ſchrecklich,“ rief Wal— 
ter, dem die Thränen kamen. 

Willi lachte. „Du biſt ein richtiger 
Heuochſe, Walter!“ In Anbetracht ſei— 
ner Eigenſchaft als Wirth war ihm 
heute vom Vater ein ſittſames Be— 
nehmen anbefohlen worden, und da— 
rum fühlte er ſich veranlaßt, einen 
ſtärkeren Ausdruck ſeines Mißfallens 
zu vermeiden. 

„Ich bin kein Heuochſe!“ rief Wal— 
ter weinerlich. „Ich habe nur alle 
Thiere ſo furchtbar lieb, und ich 
möchte ſie nicht ſchießen. Ich will 
überhaupt nicht ſchießen lernen.“ 

„Aber Du biſt doch ein Junge!“ 
rief Willi. „Und Jungens müſſen 
Wenn man Sol—⸗ 
dat wird, muß man das.“ 

„Ich will nicht Soldat werden,“ 
ſagte Walter. 

„Na nu!” rief Willi in ehrlicher 
Ertrüftun. „Ale Männer müffen 
Soldat werden. Da3 bat mir erfl 
neulich mein Ontel Hermann gejagt. 
Der ijt Aittmeifter bei den Hufaren. 
Ah mill auch einmal Rittmeifter bei 
den Hufaren werben und in den Frieg 
ziehen.“ 

„Da fchießen fich die Soldaten ges 
genfeitig tobt!“ fagte Walter fchau- 
bernd. 

„Na, was ift denn babei,” entgeg» 
nete Willi überlegen. „Das ift nun 
mal fo. DOntel Hermann jagt, ohne 
Krieg wäre e3 nie in der Welt ges 
gangen und mwürbe e3 nie gehen. Und 
wenn man recht tapfer ift und viele 
Menfchen todigefhoflen hat, dann bes 
fommt man eiferne Kreuz und 


viele Auszeichnungen.” 





die „Sonntagpoft.“) 
ſeuhwarme Milch. 


Johanna Guttenberger. 


3a, Frau Schmitt, gut wäre e8, 
n Sie der Kleinen jeden Tag fuh- 
me Milch geben könnten, fie würde 
fneller wieder zu Kräften om» 
ſagte Doktor Fritſch. 

Das glaube ich auch, aber mo fol 
die hier in Chicago herbetommen? 
hußen in Deutjchland, ja, da hatten 
in der Promenade ein jchönes Ge: 
de, in dem ein paar Kühe jtanden, 
nur troden gefüttert wurden, und 
Milch befamen wir jo direft und 
erfäljcht. Als Kinder gingen wir 
en Tag dahin, und wie ausgezeich- 

jchmedte das, mir wäffert heute 
h der M und danach. Dann mach— 
wir einen Spaziergang und tran— 
gewöhnlich noch ein zweites Glas. 
bei hatten wir immer friſche rothe 
cken. Wenn ich dagegen die meiſten 
der hier anſehe, denke ich oft, wenn 
nur auch die Wohlthat genießen 
nten, wie wir es hatten; recht viel 


ſche Milch zu trinken und herrliche 


ldſpaziergänge machen zu können, 

rden nicht fo viele nervös und über- 

at ſein!“ 

„Dasſelbe habe ich auch ſchon ſo 

gedacht, Frau Schmitt“, ſagte der 
ptlor. „Die großen Milchgeſchäfte 

r haben doch fo fchöne Ställe, die 

wohl zeigen konnen, aber die find 

weit weg. Wenn bie die Sadıe 
| die Hand nähmen und in den Hlei- 
hund großen Parts Ställe bauten, 
türlich gut ventilirt — obgleich 
iher ja allgemein die Anſicht vor— 
richte, der Stallgeruch ſei beſonders 
rt Bruitfranfe außerordentlih ges 
nd — jo mühte die Sache doch aud) 
er zu machen fein. Der Stadtrath 

d die Parkbehörden hätten nur die 
Klaubniß zu geben, Untoſten ent» 
inden feine für die Stabt; denn ich 

feit iiberzeuat, wie e& fich draußen 
sahlt, würde jo etwas hier fich erft 
cht rentiren. 

„Nehmen mir 3. B. den Lincoln 
ark an, der uns zunädjit liegt; da ilt 
bh die neue Badeanftalt und nicht 
eit davon entfernt das Daily News 
Sanatorium. Zwifchen den beiden 
äre ein herrlicher Pla dafür. Zu 
ein dürfte er natürlih nicht fein. 
ifhe und Bänke im Freien aufge- 
ellt unter Fichten und Tannen und 

deren jchönen Schattenfpendern. 
annenduft, warme, frifche, reine 

ih, die ſchöne Seeluft: können 

ſie ſich etwas Beſſeres denken für 
ung und Alt?! Chicago würde 
ann bald die geſündeſte, kräftigſte 
inwohnerſchaft haben. Natürlich 
üßten die Ställe überall an leicht zu— 
änglichen Plätzen ſtehen, und der 
ßreis dürfte 5 Cents das Glas nicht 
berſteigen, halbe Gläſer für kleinere 
finder zum halben Prei?, wie es ja 
uch drüben Gebraud ijt.“ 

„sa, Dottor, da malen wir und 
as fo [hon aus und jchlieglich bleibt 
3 nur beim frommen Wunfh! Was 
päre ich froh, wenn es dazu füme., 
lebrigend, wenn ich nicht irre, bat 
oh in Nem Mork ein jüdifcher Men= 
chenfreund Geld aeitiftet, damit arme 
inder aute, reine Milch umfonft be> 
ommen!” 

„Serwik, Frau Schmitt, und mifjen 
Sie, ma3 mir thun mollen? Bei ber 
rächiten Werzteverfammlung merde ich 
te Sache zur Sprache bringen, und 
ann mollen mir feben, ob mir nicht 
bereint Erfolg damit haben!” 

— 
Giſenbahnſchmerzen eines ſtanz—⸗ 
liſten. 


Humoreste von H. Braſch. 


Vollgepfropft von Sommeraus-⸗ 
lüglern ſtand der Fernzug zum Aus— 
aufen bereit in der Halle, mitten auf 
dem kurz vorher noch von Menſchen 
überſäeten Bahnſteig der Vorſteher, 
die für den Wink zur Abfahrt wichtige 
Rechte noch zögernd in Bruſthöhe. 

Da ſtürzten hitzig wie Hühner auf 
einen Brotbrocken noch einige Nach— 
zügler über den Vorderperron der 
Sperre zu, drängten fi vor ihr zus 
fammen tie ein Haufen Fleifchitüde 
vor einer Wurftmafchine und fchlän= 
gelten fich in ähnlich dünner Reihen- 
folge mwie die gefüllten Därme Hin 
dur, voran 6 Kinder, beladen mit 
allen möglichen Gepäd, die Köpfe mie 
Ireppenftufen hintereinander, die be 
feibte Mama ala höcdite, Dann Die 
noch didere Schiwiegermama und zum 
Schluß Kanzlift Schupslein mit den 
abgeknipſten Billets als Familien— 
oberhaupt ſelbſt. 

Aber wie eine durch allzu hohen 
Druck geplatzte Jauerſche ging's auf 
dem Weg dem Zuge zu wieder ausein— 
ander, und die zerriſſenen Theile hüpf— 
ten vor den Trittbrettern in regelloſer 
Haſt auf und nieder und entlang. 

Bei faſt ſämmtlichen Thüren abge— 
wieſen — welcher Fahrgaſt zeigt dann 
noch Entgegenkommen, wenn 9 Men— 
ſchen auf einmal ſein Koupee beſtür— 
men — gelangte Schupslein mit An— 
hang bis zum letzten Wagen. 

Hier war nur noch für 4 Perſonen 
Platz, die übrigen ſollten in die eben— 
beſetzte 2. Klaſſe geſchoben wer— 

den. 

Nein, Familie Schupslein 
ſich nicht trennen. 

Was blieb dem verzweifeltenSchaff⸗ 
ner übrig? 

Er öffnete ein Koupee 1. Klaſſe, 
welches wie ein Saugheber die zer—⸗ 
ſprengte Herde in ſich zuſammenzog 
und zwar mit derartiger Kraft, daß 
Alte und Junge in dem ungewohnten 
Polſter umfo fejter eingegraben mur= 
ben, je mehr fich unter ihnen die Achfen 
in Bewegung fegten. 

Ya, wie lebtere in rafender Eile über 
bie Schienen fauften , fa Familie 
Schupslein wie angeklebt feſt. 

Es war aber auch ein großartiger 
Genuß! Eine neunköpfige Kanzliſten— 
familie bei 150 Mark monatlichem Ge⸗ 
halt 1. Klaſſe zu fahren! Der Herr 
Papa fühlte orbentlih die feinen 
Plüfhhärhen dur das Zeug feine 
Haut befieln. 


mollte 


Vorftabt ausnahm, ganz anders als 
bon den Holzbänten 3. Klaſſe. Wie- 
fen mit Vieh, Dörfer und Bäche jau- 
ften vorüber, dann fam der Wald. 

x * 

Schupslein ſchüttelte als erſter ſeine 
Erſtarrung ab. 

Weit ſchob ſein Oberkörper die ge— 
blähten Naſenflügel zum Koupeefen— 
ſter hinaus. 

Sein Blick ſtreifte den Zug längs 
— und ſchreckensbleich ſant Schups— 
lein in die Polſter zurück. Er hatte 
etwas fürchterliches geſehen! 

Nebenan im Fenſter lehnte ſein 
Bureauchef, und zwar in 2. Klaſſe, 
nur 2. Klaſſe, wie Schupslein ſich 
eingeſtand, und er ſelber? 

S, was er als Glück angeſehen, war 
Pech, ſchwarzes Pech. 

Geſtern, am letzten Tag vor dem 
| Urlaub, hatte er noch auf Gehaltäauf: 
angejpielt, und heute fuhr er 

Klaſſe, alſo noch höher al3 jein 
She jo eine Weberhebung. 

Ob der ihn überhaupt bemerkt 
hatte? Schupslein berubigte jid) etwas 
bei diejem Zweifel. 

„Fenſter zu!“ fauchte er ſeine Kin— 
der an, die ſich um die Ausſicht balg— 
ten. 

Sie kannten den Chef; wenn ſie ihm 
nun erzählen würden, Mama, Papa 
und Großmutter, alle ſeien drin! 

Nein, das ging unter keinen Um— 
ſtänden. 

Ebenfalls auch nicht, daß er mit ſei— 
ner ſtarken Familie auf einem Hau— 
fen vor den Augen des Chefs aus dem 
reſervierten Koupee ſteigen würde, 
ſelbſt wenn dem hohen Gebieter die 
Sachlage bekannt wäre. 

Aber raus mußte er trotzdem ſammt 
ſeiner ganzen Bekrönung, ehe ihn ſein 
Chef hier entdeckte, aber wie und wo— 
bin—mwenn alles überfüllt war? 

Schlieplich fiel ihm ein, mit einer 
ahnlich fjtarfen Familie aus 3 


Eee Und wie ſich die borbeifliegenbe 


der 3. 
Klafje auf einer recht belebten Zmi- 
Tchenjtation jeinen Pla ganz heimlich 
zu mwechjeln. 

Gedadt gethan. 

Der Zug hielt bald. Schupglein 
mollte jchnell vorn raus, al3 er jah, 
daß fein Chef neben an vom Kellner 
ein Glas Bier forderte. Alfo mußte 
er durch die gegenüberliegende Thür. 

Sn gebüdter Stellung jhlidh er nun 
unter dem Koupeefeniter 2. Klafje weg 
auf dem Trittbrett entlang bis zu den 
Waagen 3. Klaffe. Hier Elopfte er an 
berjchiedene FFeniter und brachte jein 
Anliegen vor, doch ohne Erfolg. 

Endlich fand er einen biederen Tijch- 
lermeifter mit einer ebenfalls Ytöpfigen 
Familie Während er diefen zum 
Taufch überredete, fette fich der Zug 
Ihon wieder in Bewegung. 

Schupslein tonnte nicht eher zu fei- 
nen Lieben zurüd und jchmiegte Jich 
außen frampfhaft an die Thür feit. 

Erſt als der Zug in rajender Eile 
dahinfuhr, zogen ihn ein paar derbe 
Faufte, um Unglüd zu verhüten, durchs 
Tenfter ins vollgepfropfte Koupee hin- 
ein und padten ihn, der Einfachheit 
halber, aleih in feiner horizontalen 
Laae auf dag Gepädneg hinauf. 

Sobald der Zug hielt, exrpedirten 
ihn die Samariter auf diejelbe Weije 
wieder retour. 

Ganz zerjtoßen langte er bei feinen 
Angehörigen an und fand alle vor 
Sorge um ihn in Thränen aufgelöit. 

Dod mit dem jegt außbrechenden 
Freudengeheul durfte feine Zeit verlo- 
ren gehen. 

Der Umzug mußte ich fchnell voll- 
ziehen. 

Mährend Frau und Schmiegermut- 
ter unter ihren aroßen Hüten verbor— 
gen fich porne durch die —— Men- 
ge drüdten, icli Schupslein mit fei- 
nen 6 Sprößlingen den Weg Hinten 
auf dem Trittbrett Jäng3 und traf da= 
mit unbeläjtigt vor feinem neuen Afy! 
an, al gerade die Tifchlerfamilie zur 
anderen Thür ausaeitiegen mar und 
fih Schupgleins Frauen um die von 
den jtehenden Baflagieren gleich bejeb- 
ten Plätze ſtritten. 

Schupslein ſelbſt war glücklich ge— 
nug, wenigſtens Stehplätze erwiſcht zu 
haben, und begab ſich mit ſeinen Kin— 
dern ſofort wieder per Trittbrett zur 
1. Klaſſe retour, um die andere Hälfte 
des Gepäcks, welche wegen der ſchwieri— 

gen Paſſage zurückbleiben mußte, auch 
noch zu holen. 

Bei feinem Eintreffen hatte fich die 
neue Partei fhon auf den bequemen 
Sihen recht breit gemadht und langte 
die Gepäditüde höchit freundlich raus. 

Schon wollte Schupslein mit Dant 
abziehen — die Kinder waren fchon 
untermeqd — da erariff ihn der Tifch- 
lermetiter beim Rod und verlangte bie 
Billets 1. Klaffe, um fich bei der Kon- 
trolle legitimieren zu fönnen. 

Schupälein war jtarr. 

Er hatte ganz verfäumt, dem bereit- 
willigen Manne zu jagen, daß er au 
nur 3. Klaffen-Billet3 befäße; die— 
jenigen ber neuen Gefellfhaft genüg- 
ten alfo für biefes Koupee ebenfalls. 

Damit kam er aber bei dem ehrfa= 
men Handmwerfer nicht dur, im Ge- 
gentheil, der hielt fich für verulft und 
padte Schupslein noch feiter. 

Der fontrollirende Schaffner Tchaute 
im jelben Augenblid zur gegenüber- 
liegenden Ihür herein und verlangte 
die Fahrkarten. 

Natürlich erfannte er die verab- 
reichten 3. Klafje-Billet3 nicht an und 
befahl den neuen Antümmlingen, mie- 
ber außzufteigen; übrigens fei e8 offen- 
barer Betrug, meil fie, mit nur gering- 
mwertbigen Karten verfehen, von diefem 
Be Koupee Bejig genommen hät- 
en 

Zum minbeften müßte ber Fehlbe⸗ 
trag nachgezahlt werden, ſonſt wäre er 
—— es dem Vorſteher zu mel—⸗ 

en 

Bei dem jetzt entſtehenden Lärm 
ſchaute neugierig Schupsleins Chef 
zum hinteren Fenſter heraus, unter 
welches gerade der letzte Sprößling in 
geduckter Stellung mit Gepäd belaber 


ſcheu vadgcns — der Vater 
ſelber, noch in töd⸗ 
lichſter Berlegenheit devot gegrüßt 
hatte, von dem müthenden Tifchler 
furzerhand in die 1. Klaffe gezogen 
wurde, 

Hier verlangte der lehtere, meil er 
unter feinen Umftänden aus dem fou- 
pee wollte, um jich nicht vor den an» 
dern zu blamiren und ji damit jelbit 
der Unterfchlagung zu bezichtigen, daß 
Schupslein unbedingt die Koften zah- 
len müffe. 

Auf deffen vermwirrte Angabe, feine 
Frau permwalte die Kaffe, padte ihn der 
dadurch noch mehr aufgebrachte Hand- 
merfämann bon neuem, zerrte ihn zur 
borderen Thür hinaus und fchleppte 
den faffungslofen Kanzliften vor den 
Augen feine verblüfften Chefs und 
der anderen TFahrgäjte wie einen ge— 
meinen Verbrecher zum Bahnbureau; 
eine johlende Menge ftürmte Hinter- 
drein. 

Inzwiſchen war bereits das Ge— 
rücht verbreitet, ein Familienvater mit 
6 Kindern hätte aus einem Koupee 
erſter Klaſſe in Abweſenheit des Be— 
ſitzers mehrere Gepäckſtücke geſtohlen, 
denn man hätte alle in höchſt ängſtli— 
cher Weiſe am hinteren Trittbrett ent— 
lang ſchleichen ſehen. 

Zeugen würden es beweiſen. 

Man brachte auch ſchon die heulen— 
den Kleinen ſammt dem bewußten Ge— 
pad jomie die zeternde Mama und 
Großmutter, die beide al3 unterftügen- 
de Hochjtaplerinnen befchimpft wurden, 
zu dem unalüdlichen Vater bin, mwel- 
cher ich vergeblich bemühte, den Sad- 
erhalt aufzuflären. 

Durh dad Hinzufommen feiner 
Frau glaubte er nun menigfteng, die 
verlangten Koften zahlen zu fönnen; 
doch hatten die Bahnbeamten bei die: 
fer wegen Diebftahlverdachts bereits 
alles Werthoolle beichlagnahmt. 

Mit der Zeit fam das Gerede dem 
Herrn Chef ebenfalls zu Ohren, und 
da er an dem Gebaaren der Kinder jo» 
wie an dem erfchredten Blid Schups- 
leina bei Ausübung der vermeintlichen 
Ihat leider den deutlichen Beweis der 
Schuld erkennen mußte, war er felbft- 
redend aufs höchite über das Vergehen 
feines UIntergebenen empört. 

Er beichloß, die Fahrt fofort zu un- 
terbrechen und fuhr mit dem Zuge auf 
dem andern Geleife gerade in dem 
Moment zurüd, als Schupslein unter 
ftarfem Aufgebot wieder an den Ort 
des ihm zur Laft gelegten Verbrechens 
geleitet wurde, um feinen quten Leu= 
mund durch den Chef beitätigen zu 
laffen und ihn um Auflöfung Ddiejer 
Verwirrung zu bitten. 

Da der Gefuchte nicht zu finden 
mar, glaubte jich auch der Vorfteher 
gefoppt und behielt einfach die ganze 
Gejellichaft in Gewahrfam. 

Erjt die Unterfuchung des armfeli- 
gen Gepäd3 am andern Tag machte die 
damit betraute Kommiffion ftußig. 

Als auch) die Reflamation der ver- 
meintlich Beftohlenen ausblieb und ber 
Schaffner zögernd augab, das Koupee 
1. Klafje in der Eile einer großen 

Familie, deren Ausfehen er fich nicht 
hatte merfen können, angeiviefen zu 
haben, jo wurde jchlieglich ein zu Pro- 
tofol[ genommener wahrbheitägetreuer 
Beriht des total gefnidten Herr 
Schupslein unter Bezugnahme ge— 
nannter Feititellungen an deſſen Chef 
zur Beglaubigung gefandt. 

Beim Lefen desjelben jchlug natür- 
lich die Stimmung des Geftrengen bald 
zu Gunjten feines jchmwergeprüften 
Kanzliiten um, und fchmunzelnd stellte 
er diefem das Tobensmertheite Zeugniß 
aus, was die ſofortige Entlaſſung der 
ganzen Familie bewirkte. 

Ja, der Chef war noch ſo liebens— 
würdig, da er ſich ſelber die Haupt— 
ſchuld beimaß, aus ſeiner Taſche den 

Zuſchlag für die Billets 1. Klaſſe zu 
zahlen, auf die der Tiſchlermeiſter be— 
ſtanden hatte; obendrein bewilligte er 
dem benlücten Kanzliſten infolge der 
erſichtlichen Schwierigkeiten ſeiner 
familiären Verhältniſſe die erſehnte 
Gehaltserhöhung. 

Herr Schupslein dagegen ſchwor 
hoch und theuer, bei Zugüberfüllung 
nie und nimmer wieder 1. Klaffe zu 
fahren, fondern lieber im Viehmagen. 

—— 
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babe meine Hofe meiner Wirthin zum 
Tliden gegeben.” 


— — — 
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Tapeten 


(Siebenter Floor, State Str.) 


Dahzimmer:Tapeten, die Rolle jegt, le 
Küchen, Blod u. Granite Mufter, 3e 
4000 Roll. gute Hallen-Tapeten, jede 50 
16c Blumen: u. geftreifte Tapeten, zu 9c 
Ne wajchb. Narniih Tile Tapeten, 124e 
Zweitönige u.frrucht- Tapeten, Roll. 16c 
4000 Rollen Moire Ceilings, Rolle, 70 


Coats, Suits, 


DstonStore 


STATE MADISON ae DEARBORN STS 


Dreſſes, u. ſ. w. 


Zweiter Floor. 


Ihr findet dieſelben hier in endloſer Varietät —Mehrere ſpezielle Offerten für Montag, 
welche Eurer größten Aufmertſamteit werth ſind. 


Diejes 


prachtvolle neue Frühjahr - 


Kleid für Damen, 


bon reinfeidener Foulard gemacht, in hübſchen Ent— 
würfen, all die neuen Frühjahr - Schattirungen, kra— 


genloſe Effekte, 


vergoldeten 


Knöpfen garnirt, 
Netz und ſchlichtfarbigem 
Skirt, perfekt paſſend, mit dazu 


rundes Netz-Yoke, mit Meſſaline und 
Kimono-Aermel, mit 
beſetzt, gored 


paſſender breiter 


Meſſaline 


Falte von ſchlichtfarbigem Meſſaline garnirt, in al— 


6.90 


überall $10 
für M —* zu 


len Größen, 
Tu rthe, 


6.90 


Neue srühjahr-Salin :Coals für Damen 


Von auter Qualität Atlas gemacht, nur in jchwarz, 


großer, 


— Kragen, mit flacher Seide— 


Braid und gehäkelten Knöpfen beſetzt, halb an— 
ſchließender Rücken, gerade Front, mit zwei Ormas 


menten 
feßt, 
ter 
kleidſam 


völlig 12.50 werth; 


manniſh Aermel großer 
umaefrempelter Euff, in allen Größen, 


aus Braid und nebäfelten Sinöpfen he— 
fchneider-aeitepv 
ſehr 
75 


und ungewöhnlich modern; — 
nur fie morgen, 


Elegante neue Frühjafr-Enits für Da- 
men, all die neueiten 1911er Modelle, ein- 
fach geichneidert oder mit Atlas und Kind- 


pfen 


beießt, von franz. Serges Hairline 


geitreiftem Kamgarn und Homefpung, in 
heilen Schattirungen und in weit, marine- 
blau, ichwarz, lohfarbig und aran, Gonts 
mit Atlas oder Beau de Engne gefüttert, 
Sfirt3 Seiten gored Panel Front Mo- 
delle, in allen Größen, 

$20.00 Werthe — 

die Auswahl für 


Efixt3 
Boile 


für 


Altman 
den Staub 


Damen, von dem berühmten 
gemacht, die Qualität, welche 


abwirft und die Farbe ſtets behält, nur in ſchwarg, 
gored Modelle, hübſche Braid beſtickte oder einfache 


Se iten 


nicht unter 10.00 erhalten, ſehr ſpeziell 
für morgen, zu 


plaited Effekte. Ihr könnt ſie anderswo 


85 


Leinen Sets 


(Dritter Floor, Dearborn Str.) 
4.50 gebleichte hohlgefäumte Sets, bes 
fiehend aus hohlgeſäumtem Tiſchtuch, 
80x61 Zoll und fechs Servietten, 17%X17 
Boll, alles reines Beinen, nette Blumen« 


Entwürfe, in Bog, fpeg. (nur 
1 Set an einen Runden), .2.98 


Kleideritoffe, Flanelle, Suitings 


(Bafement, 
30+5Öll. „Shower Proof“ Govert Gloth 
Suitings, lohfarbig, grau ıumd braun, 


Mifchungen, merth 19 — 104c 


(Bafement), die Nard 


50-301. Cream Mohair Sicilian — 
feiner jeidener jinifh, die reguläre 
75 Qualität — (Bafement), 

die Nard 

27:30U. Cream Shaker Flanell 
weich gefliet auf beiden Seiten — 
die Tiac Qualität — 

die Mard 


State Sir.) 


50· zöll. ſchwagre und weiße Shepherd 
karrirte Suitings, in kleinen und mit⸗ 
telmäßigen Karrirungen, 

(Baſement), Yard nur 


36⸗zöll. reinwoll. Diagonal and Snow⸗ 
flate Suiting3, gran, Mliceblau, Tan, 
grün etc., die reqa. 50c Qual, 
Bafement), die Nard 


30:3Ö1l. ungebleichter Shaker Flanell, 
ertra jtarf und auf beiden Ceiten ges 
fließt, regulär 12740 — 

die Marb 


27:zÖlliger ercamfarbiger wollener fähfiiher Flancll, garantirt nicht 


einzulaufen, die 29c Qualität, die Nard 


Für morgen offeriren wir das vollitändine Lager eines New Yorker Amporteurs 


und Nobbers, welches wir au bilfigem Baarpreife 


fauften, zu nur 
Smportirte und einheimiiche Rrühiahrs- 


Dollar 


und Herren⸗ 


60 am 


Suiting®, für Damen- 


Gebraud), in einfachen und fancy finifhed und unfiniſhed Kammgarnen, Ser⸗— 
ges, engliſchen Chebiots, ſchottiſchen Tweeds ete., in allen neueſten Schatti⸗ 
rungen von grau, braun, lohfarbig, hell- und mittelblau und — in einfa⸗ 


chen Geweben, fanch geſtreift, Herringbone Pencil Streifen, 
Dies iſt die größte Partie von Stoffen, die in Chicago gegeigt 
markirt, daß die ſparſamſten Perſonen ſich für die offe— 


Suitings werth bis zu 54.00, Montag im 
(und vergrößerten State Str. Bajement), 


Mifchungen. 
mird und tit jo niedrig 
_— Werthe intereffiren werden. 


Ehalf Line und 


die Mard zu 


1. 48,1. 69, 1.98, 2.29, 2.48, 2.69, 2.98 
Großer Verkauf von Shawis 


(Balement. 


State Er.) 


Großer Näumung3- Verlauf einer Sobber-Partie von feinen Shatols zu tenis 
ger als dem Kojtenpreife, die folgenden find einige der offerirten Bargains: 


1,250 


werth 59c, au 
950 
werth 

2,125 


mwerth 98c, zu 


feine Honey Eomb Shamwle, weiß ober fhwarz — 
a U PISTEN 


Wollene und Mohain Shawls, in fihtwarz oder mei; — 


Ichwarze, weiße und fanch mwollene Scarf3 — 
A 


franzöjiiche Seiden-Shatvls, gefranit oder mit —— X 


DR 79€ 


Swii und Nuffian waichbare Seiden-Shatol3, Spikenrand 


oder befranit, werth $1.79, 


80 Ertra feine Honey Comb Shatols, 
— 


mation, werth $1.69 


1,525 „Double Faced“ 


„nn dossenes 


auägezeichnet für Konfir- 98€ 


98c 


nn... 


Be aber Shawls, hübſch rund —— — 
werth GE.20, Miruuean erde 


Main Floor unb 


Der März VBerfauf von Gleiderftoffen —— 


Iſt, größer, als man je zuvor einen in Chicago geſehen hat, und zwar durch die gebotene Mannigfaltigkeit und die Werthe — während des 


März-Verkaufs werden alle Kleiderſtoffe, 


Die neuen Frühjahr-Suitings, 


ſted Suitings, 
5 und 54 Zoll breit, 
werden frei verabfolgt. 


Feine Mohair Brilliantines, 
kleinen Novelty-Entwürfen, 
farbig, find mirflih 50c 
merth (im WBafement), Montag, 
die Yard 


in 


der Belichtigung merth, 
März-Berkauf-Bargainz, die Yard 


fanch 
in Erean, 
und 60c 


die dies bedürfen, 


che hr fauft, 


Cord3 und 
Schwarz und 


Bett: Tücher, Kiſſen Bezüge, u. j. w. 


(Dritter Floor, 


72x9038U. voll gebleichte Betttücher, 
Saum. Franz. Saum mitten, jehr fpey. 
zu 2Be; und 452363öll. 8 
gebleichte Kiifenbezitge, Y)D IC 
Das echte Pepperell gebleichte Sheeting 
fein beiferes, 10-4, En 246; 9-4, Yd., 
220: 8-4, Yard, 20c: 

121,e, und 9:8, Yard 


36301. Kleider: und — — 
lange gut verwendbare 
Stüde, mittelmäßig und 
durnfel i 8 
Yard zu 340 
50 Kiſten beſte Oualität 
Dreß Calico, blau, grau, 
ſchwarz und weiß, ete., 
viele Facons, überall für 
7Yzc verkauft, 4 
fpe3., Dard..... HL 
> Kiften Fabrit-Reſter 
weißer engl. Madras, hübjdhe Entwürfe, 
bis 15 Nds. lang, werth 29c 15 
vom Std, die Yard 5c 
Royal engliſches Longeloth, feine engge— 
mwebte Dual., 10 Yd.Rollen — 38 

für feine Untermuslins, Rolle.... Ic 


3zöll. 


gebleichte 


81x90 
72x90 Zoll 
Montag 


earborn Str.) Keine Ro 


Echte „Fruit of the Loom“ 
Betttücher, 
beiten, die gemacht werden, 
Soll 


elephon-Beſtellungen angenommen. 
—** Reſter von 36zöll. feinem gebleich— 
tem Gambric, Muslin etc., i 
langen Stüden, Yard 


Standard %. L. ungebleichtes 
heeting, enges Gewebe, Mon: w 
tag, Die Yard nur IL 
36301. weicher Tyinijh gebleichtes Sheeting, 
frei von Drejfing — 
morgen die Yard 
wabrif - Reiter von beiter 
Qualität Dreß Batiſte 
in neuen Blumen- und 
Dresden-Entwürfen, die 
reg. 12e-Sorte, 
die Ward 

59e, und | 50 Kiften befte Qualität 
für eu Schürzen - Gingham 

A Indigo gefärbt — Die 8c 


Qualität — = 
die Yard alt 
| Gebleichte nahtloje Betttücher — Pepperell 
Fabritat — 21, Yarbs lang und 2% 
Yards breit, frei von Drefiing — gerifien 
und gebügelt, ein pofitiver 69 
Werth, mur 


20 tt 
zoil 


die 


— — — —— — 7 


Auſtraliſche Anti⸗Altkohol⸗Geſetze. 


Sidney, im Januar. 

Wie alt nur der Glaube ſein mag, 
man könnte die Menſchen durch 
Staatsgeſetze beſſer machen? So alt 
wohl wie der Staat ſelbſt; denn ſo 
lange auch ſind Individuen geneigt, 
ihre privaten Vergnügungen, die Er— 
füllung und Befriedigung ihrer per— 
ſönlichen Wünſche und Begehren den 
Einſchränkung heiſchenden Rückſichten 
auf das gemeine Wohl voranzuſtellen. 


Immer haben ſich Geſetzgeber heiß be— 


müht, 


Witz und Scharfſinn aufgebo— 
ten, ihre Mitbürger auf den Pfad der 
Pflicht zu zwingen und faſt immer 
vergeblich. Schon Kaiſer Auguſtus 
erheiterte mit Geſetzen gegen den Lu— 
xus vor ihm und nach ihm alle, die 
von außen her nur mit Zwangsnor— 
men und Polizeiverordnungen die 
Menſchheit reformiren wollten. Und 
doch hat der heilige Eifer nicht nachge— 
laſſen. Er findet vielleicht nirgendwo 
getreuere, überzeugtere, innigere An— 
hänger und Bekenner als in den au— 
ſtraliſchen Kolonien, dieſen Demokra— 
tien „par excellence“, unter denen 
wieder Neuſeeland an führender Stelle 
ſteht. Die Ueberzeugung von der Heil— 
kraft des Staates iſt hier unerſchüt— 
terlich. Der Staat regulirt das Ver— 
hältniß der Arbeitkäufer und Verkäu— 
fer, ſchützt die Gewerbe vor fremder 
billiger Einfuhr und (er verſuchts we— 
nigſtens) vor der erdrückenden Umar— 
mung der Monopole; verſichert Leib 
und Leben gegen Unfall, Feuer und 
od, mirb felbjt Unternehmer, um 
durch fein Auftreten die Preife auf 
dem Markte auf vernünftiger Höhe zu 
halten. 


Diejen —*5 — der reinen Lehre 
von der Erlöſung durch den Staat 
konnten die vielen Geſetze, die in Ame⸗ 
rika den Spirituoſenberkauf reguliren, 
nicht entgehen. Der Staat beeilte ſich, 
auch den Neufeeländer biefer Wohltha- 
ten theilhaftig werben zu laffen. 1893 
wurde das Geburtsjahr des erften Ge- 


febes, das den Altoholverfauf orbnen 
jollte. Mancherlei wurde vorgejchla- 
gen, ohne viel theoretifche Spetulation 
ichnell angenommen und ebenjo fchnell 
wieder abgeändert. Um Tage der 
PBarlamentsmwahl legte man in jedem 
Kreife den Wählern diefe drei ‚zragen 
vor: follen die biäher ertheiltenSchanf- 
fonzeffionen bleiben, vermindert oder 
aelöfcht werden? Für alle drei Mei- 
nungen fanden fich in verfchiedenen 
Bezirken die nöthigen Dreifünftelma= 
joritäten. Recht zufrieden waren aber 
meber die freunde noch die Gegner bes 
Altohols; namentlich den Gemäßigten, 
die für die Verminderung nur ftimm- 
ten, waren fie gram, denn jte brachten 
die Imficherheit in die Enticheidung. 
Diefe wurden im neuen Gejeg von 
1910 geopfert. Den beiden nunmehr 
bleibenden Fragen nach der Erhaltung 
oder Annullirung der Konzeffionen 
wurde eine dritte angefügt: jollen bie 
Einfuhr, Fabrikation, der Handel, 
Verlauf von Spirituofen im ganzen 
Bereich der Doppelinfel verboten mer- 
den (national prohibition)? Dreifünf- 
telmajorität tft zu jeder Aenderung be- 
ftehender VBerhältniffe nöthig.. Das 
jeßige Gefeß verbietet den Ausjchant 
an Yünglinge unter 21 Jahre (leider 
gibt der Paragraph nicht an, mie die 
Großjährigkeit kontrolirt werden fol), 
verfügt die Eintragung aller am 1. 
2 1911 am Schanttifh thätigen 

amen in eine amtliche Lifte, die fo- 
fort gejchloffen werden wird und fei- 
nen Nachtrag fennt, und erlaubt nur 
ben Regijtrirten die Ausübung diefes 
Geſchäftes, das jeder wahre Vollks⸗ 
freund lieber nicht in ihren Händen 
ſähe. 

Der unbetheiligte Beobachter findet 
viel und mancherlei Gelegenheit zur 
Kritik. Die ganze kommende Wahl 
ilt nur dem Altoholtampf. Alles 
Intereffe ftellt fi nun darauf ein: ift 
dies Gefeh geeignet, die Irinf- und 
Truntfucht zu befämpfen?, läßt fich 
gegen fie überhaupt mit Paragraphen 
angehen? Da ift nun fopiel gewiß: 


unentgeltlih von uns „Spongeb“, 
in netten grauen und lohfarbigen Stoffen, 
— beſtehend aus den allerneueſten Moden und Farben, umfaſſend hübſche Miſchungen, Homeſpuns, 


eine weitere Sendung, und eine 


„Shrunk“ und „Refiniſhed.“ 
rieſige dazu, 


Streifen, Karrirungen und Manniſh Wor— 
in allen modernen hellgrauen, mittelgrauen, ſchwarzen und grauen Miſchungen, lohfarbigen und lederfarbigen Miſchungen, alle 


Proben SIr, St, 51.19, $1.29, $1.48, $1:69 


it foeben angelangt 


50zölliges feined Thmarze® Panama = Tuch und feines 


ſchwarzes Nun's 


Stoffe, ein ungewöhnlicher Bargain am 
Montag (im Baſement), 


die Yard 


Veiling, beides ſehr beliebte 50c 


29e 


Für die Kleinen 


Dritter Floor — 


Slips fiir Babies, 


*n240 


Nainſook u. Cambric 
Biſchof und Yoke 
hübſch mit Spißen 


Facons 
beſetzt. 


- Mitte. 


Weihe Daify Flanell-Wrappers fire 
Babies, roja u. blaue * 21 
ders, morgen, nur. c 


Weiße Daiiy Flanell Wrappers fürBabies 
mit hübich beiticdten roja, weißen oder 


biauen Borders, anderswo für 50c 
verfauft, morgen 


39€ 


Lange Tauffleider für Babies, Note ı. Sfirt mit pradhts 
vollen Baby⸗Spitzen oder Stickerei beſetzt, Dutzende 


von hübſchen Facons zur Auswahl, bis 4.50 
Montag, Auswahl für 2.48 und. 


Feine lange Nainſook⸗Unterröcke für Babies, 
zu den Kleidern pafjend,feineWerthe, 1.48, 


Zange Gaihmere Cont3 für Babies, 


werth, 


..2.98 
1.69 


Kragen hübfh gezadt oder mit Spiten 


beietst, aucd) Bedford Corb Goats, 
Band und Braib bejekt, 
3.50 wert, Montag, für 


Reintvollene, eng geitridtte Bootees für 


106 


Babies, weiß, roja und mei, 
blau und weiß, 15c mertb.... 


dies Gefeh, auch in der neueften Faf- 
fung, muß verfagen. PVorläufig ent- 
jcheidet jeder Wahlkreis für fih als 
lein. Was gefchieht nun, wenn in ei> 
nem Wahlkreis die Schließung der 
Bars durch Dreifünftelmajorität 
durchgeführt ift? Die Stehbierhallen 
der Hotels (Reftaurant® in unjerem 
Sinne gibt ed nicht), find dann nicht 
mehr. Dem Wirthe wird fein Pfennig 
Entihädigung gewährt, Alkohol, Bier, 
Mein, Schnaps, Whisfyg wird nun im 
Mahlfreis nicht mehr verfauft. Wohl 
aber im nädhjiten, der jieben bi3 acht 
Kilometer weit entfernt ift. Bon bort-= 
ber fann man fich verforgen. Das Ge— 
je verlangt ein gemiffes Mindeit- 
quantum der Spirituofeneinfuhr in 
einen altoholfreien Diftrift, dad der 
Verkäufer der Polizei fchriftlih an- 
zeigen muß. Wohlhabenderen Einmoh- 
nern tft ba3 fein Hinderniß; minder 
Begüterte jchtehen zufammen und im- 
portiren gemeinfam. Und das Trin- 
fen wird daheim fortgejeht. Die df- 
fentliche Iruntfucht mirb eine private. 
Den heimlichen Verkauf von fchlechtem, 
unfontrollirtem Alkohol in Spelunten 
werden durch die fchärfften Strafen 
nicht verhindern. Die Lodungen rei- 
chen Verbienftes find zu groß. Man 
pflegte von einem No-Licenfe-Diftritt 
(fo heißen die fchanklofen Bezirke) zu 
Tagen, daß das Polizeiamt das ei * ige 
Haus fei, in dem man feine Getränte 
faufen fünne, 


&o fehr man auch) eine Einfchrän- 
fung der häßlichen Xrinffitten im 
Lande der Bar mwünfchen möchte, fo 
fehr man den ungeheuren Schaden bes 
Menfchenfeindes Altohol empfindet, 
man muß geftehen, daß dies Gefeß ver- 
fehlt fei, daß e8 nichts fchafft, e8 fei 
denn Gefegübertretung, Strafen und 
Heucelei. Die Stattftit unterftügt 
diefe Erfenninif. Die nn zeh 
len, die diesmal wirkllich nicht anbders 
gedeutet werden können, en dar, 
daß ber Altohollonfum auf den Kopf 
ber Dun bon Jahr zu Sahr 
ftetgt, obmohl eine ganze Reihe von 


"fon 
—* 


1.98 


se se Va ann Cham⸗ 
rays u. geſt. Gingham, Gr. 
2 bis 6 J. 50ce wth., nur 290 


„verminderten“ und „geſchloſſenen Di— 
ſtrilten“ bereits ſchon ſeit Langem be— 
ſteht. Es ſteigen auch die Einnahmen 
aus den Zöllen importirter und der 
Verbrauchſteuer auf heimiſche Spiri— 
tuoſen. 

Trotzdem ſteigen die Zahlen, die die 
Prohibitionspartei bei den Wahlen 
aufbringt. Jedes dritte Jahr ſieht 
die Sperrung neuer Bezirke. Woran 
das liegt? Ein Grund ift die ftraffe 
Drganijation, über die bie Partei der 
Altoholgegner verfügt; meiter hilft das 
TFrauenftimmredt — Männer allein 
hätten jolhem Gefege nie zur Mehr« 
heit verholfen. — Endlih ijt da bie 
mangelhafte Organtfation, die fchlech- 
te Bolitit der Brauer und MWirthe, die 
es unterliegen, anftändige Reftaus 
rants zu gründen, auf die zmeifelhafte 
Hilfe der Barmaibs zu verzichten und 
leichtere Biere zu verftändigen Preifen 
zu berzapfen. So wird mohl nod 
mancher Wahlfrei den Teufel Altos 
hol aus den Hotel audfperren, um den 
Beelzgebub in die Vorrathätammern 
der Häufer einzulaffen. Ob aber je- 
mals die nationale Sperrung beichlofs 
fen wird, bleibt noch recht fraglich. 
Denn damit mürbe mohl die fo er» 
fehnte Einwanderung nadlaffen, bie 
eine Rebensfrage der Kolonie ift. 

Iroß alledem und alledem, «3 ift 
nicht8 mit diefem Gefe. Zmangdges 
fee und ZEN Zee find unzus 
reichende Mittel. Von innen her muß 
die Ueberzgeugung fommen bon dem 
Uebel, ba3 fich die trinfende Perfon 
zufügt, bon dem Schaden, ber bie 
fommenden Gefchlehter noch biß ins 
dritte und vierte Glied heimſucht. An 
der Aufklärungsarbeit aber fehlt es 
an allen Enden, und an der Kultur, 
die der Jugend höhere, teinere, Thönerg. 
Ziele weifen tünnte, 


— Kleiner Serthum. — 8 3 
Bild betrachtenb): „Malt — 


ma?" — *— : „Ya, aber jie ift 
— ſie bloß nad; 


2 





— 


13 alle 


— — — een ift jet nachhaltig heiibar mit — Behandlung dur 


wenbung bon 


Prof. Ehrlich’s 


tdbedung biefer Ghemilalie „606“ (demilcher Name Calvarlen”) Y 


Du 


„606“ 


Saft in Nahrbunderten. Seine Wirlung in wunderbar, man tann — F 


0⸗ ber Sal, 


e bartnädiger bie 
ein einmaltge ® 


andlung, und 


Ä 


lag in über 830 '000 Fällen. Kein Betäu 


Sr ten 


deito ficherer u. 
ſeid fütr immer 


en mebr mit Snektiiden [ber m: abe au 


SJabr und Nabr, feine Zeitverihwendung nad Hot Springs au geben, was ff — do 


nur bie Mranfbeit einihläfert, um nad einiger Zeit mie 


aubreden. 
Berit die Aetten we 


bere Shumptome der trantheit 


die Behandlung zu treifen. 
Ih babe Männer-Strantheiten au 


ner, bie allen EHrgeis verloren haben, 


werben, und bie 
fönnt. 


der erlangen 


rechſtunden: Täglid 


tags 


Sinanzielle. — 


—— 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


fi zeigen, wartet nit, fondern befuht mid fofort. 
2* ih nur eine beichräntte Duautität von „606 zu erhalten nermodte, mödte Id 
dem rathen, ber wieder nefund werden will, fofor* Borzufpredhen und ein Abloınmen 


meiner Spezialität gemadt während der legten 20 
Sabre, und bermende meine ganze Zeit nur auf biefe Cpezialität. Ehwane, neruöie Män- 


Zeit und Geld berfämendet baben um 
olauben, e& gibt feine Hilfe mehr für fie, 


miultiren. Ab werde Euch erflären tie Ahr gebeilt werden und tolle Gefunbbeit nie 
Konsultaton trei! 


m 8 Uber Torm. Bid 8 Ubr Abende, Montag, Mittwods und reis 
Borm. bis 5:30 Abends. Eonntagd 9 bis 12 Uhr 


Dr. WEINTRAUB, Wiener $ aziai-Arz;, 
12 Clark Strasse 
Ede Wrisington Strafe. 
ass Cams 0m 


* 
Io 


' 


Sinnterbuntes aus der Großitadt. 


; Rurgendrichter 


110 La Salle Strasse 
Kapital und Ueberſchuß 


S1,500,000 


Edwin ©. Foreman, Präfident. 

Dscar ©. Forcman, Vizepräfident. 
George N. Neiie, 
John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


Kaſſirer. 


Montes mit Rorporationen, Firmen und 
Brivatperionen iind erwünscht. 


% Binfen bezahlt auf Spar: 
Einlagen. 


mifrio:i” 


Wollen Sie rei und 


— — 


Das Geheimnik liegt in dem Wört 
Gen fparen, ohne das; eibe, ganz 
gleich, wie groß eine® Mannes Gin- 
fommen, ift ReihthHum und Serlbpit: 
ftändigkeit unmöglich. 2: ginnt 
jetzt, Euer Geld zu ſparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar:An- 
fagen. — Zinfen halbjährlich guts 
geichrieben. 


North Ave. 3 
State Bank} 


Ede North Ave. und Laorrabee Str. 
Difen Samstag Mbend van 6—9 Uhr. 


GREENEB 


Difelen® 


BAUM 


Dentiche — 


Clark und Randolph Str. 
Anpiteldaniagen: 5, —6brozentige erfte Hd* 
potbelen u. Werthvpapiere (Bonds). 
Darlehen auf Chicagoer Srundeigenthum, 

zum Bauen: reelle Bedingungen. 
Grundeigenthum von allen Stadttheilen 
ben wir preiswerth zu verkaufen. 


Audlanddgeihäfte: Neifo-Areditdriefe, Geld» 
fendungen, Eingiehungen von Erbſchaften 
und Yorderungen im jedem eurovätidhen 
Etaat, europäiiche Wertbpapierre und Zins 
coupons turſusmähig eingelöſt; Geldwech— 
ſel aller ausländiſchen Sorten. 

Telephone Randolph 560. 


and 


da» 


Smai. Be 


Northern Realty & Mercantile Aspn. 


Deutide Grundeigenthbum:- 
und Hnupothefen »- Mafler, 


Bimmer 8, Kemper —— 
757 North Avenue, Ede HSallted 


Str. 
Tel. Lincoln 6161. Offen Aben 1d5 79 U 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen 
Vollmachten notariell 


ausgeſtellt. 


Erbſchaften eingezogen. 
K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 


Eonntags offen bon 9 biß 12 lihr. 
17feb,frfondi* 


br 
ans, Tafonbido, 1m 


| hältniß ſich wie 29 


merkbar macht, zeigt, 


er mit erneuter Seftiafeit außs 


die Euren Leib und GBeift —5 Seid wieder ein freier Mann, 
ber die Freuden bes Ee ens au genieben — 
Körber in Mun oder an den, Lippen plagen, KEu 


Wenn Euch Ausſchlag, Wunden ani 
er Haar ausfällt und irgendwelche ans 


—* 


Es 
find eingeladen, mid 


(Zimmer 211, 2. lsor.) 
Chicago Opera Houie Vide. 


Kür die „Sonntagapoft.”) 


Pindnen. Fr 
gelnde Fürſorge ſeitens des 
e Solche, die ihrer am dringendſten de 
Die Mehrzahl der verwäaiſten 

rinder bleibt one 

Die Betriebe de 

Sahı 
nen ‘ m deit 


flagt über man 
Staates für ar 


en fi aus ül 


Nah dem — * veis im vorigen 
Jahre aufgenommenen Bundeszenſus 
je 100,000 Anwohnern 

Verei Staaten 132 in Straf— 
anſtalten untergebracht: vor ſechzig 
Jahren ſtellte das entſprechende Ver— 
: 100,000. 


= 
* 
ſind von 


deutende Verſchiebung, 
daß das ſoge— 


nannte Verbrecherelement in der Be— 


volkerung 


chen 
wohl 


J F ... . ‘ 
ſchennatur 


ſolche 


ſelbſtſtändig werden? | 


weit raſcher ſich vermehrt, 
als die Bevölterung ſelbſt. Die Urſa— 
dieſer Erſcheinung ſind nicht ſo— 

in der viel verläſterten „Men— 
zu ſuchen, 
und Ein— 
richtungen, und die Geſellſchaft als 
iſt ſich denn auch mehr oder 
minder bewußt, daß es ihre Aufgabe 


iſt, ihr möglichſt Einhalt zu thun. So⸗ 


freund 


—W 


ziologen, Volkswirthe und beſonders 
Solche, die aus perſönlicher — 
den undankbaren Beruf des Menſchen— 
s ergreifen, laſſen es ſich vor— 
nehmlich angelegen ſein, auf zweck— 
mäßige Mittel zur Abhilfe zu ſinnen 
darauf hinzuwirken, daß dieſe 
igewandt werden, ſei es mit oder ſei 
ohne die leider nicht immer heil— 
bringende Hilfe der Geſetzgebung. 


n Apparat, der auf dieſem 
zweckdienlich wirken ſollte, 
wurde hier in Chicago bor einer Reihe 
von Jahren das „Nugendgericht“ orga- 
nifitt, eine fehr löblihe VBollbringung, 
auf Grund deren wir ung Seither viel 
Ihmeidelhaftes gejagt haben, mozı 
ja auch eine gewiffe Berechtigung por- 
log. Fall aber mar es, dab man 


es 


Als ei 
Gebiete 


nach dieſer Errungenſchaft auf ſeinen 


Lorbeeren ausruhen zu dürfen 


ver⸗ 


meinte. Richter Pinckney, der ſeit etwa 


gericht vorſteht, 


zweiundeinhalb Jahren dem Jugend— 


bezichtigt den Staat 


ſträflicher Nachläſſigkeit auf dem Ge— 


das Jugendgericht 


wahrloſte Kinder 
! follen, 


biete des Jugendſchutzes. Diefer habe 
zwar Er 
Unordnungen zu treffen bezüglich d 
Dbhut, welcher vermwatite oder 

mwahrloite, 


I 
bezw. vermatite und ver- 
unteritellt werben 
aber er habe es fehlen laffen 


| und laffe es fehlen an der Vorforge, 


| die eö ermöalichen könnte, 


| Richter aus, 


daß jolche 
Anordnungen ausgeführt werden. 

E3 liege auf der Hand, führt der 
daß das Merbrecherele- 


| ment fih Hauptfählich refrutire aus 


den Schaaren jener lUinglüdlichen, die 


| in ihrer Kindheit ohne gehörige Db- 


hut bleiben in einer lImgebung, die 


ı auf fie feinen quten Einfluß haben 


ı fann. 
| denen 


| melche jich ftraffällig gemacht 


| jucht 


Unter rund 4,000 Fällen, mit 


riht im Laufe des Jahres durd; 
jchnittlih zu befaffen habe, jeien etwa 
drei Fünftel, die Kinder betreffen, 
haben, 
unter den Gefegen des Staated. Bor 
einigen Jahren habe ein tüchtiger 
Arzt, Dr. William Healy, der zu- 
gleich als Pinchiater hohes Anfehen ge- 
nieße, 274 von diefen Kindern unter- 
und eingehend beobadtet. Es 


| habe fich gezeigt, daß 65 Prozent ent- 


| mweber ftörperlich befeft, 


oder geiltig 


| belaftet, oder beides waren; der Pro: 


Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern ber 


URANIUM STEAMSHIP CO,, LTD. | 


tra Billig nad Notterdau, 
zg, Antwerpen, Berlin 
apeit, Temcedvar u. allen 

orf nad .xotterdam $45.00 in 1. as 


ägen in Europa, 
lüte, $ 
< hnelldampf 


bfahrt von m anı 28. 
11, und 25. Abpril. 


ern 
März und am 


erfei Ueberzahlung, Unannehmlidleiten mit 
näd, unnüpet arten im Hafen, oder unndße 
Auslagen. Wenden Sie fid an 


J.V.ZINNER & CO. 


Weſtliche General⸗Agenten. 

70 Dearborn Str., Ecke Randolph Str. 
Otfen 8 Morg. bis 8 Adends, Sonntag 9—12. 
«ol, jonmomifr® 


Zähne “uns Platten und Eure Infen 
Zähne befeitigt. 

Zrennt Euch nidı bon Euren alten Freunden, 
bis Shr unfer Spitem unterfudt habt, da® Res 
fultat von 35 Zabren Erfahrung auf demielber. 
Blag. Abr eripart 50 % an ben Koiten, erhal« 
tet d. beile Material u. eine bindende Garantie. 
Unfere Standard ©. S, Wbite Zähne 9 
Boles Cebit (Sifbein) — 5.00 

ne obre Platten (un. BPApEENEN.... 5.00 
imere Gold- u. alle anderen Krınen.... 5.00) 
ne Soldfüllung od. Neuemailliren...... 1.00 

njultation frei. Schmerzlojes Ziehen. A) 


MeCHESNEY BROTHERS (inc.) | 


l Clart Str. icags 
ee Gauelel ©. tee io* 


Rheumatismus 


Arie AUcidara 
pofitin geheilt * Gebrauch von 

* nirten Behandlung. — Preis 52 
* ar und berfauft aus 


ARASI 
— F Ede Pr. E "Güicags, 
ch Hifeb,mifafon 19 


i 
| 
in 


Fremen, | 
"alkaen in 6 Wien, ; 


| ——— von Defekten 
in 2. Ratte auf doppellraubigen | 


zentiag ftieg auf 76, fofern man zu 
den Defekten auch folcde Kinder rech- 
nete, Die zwar förperlih und getitig 
normal maren, die aber feinen 
regelmäßigen Schulunterricht erhalten 
hatten. Man müfjfe wohl annehmen, 
meint Richter Pindney, daß diefer 
al& Norm 


anzufehen jet bet der Gefammtzahl 


ber Kinder, melde dem Jugendgericht 
| al8 ftraffällig vorgeführt werben. Und 


| unter diefen Umftänden laffe es fh 


nicht beitreiten, baß bei der großen 

Mehrzahl folher Kinder ein Heilner- 
fahren am Plate fei, nicht aber ein 
Strafverfahren. Was gefchehe aber 
bon Geiten de3 Staated, um dad ge— 
botene Heilverfahren zu ermöglichen? 
Früher habe ber Staat fi) überhaupt 
Taum um bieje Klaffe von Findern 
befümmert. Für vermahrlofte Jun- 
gen jet dann bon der Stabt bie Kohn 
Worth - Schule eingerichtet morben, 
die erſt ſeit verhältnißmäßig furzer 
Zeit, unter der Oberaufſicht des eben⸗ 
ſo humanen wie verſtändigen John L. 
Whitman, in richtiger Weiſe geleitet 
werde. Von Privatleuten gegründet 
und vom Staate übernommen worden 
ſei dann der Jugendhort bei St. 
Charles. In dieſer Anſtalt könnten 
aber bei den Raumvberhältniſſen, wel⸗ 
che ſie gegenwärtig bietet, nur etwa 
450 Knaben untergebracht werben. 
Dabei fol fie den Bebürfniffen des 
ganzen Staated genügen, während fie 
für die pon Chicago allein faum an- 
nähernd genügt, auch wenn nichts aus 
der Abficht wird, die Hiefige John 
MWortby = Schule eingehen zu laffen 
und bie Räumlichkeiten der Anlage zur 


+ 
— — — ——— — — — — — 


Männer! — Biutveratftungt Y 
In ebene tie De Rcnfhe a, EEE 


Kriege, bie bie —— 


| gen verfügbaren 


Det | 


Die bes ! 
mwelche jich bes | 


al& in den ges | 
ſellſchaftlichen Zuſtänden 


ſich das Chicagoer Jugendge- 


zu benutzen. So — 


eine ſolche Heilanſtalt ſein —— 
wenig könne man der John Worthy⸗ 
Schule entrathen. Schon jetzt müßten 
viel zu viele von den Kindern, die in 
das Jugendgericht gebracht werden, 
et nun werben in die lmge- 
bung, melde fie zu dem gemacht hat, 
was fie find, und in ber fie unrett- 
bar immer tiefer finfen müffen. Und 
doch würde es fo leicht fein, da Wan- 
bel zu fohaffen. Man möge fi dazu 
entfchließen, die Faſſungskraft des 
Sugenbhorts bei St. Charles zu ver— 
doppeln, oder zu verbreifachen, ober 
noch zwei oder brei imeitere derartige 
Anftalten einzurichten, ?yerner follte 
man jährlich eine Summe von eini- 
gen Bunderttaufend Dollars ausimer- 
fen, um vermahrlofte Kinder ver 
Großſtadt in Tändligerlimgebung un- 
tergubringen, ma3 ftch mit einem Ro- 
ftenaufmande von etwa $100 jährlich 
auf den Kopf mirde bemerfitelligen 
laffen. Noch nothmendiger als in Be- 
zug auf verwahrlofte Anaben fei eine 
Vergrößerung der TFürforge für ver- 
mwahrlofte Mädchen. An folchen mür- 
den dem biejigen Yugendgericht jähr- 
lich etwa 1200 zugeführt; unter ben 
gegebenen Verhältniffen müflen die 
meiiau& meiften von diefen ihrem 
Schtidjal überlaffen werden. Wenig 
mebr al& hundert finden Aufnahme 
und angemelfene Behandlung in 
Induftriefchirle zu Geneva, der einzi- 
Staatsanitalt, mäh- 
rend einige weitere hundert in fonftt: 
gen Anftalten untergebracht merben, 
deren Methoden nicht durchtveg mus 
itergiltig find. 

* 


der 


* ® 


New Vorf und deilen unmittelbare 
Umgebung leiden zur Zeit unter einem 
Streit des dortigen Fuhrperfonals 
der großen Erpreßaeiellihaften, und 
jeitmeiltg hat man fogar befürchtet, 
es werde fich diefer Nusdftand zu einem 
ollgemeinen Streit der dortigen Fuhr- 
leute au&wadhjen. Hier Hat einige 


Zage lang ein Streif der Fahrer un= | 


jerer örtlichen Erpreßgefellichaften ge: 
droht, aber er iit vermieden worden 
durch gütliche Einigung der betheilig- 
ten Parteien. Einen wirklichen Streit 
der Erpreßfahrer dat es bekanntlich 
in — go vor einigen Jahren gege⸗ 
ben als Begleiterſcheinung des großer 
Fubrleuteftreits, den feinerzeit der 
Biedermann Cornelius Shea anord- 
nete auf dem zwar einfachen, aber nicht 
fehr beliebten Wege des Verwaltungs- 
berfahreng a la Russe. 

Sollte der New Porfer Erprep- 
Streit längere Zeit anhalten und 
mohl gar weiter um fich zu greifen, fo 
würde man fehr bald gewahr werden, 
melch eine bedeutende Rolle im Leben 
der Nation der Erprehdienft, die in 
den Händen bon Privatforporationen 
befindliche Batetpoft ipielt. Ind aus 
wie kleinen Anfängen hat dieje ich 
in verhältnigmäßig furzer Zeit ent: 
wickelt. 

Es war Wm. F. Harnden, ein jun— 
ger Eiſenbahnangeſtellter, der im Jah— 
re 1839, auf eigene Rechnung und 


era er Er einer mistfame das 


Briefporto, und zwar fo, daß bie Pri- 
vattonturrenz nit mehr mitihun 
fonnte. Wells & yargo aber wuchjen 
trotzdem. Sie dehnten ihren Betrieb 
nah St. Louis und nad Chicago 
aus, und als ihnen in Wafjon & Co. 
eine Konkurrenz erftand, verjchmolzen 
fie jich mit diefer jehr bald zu der 
American Erpreß Co, nzmwifchen 
waren aber au Adams & Co. nicht 
ftill_ ftehen geblieben. Dieje Yirma 
war fogar die erfte, welche e8 über» 
nahm, Patete bis nad) dem neu ent» 
dedten Goldlande an der PBazifilküjte 
zu befördern, für nur 75c das Pfund. 
MWelld und Fargo, nicht in ihrer Ei- 
genfchaft als Piitinhaber der Ameri- 
van Grpreß Eo., fondern auf eigene 
Hand unter dem Firmanamen Wels, 
Fargo & Co. madhıteq jich daran, die 
“(dams Co. aus dem fernen Weiten 
hinauszugraulen. Sie ermäßigten 
die Portorate auf 40c das Pfund und 
behaupteten vermöge einer vorzügli- 
hen Organifation das Feld. Das 
mar im jahre 1852. E38 waren jomit 
im Verlaufe von faum dreizehn Jah: 
ren auf dem Boden, melde die glüd- 
liche Idee des jungen Harnden er- 
fchloffen, drei große Unternehmen em- 
porgeblüht. Harnpden felber hat aber 
davon nicht viel gehabt. Er itarb, im 
‘ahre 1845, an der Schwindjudt 
und hatte das von ihm im GEr- 
prekaeichäft rafch erworbene hübjche 
Vermögen bei anderen linternehmun- 
gen wieder zugefept. 

Die United States Expreß Co., die 
vierte von den „großen”, hourde im 
Jahre 1854 in Kem York organijiri. 
Im Jahre 1887 wurde von ihr das 
Erpreigejchäft der Baltimore & Ohio 
Bahngerellichaft übergeihludt. Die 
Adams Erpreß Eo. hatte jih jchon 
bor dem Bürgerfriege aud) nad) den 


Cüpdftaaten ausgedehnt. Als der Krieg | 


cusbradh, organifirte fie unter Dec 
Hand für den Süden bie Southern 
Erpreß Co., melcher fie ihre dortigen 
Intereffen überließ. Die Pazifit Er» 
preß Co. wurde im Jahre 1879 von 
Jan Gould organifirt mit Hilfe Der 
von ihm fontrollirten Bahnen (Was 
bafh, Miffouri Pacific und Union 
Pacific), im Jahre 1892 organilirte 
James J. Hill, Präſident und Haupt— 
aktionär der Great Northern -Bahn 
die Great Northern Expreß Co. 

Die Betriebseinrichtungen der ver— 
ſchiedenen Expreß-Geſellſchaften ſtel— 
len nach einer von der Bundes-Ver— 
kehrskommiſſion vorgenommenen Ab— 
ſchätzung einen Werth von nur 89, 
234,071 dar, nach den eigenen Bü— 


chern der Geſellſchaften gar nur einen 
Angeſchafft ⸗ 

mal ſo derb hintereinander, daß der 
Frau Profeſſor jedesmal das Trom— 


ſolchen von 57, 381,406. 
worden ſind dieſe Einrichtungen faſt 
durchweg mit Geldern, die im Expreß— 
dienſt vereinnahmt wurden. Die Ge— 
ſellſchaften befördern jährlich gegen 
300,000,000 Patete im Durſchnitts— 
gewichte von 33 Pfund und im Jahre 


1909 erzielten ſie damit eine Einnah— 


Gefahr, die erſte Paketpoſtlinie eröff- 


nete, und zwar zwiſchen Boſton und 
New York, auf der Boſton & Worce- 
ter Bahn und einer mit diejer in 
Verbindung jtehenden Dampferlinie. 
Er mar anfänalich jein einziger An⸗ 
geſtellter und machte alle ſeine Expreß— 
fahrten ſelber. Bald aber hob fi das 
Geſchäft, und da das einträgliche Sy— 
ſtem der Ausſchlußkontrakte noch nicht 
erfunden war, ſo erhielt HarndenKon— 
kurrenz. Wie er, ſo erwirkte auch Al— 
vin Adams ſich von den beiden ge— 
nannten Verkehrsanſtalten das Recht, 
auf ihnen Pakete befördern zu dürfen 
von Boſton nach New York und um— 
gekehrt, ſowie von und nach zwiſchen 
dieſen beiden Städten liegenden Plä— 
tzen. Der Betrieb wuchs indeſſen und 
nährte beide Unternehmer. Harnden, 
welcher der anſchlägigere von beiden 
geweſen zu ſein ſcheint, legte binnen 
Kurzem noch eine zweite Linie: New 
Dort = Philadelphia an, welche er in- 
beffen nah furzer Friſt abtrat 
an die yirma Thompfon & Co. Schon 
im Nahre 1841 verfchmolzen die drei 
Firmen Harnden, Adams & Xhomp- 
ion & Go. fi unter dem Namen 
Adam? & Co. zu einer. Dann wurde 
die meitere Linie New Yort— Albany 
organifirt, und zmar gelang das ber- 


me von rund $130,000,000, mobon 
jie etwa die Hälfte an Eijenbahnge- 
jellichaften abzuaeben hatten. Nach 
Beitreitung aller jonftigen Betriebsto- 
iten blieben ihnen Reineinfünfte im 
Betrage von $15,382,553 zur Verthei- 
lung von „Dividenden“ an die Be: 
figer von Antheilsfcheinen übrig. Ei- 
nen bübjchen Profit ($654,540) er— 
zielten die Gefellihaften auch durch 
die Uebermittlung bon Geldern im 
Gefammtbeirage von $124,303,149, 
und ferner ftrihen fie noch über 
$900,000 an Gebühren ein für die 
Eintreibung des Geldes für Nachnah- 
me- (E. D. D.) Sendungen. Man 
fann es ihnen unter fo bemanbten 
Umftänden faum verargen, daß fie Jich 
dagegen fträuben, nunmehr den Be- 
trieb der Pafetpojt der Bundesregie- 


! rung zu überlaffen. 


möge der Befanntichaften, melche ein | 


junger Ungeitellter der Firma, Henry 
Melld, unter den Kapitänen ber auf 
dem Hudfon = Fluffe verfehrenden 
Dampfer hatte. Dieler jelbe Mells 


—Sss, 


Der Winteranzug. 


Mar Hartung. 


Profeffor Moritz Findeiſen kam nad) 
Hauſe und rieb fröſtelnd die Hände 
umeinander. 

„Guten Tag, Angelika!“ ſagte er zu 
ſeiner Frau. 

„Es iſt ſchon recht kalt draußen! 
Ich möchte wohl den Winteranzug an— 
ziehen!“ 

„Den kannſt Du haben!“ antwortete 
ſie mit abſichtlicher Gleichgiltigkeit. — 


Humoreste von 


Daß ſie ſchon geſtern nach dem An— 


aber war ein wagemuthiger Jüngling.— 


Mit 
zuſammen 
Rechnung im Jahre 1845 eine neue 
Linie, die von Albany aus „tief land— 
einwärts führte“, nämlich nach Buf— 
falo. 
& Fargo dann fogar mit der Bun- 
despoft in Wettbewerb. Site beförder- 
ten nicht nur PValete, fordern aud 
Briefe, und zmar berechneten fie für 
die Beförderung eines Briefes von 
Albany nah Buffalo und umgekehrt 
nur 6c, mährend DOntel Sam fi 
folhen Dienft damals mit 25c bezahlen 
ließ. Dem geftrengen Onfel mihfiel 
ber Mettbemerb der beiden jungen 
Leute. Er nannte ihn unftatthaft und 
unlauter, ftrenate auch ein Prozehper- 
fahren an gegen bie unternehmende 
Sirma, vermochte aber auf dieſem 
Meae nichts gegen fie auszurichten, 


Roniuitatien und 


Nur für Frauen Unterfuchung frei 


Zuberläffige, geilen 
ne Frauen-Merztin, 
allen Arten und a. 
Jin ee ‚quentrant: 
eiten mwoblbertraut. | 
offerire meinc Beit und 
Erfahrung ; bie näß- 
iten 30 Tage an: 
Frau und jedem 


Den ganz Im deie 
einem eben 
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lich zu nichts. 

en helfen um mebr 
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einem Freunde Namens SFarao | 
organifirte er auf eigene | 


Auf diefer Linie traten Mells | 


zuge aejuht und ihn nicht gefunden 
hatte, brauchte ihr Mann nicht zu 
wiſſen. 

„Auguſte“, wandte ſie ſich draußen 
ans Mädchen. 

„Wir müſſen heute nochmals ordent— 
lich nachſehen. Der Anzug muß doch 
da ſein!“ 

Die ganze Wohnung wurde durch— 
ſucht. Die Kleiderſchränke wurden 
ausgeräumi, Kiſten und Kaſten durch— 
wühlt, alle Winkel durchſtöbert — 
aber der Anzug blieb verfchwunden. — 

Als am anderen Tage der Profeffor 
nohmal3 an den MWinteranzug erin- 
nerte, ermwiberte feine Frau unmirf: 

„sa doc, ja! it e8 denn gar fo 

ilig? Andere gehen auch noch im 
Sommeranzug! Du wirft nicht aleich 
erfrieren!” 

Die Sadhe mar zu dumm. Sie 
hätte ihm jet gern den älteren Wins 
terangug borgerichtet, aber der mar fo 
zerrifien geweſen, daß fie ihn fchon im 
Sommer einem Handmerfäburichen ge- 
fchenft hatte. 

Bielleicht war der neue Anzug vom 
erienaufenthalt her in Blumenberge 
bei den Eltern verblieben? 

Frau Profeſſor Findeiſen ſchrieb 
deshalb an ihre Mutter mit der Bitte, 
ihr umgehend Nachricht zu geben. 

Der nächſte Tag brach an. Drau— 
ßen wirbelten die erſten Schneeflocken 
durcheinander. 

Der Profeſſor fürchtete ſich vor dem 
Ausgehen. Er fror ſchon jetzt an 
Beine und Unterleib. Wenn er nur 
wenigſtens die dickere Hoſe gehabt 
hätte! 


Er wollte ſchon in aller Beſcheiden⸗ 


heit nodymals auf feine bebürftine Lane 


ı eingefallen. 


| Stoff — mit 


| ob Augufte noch nicht 


e alß er bie | 


‚Hausfrau ge 
— ihm der Muth, und 
er verlieh das Haus mie bie Tage bot= 
ber im Sommeranzuge. 

Frau Profeffor Findeifens einzige 
Hoffnung mar noch Blumenberge. Bon 
dort erwartete fie mit Bejtimmtbeit die 
Nachricht, da fich der Anzug gefunden 
habe. 

Seht tlingelte e3 heftig an der Vor» 
faalthüre. rau Angelita fuhr empor 
und öffnete. 

Ein Telegramm! 

Sie erbradh e3 hajtig. 

„Alles durhfucht. Unzug nicht vor» 
handen.“ 

Ufo auch diefe lehte Möglichkeit 
war zunichte! 

Frau Profeffor jtarrte ind Leere, 
und von neuem zermarterte die Frage 
ihr Hirn: 

„Wo war der Winteranzug geblie- 
ben?“ 

Da fam plöglich eine bligartige Er- 
leuchtung über fie. Mit einem Male 
mußte fie es. 

„Auguſte!“ rief ſie. 

„Gehen Sie gleich nochmals auf den 
Boden! Links — zwiſchen Feuereſſe 
und Wand in dem braunen Karton — 
ich habe den Anzug eingekampfert und 
ſelbſt hineingelegt! Es iſt mir wieder 
Ich weiß es noch wie 
heute.“ 


Profeſſor?“ fragte das Mädchen un— 
gläubig. 
„Noch neu — bunfelblauer 
ſchwarz- und weiß— 
karriertem Futter! Aber nur ſchnell 

— ſputen Sie ſich ein bißchen!“ 

Auguſte ſah nicht ſehr zuverſichtlich 
aus, als ſie ſich endlich bbummend auf 
den Weg machte. 

Unterdeſſen kam der Profeſſor zu— 
rück. Seine Glieder ſchlotterten vor 
Froſt, und noch ehe er Zeit fand, einen 
„Guten Tag“ zu bieten, nieſte er drei— 
mal tüchtig hintereinander. 

„No, da ha be ich ja die Erkältung! 
Dachte ich mir’® doh — in dem büns 
nen Unzuge!” warf er übelgelaunt 
hin. 

„,a, warum ziehft 
märmer an, Moriy?“ 
Frau fampfbereit und 


wie 


Du Dich nicht 
erwiderte die 
horchte hinaus, 
mit dem An— 
zuge zurückkäme. 

„Is wollte ja den Winteranzug ans 
ziehen — Du — hatteft doch immer — 


| feine Zeit!“ 


„Sa, mich brauchft Du doch nicht da- 
zu? Das fannit Du wohl allein be- 
forgen!” gab fie fpig zurüd. 

Der PBrofeffor nahm fich heute ge- 
maltig viel heraus. Er niefte jebt pier- 


melfell wehthat. 

„a, wenn ich den Anzug nicht habe, 
fann ich ihn doch nicht anziehen!“ 
töhnte er außer Athem nach all dem 
Niefen. 

Frau Profeffor Findeifens 
leuchtete fiegesbemußt auf, 
hörte eben das Mädchen 
men. 

„Dein Winteranzug liegt — längit 
bereit!“ 

Und zur Thür hinaus rief fie: 

„Augufte! Den Winteranzug des 
Herrn!“ 

Dad Mädchen 
Schwelle. 

„Ja, Frau Profeſſor — der Kar— 
ton iſt aber nicht da! Wir haben doch 
dem Manne, der das Zeitungspapier 
kaufte, die alten unbrauchbaren Papp— 
kartons mitgegeben!“ 

„Was? Den Karton — mit dem 
— meines Mannes — den haben 

ie 

„In dem alten Karton war nichts 
drin, Frau Profeffor!” 

„Die fönnen Gie unverfchämtes 
Ding fo etwas jagen! Der Anzug 
war drin — ich fann es bejchmören! 
Und den haben Sie dem fremden 
Manne mitgegeben? Nein — da hört 
doch alles auf! Für eim folches unzu- 
berläffiges Mädchen danfe ich!“ 

„Das hat mir nod) niemand gefaat! 

Da fann ich ja zum Erjten gehen!“ 

„hun Sie das! Uber die Koiten 
des Anzugs ziehe ich vom Lohne ab!“ 
rief die frau außer ſich. 

„Das werden wir ſehen!“ Das 
Mädchen warf die Thür hinter fich ins 
Schloß. 

Der Profeſſor war auf ſein Zimmer 
entwiſcht, aber die erregie Frau folgte 
ihm dorthin und machte ihm klar, daß 
er gleich zum Schneider mitkommen 
müſſe. 

Sie wickelte den Gatten in Tücher 
2 und jchleppte ihn zum Kleiderma— 

er. 

„Meifter Schmammtrug! Nehmen 
Sie meinem Manne Mah! Sein fait 
no neuer Winteranzug pom vorigen 
Jahr it ihm abhanden aelommen. 
Sie müffen einen neuen anfertigen!“ 

Da fchaute das Schneiderlein be- 
Iuftigt. 

„Im borigen Jahre habe ich für den 
Profeffor feinen Winteranzua aelie- 


fert.“ 
nicht 


Auge 
denn ſie 
zurückkom— 


erſchien auf der 


„Das iſt 
Schwamm ...“ 
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Frauenkrankheiten 


i Nerböfität, 
Füße, 
den, 


Krampfadern, 
Sautausichläge, 


Schlaflojigfeit, Echmerzen tm 5* 
Blutſtockungen, Kinderloſigkeit, 
Kopfſchmerzen, Haarausfall, 
Imus, ohne Oberation und ohne Berufsſtörung — 
Wie Jah denn der Anzug aus, Frau | # 


Waſſerſucht, geſchwollene 
Nieren- und Blaſenlei 
Fettleibigleit, Rheumatis⸗ 


Männerkrankheiten 


Schwäche, VPrivatkrankheiten, ſelbſt die verzweifelſtenFälle und ſolche welche als 


J unheilbar dargeſtellt wurden, 


werden bei uns geheilt. 


Kinderkrankheiten 


J Sowie alle Hautleiden, 

J Spegzialbehandlung für ? 

Lunge, Magens und D 

Mi vergtitung, Würmer, 

Rh delt nad) dem Grundfaß de 
und ohne Marteriv serfzeuge 

Ihre Kranfheit auc) noch jo ve ratveifelt 


Darmfranfheiten., 


Sommerſproſſen, Geſichtshaare 
(ugen, Nafen, Ohren und 


Gefhmüre u.f. mw. 
v Naturheilmittel, 
Die Natur heilt. — Der Arzt hilft. — Wenn 


werden entfernt. — 
rg rg Herz, Xeber, 
Yuderfranfheit, Krebs, Althma, Bluts 
Alle diefe Sranktheiten werden behans 
ohne die Giftitoffe der Medizin 


ift, fprechen Sie bei uns vor, wir werden 


5 Sie furiren. Mediz. Arzt für Unterfuchungen jtet3 am Plage. Sprechſtunden 


I o bis 9; auch Sonntags 
Separate Wariezimmer für Damen; 


Die Behandlung geſchieht in und außer dem Hauſe. 
geſchulte weibliche Bedienung. 


Unſere Anſtalt iſt mit den neueſten — lichen Apparaten ausgeſtattet, 


A io daiz twir jederzeit in der Lage find, den ange 


ührten Krankheiten zu jteuern, 


M den Körper von denfelben zu befreien, fo daß Ihre volle Gejunbheit wieberfeh- 
ren mu. — Epilepfie und Beitstanz ijt unfere Spezialität. 


i Mydropathic Institute 


"2 Milwaukee Ave., Chicago. 


„Dos ift ganz gewiß!“ unterbrad) 
fie diefer mit Beitimmtheit. 
yu 


„Sie tönnen fich darauf verlaffen! 


Frau Profeffor Findeifen konnte e3 | 


faum glauben. 

Sollte fie fich wirtlich 
Aber fie faßte jich jchnell. 

„Der Schneider lügt!“ 
feife zu ihrem Manne. 

Als der Meilter Maß genommen 


irren? 


jo 
Jagte 


| hatte, durfte der Profeflor wieder nad) | 


Haufe eilen. 
| Und er war froh darüber. 
| Gattin beforgte alles übrige. Gie 
fuchte den Stoff für den Anzug aus: 
dunfelblau... — 
„Wir brauchen den Anzug fchnell- 
| ſtens!“ ſagte ſie. 
„Können Sie ihn am Freitag lie— 
fern?“ 
„Gewiß, Frau Profeſſor! Wird ge— 
macht!“ 
„Alſo beſtimmi! Freitag früh 11 
Uhr. 
Nicht eher und nicht ſpäter! Und 
legen Sie die Sachen in einen Kar— 
ton!“ 


| „ch mwerde fehen, ob ich einen jol- | 


| hen habe,” ermiderte 


Schwammkrug 
dienſtbefliſſen. 


„Wenn Sie keinen haben, beſorgen 


Sie einen! Einen braunen... bie 
liebe ich fo! Berjtehen Sie?“ 

„Wird gemadht, Frau Profeffor. 
Verlaflen Sie fi) ganz auf mich!“ 

Yrau Profeffor Findeifen kehrte auf 
dem Rüdiwege noch in einer Droguen= 
handlung ein, to fie eine Tüte Kam— 
pfer kaufte. ALs fie dann nach Haufe 
fam, bemerkte fie nur ganz beiläufig 
zu Auguste: „Der Anzug bat fich beim 
Schneider borgefunden. Entjinnen 
Sie fih nicht, dak Sie ihn zur Uen- 
derung hingetragen haben?“ 

Aber Augufte fonnte fich mit dem 
beiten Willen nicht entfinnen. 

Einige Tage jpäter — ed mar am 
Freitag Vormittags — ald das Mäd- 


chen von längerem Ausgange heimtehr- | 


te, hatte der Profejfor den „vorgefun- 
denen“ Winteranzug an. 
dunfelblauem Stoffe mit fchmarz- und 
meibfarrirtem Futter und noch — mie 
neu. ‘edesmal, wenn Auguite in die 
Nähe des Herrn Profejfors fam, 309 
ihr ein ftarfer Duft vom Aampfer in 
die Nafe. Und unterm Küchentifch 
ftand ganz unauffällig 
Karton, 
Kampfer buftete. Frau Profeffor 
aber aing mit erhobenem Haupte ein- 
ber. 

Da ſchämte ſich Auguſte ihres 
ſchlechten Gedächtniſſes fürchterlich. 
Sie trat thränenden Auges 
Herrin und bat reumüthig, auch ferner 
dem Hauſe in Treue dienen zu dürfen. 

Als ſie am nächſten Morgen die 

leider reinigte, fiel ein Papier aus 
des Profeſſors Rocktaſche. Sie hob es 
vom Boden auf und las: 

„Rechnung: Ein blauer Cheviot— 
Anzug ....Mk. 85,—“. Und noch 
eine Nachſchrift. „Sehr geehrte Frau 
Profeſſor! Anbei der neue Anzug für 
Herrn Profeſſor. Nach aenauer Durch- 
ficht meiner Bücher kann ich nur wie- 
berholen, daß für Ihren Herrn Gemahl 
im borigen Jahre feinen Winteranzug 
angefertigt habe. 

Stets gern zu Dienften Hochach— 
tungspoll Aldert Schmammtrug.“ 

Mit rothem Kopfe rannte Augqufte 
zu ihrer Herrfchaft. „Hier! Das Pa- 
pier fiel aus des Herrn Rod!“ rief fie 
außer fid. 

Frau Profeffor Findeifen lad und 
erbleihte. Was mußte das Mädchen 
bon ihr denten, nachdem e& da3 gelefen 
hatte! Schuldbemußt ftanb fie vor 
Augufte und rang nad Worten. 


fie | 


eine | 


Er mar von | 


ein brauner | 
aus dem e& ebenfall nad | 


au ihrer | 


doJjor 


Bruchbänder 


Einfaw und bsppelt 


 Aommt au und auerft. Ihr erfpart Eu 
i nase und Unbequemliäteiten. Unfere Bene 
| bänder find die dilliaften und beften. 


Behltes Deutihe Apotheke, 
441 &, State Straße, Ede Bed Eow 


Uber diefe rief empört: „Das fol ei 
neuer Anzug fein? Das ift fein neue 
Anzug! Ueberzeugen fi doch Fra 

| Profeffor jeldft! Man riecht ihm j 

an, daß er den Sommer über i 

Kampfer gelegen hat! Der Schneide 

ift ein Qügner!“ 

„Das haft Du auch fehon gefag 
liebe Angelifa, und AXugufte bejtätig 
nur, daß Du auch bier mieber red 

' hatteft,” jagte der Profeffor voll Be 
munderung. 

Und Frau Profeffor Findeifen rich 
| tete fich ftol3 empor und ging mieben 
‚ mit erhobenem Haupte einher. Sie 
| hatte alfo doch recht gehabt! 


— — — 


Die Erbſchaft des Abgeordneter 


Eine tragikomiſche Erbſchaftsge 
ſchichte iſt kürzlich in dem Foyer des 
deutſchen Reichstages viel belacht wor 

den. Im Kreiſe Stuttgart, ſo erzählt 

man der „Frkf. Zig.“, ſtarb kürzlich 
ein Schneidermeiſter, der von der Lie— 
benswürdigkeit und Menſchenfreund 
lichkeit ſeines Reichſstagsabgeordneten 
ſo begeiſtert geweſen iſt, daß er dieſe 
zum Univerſalerben eingeſetzt hatte. 
Der alſo ganz unerwarteterweiſe be— 
dachte Erbe hatte keine Urſache, die 
Annahme der Erbſchaft auszuſchlagen, 
und erhielt nachAbzug von Erbſchafts— 
fteuer, Stempelgebühren ufm. rund 

1400 Mart in baar ausgezahlt. Ei- 

| nige Zeit danad) erfchien nun in feinem 

| Haufe eine ältliche Yyrau in Xrauer- 
| fleidern und legitimirte fich ala die 

ı feit Jahren feparirte Ehefrau des ver- 

| ftorbenen Schneibermeifters. Sie hätte 

zwar fein gefegliches Anrecht an dem 

Nachlaß ihres „Seligen“, hoffe aber, 

daß man ihr moralifches Recht gelten 

laffen werde. Der Erbnadhfolger, ein 
bornehm denfender, praftifcher Gozia= 
fit und Ehrift, zahlte ohne meiteres 

700 Marf an die „trauernde Wittme* 

| aus. Rurze Zeit darauf fam ein amt« 

liche Schreiben de3 Magiftrats ber 

Stadt E., morin nachgemwiefen murbe, 

daß der veritorbene Schneidermeifter 

jahrelang Armenunterftügung erhalten 
habe, die nunmehr aus der Erbichafts- 
majje in Höhe von 400 Marf zurüds 
gefordert werde. Blieben dem Univer« 

; falerben no rund 300 Marf. Dieſes 

Geſchäft war kaum erledigt, da ging 

| ein rundliched, mehrere Kilo ſchweres 
Nahnahmepadet vom Krematorium in 
E. ein, das mit der netten Summe 
bon 288,75 Mark einzulöfen mar. 
Denn der in feinem Leben durchaus 
modern veranlagte Meifter von Zmirn 
und Nadel hatte fich auch noch verbrens» 
nen lajfen. So ift denn da8 Uniberfal« 
erbe zufammengefhrumpft auf 11,25 
Mark und einen todten Schneider im 
Slafe. Ob die 11,25 Mark nächfter 
Tage nicht auch noch abgeholt werden? 


— —— — 


— In der Verwirrung. — Bürger⸗ 
meiſter (eines Landſtädtchens die Ge— 
mahlin des regierenden Fürſten begrü⸗ 
ßend): „Durchlauchtigſte Lundesmat⸗ 
ter — Mandeslutter — Qundasmetter 
— Menduslatter — Lendeämnttur m 
Landesmutter!“ 





s 
Von Alber 


Lehmann: Mag ſind, det der 
Dunne ein, aus der Art jeſchlagener 
Politiker, alſo 'n ehrlicher Mann is, 
un' daran zweifelt ooch kein vernünfti— 
ger Menſch nich! — aber det er 'n Ra— 
benvater von die ſchwärzeſte Sorte is, 
det ſteht ſo feſt wie die Wacht am Rio 
Irande. 

Quabbe: Warum? 

Lehmann: Darum! Wenn zu mich 
ein Kandidat ſprechen würde, „Verehr— 
teſter Mr. Lehmann, ſtimmen Sie vor 
mir; ick werde, wenn ick durch Ihrer 
jütigen Mithilfe gewählt werde, Ihren 
Jungen, den Louis, einen Platz mit 
6000 Dollars geben“, — würde ick et 
nich duhn un Euch nich' ooch noch bit— 
ten, for den netten Mann zu ſtimmen? 
— Na, un' Dunne 'n ſein Junge, wo 
der Harriſon zum Korporations-An— 
walt machen will, wenn ihm ber alte 
Dunne zum Bürgermeilterpoften ver- 
hilft, i8 ooch nich ville älter un’ gefchei- 
ter, wie mein Louis! — 

Charlie: Ob die Gefhichte wahr 
oder eine der ebenfo beliebten, wie nie- 
berträchtigen Kampagnelügen ift, mol: 
fen wir dahingeftellt fein laffen. — 

Grieshuber: Warum follte die 
Sadhe nit auf Wahrheit beruhen? 
Behaurtet doch die Mit Margareth 
Healy, daß Harrifon ihr die abjolute 
Kontrolle über den Schulrath einräu= 
men will, wenn jie ihren&influß zu fei- 
nen Gunften in die Wagfchaale wirft! 
Und fie hat drei oder vier einwandfreie 
Zeugen, die diejes Unerbieten jeines 
Smilchenhändlers mit angehört haben. 

Lehmann: Wer mit Zeugen lügen 
dubt, lügt doppelt; davon fann in bie- 
fem Falle natürlich nich’ die Rebe find! 
— Mein Freund Carter — det fteht 
for mir attenmäßig feit — hat biejen 
furchtbaren Bock wirklich geſchoſſen! 
— Duht mich ſeinetwejen Leid, aber 
dieſer jeſchoſſene Bock wird ihn das 
Jenick brechen. — 

Grieshuber: Einen furchtbaren 
Bock? Der Einfluß des Unterrocks in 
der Politik iſt heutzutage, namentlich 
wenn er von einer prominenten Perſon, 
wie der Präſidentin der Lehrerinnen— 
Verſchwörung getragen wird nicht zu 
unterſchätzen. —Wäre der Anſchlag ge— 
glückt — — — — 

Charlie: (einfallend) Und der Dame 
die Macht gegeben, die Schuldirektoren 
zu ernennen, ſo würde ein Mann, der, 
wenn auch ganz nüchtern, zufällig in 
eine Schulrathsſitzung geräthe, ſicher 
glauben, daß er ſich in eine Kaffee— 


Quabbe: Offen geſagt, meine Her— 
ren, ich kann an die ganze Geſchichte 
nicht glauben, mag Jemand ſagen, 
was er will. — Politiſche Streber 
tönnen, — das bringt das Geſchäft 
mit fih—bei der®erfolgung ihrer Ziele 
feine Glacebandihuhe tragen, aud 
nicht befonders aqroße Rüdficht auf die 
aute Form legen, aber daß ein Gentle- 
man — und das ift Harrifon doch in 
feinem Privatleben unzmeifelhaft — 
fich jo meit vergefien follte, einer gebil- 
deten und feinen Lady den Borjchlag 
zu machen, ich mit ihm in einen fchmu= 
bigen Kuhhanbel einzulaffen, das halte 
ich für unbebinat ausgeihloffen! — 

Grieshuber: U propos, Anſtand, 
Feingefühl und Rüdfichtnahme in der 
Bolitii! — Daß e3 damit heute nicht 
fchlechter fondern beffer beitellt ift ala 
früher, bemeift die jebige Kampagne. 
Kaiſer Tiberius, der nach der Ausfage 
aller Zeitgenofien doch auch ein Gentle— 


man pom Scheitel bi3 zur Sohle mar, | 
brauchte wie e3 ja auch bei den Kaifern 


und Fürften der Gegenwart jegt noch 
porfommen fol, zur Ausführung eine 
politifchen Lieblinasplanes eine. Un» 
maffe Geld. — Durch allerlei hinter 
fünftige Schiebungen, wie Titel- und 
Drdendperleihungen, Kirchenbazaaren 
u. f. m. mußte er von den Reichen inbi-> 
reft, und durch ganz graufames Anzie- 
ben der Steuerfhraube von den Armen 
direit Yas Geld zu erprefien. — Sein 
Hofnarr, der allein das Recht Hatte, 
ihm die LZepiten zu lefen, u. auch dafür 
bezahlt wurde, fragte ihn eines Tages, 
ob er jich denn gar fein Biächen fchame; 
das fo zufammengegaunerte 
ftinte ja zum Himmel.“ Tiberius 
nahm einen friedrichäd’or aus der 
Iafche, hielt ihn dem Narern unter bie 
Nafe und fragte: „Stinft der?” 
„Rein!“ erwiderte der Gefragte. „Du 
Efel“, lachte Tiberiug, „Du millft ein 
meifer Narr fein und meißt nicht, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. , 


Die Aerze diefer Anftalt find erfahrene beut« 
ſche Spesialiften und betradten e3 al3_ eine 





Ehre, ihre leidenden Mitmenfhen fo fhnell mie | 
ali don ihren Gebreden au heilen. Eie beis | 


len gründlid unter Garantie alle gebeimen 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden und 


Dienitruationsitörungen ohne Operation, Haut- 


franfheiten, veriorene Wannestrafı etc. Dveras | 
tionen von eriter Klafje Operateuren, für rad’: | 
oie Heilung bon Brüden, Krebs, Tumoren, Bi | 
eocele etc. Konfultirt uns bebor br heiratbet. | 


Benn nötbig, plaziren wir PBatienten in unfer 

$rivathofpitai. Frauen werden tom '-rauenarzt 

(Zame) bebandelt. Behandlung infl. Medizinen 
Nur drei Dollars 

der Dionat. — Schneidet Dies aus. — Etunden: 

9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Mbends; Eonntag, 

10 Bis 12 Uhr Bormittaci 


Geld, 


t Weise. 


| da Geld überhaupt nicht ftinft?“ Und 

| num vergleicht einmal unferen zufünf- 
tigen Bürgermeifter Merriam mit die- 
jem Fiberiu3— Auch er hat einen Lieb- 
Iingsplan, auh er braucht eine Un: 
mafle Geld, ihn durchzuführen. — OF: 
fen und ehrlich gefteht er es ein! — Er 
fordert das Volk, durch das und für 
das er Bürgermeifter werben mill, auf, 
durch fFreimillige Beiträge, nach Ber- 
mögen zum Kampaqnefonds beizutra= 
gen; — den reihen Korporationen 
aber ruft er zu: Yhr Schalfätnedht:. 
unterfteht Euch nicht, Eure Geldtruhen 
zur Unterjtüßung meiner Kandidatur 
zu Öffnen! Euer 
ſtinkt, ſtinkt! — 

Charlie: Ganz beſonders ſchmerz— 
lich muß es für Harriſon ſein, daß 
nicht nur Dunne ſelbſt ihm direkt jede 
Unterſtützung verweigert, ſondern daß 
auch viele Demokraten, die ſich bei der 
Vorwahl für Dunne ins Zeug legten, 
offen erklären, ſie werden am 4. April 
dem Merriam ihre Stimme geben! 

Quabbe: The More — The Merri— 
(am)er! 

Grieshuder: Au! Die Begründung, 
momit die Abtrünnigen der demofrati- 
ichen Partei ihre Ueberläuferei rechtfer- 
tiaen, tft das feinite Kompliment, das 
dem Merriam überhaupt gemacht wer: 
den könnte. Ich hörte Einen von ihnen 
lagen: „Nicht weil wir die demofrati- 
ie Partei meniger, meil mir eine 
ehrliche Verwaltung der Stadt Chi- 
cago mehr lieben, mählen wir Mer: 
riam!” 

Kulide: Auauft, du Haft da 
borher "was bon ber „Watih am Rio 
Icando“ gemenſchent. — Iſt dieſe 
Watſch ſo was wie die Watſch am 
Rhein, wo ſo viel von getahkt und ge— 

Junaen mird?...... 

Lehmann: Janz jenau das felbiate, 
bloß jerade umgefehrt. Die „Wacht am 
Rhein“ war davor da, baf die heif- 
blütigen und friegäluftigen Franz 
männer nich’ eines jchönen Tages über 
dem Fluß jIchwammen, uns Deutfche 
erfloppten und zu Franzofen madten, 
und Onfel Sam ftellt jeine glorreiche 
Urmee als „Waht am Rio Jrande” 
uff, oder mwentgjtend einen Theil von 
fie, daß feine eijene, noch viel heißblü— 
tigeren und friegsluftigeren Randes- 
finder nich’ über den Xrenzitrom eben, 
die Merifaner verfloppen un’ die 
Sterne un’ Streifen über dem Kapitol 
in die Hauptjtadt Merito uffchagen.. 

Duabbe: Sie meinen „aufhilfen” 

Lehmann: (Sic dumm anitellend) 
Wat icf meine, darum jibt Dntel Sam 
tieder zu feinem eijenen Schaden 
niſcht; — aber 
hat er wohl ooch Recht, det et die an— 
deren Nationen nicht pomade wäre, 
wenn ſie eines Morgens von den Ka— 
beljungen mit die Meldung geweckt 
würden, Mexiko iſt als der und ſo viel— 
te Staat in der Union uffjenommen 
worden. 

Quabbe: Ihr unſinniges Geſchwätz, 
Herr Lehmann, kann mir wirklich die 
ganze Luft an unferen Debatten an 


M * 55464 
Mammon ſtinkt, 


dieſem Stammtiſch verleiden! — Ich 
wundere mich nur, daß ihre blühende 
geaichte 
des Expräſiden- 
nach Texas nicht dazu 


auf den höheren Blödſinn 
Phantaſie die Reiſe 
ten Rooſevelt 
ausgenützt hat, daß ſie ihm die Abſicht 
zuſchreiben, er wolle die Cowboys im 
Weſten und Süden um ſich ſammeln 
und als Anführer einer Filibuſter— 
banbe in Merito einfallen. 

Lehmann: Nee, Verehrtejter! — Xd 
weiß befler, det Rofenfelbt for fo’ne 
Scherze im Opgenblid nich’ zu haben 
is! Er mil jeht feinen Kriegaruhm 
nich’ erwerben, ven Saft nich’ vom 
Präfidentenstuhle ftoßen, und mei 
Oott fonft no , was er nich’ will! — 
Aber er mill Großvater werden, un 
det wird er ooch in nächiter Zeit mer- 
den, un’ i3 
Momeng, wo uns der Charlie die Xla= 
fer uffüllt (zum Charlie: Hurrn up, 
du alte Schafsmüte) damit mir uff det 
Mohl vor Teddy Rofenfeldt III. an: 
ftoßen fönnen! Nich Nroßpater zu 
werben, diefer Jammer, war die 2eber, 
die täalich an jeinen “eier fraß, un’ 
meil ihn fein Schwiegerfohn, Yong= 
morth und die Alice, die Doch die Näch- 
ten dazu waren, in der flotten®ermeh- 
rung des amerifaniichen Volfes und 
des Haufes Rofenfeldt nich’ unterftü- 
gen mollten, war er-nah dran, ihm zu 
enterben un’ ihr zu verjtoßen.... 

Grieöhuber: Ueber eind wunder ich 

mich au, nämlich daß Roofenelt mit 
der Eifenbahn dem freubigen Ereianif 
ı entgegengefahren ift. 
'  QDuabbe: Sollte er etwa drei Viertel 
ı bed Kontinents mit dem Auto durd- 
ſchnauferln? Es hätte doch viel mehr 
Zeit in Anſpruch genommen. 

Grieshuber: Gewiß! Ich erwartete 
das auch nicht; vielmehr glaubte ich, 
daß er mit einem Aeroplan nach Texas 
fliegen würde. — 

Quabbe: Aus welchem Grunde? 

Grieshuber: Nun, Rooſevelt iſt 
doch ohne Fragezeichen ein ebenſo 
luſtiger Kriegs- wie Reklameheld! Und 
ein ſolcher Barnum läßt ſich eine Gele— 

genheit wie dieſe, die Welt von ſich re⸗ 


er meint, und darin | 


et vielleicht jchon in dem ; 


den zu machen, entgehen 
Roofevelt, der erfte Dogelmenfch, 
fliegt!” Hom i8 that for High and for 
a Heab:Line in the em Hort 
World?“ 

Lehmann: Der Kebanfe is fo jroß- 
artig, det id mir mundern muß, mas 
rum er mich felbit nich jefommen i8.— 
Uebrijena droht die Lufichiffahrt eine 
jroße Nefabr, denn „det Weib i8 jejen 
ihr uffjeftanden und der Sturm i3 
losjebrochen“. m furzer Zeit werben 
fih blos noch fo menig mie möglich 
berlobte un’ verheirathete Yungjefellen 
uff Iuftijem Wege bet Senidt brechen 
dürfen! In London, Paris un’ annere 
jroße Städte haben fi nämlich Da— 
menflub3 jebildet, mo fich die Mitjlie- 
der von verpflichtet haben, feinen Quft- 
Ichiffer nich’ zu heirathen. — Hat Eine 
Einen fhon auf'm Halfe, wo irjendb 
imo in die Lüfte rumfejelt, fo muß fie 
fi von ihm fcheiden laffen. Der Jun- 
jor De Leijchöps, der Sohn des Genior 
Leihöps, mo den Panamalanal nich’ 
erbaute, war ber erfte Luftfchiffer, mo 
mit feinen Ghejelöbniß von den Altar 
jleichzettig den Schtour „der Erbe eben- 
jo treu zu bleiben wie feinem MWeibe“ 
abjelegt hat, un’ feinem Beifpiele ha= 
ben viele andere un’ jerade die beiten 
Luftichiffer Foljen müften. 

Grieshuber: Der deutiche Kaifer, 
ber irob unbezweifelter Zugehörigteit 
zum männlicen Geflecht, Ehrenmit: 
olted diefer Damenflubz ift, hat natür= 
(ich, mie bei allen anderen Gelegenhei- 
ten, auch bier feinen Senf zugeben 
müffen. Da die deutfche Armee Luft: 


täalihes Kommisbrot, fo hat er 60 
junge Zeutnants dem Grafen Zeppelin 
zur Ausbildung in der Weronautil 


übermiejen, ihnen aber 


gen merben, wenn fie auf der Luft: 
friegsfchule in die Arme einer Braut, 
anftatt fleißig in der Luft fliegen 
ſollten. 

Quabbe: An dieſer ganzen Bewe— 
gung, dem Junggeſellen allein den 
‚slug im reinen Uether zu geftatten, 
find die verheiratheten Männer jelbit 
Schuld! Klagen doh 99 aus 100, 


zeit aus allen Himmeln geftürzt find! 

Grieshuber: Die Vorausfage, daß 
das Luftichiff das Auto überflügeln 
und daß das WVeroplan dem Schnau- 
ferl bald das Grablied fingen merbe, 
tft no nicht eingetroffen und wird 
meiner Meinung auch niemals eintref- 
fen. — 

Lehmann: ©o dente id ooch,un’ nach 
die Schlacht von Ayua Pieta, wo in die 
legte Woche in Merifo dicht an die 
amerikaniſche renze ftattfand, hab’ id 
jar feinen Smeifel nich’ mehr dran. 

Griesguber: Was im Namen des 
Schutzheiligen vom Eierland, deſſen 
Geburtstag die ſtädtiſchen Beamten in 
Chicago heute durch Faulenzen feiern 
— Was frage ich dich, hat dieſe 

Lehmann (einfallend) hat dieſe 
Schlacht mit den Ottomobils zu thun? 
willſt Du fragen? — Dieſe Schlacht 
hat det ſo vielle verläumdeteSchnauferl 
Jelejenheit jejeben, zu beweiſen, det et 
beſſer is, wie ſein Ruf. —Es ſteht jetzt 
da „vindicatd“ wie der Senator Lori— 
mer! — Kaum hatte ſich der Donner 
der Kanonen mit det Flintenjeknatter 
verzojen und der Pulberdampf war 
verſtummt, da ſtürmten unaufhaltſam 
hunderte von amerikaniſchen Ottomo— 
bils über der Irenze, nahmen in einer 
Jeſchwindigkeit von 0,5 die Verwunde— 
ten un' mehrſtentheils ſchon halbtodten 
Krieger vons Schlachtfeld, brachten 
ihnen in die Spitäler und Feld— 
lazarethe und retteten ſie ſo das 
Leben! — Sie zeigten, det ſe for der 
Menſchheit zwar jerade ſo jefährlich, 
aber ooch jerade ſo wohlthätig ſind, 
wie die Aerzte, wo ooch ville Leute 
todtmachen — aber wenn ſe Jelejenheit 
haben, ooch oft Halbtodte wieder im 
Leben zurückbrinjen. 

Charlie: Das thuts und hier ſind 


die Karten! 
— — — 


Für die Rüche. 


Hechtpudding. — Gebraucht 
wird ein Hecht von 4—5 Pfund, 1 
Kalbsmild, 1 Semmel, 6 Eier, 1% 
Pfund Butter, Sardellen, Champig- 
non3, etwas geitoßener weißer Pfeffer. 
Der rohe Hecht wird entarätet, mit 

dem Hadmeffer porgehadt, mobei die 
| übrigen Gräten forgfältig herauszuld- 
fen find, und dann fein gehadt. Die 
Gräten und der gereiniate Kopf mer: 
den mit wenig Wajfer alsbald bei 
ftarfem Feuer ausgefoht, ein Theil 
der geronnenen Brühe zum Einmweichen 
der Semmel verwendet, der Reft auf: 
bemahrt behufs Herftellung einerSauce 
| am näcditen Tage für den etwa übrig- 
bleibenden Pudding. m die zu 


m ee ee — — — J t— 





Sahne gerührte Butter kommen das 
feingemahlene Fiſchfleiſch, das Eigelb, 
das geriebene, in etwas Grätenbrühe 
eingeweichte und durch ein Sieb geſtri— 
ſchene Weißbrot, 1 Löffel Mehl, etwas 
geftoßener weißer Pfeffer, die feinge- 
miegten Sarbellen. it der Teig zu 
feit, jo wird er durch den Zufat von 
einigen Löffeln Grätenbrühe meicher 
gemadt, Salz wird faum nöthig fein. 
Zulegt mwirb das gefchlagene Eimeif 
hinzugerührt und der Teig 11, Stun: 
den in der Pubdingform gekocht. Zur 
Sauce gehören etwa 34 Quart gute 
Rindfleifchbrühe, etmas Butter, 3 Löf- 
fel Mehl. Alles diefes mwirb zu einer 
fämigen, weißen Sauce verfodht, zu 
der etwas Weißwein, Champignons 
die in Stüde gefchnittene Kalbsmild 
fommen. Man fann die Sauce aud) 
noch mit 2—3 Eigelb abziehen. 
Ungariſches Gulyas. — 
Irrthümlich iſt die Anſicht, daß für 
Gulyas jedes Fleiſch gerade gut genug 
iſt. Die Hausfrau muß ſich hüten, 
„Fleiſch für Gulyas“ zu beſtellen oder 
zu verlangen. Sie bekommt ſonſt ſtatt 
des dazu erforderlichen Theils „aus der 
Blume“ irgend ein minderwerthiges 
Stüd. Gerade die Gulyasfpeifen er» 


Ichiffer fo nöthig braucht, wie ihr »ier= | 


ausdrüdlich | 
anjedroht, daß fie aus der Armee flies | 


daß fie in furzer Zeit nach ihrer Hochs | 


eg a ne 


fhmwinglich ift, mählt man am beften 
Wilet dazu. Weiter ift auf fehr lang» 
fames, —x— Dämpfen zu 
achten,ma3 fich befondber3 qut im mäßig 
geheizten Badofen durchführen läßt. 
Mo den nachftehenden Rezepten zu= 
folge Waffer zugegoffen werden muß, 
follte e8 — menn nicht anderd vorge— 
Ichrieben — ftet3 in möglichft geringen 
Quantitäten gefchehen, jo daß bie 
Fleifchftücde non dem Saft faum bebedt 
find. 

GulyasvonRindfleiſch— 
Etwa 2%, Pfund Schmorfleifh ohne 
Knochen, am beiten ift ein Stüd vom 
fogenannten „Rump“ — wird derart 
in beliebig große Würfel gefchnitten, 
daß die langen Fafern möglichft oft 
gefreuzt werden, worauf e3 mit bem 
nöthigen Salz beftreut wird. in eine 
Kafferolle mit gut ſchließendem Deckel 
gibt man zmei Ehlöffel Fett und 4 
jehr große feingefchnittene Zimiebeln, 
läßt e& ein wenig aufbünften und legt 
das iyırıy Dazu, welches im eigenen 
Saft weiter fehmoren muß. Nur wenn 
es fehr nöthig fein follte, gießt man 
ein meniq Waffer oder Frleifchbrühe zu. 
Ungefähr 34 Stunden vor dem Anrich- 
ten, ehe noch das Fleifh genügend 
weich geworben ift, rührt man einen 
ITheelöffel Paprita mit ein wenig Fett 
aut ab, gibt die zu dem Geriht und 
fügt no 8 bi3 10 rohe, in längliche 
Stücke gefehnittene Kartoffeln und fo- 
viel Maffer bei, bi3 dad Gulyas von 
dem Saft bebedt ift, worauf man e3 
fertig dünjten läßt. Die Sauce muß 
didlich fein. 

Iomaten- Gulyad. — Drei 
fehr große Zwiebeln werden fein ge: 
fchnitten und mit Fett oder einem grö— 
beren Stüd frifches Butter gleichmä— 
Big goldgelb geröftet. Dann gibt man 
einen Theelöffel PBaprita (nach Belie- 
ben auch mehr), hernach einen Theelöf- 
fel Salz und, wenn beides jchnell ver- 
rührt worden ift, das Rindfleifch dazu, 
läßt es gut anröften und legt 3 große 
balbirte Tomaten hinein, womit man 
e3 langfam im eigenen Saft dämpfen 
läßt. Im halbweichen Zuftande kom— 
men 8 rohe, länglich zerfchnittene Kar- 
toffeln und die nöthige Menge Waffer 
dazu. ft e8 fertig geichmort, dann 
entfernt man die Tomatenfchalen und 
verdünnt den Saft ein wenig, jo daß 
er didlich vom Löffel fliegt. 

Gulya3 mit Majoran — 
Die Zubereitung ift wie beim vorherge- 
henben, nur roitet man mit den Zmie- 
bein ein ganz fleines Stüdcyen Knob— 
(auch und gibt fpäter eine fleine Prije 
getrodneten Majoran und ein ganz fein 
geriebene Zitronenfchale dazu. Auch 
fein gehadter Kümmel ijt mitunter be> 
liebt. 

Häringezumariniren — 
Man legt möglichit fette, große Häringe 
einen Tag in wurjer, einen Tag in ab» 
genommene Milch, Tpült fie nochmals 
in Waffer und trodnet fie nach demAlb- 
laufen mit einem fauberen Tuche ab, 
häutet fie, fchneidet Jie auf, nimmt das 
Eingemeide heraus und legt fie in einen 
fteinernen Topf. Die aus den Filchen 
genommene Milch zerquirlt man in ein 
wenig Weineſſig und thut fie zu ben 
Häringen in den Topf; hierauf focht 
man die erforderlihe Menge quten 
Effig mit einigen in Scheiben zerfchnit= 
tenen Zmiebeln oder Schalotten, eini- 
gen Lorbeerblättern, Pfeffer und Ge- 
würztörnern, gießt ihn laumarm über 
die Häringe und bindet den Topf gut 
zu, fobald der Effig vollitändig kalt 
geworden ift, nachdem man ein menig 
feines Del hinzugegofien hat. Nach 
Verlauf von 6 bi8 8 Tagen find die 
Tifche genügend marinirt und fünnen 
gegeffen merbden. Man zertheilt jehr 
gern auch die Häringe derZänge nad) in 
Hälften, grätet fie aus, jchneidet Kopf 
und Schwanz ab, rollt die Streifen 
zufammen, ftedt ein Tpites Hölzchen 
hindurch und legt fie jo in den Topf 
ein; bei dem Anrichten zieht man die 
Holzfpieghen heraus und fügt Kapern 
und eingemachte Perlzmiebeln hinzu. 


Marinirte Häringe in 30 
Minuten — Der Häring mird 
vorher gut gemälfert, dann läßt man 2 
Taflen Effig heiß merden, aber nicht 
fochen,fchneibet den Häring in d—5 
Theile, aibt alles zufammen in den 
heihen Effiq und läßt ihn 1 Minute 
ziehen, nimmt ihn fchnell heraus und 
legt ihn in eine Schüffel. Nun werden 
Zmiebeln fein darauf geichnitten, Eifig 
mit Waffer verdünnt, daran geaoljen 
und die Milch vom Häring durh ein 
Sieb darüber gegeben, da3 gibt eine 
Ihöne Sauce. Gollte Jemand bie 
Smiebel roh nicht gerne effen, fo fann 
man fie au) mit dem Häring in den 


Effig geben, und fie mitziehen laffen. | 


Ebenfo fann man nad Belieben Ge 
mürze in Efligq mit heiß werben laffen. 
Auf diefe Weife zubereitet, fchmeckt der 
Häring, ald ob er fon mehrere 
Tage marinirt fei. Natürlih muß 
man ihn falt werden lajfen, ehe man 
ihn verfpeift. 


MWinpdbeutel (Cream Puffs).— 
1 Pint fochendes Waffer, 1 Taffe But- 
ter und 2 Taffen Mehl rührt man auf 
dem heißen Dfen, bis die Maffe fich 
bon dem Boden der Pfanne ablöjt. Iſt 
diefelbe abgekühlt, jo fügt: man nay 
und nad) unter jtetem Rühren 3 ganze 
Eier Hinzu und jet hierauf mit einem 
in kaltes MWaffer getauchten Löffel Hlei- 
ne Bälle in eine ausgeftrichene Pfanne, 
die man im heißen Ofen gelb bädt. 
Um diefelbe zu füllen, bereitet man 
folgende Mifhung: 1 Pint Mil läßt 
man fochen, verrührt 2 Ehlöffel Korn- 
ftärte mit ein wenig falter Milch, fo- 
wie 1 Ei und 1% Taffe Zuder. Dies 
rührt man zu ber fochenden Milch, bis 
die Maffe fich verbidt, dann mird 
no 1 Theelöffel Vanille oder Zitro- 
nenertratt Hinzugefügt. Man muß 
die Füllung bereit haben, die Kuchen 
fobald fie aus dem Ofen fommen, auf- 
fchneiden und in jeden 1—2 Theelöffel 
davon geben. Ebenſowohl fann man 
diefelben auch mit gejchlagenem ver- 
füßtem Rahm füllen. 


Wenn der Regierungstandinat ger 
wählt wird. 


Eine Geihichte aus SiIgbonien. Von Otto 
raus. 


K 

Morgen wird gemählt. Herr Mas 
rim Milanowitjch ift der Kandidat der 
Regierung. Und für die Regierung 
ift feine Yamilie [on aus Tradition 
bon alteräher. Da die Regierung e 
Ungarn ift, quellt aud) deö Kandida= 
ten Milanomitfch Herz von Liebe für 
die magparifchen „Brüder“ über, Das 
ift fein Programm, fein politifches 
Glaubensbetenntnig. So mill es die 
Regierung. Und die Wähler? Mein 
Gott: wozu ift man ber Gutöherr und 
hat Geld wie Heu; mozu gibt’3 einen 
Bezirksporftand, dem eine hohe Regie> 
rung das Amt gab, zu ftrafen und — 
zu verzeihen; wozu gibt ed all’ die flei- 
nen Mittelhen, die ftärker find als 
die fladernden Flämmchen unklarer 
Ueberzeugungen? 

Morgen wird gewählt. Herr Ma- 
rim Milanomitfch hat alle die Herren, 
die an dem Wahlatt theilnehmen mer: 
den, als Gäfte zu fich geladen. E38 
darf mohl nicht fein. Doch mer frägt 
danach, meit draußen in der froati- 
ihen Provinz, mo der Bezirkäpor- 
ftand mehr als der König ijt? Der 
Präfident der Wahltommiffion, Herr 
Apitrfchni, tit zu Gaft erfchienen, nicht 
weil er zufällig Präfident der Kom= 
miffion, jondern* weil er ein alter 
Freund des Kandidaten if. Natür- 
lich. Wer fann’3 dem Freund mehren, 
den Freund zu fich zu laden? Und 
der GSefretär tft da, meil er doch ber 
Sefretär des Freundes des Gaſtge— 
bers if. Und die Herren bon der 
MWahlafjiltenztompagnie fann man 
doch nicht im Dorfwirthshaus Lafjen! 
Mo e8 nur ranzigen Schöpfenbraten 
gibt. Der Pope Milofch und der Pope 
Lazo — fie find gefommen, meil fie 
gar fo fchön’ fingen fünnen, Herr Mis 
lanomwitfh ein Freund der Kirche ijt 
und meil e3 fich doch nicht fehickt, ohne 
Popen zu tafeln. Nicht etwa, wie man 
meinen fünnte, geladen aus Erfennt: 
lichkeit dafür, daß fie von der Kanzel 
den Gläubigen Herrn Milanomwitjch jo 
warm empfehlen haben. Und der Herr 
Bezirksporjtand? Nun, der mußte 
doch fommen, dem Herrn Präfidenten 
und den Herren von der Wahlajfiltenz: 
fompagnie zu Ehren. E3 gehört fi 
doch nicht, daß bei fo feftlicher Gele» 
genheit die hohe Obrigkeit fehle. 

Schon nad) dem dreißigften Liter 
verließen die Gemahlin und das Töch- 
terlein des Gajftgebers das Feitgemad). 
Wozu denn die Ugitationdkoften uns 
nöthig erhöhen? Man ift jet unge» 
bundener. Der PBope Milofch Iodert 
dag rothjeidene Band, das ſeinen 
mächtigen Leib einengt. Der Herr 
Hauptmann legt zum Zeichen, daß die 
offizielle Sippung vorüber ift, Die 
Teldbinde ab und die Leutnants, die 
thun desgleichen. 

Man trank darauf los. Aus ſchier 
bodenloſen Gefäßen. Und ſprach nach 
jedem Liter einen Toaſt. Das iſt ſo 
Sitte in Kroatien. Und immer, wenn 
einer der endloſen Toaſte ſchließlich 
doch zu Ende ging, erhob der Pope 
Miloſch ſeine Stimme und ſang und 
fang fo herrlich fchön. Sein brüöhnen- 
der Tenor wand fich bis zu Schmin- 
del erregenden Höhen hinauf und der 
Pope Lazo „fontrirte” mit feinem 
diden Baß, der in den AUbaründen der 
tiefften Tiefen diefer Stimme die 
munderlichiten Kapriolen fchlug. Es 
mar ein roher MWettjtreit gottbegnabe- 
ter Stimmen. Der Sang endete im>» 
mer erit, biß die Herren bon der Ge- 
jelichaft fo gerührt waren, daß fie fich, 
mit Thränen in den Wugen und 
Schludzen in der Stimme, um den 
Halß fielen. 

Nach dem Hundertfünfzehnten Liter 
rihtet Herr Milanowitſch ängftlich 
feine meinfeligen Weuglein auf ben 
Herrn Bräfidenten Woifrfhnt und 
frägt mit zitternder Stimme: 

„Was meinft Du, Bruderherz, wird 
man mich mählen? ch hab’ fo Angjt, 
daß ich durchfall'!“ 

„Unſinn, Du mein theures Seel— 
chen! Wozu bin denn ich Präſident 
der Wahlkommiſſion und Bruder 
Jowo Vorſtand des Bezirkes? Da 
haben wir ſchon ganz andere Sachen 
fertig gebracht! Sei ruhig, Glück mei- 
ner Seele! Dieſes arme, unglückliche 
Volk ſoll nicht von dieſen Feinden des 
Vaterlandes, die gegen unſere hohe 
Regierung ſind, verführt werden. Nur 
Du, Gold meiner Augen, ſollſt für die 
Rechte dieſer Elenden kämpfen dür— 
fen! So wahr ich Präſident dieſer 
Wahlkommiſſion bin!“ 

Gerührt drückt Herr Milanowitſch 
dem Freunde einen knallenden Schmatz 
auf die feuchten Lippen. Und es wird 
weiter getrunken .... 

J 

Herr Milanowitſch ift gemählt mor- 
den. Mit übermältigender Mehrheit. 
Aus fünf Dörfern haben fie freilich 
nicht zum Wahlort fommen fönnen, 
denn zeitlich in der Früh hat der Be- 
zirföporftand angeordnet, daß alle 
vorhandenen Wagen zum Fahren bed 


Freie Behandlung 


Denn Ihr eine Ner» 
dbentranfbeit babt, 
melde Eure_ Gefund» 
beit untergräbt, ober 
wenn Euer Blut uns 
rein ift und Ihr Fin⸗ 
nen ober us dlag 
habt, fommt nad bie 
em alten unb wohl» 
belannten Jnftitut u. 
erbaltet eine Mode 
Bebanblun fi 
wirb Eud fen, 

füblen, 


Ihr UDunt es 

—F Ahr der Heilung entgegengeht. Kein 
langiferige8® moden- und monatelans 
es Marten unb Harren auf 55 


* den dich und nadhaltig 

un rün h 

verbeden Pie Shpmptome a mie buch 

einen Anfteih, Sondern befeitigen bie 
anfheit für immer. Beadiet, eine 
ode Bebenblung 1a dem ge und 
fteingerichteten Nnftitut Der tabt. 
wei ganze %loor® mit ben 

tungen Hellung ‚bon frans 

Gate Deutf aefpeoth h 

——— Aalih 9 Borm. Bis 8 Mbps: 
nntags, 10 Borm. bis 1 Nadm. 


Dr. HOWE & CO. 
84 Dearborn Strafe. 


y 


nr 


SEAN NACHIRIE 


Montag Grocery-Erſparniſſe 


Vfund des beſten O. & E. 
gt ni * — zu 
4 id. iur abs ! 
ohnen, reanl. 6c merib, © 
5 Mund für 23c 
Favorite Marke Bühjen Corn 
“ renuläre 10c Größe, 
morgen zu 
„ Americon Fruit Product Eo.’$ } für 
ortirie Jamı$, regulär 
iwertd, für 


Ger re 
burt ehl für 
Txypho ſa 


Te! 


Defiert 
einfte Demonftration 
en, drei Radete 


1 c GermanMottied Seife, 
Montag, 10 Stüde, 


Zuder mit GrocerpsBeftellung don $2.00; (Mehl und 35c 


Barrel Ext Rem Gentur 
oder Pills- 


. —* — — in Mus 
ar a I 
1.49 Büchien, 12c Wert, de 
Gelati Globe Evaporated Milch geo⸗ 
ie age» f Püchien, 10c Größe 55. 
25 Buchſen fur 
Reliſh a Kan. Tomas 
en bon ee 
Ad. wen ua L0E 


Zweiter 


3:30 u. 54 Damen: Schuhe, 1.90 


Wir fauften einen ganzen Borrath, beitehend aus 4000 
Paar von ftrift Hand Leiiten u. Goodyear welted Schuh- 
zeug, hohe und ansgeichnittene Yacans, in den neneiten 


Facons und Muftern diefer Saifon. 


Floor 


In dieſer PBartie findet Ahr Velvet Schube, Gunmetal 

Calf und Batent Colt Stin Schuhe, in den neueiten fur» 
en Bamp Facons, mit extra hohen Cuban Abfäken, jehr R 
Feine biegfame Sohlen, Tuch» und matteXeder-Obertheile P 


und Größen für Xeden. 


Unter den ausgejchnittenen % 


Schuhen werdet Ahr Velvet Bumps mit und ohne Straps 


finden. 


Gunmetal und Ladleder Pump? 


u 


und Ox— 


ford8 mit furzen Bamps, Wing Tips, hohe Ahiäke; fein 
daar weniger wie $3 mertb, andere bi3 


4; für diejen 
zum fpeziellen Preis, das Paar 


roßen Verkauf, morgen 


1.90 


Berfauf von NHleider - Zeinenftoffe 


Bajement 


Wir räumten die gan 


€ Bartie eines mohlbefannten europäifhen Mabrifanten gu reifen, b 


es ung ermöglichen, Soäsleine, fehr gute KleidersLinend zu offeriren zu bedeutend meniger «a 


de3 Fabritanten regulärer Preis ift. Jede 


feine Mufter rejerdirt; ter zuerft kommt, wird guerft bedient; 


8:30 Uhr. LXefet die Eriparniffe: 
denen 
% 3 
Rajah KleidersLinnen, 5000 Yards, 37 ol 
breit in Yan, blau, rofa, Lavendef und Nas 
turfarben, reaulär 39e wert, Mon: 19€ 
tag zu, die Yard, « 


res auf Tan, blau und roja „Ground 


Ramie KleidersLinens, 5000 Yards, 46 Koll breit; im prächtigen Shabe von Blau, 
= und Raturfarden, nie unter T3e ders 
ard 


Kan, Lavendel, Old Mofe, Wiltaria, 


ferner 
tauft, fpeziell für Montags: Verlauf, 


au, per 


Pranzöftfche Mamie Linens, 4000 Yards von viejem befannten SKleidersQinnen, 
breit, gemaht don außgefuchtem Flache, abfolut echte Farben und äußerft modern, weiß, 
ihtwarz, Natur: und die folgenden ichlihten Warben zur Auswahl: 
rofa, grau, Lavendel und Wiftaria Shabes, regulär 1.00 merth; zu, per 


breit; regulärer Ic Werth zu, die Yard, 


Yard if garantirt perfeft in Gewebe und, Yin 


iſb; 
Verkauf beginnt Montaq — 


Novelty Kleider-Linens; gerade 000 VYards in Chedcs und Streifen von verſchie⸗ 
u A „sk uch 8%, fehr modern für ee un; f 14€ 


KleidersLinen?, 6000 VYards, 86 
ena gewoben, ihlihte fyarben bon 
Releda und Kavendel, regulär 50c 
wertb, zu, per Yard, 


1* 
2 


de 


39 
ide 


volle 


blau Lan, 


ün 
Yard, 


Garantirt 
der 10c Sorte 
zu gleichen 


= 


me uS.marenr orrıck 


Küchenelltenfifilen, 


Fran Haushälterin! 


Wenn e3 Sie intereffirt, die Les 


benfoften zu verringern, fragen Sie 
Ihren Grocer nach Kitchen Klenger. 


Gebraucht es zur Reinigung von 


Stahlmeſſern, 


Gasöfen, Küchen- Fußböden, Bades 
wannen, Sinf3 uf. 

Es iſt der einzige de Reiniger, 
welcher garantirt wird, ebenſo gui 
zu fein wie andere, welche für 
den doppelten Prei3 verkauft 


iverden. 


Kitchen Klenzer, 


bei allen Grocer3 5 Cents, 


A Fien 


Gefundheit bebeuntet Cie 
im ewig mwährenden Ningen um (Erfolg. —— bon Chicanoer 
ie arm an gutem 


laffen fi unterfriegen und verlieren, da 


Hergeftellt von 
atrid Bros, 
Ghicago. 


Fannern und Frauen 
Iut find. Zu felhergeit ik 


ein Segen und fein Gewicht ım Gold werth. Es gist bem c5 Abrver die 
e 


Rraft und mwirklideefundheit wieder und läht die M 
alle und jede Art PVerziweiflung. Bekeflt heute eine Ki 


k ſchoner erfheinm umd verteeibt 
e. Telephonirt Galumet 5401. 


Shhotters für die im Bau befindliche 
Straße verwendet merden müjfen. 
Und breihundert Wähler mußten ge- 
trade am Wahltag ihre Strafen ans 
treten, die zwar lange jchon fällig ma- 
ren, bie ihnen aber die Behörde, gut= 
müthig, wie fie in Kroatien fchon tft, 
bisher nachgefehen Hatte. Und den 
Gegentandidaten hatte man einge: 
fperrt, weil er „zum Haß und Ber- 
achtung gegen die Behörben aufreizte.“ 
Yuh nahm man’3 mit den Wahllegi- 
timationen nicht gar fo genau. Und 
biele Todte jtiegen zu Ehren des Heren 
Milanowitf$ aus dem Grabe. In 
einem Dorfe „mußte” fogar die Gen- 
darmerie „von der Waffe Gebraud 
machen“. Weil das brave Volt die 
böfen Naitatoren, die gegen Herrn 
Milanomitih „gehegt” Hatten, lynchen 
wollte. 

Herr Milanomitfh Hat mit über» 
mältiaender Majorität gefiegt. Es 
mar eine glänzende, impofante Mani» 
feftation des meifen Urtheils des Vol- 
fe für die volföfreundliche Politik der 
Regierung. 


—— — —— 
Das Sorf der Hoſenröcke. 


Während der von den Pariſer 
Schneidern mit ſo viel Elan lanzirte 
Hoſenrock in allen Kulturſtaaten der 
Gegenſtand eifriger Diskuſſion iſt, er⸗ 
innert ein italieniſches Blatt daran, 
daß dieſe Neuheit in einem kleinen 
freundlichen Dorfe im Kanton Wallis 
ſeit Jahrhunderten und ohne Hilfe der 
Reklame bei den Frauen Sitte und 
Brauch iſt. 1062 Meter über dem 
Meeresſpiegel liegt zwiſchen — 
Wieſen und lauſchigen Wäldern das 
anmuthige Dörfchen Champery. Eis 
nige hundert Meter höher entſpringt in 
ben Bergen eine allaliſche Schwefel⸗ 
quelle. Die 506 Menſchen, die die Ge⸗ 


meinde von Champery bilden, ernäh⸗ de Wärmehalle)“ 


ren ſich faſt ausſchließlich durch Vieh⸗ 
zucht, das Amt der Hirten iſt ihr 
Lebensinhalt. In den Sommermonä⸗ 
ten verlaſſen die Leute das Dorf und 
ziehen hinauf auf die benachbarten = 
Berge, den Winter wiederum vereini- ” 
gen fich alle im Thale. Die Frauen * 
bon Champery aber tragen feit unnor: ® 
denflichen Zeiten den Hofentod, ja fie * 
find tonfequenter ala die Parifer © 
Schneider, juchen ihre Traht nicht 
unter Stoff und Chiffondrapieungen * 
diäfret zu verhüllen, fondern tragen ° 
einfah Männerhofen, ofne darauf bes 
fonder8 jtolz zu fein. Sie benugen = 
jogar die gleichen Stoffe wie ihre Gatz * 
ten, in der Regel blauen Chepiot und“ * 
die einzige fröhlichere Fyarbennote im ° 
diefer durch das Alter gebeiligien 
Frauentraht ift daß rothe Zuh, dad 
um den Kopf gejchlungen wird und 
beifen Ende malerijch über die Schul« ° 
ter herabhängt. So lange die rauen, ° 
bon Champery denken fünnen, haben“ 

ihre Mütter und Großmütter biefe ° 
blauen Cheviothofen getragen, mie audy 
ihre Enfel und Urentel fie wohl tras ° 
gen werben. So befiten bie Bernohe - 
ner jene® meltabgejchiebenen 5 
zerdörfchens ſchon lange das, was die 
Launen der Pariſer Schneider dem ele 
ganten Europa beſcheeren wollen, nut 
daß die Schönen von Champery feine ° 
Gründe üfthetifchen Reiges in bie 
Rechtfertigung diefer Tradt eine 
ſchmuggeln, ja fie grübeln über ben ° 
Hofenrod nicht einmal nad: fie Irad 
gen ihn meil er für ihr Hirtenleben in 
Berg und Thal prattifch ift. — 


—J 
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‚bed geboren. — Mit Revolver 


en 


Provinz; Brandenburg. 

Berlin. Der ehemalige Diet» 
tor Tonndorf von der Kaiferkeller- 
Gefellihaft, der feit furzem. ftedbrief- 
ih verfolgt wurde, iſt diefer Tage 
berhaftet worden. Ionndorf, der aus 
Sena ftammt, fing als fleiner Buch⸗ 
halter bei der Gefellichaft an und ftieg 
almäblih zum Direltor empor. — 
Der Präfident der Afademte ber 
Künfte, Geh. Baurath Prof. Karl v. 
Großheim, ift hier plößlich geitorben. 
Großheim war im Jahre 1841 in Lü- 


Gas verfuchte der 38 Nahre alte 
Kaufmann Mar Kuley, der jeit dem 
März vorigen Kahres in der Ritter: 
ftraße No. 53 im zweiten Stod eine 
Grundftüds- und Gefchäftspermitt- 
fung betrieb, feinem Leben ein Ende 
zu machen. Der Lebensmübde murbe 
nah dem Kranfenhaufe am Urban 
gebracht, mo er ſchwer darnieberlieat. 
— Hier ftarb der beliebte Darfteller 
des Kal. Schaufpielhaufes umb 
Schaufpiellehrer Heinrich Oberländer 


nach mehrjähriger fehmwerer Krankheit | 


im 77. Lebensjahre. Er ift befannt= 
Iich erft por kurzer Zeit zum Profeflor 
ernannt worden. Der 
Rabierer und Maler Heinrih Eid: 
mann ift im Alter von 40 Nahren an 
den Folgen einer Blutveraiftung qe= 
ftorben. — Zum dritten Pfarrer ber 
Kaifer Wilhelm Gedächtnikfirche in 
Berlin ift faft einftimmig der Tiberale 
Pfarrer Emanuel Heym aus Greif3- 
malb gewählt worden. — Unter dem 
Verbadt, ihr Kind zu Tode mißhan- 


belt zu haben, murden ber 33 Jahre | 


alte Fabritarbeiter R. Sollanef und 
feine Geliebte, die 24 Nabre alte Ta> 
brifarbeiterin Xobanna Gtaud aus 
ber Willibald = Alerisftraße No. 27 
verhaftet. 

Potsdam. Dem Kreisarzt Dr. 
Wilhelm Hafemann in Zudau tft der 
Charalter al3 Medizinalrath, den 
Dpberlehrern Heinrih Emrih und 
Ernft Rasmus, beide am Gymnaftum 
in Zudau, Rudolf Goette am Real 
onmnafium in Spremberg und Mar 
Voppiehn am Gymnaftum 
bu8 ift der Charakter al3 Profeffor 
verliehen worden. 

»#.ovinz Öltpreußen. 

Puſchdorf. Zu Tode gefahren 
murde der bier beichäftigte Hilfsbahn- 
mwärter Heinrih. Um 6 Uhr Abends 
begab er fih aus der Mandel’fchen 
Wirthfchaft nad; Haufe; da er jedoch 
etwas angetrunfen twar, jcheint er jich 
auf den Geleifen, die er zum Heim— 
meg benutte, niedergelegt zu haben, 
denn etwa um 10 Uhr Abends murde 
er durch den revidirenden Bahnmeijter 
tobt aufgefunden. 


Röffel. Dur Erhängen hat der | 


72 Zahre alte Hirt Sadotfi aus 
Slamsdorf feinem Leben ein Ende 
gemadt. Was den alten Mann in 
den Tod getrieben hat, ift nicht be= 
tannt. 

Tabermiefe Die Nahtmäd- 
ter Mibbert’fchen Eheleute feierten da3 
Feſt der aoldenen Hochzeit. 
Einweihung wurde ihnen da3 failer- 
lie Gnadengefhent von 50 Marf 
überreicht. 

Martenbura. Ein tödtlicher 
Unglüdsfall ereignete fich bei dem 
Chaufjeefau Wartendurg = Gillau. 
Beim Erdefahren mit Schienenmagen 


wurde der Arbeiter Kohann DOrich | 
aus Gillau von einem bergab Iaufen- 


den beladenen Wagen, der plöblich 
entgleifte, überfahren und tödtlich vers 
legt. 
WProvrinz; Weftpreußen. 
Danzig. Stadtrat Dr. Hou= 


terman3 in Danzig ift pom Gemein= | 


derath in Windhuf 
meitafrifa) als 


(Deutih-Süd- 
Bürgermeifter ge— 


wählt worden. — Der Arbeiter Ar= | 


thur v. Jutrzonka au3 Dliva-Glett- 
kau, der den Polizeiſergeanten Krauſe 


fo ſchwer verietzte, hat ſich der hieſi- 


gen Staatsanwaltſchaft freiwillig ge— 
ſtellt. 

Dreidorf. Käürzlich fiel der 
Arbeiter Dunow, als er das Dach der 
Elſtorpffſchen Fabrik vom Schnee rei— 
nigen wollte, durch eine von demſel— 
ben verdecktes Dachfenſter auf die 


Säge und erlitt ſchwere Verletzun— 


gen. 

Kahlbude. Ein räthſelhafter 
Todesfall beſchäftigte die Gemüther 
hieſiger Gegend. Kürzlich wurde die 
Frau des Gärtners auf Domäne 
Ließau vermißt, das einzige Töchter— 
chen ſagte, vielleicht iſt Mama nach 
Prangenau gegangen, alles Suchen 
des Mannes war aber vergebens, und 
ſchließlich fand man die Frau auf 
dem Boden an ihrem Halstuch an 
einer Leiter hängend als Leiche vor. 

Arovinzgz Pommern. 

Köslin. Todt aufgefunden 
wurde auf der Neu-Banziner Feld— 
mark der Fleiſchermeiſter Blödorn 
aus Sohrenbohm. Blödorn, der dem 
Allkohol ſtark zuſprach, war in Köslin 
geweſen und war wieder ſtark ange— 
trunken, am Spätnachmittage nach 
Hauſe gefahren. In der Nähe von 
Neu-Banzin iſt das Fuhrwerk in den 
Chauſſeegraben gerathen. Blödorn 
iſt herausgefallen und anſcheinend er— 
froren. 

Pyritz. Einen Mordverſuch ver— 
übte ein Einbrecher auf den Fabrikan— 
ten Lüders. Der von dem heimkeh— 
renden Fabrikanten überraſchte Ver— 
brecher gab mehrere Schüſſe auf ihn 
ab, die aber glücklicherweiſe ihr Ziel 
verfehlten. Leider entkam der Ver— 
brecher. 

Rummelsburg. Das ſieben⸗ 
ährigee Schulmädchen Woitſchützke 

chier verunglückte beim Rodeln. Es 
trug einen ſchweren Oberſchenkelbruch 
davon. 

FAxroving Schleswig· Solſtem. 

Kiel. Kiel erhält am 1. April 
ein ſtaatliches Lehrerſeminar. Der 

nden Präparandenanftalt wird 


J es angefügt. Das Seminar wird zu— 
niächſt Rittel 
= Balterdamm eingerichtet. 

© Haffige Lehrerbildungsanftalt 


im Mittelfchulgebäude am 
Die ſechs⸗ 
wird 
im Süden der Stadt an der Ham⸗ 


burger Chauflee errichtet 


: Eokalnachrichten. | 


und | 


befannte | 


in Cott⸗ 


Nah der 


und mit eis» 
ner Webungsfchule für 200 Schüler 
; verbunden merben. 

Altona. Eine ber älteften und 
angefehenften Altonaer Baufirmen, 
9. 3%. Heitmann, ift in Zahlungs 
fhiierigfeiten gerathen. Die Paffi- 
ven beitragen 30,000 Marf. 

Edernförde Der 48jährige 
Gelegenheitsarbeiter Joſehh Fa= 
gowski aus Loſſek brach hier zuſam— 
men. Der Arzt konnte nur den in— 
folge chroniſcher Alkoholvergiftung 
eingetretenen Tod feſtſtellen. 

Hadersleben. Hofbeſitzer M. 
Kroghy auf Nörbygaarh verkaufte ſei— 
nen 160 Hektar großen Hof für unge— 
fahr 350,000 Marf an Amtävorfteher 
Riis auf Scherrebef bei Hoptrup. 

Hufum. Beim Nachhaufefahren 
fiel die MWittme Frerffen infolge des 
Durägebend der Pferde von ihrem 
Magen und brach beide Beine. 

Langenfelde. Die au einem 
Teihe in der Kielerſtraße gezogene 
Leiche ift al3 die ber in der Heibe- 
Strafe in Hamburg wohnhaften 
Frau Eigenbrot erkannt worden. 

Provinz Schrelten. 

Hirſchberg. Es murde am 
| Rande des Kleinen Teiches die ber- 
| ftiimmelte Leiche des Arbeiters Kleiner 
| bon der SHampelbaude aufgefunden. 
Kleiner ift auf dem Heimmeae von ber 
Riefenbaude 200 Meter hoch über die 
Felswand abaeftürzt. Er mar 2% 
Sschre auf der Hampelbaube bejda}- 
tat, 

Langmaffer Die Hanbels- 
frau Siebeneihe und ihre Schmwefter, 
rau Menzel, die zufammen in einem 
Haufe mohnten, wurden ermordet auf 
aefunden. Die Leiche der Frau Men- 
| zel fand man in einem Brunnentrog. 
| Die Ermordeten waren etwa 70 Jahre 

alt. Ein Schrank in der Wohnung 
mar ausaeplündert. 

Neumarkt Beim Schlittſchuh— 
laufen brach der 13jährige Schulknabe 
Fengler ein; er verſchwand ſofort in 

dem fließenden Waſſer unter dem Eiſe 
und ertrank. 

Markliſſa. Die in Touri— 
ſtenkreiſen bekannte, im hieſigen 
Stadtwalde gelegene Reſtauration, ein 
früheres Förſterhaus, iſt niederge— 
brannt. 

Pitſchen. Kürzlich feierte der 
Beigeordnete Wünſchirs ſein 60jähri— 
ges Bürger- und ſein 25jähriges Bei— 

geordneten = Jubiläum, anläßlich deis 
Ten er zum Chrenbürger ernannt 
| wurde. 
| Propinz Poren. 
| Pofen.Hier ftarb der Vorfibende 
| der Handbmerfsfammer Maurer und 
| Zimmermeijter Müller im Alter von 
| 70 Sahren. Er murbe por 10 Nah: 
ı ren Vorfigender der neu eingerichteten 
| Handwerkskammer. 
Bromber g. Der Regierungd- 
präfivent in Bromberg Dr. 
| 
| 


Guenther, ein Bruder des Oberpräfi- 
denten von Schlefien, beabfichtigt dem= 
nädhjft in den Ruheftand zu treten. — 
Sn dem Vororte ägerhof murbe beim 
Lehmaraben der Arbeiter Golatta von 
einer herabitürzenden Qehmmaffe ver- 
Ihüttet und fo fchmwer verlekt, daß er 
| furz darauf im Kranfenhaufe ftarb. 

Krotoſchin. Einen dreiſten 
Betrug beging hier der 13 Jahre alte 

Schüler Welz. Er war bei 
hieſigen Buchdruckereibeſitzer Zeitungs— 
| träger, wobei ihm auch die Einziehung 
ı der Wbonnementsgelder oblag. Die 
Ablieferung der Gelber fuchte er zu 
| verzögern. E3 fam nunmehr heraus, 
| daß er den Betrug auf dem Ausmeife- 
ı zettel aefälfcht und 422° Mark unter» 
ı Ichlagen hatte. 
Prorinz Sadien. 

Halle Das biefige Schtwurge- 
richt verhandelte gegen die Raubmör= 
der Albert Opit aus NRademell und 
Triebrich Behrend aus Ammendorf. 
Beide hatten den Zö5jährigen verheira- 
theten galizifhen Grubenarbeiter 
ı Bojfo, einen jparfamen ordentlichen 
Mann, der feinen Verbienit bis auf 
menige Mark regelmäßig der Familie 
in die Heimath jandte, aetöbtet und 
feine® Mochenlohnes beraubt. Das 
| Gericht verurtheilte Opit zum Tode, 

Behrend zu vier Jahren Zuchthaus, 

Staßfurt. Die Arbeiter Bon- 
hage au3 Eidendorf und Lange aus 
Abtendorf wurden in einem Gtein- 
bruch bei Fyörberftabt von niebergehen- 
den Gefteinsmaffen verjchüttet und 
ſchwer verletzt. 

Tangerhütte. Es verun—⸗ 
glückte auf der Landſtraße des hieſi— 
gen Bahnhofs beim Abrollen von 
Düngemitteln der auf dem Rittergut 
Birkholz bebienitete Großpädter Aus 
guft Gerefe tödtlich. 

Wittenberg. In Wartenburg 
ertrank das 14jährige Schulmädchen 
Ludwig. Es hatte ſeine auf dem 
Eiſe eingebrochene Schweſter retten 
mollen. 

Zeitz. Oskar Böttcher aus Zeitz, 
welcher durch rechtskräftiges Urtheil 
des Schwurgerichts wegen Mordes, 
begangen an ſeiner Schwägerin, der 
Wittwe Selma Jerichow in Zeitz, zum 
Tode verurtheilt worden iſt, wurde 
kürzlich in Naumburg im Hofe des 
Königlichen Gerichtsgefängniſſes durch 
den Scharfrichte K. Gröber aus 
Magdeburg enthauptet. 

Arovinz Sannover. 

Hannover. Sein Sojähriges 
Militärjubiläum feierte Oberſtleut— 
nant Oskar Kern in Hannover. — 
Poſtdirektor Böhmer vom hieſigen 
Poſtamt J feierte das Feſt ſeiner ſil⸗ 
bernen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß 

) ſind dem Jubelpaar Glückwünſche und 

Feſtgeſchenke in reicher Zahl zugegan— 


en. 

Aurich. Regierungsſekretär 
Meyer in Aurich iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an die Regierung in Hildes— 

heim verſetzt. 

Gadenſtedt. Hier wurde das 
öffentliche Armenhaus, worin 4 Fa— 
milien untergebracht waren, durch ein 
auf bisher unaufgeklärte Weiſe ent⸗ 
ſtandenes Feuer vollſtändig einge— 
äſchert. 

Göttingen. Die Beſihzerin 
des mehr als 100 Jahre alten Hotels 
zur Krone, Frau Noelke, iſt geſtorben. 


bon | 


einem | 


ber guten 

be3 Hotel3 zu erhalten verftanben. 

Ingeln. ad) jahrelangen Be- 
mühungen ift e8 ber biefigen Ge 
meinde gelungen, von der Schulges 
meinde in Deffelfe getrennt zu mers 
den. Die neue Schulftelle wirb zum 
1. April zunächft in feinem Privat» 
hauje mit 50 Kindern eröffnet. Der 
Schulneubau erfolgt jpäter. i 

Melle. Der Umbau bes hiefi- 
gen Bahnhofs ift nunmehr beftimmt 
in Ausfiht aenommen. Die Koften 
werden 355,000 Marf betragen. Ge- 
plant ift die Zufammenlegung be3 
Güterverfehrs, eine Wageunterfüh- 
rung am Meitende de3 Bahnhof3 und 
die Anlage eines Perfonentunnel3. 

Meener Un Stelle des geitor- 


— — — — 


dahier 
gewählt. 
Provinz Weltlalen. 

Ahlen. Auf der Zeche Weitfa- 
Ien fchlug der Arbeiter Gisper auf 
eine Dynamitpatrone, wodurch dieſe 
erplodirte. Giäper wurde fofort ges 
tödtet. 

Bohum. Am Abend 83 7. Octo- 
ber 1910 erdroffelte die Ehefrau 
Ssriederife Uhlenbruch zu Löntrop bei 
Redlinghaufen ihren fchlafenden 
Mann mittel einer Mullbinde. Das 
Urtheil Iautete auf 12 Jahre Zucht⸗ 
bau3 und 10 Xahre Ehrverluft. 

Bielefeld. Das bier tagende 
Kriesdgericht der 13. Diviſion verur⸗ 
theilte den Neferpiften Adolf Klöp- 
ping, der die Kaferne heimlich ver- 
laffen und am Bürgermeg nad) bors 
aufgegangenem Streite dem Dreher 
Wilhelm Stukenholz aus Schi— 
defche mit feinem Seitengemehr zImei 
tödtliche Stiche in die Zunge beibradh- 
te — der Perlegte ift am anderen 
Tage geftorben — und den SHobler 
Wilhelm Weber aus Schidefche durd 
mehrere Stiche in den Arm jchmer 
berlebte, wegen Körperverlegung mit 
Todeserfolg zu 3 Tagen Gefängnip. 

Hörde Auf der 7. Sohle der 
Zeche „Slüdauffegen“ gerieth der 
Beramann Garl Hendel Lücdlenberg 
unter einen Stein au3 dem Hangen= 
den, der ihn fofort tödtete. Der Ver 
unglücte hinterläßt eine Wittme mit 
ocht Kindern. 

Sferlohn. Der Eifenbahnihaff- 
ner Ed. Schmidt fam mährend der 
Rangirbemequngen unter einen Zug, 
mesei ihm ein Dberfchentel zmeimal 
und ein Arm einmal überfahren 
| wurden. Er ftarb furz nad der Am= 

putation. 

Kirhderne. Bei einer Raufe- 

| rei 30g hier der Brodfutfcher Yanko- 

wiaf ein Mefler und brachte dem 
Fabrikbeſitzer Joſef Heller 4 ſchwere 
Stiche bei. 

Lüdenſcheid. In den Flam— 
men zu Tode gekommen iſt der Theil⸗ 
haber der Firma Spannagel und Cä— 
ſar, Herr Spannagel hierſelbſt. 

Rbeinproving. 

Köln. Karl Freiherr von Per— 
fall, der Kunſtkritiker der Kölniſchen 
Zeitung“, iſt vor 25 Jahren in die 
Redaktion dieſer Zeitung eingetreten. 
Aus dieſem Anlaß fand eine Feier zu 
Ehren des Jubilars ſtatt. 
| Undernad. In dem benach— 
barten Orte Plaidt wurde bei der 
Bearbeitung eines Ackers eine Nieder— 

laſſung aus der Steinzeit, alſo etwa 

2000 vor Chriſti Zeitrechnung, freige— 

legi. Ein ſehr werthvoller Fund be— 

ſtand in einer Anzahl von Töpfen 
mit ſchönen Verzierungen, ſowie gut 
erhaltenen Feuerwaffen. 

Dülken. An Stelle des verſtor— 
benen Poſtdirektors Beckers über— 
nimmt Poſtdirektor Knoch von St. 
Wendel am kommenden 1. Mai die 
Leitung des hieſigen Poſtamtes. 

Düſſeldorf. Die Eheleute 
Kunſtgärtner Anton Niemeyer, Kal— 
lumerweg 108, in Düſſeldorf-Rath 
wohnhaft, feierten das Feſt der golde— 
nen Hochzeit. 

Elberfeld. Das „Rechenphä— 
nomen“ Heinhaus, der in Varietés 
des In- und Auslandes durch ſeine 
verblüffenden Künſte allgemeines Er— 
ſtaunen erregte, iſt geſtorben. 

Provinz Seflen: Maffau. 

Hünfeld. Wegen Betruges ftand 
der 20mal vorbeftrafte Handelamann 
Kak aus Hünfeld vor ber De 
mer. 3 wurde durch Zeugen feitge- 
ftellt, daß der Angeflaate e3 veritan- 
den bat, auf raffinirte Weile Gaft- 
toirthe zu fchädigen. Der Staat3an- 

malt beantragte eine Gefänanißitrafe 
pon 1 Xahr, das Gericht erfannte auf 
9 Monate Gefänanif. 

Jesberg. An Stelle des ver— 
ſtorbenen Bürgermeiſters Hungers— 
hauſen wurde Herr Schloſſermeiſter 
Streng zum hieſigen Bürgermeiſter 
gewählt. 

Tanna. d. Rhön. Beim Holz— 
holen im Roßberg wurde der 20jäh— 
rige Stuckarbeiter Kirche aus Motzlar 
von einem herabſtürzenden Aſt derar— 
tig auf den Kopf getroffen, daß be— 
reits nach einigen Stunden der Tod 
eintrat. 

Ungedanken. An Stelle des 
bisherigen Bürgermeiſters Martin iſt 
in hieſiger Gemeinde der Gutsbeſitzer 
Ferdinand Freithof zum Bürgermei- 
ſter gewählt worden. 

Mitteſdeutiche Staaten. 

Büfſen. Unlängſt gerieth wäh— 
rend der Tanzmuſik der in Büſſen in 
Dienſten ſtehende Knecht Wolter we— 
gen eines Seitengewehres, das er bei⸗ 
ſeite geworfen hatte, mit einem Un⸗ 
teroffizier in Streit, bei dem er die 
Flucht ergreifen mußte. Als bald 
danach der gänzlich unbetheiligte 
Knecht Schernikau das Lokal verließ, 
wurde er an der Hausthür durch ei— 
nen Revolverſchuß in den Hinterkopf 
niedergeſtreckt. Den Schuß hatte Wol⸗ 
ter abgegeben, der in der Dunkelheit 
den Scherniken für den Unteroffizier, 
an dem er ſich rächen wollte, gehalten 
hatte. Schernikaus Zuſtand iſt hoff⸗ 
nungslos. 

Dertmold. Die Lippiſche Kon—⸗ 
ſervenfabrik iſt in Konkurs gerathen. 


zum Kreistagsabgeordneten 
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Der Zuſammenbruch dieſes Unterneh⸗ 
mens ſoll noch eine Anzahl Konkurſe 
im Gefolge haben. Vor kurzem hatte 
man, um neue Geldmitiel in die 
Hand zu bekommen, die Geſellſchaft 
mit beſchr. Haftpflicht in eine Ak— 
tiengeſellſchaft mit 500,000 Mark 
Grundkapital umgewandelt. Au— 
ßer den Aktionären werden Ge— 
ſchäftsleute und Landwirthe, einige 
von den letzteren recht empfindlich, be— 
troffen. 

Gera. Der Gemeinderath hat 
die Erbauung einer neuen Schleu— 
ſenanlage für rund eine Million 
Mark beſchloſſen. Die Koſten ſo— 
wohl für dieſe Anlage wie für die 
Erbauung einer neuen Gasanſtalt 
machen die Aufnahme einer Anleihe 


| bon drei Millionen Mark nothmwen= \ 
benen Grundbefiger3 W. 9. Helle | di 
murbe Rechtsanwalt Enno Groeneveld 


dig. 

Heutben. Hier ift infolge einer 
Lampenerplofion da3 Maarenhaus 
Yünemann total abaebrannt. 

Xena. Auf der Jagd pom Tode 
ereilt murde im Revier Löbftedt- 
Zmäten der in den 70er ftehende frü- 
here Dberinfpeftor Gottlob Schmidt- 
Nena. Während er auf ſeinem Jagd— 
ftuhl faß, murde der alte Herr plöb- 
ih vom Schlag getroffen. 

Sadien. 

Leipzig. Vermißt murde bier 
feit einiger Zeit die Private Anna 
Helene Sommerfeld, aeb. Hoffmann, 
aus ihrer Wohnung in der Noftiz- 
ftraße in 2.-Reudnig. Nunmehr ijt 
der Leichnam der Frau auf Brie=- 
niger Flur bei Dresden aus der Elbe 
geländet morden. edenfall3 Tieqt 
GSelbftmord por. Der Bemeggrund 
hierzu ift nicht näher befannt. 

Niederfhlema. Für Treue in 
-der Arbeit erhielten 10 Angeftellte und 
Arbeiter der Papierfabrif E. %. Leon- 
hardt hier da8 Ehrenzeichen für Treue 
in der Arbeit. 

Dberlungmit. Der 2jährige 
Sohn ded Bergarbeiter3 Qudmwig ver- 
brühte fich tödtlich durch Herabreißen 
eines Topfes mit fochendem Wafler. 

Ralomih. Der Schüler der 
Stadtrealfehule Napratil erfhoh fie 
megen eines jchlehten Zeugnifjes vor 
den Augen feiner Eltern. 

Siegmar. Hier wird gegenmwär- 
tig in nächiter Nähe de3 Bahnhofes 
eine Glashütte zur Erzeugung bon 
Spiegel- und Tafelgla3 errichtet. 

Seifen: Darmitadt. 


Darmftadt. Hier hantirte ein 
12 Yahre alter Schüler im Rhöring 
mit einer mit Snallpapier gepfropften 
Kinderpiftole. Der Schuß ging plüß- 
lich 1o8 und traf den gerade in der 
Nähe befindlihen 10 NYahre alten 


am linfen Auge, daß das Iinfe Auge 
verloren ijt. 

Binger Kürzli feierte ein 
Veteran der Fortſchrittlichen Volks— 
partei, K. W. Mai, ſeinen 70. Ge— 
burtstag. Mai hat in den 60er Jah— 
ren die Darmſtädter „Rhein- und 
Mainzeitung“ redigirt, in der ein 
ſchneidiger Kampf gegen das reaktio— 
näre Miniſterium Dalwigk geführt 

wurde. 

Dürr-Ellenbach. Das kleinſte 
Dorf Deutſchlands, Dürr-Ellenbach 
bei Waldmichelbach, hat feit der 
Volkszählung im Jahre 1905 um 100 
Prozent zugenommen. Damals zählte 
das VDörfchen zwei, jetzt vier Ein— 
wohner. 


Heinrih Appelmann derart 
| 


Heutershaufen. Hier mollte 
der Werkftätteleiter Haberl ein PBojit- 
automobil aus der Halle fahren, ver» 

|gaß aber, die Sicherung einzuftellen. 
Als er die Zündung ankurbelte, jegte 
jih der Wagen fofort in Bewegung 
und drüdte ihn an die Wand. Er er: 
litt fo fchmere Verlegungen, daß er 
noch in derfelben Nacht ftarb. 

ZandEhut. Spielende Knaben 
in Landshut fanden eine Patronen 
bülfe, fauften fih Pulver, füllten die 
Patrone damit und zündeten fie ‚an. 
Bei der Erplofion erlitt der 12jährige 
Steinmetfohn Berahofer im Geficht 
und an den Händen fchmere Brand— 
munden. Das eine Auge gilt als ver- 
loren. 

Nürnberg. Hier fchwindelte der 
fchon öfter vorbeftrafte verheirathete 
Gemüfehändler Geo. Metter zmei 
Händlerinnen por, er müffe einen 
Maggon Sellerie und Gurfen ausla- 
den und benöthige zu diefem Zweck 
1 Markt 50 Pf. bezw. 1 Marf 10 
Pf. Das Geld verfpradh er zurüdzu-s 
ringen, was er jedoch nicht that. We- 
gen Betrugs im Rüdfall erhielt Bet- 
ter 3 Monate 1 Woche Gefängniß. 

Neagensburg. Die Wahl Geh- 
ner3 zum erften Bürgermeijter bon 
Regendburg ift beftätigt worden. 

Württemberg. 


Stuttgart. Der Taglöhner 
Paul Böthge ftahl auf einem Neubau 
aus einer Juppe eine Tabakspfeife. 
Wegen Diebſtahls im Rückfalle wurde 
er zur Mindeſtſtrafe von 8 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, abzüglich ein 
Monat Unterſuchungshaft. 

Aufhauſen. Das Bett des 75 
Jahre alten penſionirten Straßen— 
wärters Michael Wolf gerieth in 
Brand, während Wolf ſchlief. Als das 
Feuer entdeckt wurde, hatte er ſchon 
ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß 
er innerhalb weniger Minuten ſtarb. 
Ein junger Burſche, der das Feuer 
entdeckte, drang in die völlig ver— 
qualmte Wohnung ein, zog Wolf aus 
dem Bett und erſtickte das Feuer. 

Biberach. Durch Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe im Saal des Re— 
ſtaurants zum Paradies gelangte ein 
Dieb in das Haus und ſtahl ein neu— 
es Damenkleid, Schmuck, Pelzgarni⸗ 
tur, ſperrte den Behälter einer Spredh- 
maſchine auf und eignete ſich das 
Geld an. Die Schutzmannſchaft hat 
dringenden Verdacht auf den flüchti— 
gen Dienſtknecht Raver Zieher. Aus 
Stutigart wurde der Schutzmann 
Schiller mit ſeinem Polizeihund, Hol⸗ 
mes“ berufen, welcher, auf die Spur 
des Einbrechers geſetzt, auch richtig 
deffen Kammer und Sclafitätte ver- 

bellte. 


Gereut. Ein ſchwerer ba 
fall ereignete fi im Biefigen Walde, 
Der ledige Landiwirth Jofeph Eiſen⸗ 
mann murde bon einem berabftür- 
zenden Aft fo fchwer auf den Kopf 
getroffen, daß er bemußtlos zu Boden 
fant. An feinem Auflommen wird ge 
zmeifelt. 

Linz. In einem Anfall von 
Geiftesgeftörtheit bradte die Wert» 
meifterdehefrau Ranftl ihren beiden 
bier Jahre und fehs Wochen alten 
Kindern mit einem Rafirmeffer Ie- 
benägefährliche Verlegungen am Halfe 
bei und tödtete fich darauf felbft. 

Mannheim. Hier ftarb an ei- 
nem SHerzleiden Rommerzienrath Dr. 
Triedrih Engelhorn. Der Berftor- 
bene, welcher ein Alter von 65 Jah. 
ten erreichte, mar Sinhaber der Syirma 
Böhrinaer und Söhne, die 1909 ihr 
5Ofähriges Jubiläum feierte. Aus dies 
fem Anlaß mwurde Engelhorn zum 
Kommerzienrath ernannt. 

Pforzheim. Der bei dem Aus 
tomatenrejtaurant Schloßberg 21 in 
Pforzheim bedienftete Hausburſche 
Eugen Benz entmendete von dem Zahl» 
brette de3 Reitaurant3 den Geldbe- 
trag von 20 Markt in Zehnpfennig- 
ftüden. Da3 Gericht beitrafte den 
a on mit 6 Moden Gefäng- 
niß. 

Präg. Bürgermeiſter Johann 
Böhler legte ſein Amt infolge Con— 
Den mit dem Gemeinderath nie- 
der. 

Roßwag. Unlängft vergnügte 
fi der 16 Nahre alte Hilfsarbeiter 
Karl Gerlaher von Roßwag mit 
Schlittfhuhlaufen auf dem nod 
nicht Stark gefrorenen Lettenjee. Bei 
einem Gturz brah das Eis. Ger 
laher fam !n3 MWafler und ertrant. 

Serau. Ym biefigen Walde hat 
fih der 52 Jahre alte Landmwirth 
und Wittwer Karl Guttjahr er» 
hängt. Der Grund zur That ift uns 
befannt. 

Zuzenhbaufen Der Land 
briefträger Georg Hibelberger fiel in 
feiner Scheune fo unglüdlich, daß er 
fofort todt ar. 

Nbeinpfalz. 

Kaifer3lautern. Eine unge 
mein rohe Gtecherei, bei der der ber= 
beirathete Gipfer Phil. Henn hier das 
Leben verlor, beichäftigte die hiefige 
Straffammer. Angeklagt ift der eigene 
Bruder de3 Erftochenen, der 22jährige 
Schloffer Paul Henn. Paul Henn 
hatte den Frib Lorch und einen ge= 
willen Pfeffer im Verdacht, daß diefe 
e3 mit feiner Frau haben. E83 gab 
hierwegen zwifchen den Leuten in einer 
Wirthſchaft Auseinanderſetzungen, 
wobei der Angeklagte von Fritz Lorch 
geſchlagen wurde. Dann fing Ange— 
klagter mit den Gebrüdern Lorch und 
Pfeffer wieder an, ſein eigener Bru— 
der, der Erſtochene, drängte ihn aber 
zum Lokal hinaus. Paul Henn drang 
aber alsbald wieder herein, wobei er 
in die Taſche griff und ein blinkendes 
Inſtrument hervorzog. Mit dieſem 
ſprang er in gebückter Haltung auf 
die im Lokal befindliche Gruppe von 
Leuten, die aneinander waren, zu, 
und hieb etliche Male, ſich im Kreiſe 
herumdrehend, auf alles blindlings 
ein. Gleich darauf riefen ſein Bruder 
und Lorch „ich bin geſtochen“, der 
Bruder wankte auf die Straße, dort 
fiel er alsbald um und war todt. 
Auch Fritz Lorch hatte mehrere ſtarke 
Wunden, der rechte Arm war ihm 
quer durchſtochen. Wie die Staatsan— 
waltſchaft als wahrſcheinlich erachtet, 
hat der Angeklagte ſelbſt ſeinen Bru— 
der erſtochen, wenn ihm das auch nicht 
direft ermiefen merden fann. Mit 
Rücdficht indes auf fein überaus rohes 
Vorgehen mird er zu einer Gefäng- 
nißftrafe von drei Yahren jehd Mo- 
naten verurtheilt. 

laß: Lothringen. 

Düttlenheim. Dem 31 Jahre 
alten Eifenbahnbremfer Konrad Wach 
aus Schiltigheim murde auf dem 
Bahnhof Düttlenheim beim Antup- 
peln eines Eifenbahnmwagens durd die 
abjchnellende Kette der rechte Arm 
zerfchmettert. 

Gebmeiler. Gin fehmeres Un- 
alück ift dem Söhnen des Gerichts 
fefretärs Henn zuaeftoßen. Der 
Kleine fpielte vor der elterlichen MWob- 
nung, mo eine fchmere Gteinplatte 
ftand. Plöglih kam diefe Platte zu 
Fall und traf den fleinen Henny fo, 
daß er einen zmeifahen Beinbrud 
erlitt. 

Mecklenburg. 


Shmerin. Bon den Geiftlichen 
der mecklenburgiſchen Landeskirche ſe— 
hen in dieſem Jahre auf eine 25jäh— 
rige Amtsthätigkeit zurück Präpoſitus 
Wilhelm Büttner in Gadebuſch, Pa— 
ſtor Leopold Stelzer in Malchow 
(Stadtkirche), Präpoſitus Hugo Bern— 
hardt in Lübz, Paſtor Karl Pfaff in 
Vilz, Paſtor Richard Schroeder in 
Preſtin, Paſtor Otto Schumacher in 
Kirch-Mulſow, Paſtor Martin Rom— 
berg an St. Nikolai in Schwerin, 
Paſtor Wilhelm Stoltzenburg-Warin. 

Blücher. Unlängſt feierte der 
frühere hieſige Obergärtner Stoppel 
in geiſtiger und körperlicher Friſche 
ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 

Gaagzom Das Nltentheiler 
Paulffen’ihe Ehepaar bier, da da3 
Teit feiner goldenen Hochzeit feierte, 
erhielt vom Großherzog ein Glüd- 
Bern und ein Onabenge- 
Gert, 

Krafom. Unlängft verftarb im 
faft vollendeten 87. Lebensjahre nad) 
langen, fchweren Leiden der Medizi- 
nalrath Dr. Georg Ehriftian Wilhelm 
MWiedom. Als Sohn de3 Oberftab3- 
arztes3 Dr. Wiedom in NRoftod gebo- 
ten, ward er 1850 in Roftod promo- 
birt und mar feitdem praftifcher Arzt 
in Krafom. Hier bat er über ein 
halbes SYahrhundert feine ärztliche 
Praris ausgeübt. 

Oldenburg. 

DIdenburg. Das frühere Ho- 
tel zum Palmberg, das eine Zeit la 
der Bürgerfchule ala Schullofal diente 
und dann zur Erridtung eined Con» 


mar, foll nunmehr, die Ges 
nehmigung — legtere Einrichtung 
nicht eriheilt worden, für öffentliche 
Zmede beftimmt fein und theil® bon 
der Poftverwaltung gemiethet, theils 
ala Steueramt eingerichtet werben. 

Kirhetten. Eine Giftmord- 
Affaire erregt zur Zeit in Kirchetten 
und barüber hinaus großes Auffehen. 
Dort ftarb vor furzer Zeit plöglich 
die 73jährige MWittme Niefe. Der 
Umftand, daß ebenfalls ihre drei Kin— 
der todt aufgefunden murden, Yiek 
den Verbacdht eines Giftmordes anf: 
fommen. Als der Ihat verdächtig 
wurde ein naher Verwandter der Ver- 
ftorbenen verhaftet. 


Freie Htädte. 


Hamburg. Yn der elterlichen 
Wohnung in der Kleinen Theateritraße 
fiel da3 fiebenjährige Mädchen Käthe 
Hafenbein in einen Topf voll heiken 
Waſſers und erlitt fchmere Brand- 
munden am lnterförper, Die Ber: 
legungen führten den Tod des fin- 
de herbei. — Die Kriminalpolizei 
fahndet zur Zeit auf den 23 Sahre 
alten Kaufmann Leopold Goldner 
aus New Hork, der einem im Haufe 
Grindelallee 20 mwohnenden Herrn ei= 
nen großen Rohrplattentoffer geitoh- 
len hat. — In der Groveſtraße ſtürzie 
der zweijährige Sohn der im dritten 
Stod wohnenden Eheleute Wulff vom 
Balkon herunter. — Die Leiche de3 
im Oberhafentanal ertruntenen Zotos 
motivführer®e Bornemann aus der 
Billftraße ift im Oberhafenkanal ge— 
borgen worden. — Unter dem Ber» 
dacht, ich der Körperverlegung mit 
tödtlichem Ausgang fehuldig gemadht 
zu haben, wurde hier der 37 Jahre 
alte Bauarbeiter Richert verhaftet. 
Richert foll dem Erdarbeiter Chri- 
ſtian ride nach borausgegangenem 
Streit einen Mefferftich in den Unter> 
leib verfegt Haben, fo daf ride noch 
am TIhatort ftarb. Der VBerhaftete 
beftreitet die ihm zur Lafjt gelegte 
That und behauptet, nachweifen zu 
fünnen, daß er zur Zeit der That 
nit in Hamburg war. Der Felt: 
genommene war bor längerer Zeit in 
ber Triedrichäberger Irrenanſtalt un— 
tergebracht, würde alfo eventuell für 
feine Handlungsmweife nicht einmal 
berantmwortlich zu machen fein. 

Bremen. Hier tft durch Groß» 
feuer die Kiftenfabrif von Tafts & 
Cie. faft vollftändig zerftört morben. 
Die Holzporräthe gaben dem feuer 
reichliche Nahrung. Der Brand mur- 
be von ber Feuerwehr auf feinen Herd 
befchräntt, fo daß die übrigen Ges 
bäude gerettet wurden. — Ein tödt- 
fiher Bauunfall hat fih in einem 
größeren Bremer Hotel ereignet. In 
dem fleinen Lichthof de3 Hotels mar 
eine neue, 14 Quadratmeter große 
Betondede angebracht worden. Beim 
Abnehmen der Verfchalung ftürzte die 
ganze Dede herunter und traf den 
dort befchäftigten Polier Seibt, der 
— * Genickbruch den ſofortigen Tod 
and. 


Skmetz. 

Amri3mil. Hier bat ber 63- 
jährige Yabrifarbeiter Weber feine 
70jährige ſchwerhörige Frau mit ei— 
nem Hammer erſchlagen. Weber wur—⸗ 

de nach einem mißglückten Selbſt— 
mordverſuch verhaftet. 

Bafel. Der vom Strafgericht 
Baſel-Stadt wegen Urkundenfälſchung 
verurtheilte Alfred Bäumle war Ans 
geſtellter der Schreibſtube für Ar— 
beitsloſe in Baſel. 

Davos. Hier wurde der Anar—⸗ 
chiſt Anton Lindner, Sattler aus 
Wien, verhaftet, der früher in Zürich 
mar und vom Bundesrath auf An— 
trag der Bundesanwaltſchaft aus dem 
Gebiete der Eidgenoſſenſchaft ausge— 
wieſen wurde. 

Genf. Kürzlich wurde auf den 
Optiker Marcel Wiegandt von ſeinem 
Angeſtellten, dem 40 Jahre alten 
Wilhelm Leift aus Mainz, ein Mord— 
verſuch verübt. Der Angreifer be— 
ging nach dem Mißlingen des Atten⸗ 
tates Selbſtmord. 

Luzern. Im Alter von 76 Jah» 
ren ſtarb hier Ingenieur Largin. Er 
mar nad Alter und Amtsdauer das 
älteſte Mitglied des Stadtrathes und 
gehörte der freiſinnigen Partei an. 
Ferner ſtarb, 60 Jahre alt, Dr. Wal—⸗ 
demar Cubaſch, ein bekannter Arzt. 

Schaffhauſen. Es ſtarb hier 
plötzlich der Poſtverwalter von Schaff— 
hauſen, Jakob Siegfried, ein Beamter 
von muſtergiltiger Gewiſſenhaftigkeit. 

Winterthur. In Stein a. R. 
wo er zur Kur weilte, ſtarb an einem 
Herzſchlag im Alter von 66 Jahren 
der Bezirksgerichtspräſident von Pfäf— 
fikon, Emil Wolfensberger, Gemeinde— 
präſident von Ruſſikon, einer der li— 
beralen Führer des Bezirks, ein 
pflichttreuer Beamter und maderer 
Mann. 

Züridh. Die Nachricht, daß Re- 
gierungsrath €. Bleuler-Hüni auf die 
fommende Erneuerungsmwahl hin fei- 
nen Rüdtritt vom Amt erflärt bat, 
wird nicht verfehlen, im ganzen Kan- 
ton Auffehen und fchmerzliches Bes 
dauern herborzurufen. — Die Gefell- 
haft der Aerzte des Kantons Zürich 
beging fürzlich die Feier ihres hun 
bertjährigen Beftehens. 

Belterreih Angarn. 

Dien Auf entfehlihe Meife 
ftarb die fieben Monate alte Grete 
Hruza, Tochter des Nitolsdorferftraße 
22 mohnhaften Boftaushilfsdiener 
Hruza. Bor einigen Tagen wollte die 
Mutter, Hedwig Hruza, ihr Kind 
baden. Die Mutter hatte einen Topf 
mit heißem Wafler in der Hand, als 
die Kleine plößlich unruhig wurde und 
buch eine jähe Bewegung ben Kopf 
umfippte. Das fievende Wafler über» 
go& Mutter und Kind. Die Kleine 
erlitt fo gefährlihe Verbrühungen, 
daß fie früh Morgens im Wiihelmis 
nenfpital ftarb. Auh die Mutter 
mußte in’3 Spital geichafft werben, 
— Einer der populärften und tüchtig- 
ften Wiener Kapellmeifter und ein 
fehr begabter Komponift ift in ver 


Direktor der Bot 


lius Deutſch bebienftete 

Rudolf Kundl kam vor er Zeit 
mit dem Automobil ſeines Dienſt⸗ 
gebers in das Gaſthaus des Johann 
Stummer und lud dieſen ſowie die 
Gäſte Franz Eichinger und Ignaz 
Martinek zu einer Fahrt nach Grin— 
zing ein. Auf dem Rückwege fuhr die 
Geſellſchaft im Automobil durch die 
Billrothſtraße, wo ihnen beim Rudol⸗ 
finerhaus ein Wagen der elektriſchen 
Straßenbahn entgegenkam. Kundl 
wollte raſch vorfahren und überſah, 
daß in der Richtung von der Siadt 
ein zweiter Motorwagen ſich näherte. 
Es erfolgte ein Zufammenftoß, bei 
dem Eichinger und Martinek leichte, 
der Gaſtwirth Stummer, der Motor⸗ 
führer Johann Müllner und ein 
Fahrgaſt Joſef Wichterch ſchwere Ver— 
letzungen erlitten. Nunmehr hatte ſich 
Kundl wegen Vergehens gegen die 
Sicherheit des Lebens zu berantivor« 
ten. Der Gerichtshof erkannte den 
Chauffeur ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu zwei Monaten ſtrengen Arreſt, 
verſchärft mit einem Faſtiag im Mo— 
nat. — Hier ſtarb der langjährige 
Leiter der Direktion der kaiferlichen 
„Wiener Zeitung“ Hofrath Dr. Moritz 
Edler v. Winter. — Der 39jährige 
Reiſende Ignaz Peterſillo wurde im 
Gaſthauſe ſeiner Mutter Roſenſtein— 
gaſſe 39 von einem Manne mit dem 
Meſſer überfallen und durch Stiche in 
die linke Bruſtſeite ſchwer verletzt. 
Die Rettungsgeſellſchaft brachte ihn 
in dad Sanatorium Löw. E3 hans 
belt fih um einen Radeaft. 

Bad Iſchl. Hier ſtarb der Pri—⸗ 
vatier und Villenbeſitzer Martin Ber— 
kovirs ſen. Er hattie es verſtanden, 
ſich aus kleinen Anfängen emporzu⸗— 
arbeiten und genoß nicht nur die Ach— 
tung ſeiner Mitbürger, ſondern war 
auch in allen Kreiſen der Sommer— 
gäſte, die in ihm ein Stück Alt-Iſchl 
erblickten, beliebt. 

Brixen. In Neuſtirft wurden 
die Krämerleute Joſef und Joſefa 
Mahlknecht überfallen und durch 
Hiebe lebensgefährlich verleht. Die 
Strolhe raubten da3 Baargelb und 
flüchteten dann. Mahlinecht ift 80, 
feine rau 75 Jahre alt. 

Budapeft. In Nentra hat fi 
dieferTage der preußiiche Major a. D, 
Spalding niedergelafien, der fih bes 
ruf3mäßig mit ber Auffindung von 
ru mittel der Wünfchelruthe bes 
aßt. 

Innsbruck. Sn der Nacht era 
Thlug bie Bäuerin Depuel in Fonas 
tico bei Primiero ihre fchlafende 16- 
jährige Tochter Syranzista aus erjter 
Ehe, welche nad) ihrer Meinung mit 
dem Gtiefpater ein Liebesvergältnik 
unterhielt. Nach Verübung der gqraus 
figen That beging die Bäuerin Selbft« 
mord. 

Kis-Igmand. Hier hat ſich 
der 107 Jahre alte frühere Landwirth 
Andreas Inhaß erhenkt. Vor einigen 
Tagen erklärte er, daß ihm das Alter 
zur Laſt falle, auch würde er von ſei—⸗ 
nen Familienangehörigen nicht allzu 
liebreich behandelt. 

Laibach. Der Stationschef der 
Eiſenbahnſtation Unterkrainer Bahn 
Groſuplje, Aichholzer wurde unweit 
des Bahnhofes als Leiche aufgefun—⸗ 
den. Der Stationschef iſt offenbar 
das Opfer eines Verbrechens gewor⸗ 


den. 

Linz Nachdem kürzlich der 
Selcher Ignaz Mayerbäurl infolge 
der durch Fleiſchnoth hervorgerufenen 
prekären Lage Selbſtmord verübt hat, 
erhängte ſich aus dem gleichen Grunde 
der Fleiſchhauer Anton Morava, 
Vater von ſieben Kindern, im Ge— 
ſchäfte. 

Mako. Hier hat die Gattin des 
Getreidehändlers Joſef Dögi auf 
ihren Mann fünf Revolverſchüſſe ab— 
gefeuert und ihn tödtlich verleßt. Die 
Frau wurde verhaftet. Das Motiv 
der That iſt Eiferſucht. 

Prag. In einem Hotel in Ziz- 
fob hat der 20jährige Sattlergehilfe 
Grollmus feine 20jährige Geliebte 
Anna Schaht megen unalüdlicher 
Liebe erfchoffen und fich Hierauf vor 
dem Spiegel durch einen Schuß in bie 
Schläfe getöbtet. 

St. Pölten Beim Bau ber 
elettrifchen Straßenbahn ereignete fich 
in der Nähe be3 Linnimenerfchen 
Gafthaufes ein fehwered Unalüd, dem 
drei Arbeiter zum Opfer fielen. Die 
Unglüdsftelle befindet fi) an einer 20 
Meter hohen Hügellehne, an der eine 
Schußmauer aufgeführt werben follte. 
Die Pölzung, die mahrfcheinlich zu 
ſchwach war, Tieß nad, der 20 Meter 
hohe Hügel ftürzte ein und begrub 
unter feinem Erbreih vier Urbeiter. 
Man ging fofort an ba3 MRettung3- 
wert, doch erft nad) mehrftündigen 
Bemühungen gelang e3, die VBerjchüt- 
teten herauszuarbeiten. Drei maren 
bereit3 tobt, einer ftand aufrecht, die 
Hand zur Abwehr erheben, fein Kopf 
war förmlich plattgebrüdt. Der vierte 
Arbeiter, Namen? Kohann ort, 
Schwager eines der Getödteten, konnte 
gerettet werben. 

Wiener -» Neuftadt. Das 
hiefige Kreisgeriht hat gegen ben 
Gemeinderatb‘ in MWopfing Pfarrer 
Karl Poppe wegen Veruntreuung bon 
Gemeindegeldern im Betrage von 11,= 
750 Kronen eingeleitet. 


$guxemburg. 


Altmwied. Hier langte bie Nadh« 
richt an, daß der feit dem 30. De: 
cember verfchmundene %. PH Diederich 
unterhalb Me in ber Mofel als 
Leiche gefunden murde. 

Echternach. Sicherem Verneh— 
men nach will ſich Herr Dieſchburg, 
langjähriger und verbienftvoller Geo- 
meter de3 Kanton? NRemich, in den 
Audeftand verjegen laffen und fich 
nach feiner Vaterſtadt Echternach zu— 
rückziehen. 

Heinerſcheid. Vor Kurzem 
wurde in Heinerſcheid der Ackerer Mi⸗ 
chel Meier infolge Zuſammenſturzes 
eines Brunnens unter den Trümmern 


berfchüttet. Seine Leiche Tonnte erjt 


Naht mit Dominik Ertl dahingefchie- | nach langer angeftrengter Arbeit aus 


den. — Der beim feither verjtorbenen 


dem Schutt berboraessaen werden. 





Die Mode. 


Der die Mode und ihre fteten 
Bandlungen aufmerffam beobachtet, 
rmißt in bdiefem Frühjahr den meift 

bermeidlihen Umfchlag in’3 Gegen: 
peil von dem, wa3 uns in der legten 
patfon gefiel. Und das liegt mohl 
aran: bie bisherige Mode mit ihren 
it dem Winter bereit3 gemäßigten 
nd tbeilmweife recht einfachen Formen 
at zu viel Anklang gefunden, um jo 
nme und ohne Bedauern wieder auf- 
geben zu werden. So nehmen mir 
enn all die Hleibfamen Einzelheiten 
iner fompatbifchen Tracht mit hin- 
ber in den Sommer und freuen und 
ur ber lichteren und lebhafteren Far— 
ven, ber vielen feinen, leichten Stoffe 
nd fo mander Annehmlichkeiten im 
Schnitt der Kleider und Blufen, mie 
des halsfreien Ausfchnittes, der halb— 
angen, unten offenen Wermel, ber 
Bmangdlofigfet im Taillenfchluß. 
Nicht3 wird und beenaen, auch ben 
allzu engen Rod brauchen mir nicht 
ehr zu fürchten, wenn da3 Modege- 
eb auch noch immer die fchlante und 


fhmale Silhouette diltirt. Mit der 
— Vorlie für baud- 
ünne Gemebe verjchwindet ganz bon 
felbjt die leichte Steife, "die der Au- 
genblidämode noh Ein und mieber 
anbaftet, wir fehen tieder viel Yal- 
ten, mo fich früher glatte Stoffflächen 
Ipannten. 

Herporzuheben tjt nur, daß das 
Kleinlie in der Konfeftion, d. h. 
allerlei Bejähe, Spiten, Stofftheile, 
Säumden, Ziernähte u. f. w., wieder 
viel Anklang findet. 


Scheint aud | 


manche3 Kleidungsftüd nur mie zu= | 


fällig und leicht mit ein paar Nadeln 
Drapirt, 3. B. die faft empireartig ge- 
arbeiteten, mit Fichutheilen garnirten 
Kleider und Koftiime, in Wirklichkeit 
ift Die Herftellung doch viel fompli- 
zirter. Bei den fat ausfchlieklich für 
die Straße beitimmten Kleidern be- 
hält die unauffällige Schnittform und 
bie betonte Schmudloftafeit noch im- 
mer Geltung. Hier vermeidet man 
gern alle, ma3 eine ertrabagante 


Modelaune etwa neu erfunden hat. | 
Aus praftiichen Gründen finden mir | 


auch bier ebenfo oft den alatt einae- 


fegten und bis zum SHandgelenf rei- | 


chenden WUermel mie den anaeichnitte- 
nen und berfürzten, doch die 
ausgeſchnittenen Taillen, zu denen 
man jetzt noch die hellen Spitzenpaſſen 


leicht 


| 


fommende Bolero: Mode bringt viele 
Variationen; mir fehen ganz kurze, 
kaum die Büſte bedeckende Jäckchen 
und auch wiederum ſolche, die vorn 
oder hinten noch eine ſchooßartige 
Verlängerung aufweiſen. Mitunter 
kreuzen ſich auch die Vordertheile und 
legen ſich dann loſe auf den Rock. 
Manchen Boleros ſind breite Gürtel 
mit hängenden Schärpenenden ange— 
arbeitet, oder an den Rock fügt ſich 
ein ähnlicher miederartiger Gürtel, 
rückwärts mit breiter Schleife, der ge⸗ 
wiſſermaßen den Uebergang vom Bo» 
lero zum Rock bildet. 

Für ein reizendes, zartes Früh— 
lingskleid bringen wir im erſten Bilde 
(Fig. 1) ein wirkſames Modell. Ein 
Theil der Stickerei, aus der faſt die 
ganze Bluſe hergeſtellt wurde, iſt auch 
für die Einfaſſung des Tunika— 
Theiles des Rockes verwandt. Dieſer 
iſt außergewöhnlich lang und läßt 
nur den Saum des einfachen unteren 
Rocktheils aus Battiſt frei. Zwiſchen 


den rundgezackten Spitzen der Sticke— 


ıei-Einfafjung ift der Battift gekräu— 
jet. Als GSculterbänder unb zur 
Verzierung der Aermel wurde Spite 
verwandt. 


ee 


Die topfartigen Hutfacons find 
noch immer modern und werben auch 
die Frühjahrämode zum Theil be- 
berrichen. Bei dem bier abgebildeten 
Modell (Fig. 2) find die Linien etwas 
modifizirt und durch die in die Höhe 
gedrehte Krempe in gefälliger Weife 
gemildert. Die Facon ift naturfarbt- 
aes Stroh, und um die Krone ift ein 
breites Band aus Cluny-Spipen ge- 
leat. Der Rand der irempe ift mit 
firfhfarbigem Sammet eingefaßt, 
aus meldhem Stoff auh die volle 
Schleife auf der Iinten Seite des Hu- 
te3 hergeitellt wurde. Die Farben: 
Zufammenftellung ift äußerft mir- 
kungsvoll. 

Gingham, Leinen- oder andere nicht 
allzu loſe und leichte Sommerſtoffe 
ſind für das im nächſten Bilde (Fig. 
3) veranſchaulichte Koſtüm am beſten 
geeignet. Die Bluſentaille wird über 
den Schultern von zwei breiten 
Streifen aus ſchwerer Spitze oder 


trägt, laſſen ſpiter wieder den Hals Stickerei gehalten, zwiſchen denen ein 


frei. 


Fußfreie Länge bedingt auch Spitzenjoch hervortritt. 


Ein Streifen 


weiter das Trotteurkleid, zu dem man derſelben Spitze dient auch zur Ein— 


bekanntlich keinen eleganten, voll gar— 
nirten Hut tragen ſoll, doch möchten 
wir darauf aufmerkſam machen, daß 
ein ſehr enger Rock, wie wir ihn ja 
noch hin und wieder antreffen, unbe— 
dingt einen breitkrempigen Hut erfor— 
dert. Die modernen, kleinen Ueber— 
gangshüte wirken unharmoniſch dazu, 
ſie kleiden am beſten zum Koſtüm. 

Wenn zuvor die wieder modiſch ge— 
wordene Farbenfreudigkeit erwähnt 
wurde, ſo bezieht ſich dies nicht nur 
auf die Grundſtoffe. Auch im Aus— 
putz, ſei es als Stickerei oder Stoff⸗ 
beſatz, prägt ſich dieſer neue Zug aus. 
Und mie man im Winter zmeierlei 
Stoffe — indeffen meift einheitlich in 
der Yarbe — miteinander verarbeite- 
te, jo jet oft auch zwei verfchiedene 
Farben. Statt der vielen hellen 
Srigenpafien 3. 3. merben häufig 
anbersfarbige Stoffe genommen, biefe 
wiederum noch farbig gepafpelt oder 
beftidt. So jehen mir beifpielämeife 
an blauen, braunen oder jchwarzen 
Grundftoffen grüne, rothe ober vio- 
lette Bafpel, ebenfolhe Paflen oder 
Ausschnittblenden. Immer ift e3 der 
obere Theil der Taille, der bejonber3 
rei mit Garnitur bedadıt ift. 

Eine andere, und vom Winter ber 
gebliebene Einzelheit ift das zufam- 
menhängende Kleid, obichon vielfach 
Rod und Taille im Zaillenabichluß 
oder darüber aneinander gefügt find. 
Beliebt bleibt auch die einfache Ka- 
puzinerfhnur al3 Gürtung, die eben- 
falls die Verbindung cadirt. Die 


faflung des Rodes oberhalb ber bei- 
den pliffirten Volantd. Die Yront 
ber Taille, der untere Theil ber Xer- 
mel und ber Rod oberhalb des 
Spitenbefates find mit jehmerer mei- 
Ber Baummollichnur verziert. 

Durh reihe und geichmadbolle 
Verzierungen zeichnet fi) das nädhite 
Koftüm (Fig. 4) aus, deffen Kimono- 
Blufe, au Tafchentuh - Leinwand 
bergeftellt, mit fchmerer KHanbftiderei 
und Entre-deur aus feiner Spihe be- 
feßt it. Ein ähnlicher Befag findet 


Sonntagpof, Chicags, Sonntag, ben 19. Mär; IO1L 


fih au am Rod, der am Saum brei 


breite Halten aufmweift. 

orm ber Kinderfleider richtet 
fi meijtens nach der Mobe ber Er- 
mwachfenen, und fomit find auch jegt 
bie Kleidchen der Mädchen in jugend- 
lichem Alter möglichft eng anliegend 
und ohne alle Fülle. Das bier bar= 
geftellte Kleid (Fig. 5) befteht aus 
bellblauem Leinenftoff, verziert mit 
meißer Baummollitiderei. Ein bod)- 
tailliger Gürtel reicht nicht ganz bis 
an bie Mitte der Front. Er ift mit 
Stidterei bejebt, ebenfo mie die Xer- 


melauffchläge und furzen Schuuer⸗ 


bänder. 

Das letzte Bild (Fig. O zeigt uns 
ein Koſtüm in dem beliebten faßarti— 
gen Schnitt, aus rofafarbigem Lei— 
nenſtoff, mit Kimonobluſe mit diago— 
nalem Schluß, der durch gehäkelte 
Knöpfe bewirkt wird. Unter einem 
Joch aus feiner rahmfarbiger Spitze 
iſt ein Kragen aus breiter, ſchwerer 
Spitze über ein ſchwarzes Sammet— 
band umgeſchlagen, das wirkungsvoll 
durch die Spitze hervorſcheint. Der— 
ſelbe Effekt iſt auf dem Rande der 
loſen Aermel erzielt. Der gefaltete 


Sammetgürtel wird auf der linken 


Seite durch ein Spitzenmotip gehal— 
ten und ſetzt ſich in einer, mit Fran— 
ſen beſetzten Schärpe fort, die faſt bis 
an den Rockſaum fällt. 


Mißverſtanden 


— 


„Der Tenorift Himmelhuber hat 
fih dem Leichtfinn ergeben und fintt 
jegt immer tiefer und tiefer.” 

„Nun, wenn er jebt fo tief fingt, 
kenn er fi ja als Baſſiſt engagiren 
laſſen.“ 


Beim Ausſchreier. 


Ausſchreier: „Hier, meine 
Herrſchaften, Photographiealbums mit 
Muſik! Bloß 50 Pfennige, fünf deut⸗ 
ſche Reichsgroſchen!“ 

Bauer: „Woac hatter geſagt, 
mit Muſik? Doa gäam's mar awer 
glei amoal eens har'. (Nachdem er es 
von allen Seiten beſehen hat.) Him— 
melkreizigterken, an dem is doa gar 
geene Muſik!“ 

Ausſchreier: „Freilich, Herr 
Direktor, wenn Sie ſich ſpäter das 
Album anſehen, da pfeifen Sie dazu, 
ta haben Sie doch Muſik.“ 


Schauſpieler Felſen—⸗ 
ſprenger: Apah, ich tröſte mich 
über die Undankbarkeiten des hieſi— 
gen Theaterpublikums. Hab' ich doch 
kürzlich erſt in Wampersdorf Furore 
a „die allerwärmfte Aufnahme 


nein Spipe De am 
— o, 
tige Theater jo ſtarl geheiztẽ 


Unmöglies Verlangen. 


- * * 

Eoncertbefuder: „Was Io 
ftet denn en Pla, mo man’s fo recht 
Tcheene heeren kann?” 

Kaffierer: „Fünf Mark.“ 

Eoncertbefudher: „Wie mei» 
nen Se?” 

KRafjierer (krüllt): 
Mark.” 


Billet etma3 billiger zu laſſen.“ 
Kaffierer: „Warum denn?” 
Eoncertbefudher: „Wie mei- 

nen Se, Herr Kaffierer?” 
Kafftierer: „Warum ich Ihnen 

da3 Billet billiger laffen foll?“ 
Eoncertbefudher: „Nu, mer 
ten Se's denn nicht, Herr Kaflierer, 
ich heere doch fo fchmwer, und da fann 
ih'n Billet für d’n theuerfter Plaß 
doch nicht ordentlih ausnußen.“ 


—— 


Freundlicher Rath. 


Näherſt du dich einer jungen Dame, 
um ſie zu begrüßen, 

So thue dies niemals mit einwärtis 
gebogenen Füßen. 


Kindliche Spekulation. 
—* ; KREER 
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' Trudden: „Sieh mal Hans, 
was für eine lange Nafe der Elephant 
| bat!“ 
Hans: „Na, damit könnte er fein 
Seifenblafen machen!“ 


Der Lyriker. 


1 


„Ich muß etwas gegen meine Feit⸗ 
ſucht thun. Aus allen Redaktionen 
ſchmeißt man mich heraus, weil man 
mir feine Igrifchen Gedichte zutraut.” 


Der Männe ift fhlau, — Wil uns 
ferm Wauwau 

Das fpringende Völkchen die Ruhe 
rauben, 

Dann läßt er vom Diener — Per 


⸗Cleaner 
Sich durch die Gardine dreiß — 
wiitentſtaube⸗ 


Fünf 


Concertbeſucher: „Ach, das 
iſt doch en bischen viel; da möchte ich 
Se recht freundlich bitten, mir das 


— 
— — 


Sonntagsjäger A.: ‚Was 
ſehe ich, ich glaube, da ſitzt der ver⸗ 
flirte Hafe oben tm Baum.“ 

Sonntagdjäger 8: „Uber 
ich bitte Sie, ein Hafe kann doch nicht 
in Bäume flettern.” 

Sonntagdjäger U: „Ob, 
dem Bieft ift alles zuzutrauen.” 


Ein Freddads. 


Profeffor: ‚Wad Haft Du 
denn zu glogen, dummer Junge?“ 

„Ih dachte eben fo bei mir: Wenn 
Khnen mal 'n Gedanke uffteigt — der 
muß fich ja porfommen mie ’ne Maus 
im Kölner Dom!” 


„Wie gefällt Ihnen das Klavier⸗ 
ſpiel des Virtuoſen?“ 

„Ach, will wahrſcheinlich Lehrgeld 
aus Klavier herausſchlagen.“ 


— ——— — — —— 


Kinder von heute. 


„Sagen Sie mal, liebe Baronin, 
Ihr Jüngſter iſt in der letzten Zeit ſo 
auffallend ruhig; ſollte er am Ende 
vielleicht krank ſein?“ 

„O nein! Der iſt bloß etwas le— 
bensmüde!““ 


Schützenbruder Zielmeier 


wie er beim Schühenzug vom Zuge 
eine geſchwollene Backe belam, in ei⸗ 
nem Zuge gezeichnet. 


— GErllärt. Der Her Yyudı 
verdient feinen Namen mirklih. — 
Miefo? — 
Wieſo? — Er iſt ſchlau wie ein 
Husß, bat fuchsroties Haar und 

ann fuchateufelamild merben, 
Starte Zumuthun 


aa Ba 


nicht ſchmedi, frißt es 
vie Ihr Herr Hund 
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Heirathsluftige: fyürhten Sie nicht, daß ſich mein Zukünftiger 


an meinem Buckel ſtoßen wirb? 


Heirathsvermittler: Ach wo, der iſt doch Hinten! 


— Auch ein Troſt. Der Sonn— 

tagsjäger hat eben den zehnten Ha- 
ſen fehlgeſchoſſen. „Großartig,“ 
räſonnirk er. „Jeden habe ich an— 
ders verfehlt! Den einen am Kopf, 
den andern an den Läufen ... je⸗ 
den anders.“ 


Arzt (zur Hausfrau, deren 


— Mißverſtanden. Junger 

ter 
er in Behandlung hat): Ihre Toch⸗ 
ter gefällt mir jet jeden Tag beſſer, 
drau Müller. — Hausfrau: U, 
—* Doktor, die iſt leider ſchon ver⸗ 
agt. 


Miſwerſtändnißj. 


en DM 
7, 
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Klein-Ella aus dem Vorderhauß 
Spielt heut’ mit Klein-Marie, — 
Der Garten gleicht ja alle au — 
Am Garten mohnen die. 


Schon groß ift Ella und gefcheidt, 
Faft acht, wie die fich fühlt! 
Sie dentt: „Man weiß doch gern Be⸗ 


eid, 
Mit wem man heut' geſpielt.“ 


Verlockend. Karlchen 
(zur Schweſter): Weißt du, Emma, 
wenn du mir immer von deiner 
Chotolade "mas gibit, dann heirathe 
ich nicht, und werde für deine Fin- 
der der Erbontel! 


Mariechen aber ift erfi vier, 

Ein kleines Dummchen noch, J 
„Du“, fragt jegt Ella, „jage mir*, « 
Was ift Dein Vater doch?” Y 


Ob, dad meiß unfer Kleinen gut! 

„Kartoffeln“, beichtet fie. 

„Ih mein“, jagt == „was er 
thut? 


„Er ſchimpft“, ſpricht Klein⸗Marie. 


— Frommer Wunſch. Sohn 
(zur Mutter, die ihm eben die Fal—⸗ 
ten aus dem rad bügelt): Wenn 
man da3 nur bei den Menfchen aud 
fo machen fönnte; da würde fich aber 
Papa freuen. 


Zu viel und zu wenig. 


— 


an 


KRımponi ft: „Alfo Haben Sie meine neue Dper durchgefehen? Mas 


meinen Sie dazu?” 


Krititer: „Hm, in der Partitur zu wenig Blech und im Xeribud 


zu viel!“ 


— Erfter Gedante Frau 
(zum Hausmwirth): Denken Sie id, 
mein Mann tft diefe Nacht die Trep- 
pe beruntergefallen. — Hausmirth: 
Er hat doch nicht etwa da3 Zreppen- 
geländer bejchädigt? 


— Ein Muthiger WU: „Has 
ben Sie fich den Kerl denn nicht ans 
gefehen, der Ahnen Hinterrüds die 
Obrfeige gab?" — 8B.: „ konnte 
ja nicht, er rief mir zu: Dreh' Dich 
nicht um, fonft friegft Du noch einel 


Zum Schweigen gebradit, 


Tas 


ven u 2 — h 


—— 


— 


Schwiegervater: „Ich habe gar nicht gewußt, daß meine Tochter 


ſo viele Fehler hat und 


hnen das Leben ſo ſauer macht. 


glaube Ihnen und werde dafür ſorgen, daß ſie ſich ſchleunigſt beſſert!“ 


Schwiegerſohn: 


Schwiegervater: „ch werde ihr 
Tage, an dem fie Ahnen wieder Anlaß zu Klagen gibt, 


— Rindlihe Auffaffung. 
Herr: Du Haft mal jelten jchöne Aus 
gen, mein zu. ae Nein, 

er Schmidt, ich immer. 
u Lotalpatriotifc. Yrem- 
der (in einer Kleinftadt): Andre Kar» 
ten gibt’3 nicht? — Anfichtsfarten- 
händler: Das tft die neuefte Aufnab- 
me und in dem Sinderwagen bier 
im Vorderarund ift Bürgermeifters 
Süngfter. 


„Wie wollen Sie dad anfangen 


fagen, daß ih fie an bem 
enterbe!” 


— Bropig. „Wiefo, Frau Roms 
— Fe ah als er 
nd Wafler fie eich untergefuns» 
ten?“ ef un Beil a fo viel Geld in 
in den Taſchen trug.““ 

— Ad ner en Fremder 
(in einer Straße, wo mehrere 
—* *. neben — 

n): Un chreibt Bãde⸗ 
ter, die Stadt biete nicht viel An⸗ 
ziehendes 
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Rarrbeit. 


Von Paul Schüler. 


Der Fru 


Notion : Challenge 


O. 3% 3. Elarts 
200 Varb Spule | 200 Ward Spulen 
Maidrinenfaden — | Maihinen » Kaden, 
6 Spulen, zu 7e!12 Spulen zu 17c 


4 Strap Pad Garterd für Damen, 10€ 


affortirte Farben, 19 Wertpe, zu 
I 
3lsc 


Das Leben im Ganzen ift zwar un 
geniehßbar. Aber eben deshalb fol 
man fich durch die heiteren Masten an 
bie Wichtigkeit jedes vergnügten Aus 
genblid3 erinnert fühlen. Go oder 
ähnlich jagt Goethe im römifchen 
Karneval. Ach beihlof aljo vergnügt 
zu fein, und ftürzte mich in den Gtru- 
bel des Berliner Karnevals, mo er am 
dichteften if. Das heißt: ich begab 
mic in die Philharmonie. Die Gei- 
fter Bach, Beethovens und der Böfen 
Buben umfchauerten mid. Die Luft | | 
ivar zum Umfallen. Aber ich glaube | # 
nicht, daß fie von den Geiftern fam. 
Denn außerdem maren da noch zmei- 
taufend Masten thätig. Und das ift 
feine Kleinigkeit. Zmeitaufend Men- 
chen von Fleifch und Bein, die fich in | # 


75e Kiffen zu 22e 


Es ſind 5000 von diefen echten Fe⸗ 
derkifjen. feiner Art Tiding-lleber: 
zug, geruch- und ftaublos. Dauernd 
baufhig. Nicht eins unter 75c werth. 
I —* ef allein nicht zu 

tejem Preije kaufen. Nur 2 € 
22 


an einen Kunden, Stüd zu 
(Keine Phon= oder Poitbeftellungen.) 


15 Sud: 
Handtücher zu ae. 


Ein taufend Dusend Union leis 
nene Hud-Handtüdher, 80 Prozent 
Leinen, Größe 19 bei 38 Zoll, einfach 


meiß und mit rothen Bor: 
V4c 


J. na] 


zu 
alt: 
Syrübjahr-ChallengesPerf. 


hjahrs - Challenge - Verkauf von 1911 
Scott’3 Emulfion 

GrühjahreGalengeBerk, SSIEGEL(OOPER D &(0 ten, 15c Omafität, zu 

| Oreiter fpielt täglid 825, 530, 535 und SAO Siegel Stamps frei 


Ei $1 Slafhe 530 
Unvergleichliche Challenge Sfter-Bargains in 
in unferem NN 2 EEE E * vr en mit allen diejen 
en | gefchneiderten Zuits für Damen zu 19.75 Challenge Bargains 


hin 756 
Die eleganteiten Mujfter für Oftern— | Diefer 17.50 Serge Coat 
Reichſte Stoffe — für Oſtern, 10. 75 


ee og Drangeine Kopfmwehpuler, 
49c 
‚ , ’ 
Die fein ſte Arbeit. Dies iſt eine Challenge, die nicht nur jede leſende 
ausgenommen. Garantirte 


Frubjahr⸗Challenge⸗Verlau 
81. 00 Fliaſche Clart's Pure 
EA mer T5c 
Dame überrajhen wird, jondern daß jede Dame, die 
Dieſe Coats find 24 bi3 26 Bol lang; die dieje prachtvollen Goat jieht, eritaunen wird. Die- 
sfirt3 find in den hübfcheften Facons. Von den und Euff find mit Satin-Band befett und der Kör- 
iſten per ift mit Satin gefüttert. Beachtet die hübſchen ſei— 
ſchließlich weiß und Hairline Streifen; auch en * 
Kammgarne. Mamnifh einfach geſchneiderte an ber Seite abjchlichen. 17.50 YRth., 
Feines Sortiment von importirten Worfted Mi- 
delle. $25 bis $40 Werthe, für Shawl Kragen Gffelte; prachtvolle 12 15 
. . Goat3 in blau, roja, Corn, Tan, ” 
$10 gefchneid. Suits 3.50 
— — — —— — — — — — — — 
Hübſcher kleidſamer Sat in Coat, Kragen prachtvoll 
Banamas, Rammgarnen und giweifacbigen Din, beftiät, alle neueften Farben in Satin 1 5 
yonald. Ungebrochene Größen. Ulles Staple- Werth — jegt für 
the werden in dem Verfauf am Mon« 3 50 25.00 Serge Goats, 17.75 
tag offerirt, zu + 
2 tin-Mubberized Stoffen, alle neuen hitb 
12.50 u.. $15 gefchneidert 
£ a q r e 16.50 Coats, Broadcloths, importirte Mifchungen, zu 8.75 
F EEE 18.00 gejchneiderte Coats, Diagonals und Cheviots, 9.75 
22.50 Broadeloth Coats, Satingefüttert, jpez. zu 13.75 
Gioces mu Inslie Wale 15.00 Yrühjahrs-Kovert Coats, fatingefüttert, fpez., 6.95 
und mannifd Mifchunaen. Volle Zänge 8.75 Broadcloth Coat8, morgen zu nur 3.75 
Sutlerfioffe — —— et Volle Länge 12.00 mittelfchiwere gemijchte Coats, zu 4.95 
. 4 o2 
Preis für Montag, zu 3:05 


Eide Elaitie Garters für Pins er 
felben haben großen ee ei Die Kragen 
feiniten Serges gemadit, in allen Farben, ein- 
denen Verzierungen, welche den Coat - w 
10.75 
Facona und fanch garnirte Mo- - . Fe 
19.75 Ihungen, Nothed, Sailor oder gerolite 
2250 Satin Goat, $15 
An beliebten Yacons, von Serges, Chiffon?, 
Futter; ein voller langer Goat — #22.50 
Sarben. $10.00 und fogar noch beifere Wer- 
Militärische Eoats, aus Seide oder Sa: 7 1 5 
fhen geftreiften Seidenftoffe, $15 Tth,, ” 
Suits zu 5 75 Volle Länge 20.00 Covert Coais, ſatingefüttert, ju 11.75 
” 
— — a en a en — 
Reinwoll. 7.50 Xouriften: und YAuto-Goat!, Montag, 2.95 
ungen, ſchwar 
Volle Länge 8.75 Broadeloth Capes, farbig, zu nur 4.75 
16.50 gejchneiderte Cuit3, gute Farben, 7.75. 


der, Sc Werth, Paar Montag für 


Das Engliihe Damen- 


Foulards, 


Meiialines, 


Veiled Effekte, 


Serges, Novelthy 
In allen Schatti— 


Mittelſchwere 12.00 Broadeloth Coats, ſpeziell zu nur 6.05 
15.00 gemiſchte Coats, für zeitiges Frühjahr, jpeziell, 7.45 


f 5300 Standard Piano und eine 182 J Unſere große Handſchuh-Challenge! 
*12 Muſit-Bank, zu 2.50 8Ir 


1.25, 1.50, $2, 2.50 
feidene Handichuhe für Dfter-Trachten, zu 


Ale Größen—12 und 16fnöpfige Handichuhe von hodh= 
gradiger Seide, Aeder Paar perfette Qualität. Ginige 
haben pracdtooll beftidte Arme. Lange Milanaife Seiden: 
Handſchuhe mit Paris Point Stiderei. Hier find d. Farben 

i Champagne Dlo NRoie 2ohfarbig, Gopenhagen, 

Dinitic, Wiftaria, Gran, Braun, 
Pongee, Reſeda, —XW— Schwarz. 


75e und 1.00 26laip jeid-ne Hand: 
ſchuhe, 35e, dopp. Fingerſpitzen 


Diefes find Milanaife und Tricot 2-Stlaiven Ceiden- w 
andichube, Paris Point u. eine Reihe zuurret; — in 35c 
chwarz und wei, 1ede Größe, Challengeverfauf, au 


Die Waihitoiie | 39e für reinjeid, 


Ellbogen - Länge 
Tedes einzelne garantirt für 10 Jahre 
Dieſe wunderbare Chalfenge-Dfferte bietet eine 
reine Eriparnis von 129.50 an jedem Piano, 
Fernerhin 

Dfferiren wir diefes pradhtvuolle Inftrument in 
Eurem eigenen Heim auf 30tägige freie Probe. 
Keine Anzahlung wird verlangt. 

Ihr könnt irgend eins diefer prachtvollen Pia- 
nos zu diejem ChallengepreiS auswählen — laßt 
es nach Eurem Heim ohne einen Gent Koften für 
Euch jchiden und dann, wenn Jhrzufrieden feid, 
beginnt mit der Bezahlung fo niedrig wie 

$5 monatlicd) oder $1 wöchentlich 
Keine Zinfen Keine Extras 
u Freier Scarf und eine $12 Bank mit Noten: 
Astheilung frei mit jedem Piano. 
Challenge = Bargaind in gebrauchten Pianos 
Arion, Roſenholz-Gehäuſe ......... Steinway, Mahagoni ..... re EN 
Elias, Roſenholz-Gehäuſe Kimball, Mahagoni 165 


ſich nicht anſchminken. Und keine Pu- F 
derquafte zerjtäubt die Sorgen des ,‚f 
Tages. 

„LZangmweilen Sie fich auch jo?“ jagt | 
ein Don Juan. „Sch warte immer, daß 
was fommt, und e3 fommt nicht3.” 

„Seit la vie, lieber Don Xuan. | 
Man wartet immer, daß mwa3 fommt, 
und ed fommt nicht3.“ 

„Machen Sie feine Wie,” jagt Don 
Yuan, 

„5a, lieber Freund: Sie müſſen 
nicht warten. Sie ſcheinen zu denken, 
daß die anderen Leute dazu da ſind, 
um Sie zu unterhalten. iſt a 4.00 Bis 
aber durdaus nicht der Fal. Wenn | A — 6.50 
Sie fi) amüfiren wollen, dann müffen 8 KL won te 
Sie es fchon felber thun. Die An- |W 2.98. 


ballenge Gel it für 
: E z 2 / 4 t | 
dem heißen Bemühen zufammengefun- | C ha enge ce egenbei sur | 
fi zu amüfiren, die fönnen feine gute 
Quft verbreiten. Dan fann’s ihnen | 
C :-OQDlst 
dem Sleifch ziemlich fchtmad; beftelt | dene Damen:Kleider zu 
. . = 9 — —— — — — — — — 
war, der Wille war gut und „bes | = 
Ach ging, wie immer, ald Kaps | .7 
ziner. Dieſe Maske macht mir die we— — 
Borfehung Hat mich jozujagen zu diefer | } 
Rolle prädeftinirt: dant einer runden | 9 zu viel loben, denn e$ find prachtvolfe jeidene Klei- 
der, gemacht, um im Retail für $15 bi 19,75 ver- 
ird. ich nun in der brau- IJ — 
Be Da Stand o . 2 an G — Stand geſetzt, dieſelben im Challenge-Verkauf für 
nen Kapuze un achte a oethe. 8.75 zu offeriren. In jeder wünſchenswerthen Facon 
ſein, als er will,“ ſagt er in ſeinem F hoher Hals, kurze oder lange Aermel, 
Karneval. Soll geſchehen, denke ich, ein Modell abgebildet, ſpeziell, 
nicht auch Horaz in einer berühmten Bargains in Waſch-Kleidern zu 54.05 | 
Dpve: „Dulce eit dejipere in loco“, zu Waſchbare Kleider, Skirts aus Zephur Gingham, 
a ® : — ER . falls Perſian beſetzt, viereckiger Hals und kurze Xer- 
Stelle blödſinnig zu ſein? Seien wir mel. Weiße Lingerie⸗Kleider mit Allover-Stickerei, 
blödſinnig, denke ich und mache noch 
7 Lohfarbe und Weiß, markirt zum ſpeziel⸗ 
geworden?“ ſagt ein Clown. „Aller | W len Preiſe von 
dings,“ antworte ih. „Deswegen bin | | Miohatr: und Panama - Kleider zu 1.98 | 
Dies find Kleider, welche urjprünglich zn mehrfach 
bier?" Der Clown ftiehbt mich an und — un nz e 
* Zi, ($ Fun Du hentleider in au, Braun, Grau und 
fchmeigt. „Haben Sie Goethe gelefen? rg 
lefen?” Der Clown antwortete nicht - ’ 2344 
Thomſon's Glove⸗-Fitting, G. D. Juſt⸗ 
Clown. Di rite, Kabo und Gloria Si und 1.50 
eine Unmöglichkeit. Humor fann man 
Ter Tfter Korfet Bargain des Challenge Verkaufs. Alle popu: 
fären Mopdelle. Gloria, Thompfon Glove Fitting, Kabo, 50 
6. 3 
niedrige Büfte. Fine große Chalfenge zu C 
5.2. a la Spirite Korjets, alle Facons und Längen, Modelle fitr 
ihlanfe und kräftige Figuren; aus vorzüglicher Qualität HI 
1.50 American Lady Korfets für 79c. 
American Lady Korjets, mittlere Büſte, lange Hüfte, 


ben hatten, nun einmal allen Ernites 
15 biS 19.75 fei 
8 i .75 ſei— 
nicht übel nehmen. Wenn es auch mit 
Schweißes der Edlen werth“. 
nigſten Schwierigkeiten. Die gütige 
Wir können dieſen bemerkenswerthen Bargain nicht 
Glatze, die von Jahr zu Jahr größer 
Be, J fauft zu werden. Durch Umjtände wurden wir in den 
„Hier darf jeder fo thöricht und toll und Farbe. Auswahl, niedriger oder 8 5 
7 
und mache einen Luftſprung. Sagt Die beſten jemals von uns offerirten 
deutfch: füß ift e&, an der richtigen banded mit Perfian, Allover Stiderei MWaifts, eben- | 
N Mb m 1 Eyelet bejtidte reinleienene Kleider, in 
einen Quftiprung. „Sind Sie verrüdt 4.75 
ih bier.  Wesmwegen find Sie benn | 
} diejes Preifes verfauft wurden, Stra= 1 98 
* . ® | 
frage ich; „haben Ste den Horaz ge- 
war fein Clown. Da mar jeder Zoll 
Korjets für 50c 
D. Juftrite Korjets. Lange Hüften, mittlere und 
1.00 bis 3.00 €. B. a la Spirite Korfets, zu 69c. 
Batifte und Coutil; reguf. Preis $1 bis $3, 
nv 
hübjch garnirt, jede Größe, requl. 1.50 Werth, für Ic 


Pußwaaren für Oſtern 
zu einer Challenge. 


82 ſchwarze 
Velvet Damen-Pumps 
für Oſtern, S1 


(Größen 24 bis 7.B, GC, D, 


Das 


: i og 
& Breiten.) 33e Tiffne Voiled, 19c die Yard 


Nie 


beren thun’s gewiß nicht.“ 


AUrmer Don Auan. Dein Borbild 
mwar ein Lebenstünitler. Du aber paht 


in jein Koftüim wie der Ejel in die | W 
Lömwenhaut. Was fommt dort von der | 


Höh? 
rette. 
nicht umſonſt gepredigt haben. Man 
muß den Augenblick genießen. Denn 
das Leben im Ganzen iſt unerfreulich. 
Ich ergreife ihn alſo; ich packe ihn beim 
Schopfe, dieſen erfreulichen Augen— 
blick; und ich kneife ihn — wohin, fage 
ich nicht. Ein Schrei, eine Ohrfeige 
und ein „oller Ejel“... Alles das 
fliegt mir gleichzeitig an den Kopf. 
„Aber Yräulein,“ jage ih. „Schimpfen 
Sie doch nicht fo. Sie find doch zu 
Ihrem Vergnügen hier.“ Ya, es wird 
einem nicht leicht gemacht, fich zu amü- 
firen. Wenn fo die erfreulichen Au- 
genblide ausfehen, wie müffen dann 
bie anderen fein? 

Ich dachte nad. Ach hielt Einkehr. 
Was Ionnie nun noch gejchehen, um 
bem Humor zu feinem Rechte zu ver- 
helfen? Karneval heit: Fleifch, Iebe 
wohl! „Man fucht fih für eine Pe- 
riode bon Entbehrungen im voraus 
ſchadlos zu halten,” fteht imBrodhaus,. 
Haltet euch an's yleifch, bevor e3 zu 
ſpät iſt. Ehe Ihr's denkt, iſt der 
Aſchermittwoch da. Nun wohl: ich 
hatte mich an's Fleiſch gehalten. Und 
was war der Erfolg? Ein Schrei, 
eine Ohrfeige, ein alter Eſel. 

„Sie ſind auch hier?“ begrüßt mich 
ein Bajazzo, der im gewöhnlichen Le— 
ben Börſianer iſt. „Sie erkennen mich 
natürlich nicht,“ ſagt er. Ich that ihm 
ben Gefallen und erkannie ihn nicht. 
„Sie haben wirklich eine prächtige 
Maste,“ log ich. „Sie ſollten immer 
ſo gehen, Herr Lehmann.“ Herr Leh—⸗ 
mann freut ſich. „Apropos: Haben 
Sie den heutigen Kurszettel geleſen?“ 
Ich verneinte. Nun, da haben Sie 
was verſäumt. Ihre Amerikaner — 
Sie haben ſie doch noch? — ſind um 


Das iſt ja die reizendſte Pie— 


Männer, fommt und 
überzeugt Eudy felbit. 


Wenn br entfräftet, 
eninerbt, erfclafft, unent- 
f&loffen und matt feib, 
an berlorener Mannes 
fraft leidet, und erfolglos 
Medizin gegen Euren Bus 
ſtand berfucht babt, ber» 
amweifelt nicht. Cleftrizität 
wird End) Heilen. Dr. 2o- 
renz’ eleftriihe NKörper- 
batterie ftärlt und fräf- 
tigt. Sie madt Männer 
und Srtauen ftarf 
gelund, Hräftig, macht: 
boll, energifh. ehrgeizig, 
leöbaft und männlid. Sie 
x ftellt twieber ber und baut 

auf; fie tit ftet3 geladen, 
bi ai ftärfer, und bie often find geringer als 


und 


ie alten orten, bie fogen. Eifig elektrifchen 
fundheit3gürtel. Das Neueite in Amerila, 


eutibe batentitte Erfindung. Seit Jahren ge- 
ct und empfohlen bon den beiten Aerzten 
Deutißland und Defterreih. Für gänzliche 


g bon —— Nervoſitũt. Rheu⸗ 
matisnus Magen» und Nierenleiden, langja- 


Blutumlauf, NRüdenfhmerzen, nädtligen 

ten, aricocele und berlorener Mannes 

uuübertseffiic. Seßt zu baben - Sabrif- 

en. bor und überzeugt Eud. Rath 

ob frei, oder fhreißt um Rrofvelt und 

Enten, frei und berfiegelt per Voſt zugeſandt. 
Surenz Electric Work, Dept. 72. 

2240 Zincoht Ave. Chicago 
TR 


63 find 
find nur 
200 don 
dieſen Hü⸗ 
ten, jeder 
friſch aus 
unferen 


jubor hat man 
von einem foldhen Par 
gain gehört. Schwarze 
Velvet Bumps, Die man 
anderswo nicht unter 32 
finden kann, u. 
wenige zu die 
ſem Preiſe. 
Werden mor 


D Wolfgang, Du follft mir | 


gen hier offe 


M ⸗ — 
Mert rirt zum fpeff. 


ſtätten, 
in den 
neweften 





Formen der Saiſon. 


In Schwarz und 
allen neuen Farben. 
iſt die Senſation 


vr 2 08 
Challenge-Verkaufs, zu 


des 
85.00 Toques zu 2.98. 

Dieſe ſind für Damen mittleren Al— 
ters. In Schwarz, Schwarz und Tan, 
und ſchwarz und weißen Kombinationen; 
imp. Material; feidegfüttert; 6) 98 
50 Facons; 85 Werthe, zu + 


Chwarze Sammet Uppers miti Knöchel 
Straps und ichwarzen pafiend. Schleifen. 
Leichte, bieniame Sohlen. Guban Abfäge, 
fehr paiiend für das Borfrühjahr. 


$2 Belvet Mädchen - Puma zu $1. 
1 oder 3 Strap Antle Pumps aus au 
ten jchiwarzen Velvet Uppers mit dazır 
pajjenden Schleifen, jchivere und leichte 
Sohlen, niedrige Abjäte. Größen 8 
86 bis 2. Cund D Breiten, N 


= 


für 


Serge3, 
Challenge, 


i Kleiderſtoffe 
J 51 


zöll. reinwoll. 

rge, die beliebten Farben für 

erge, beliebte Farben für Straßen— 

geb Navyblau, Creams, Tans, 

grau, Wine, Cardinal, Braun, 59e 
etblau, Schwarz. Chall., M. >: 

Chiffon Voiles und Marquifettes, 50 

hübiche Farben und Schattiruns 69€ 
gen in Seideftreifen, Yard zu ., 

eines ganzmwoll. Grepe Albatroß, alfe 

Shattirung., einihl. A 

chwarz, 50c werth, we ‘ 

ı Brilliantines, 44 Boll, in ge- 

Jr 


mwebten Cord3 und Shadow de 


Streifen, 75 Werth, Dard, 

| 52351. Shadow Stripe Mohairs, 

| in Napyblau, Schwarz, Braun Wine, 

| Gardnal, Staub fist nicht 35e 

| feft, haltbar, T5c W, Id, De) 
4535. Shepherd Ched3, jchtwarz 35 c 

u. weiße Entwürfe, 59 W., Yd. 9] 
300 Stüde, infl. Chalt Line, Serges 

bastet:Gemwebe, Shepherd Cheds, Mo: 

hairs, Manniſh Suitings etc., 250 

50€ Werth, Challenge, Yard, o 
44: bis 52zÖllige ganztvollene fchivarze 


Kleiderftoffe, einfache und fancy ge 
Gewebe, Challenge, Yard zu 69€ 


Ditern 
® 


59e 


doppelte Warp Klei— 


10e Cambrie Muslin. 


Eine Challenge, e 


— —— —— —— — — 
12,500 Yards feines Cambric Muslin 


Nie unterboten, 
zu einem bisher unbekannten Preiſe. 


— — — — — — 
Unvergleichlich für Kinderkleider und 


TamensUnterzeug. Kede Yard 10c 
werth. 20 Yards an einen sr 40 
den. Auf dem 4. Floor verkauft. 

Keine PRoft: oder Phone-Beftellungen. 
5000 Yarns 4:4 gebleichtes Muslin, 
weiche Finifh, guter runder yaden; das 

Richtige für Unterkffeider; guter 
Merth zu dc. Am Verlauf am 6c 

Montag, die Yard zu 

Ungebleihte Muslins, 40 Zoll, „Mill 

Shorts“, 5 bis 10 Yard Län: my 

gen, reg. 9c Werthe, Dard rc 
Schweres braunes Sheeting, 76 Zoll 

breit, 22 Dual., nur 10 Yards 0 

an einen Kunden, die Yard c 
(SHebleichtes Sheeting, ertra jchtver, 30c 

Werth, 79 Zoll breit, nur 10 2) 

Yards an einen Kunden, Yard, c 
Ungebleihte Mustlins, 27 Zoll breit, 

„Mil Ehorts“, 5 bis 10 Yd. 

Längen, Montag, die Yard 


unh 
und oc 
ı 





(Slenwood, Mahagoni 
% & 8. Fifdher, Mahagoni 


\ 


* 


ac Ken "1. 1 5 | 


nennen 
Anten, Armours | | 
Star, Emwifis Premi- 
— at. 
um oder Hazel, durch⸗⸗ | D 
ihrittl. 19-12 Pb. | 
Kt Noit« oder Te | 


sn 1Bl2e 


Milford Sühforn 
ertra Standard: 

Sualität, Kiſte @ 

Tip. Büchfen), 82; 


| te DE 


Prem. 


Walter Bater’3 
oder Nunfel Bros.’ 
Ghotolas 

de, Piund 


für nur 2% 


Wohlr iechender Echte 
XThee, ftets au 7Töc —— 
per Bd. vertauft⸗ ſener we 
alle Sorten od. ge: | 
miiht, nah Wunih 
desftäufers, 5 Bid. 
in Lead coiled Gad: 


- | du, $3.40 *8 

Pfund zu 69 % Gall. 
Xmport. türkifche |1-85; 
ganze Feigen, fehr Flaſche 
fpezieiler Werth — 

volle 2:Pfp. 9! 
Bor, nur, 25c 
Gold zu > 
ıMule Te dinen, 4 Größe, in 
Porarpulver Mo | Oel, vobd. Bücfen 
wird zu re | Pe; drei 25 

Büchfen, * 
California 


Hazel 

weiße Spargeln — 
Salt PVort,.| große zarte Stengel, 
Schnitt oder hs Pfd. Buͤch⸗ Vienn 


darüber, . fen 1.70— MU Matoths, 
Pfund, 12c zeg.3öc B., 29 Sadet, 


Hazel 
Deffert 
mangelon, 
bors, 


#1; jchs 


p 
05 

Friſch geräucherte 
Finnan Haddies — 
ertra fancy, 


1. 
Premium 


in Eimer, 
Piund in 
Eimer, 
sadung, 5 
Pd, in Bail 
Kia m 


„l faſhion 


2 Vint, 
Feinſte 


480; 


verkauft, Dutzend 


zur; De 


t 


Fancy 


fpezielf, 
Dutend, 


Hrocery Challenge 


\T Saundey 
Mebi, || 


feinftg Mehl im | ‘ 
ah Tab 5.38; 
2⸗Fa s 

Sad, 6 


Buder—20 Bd. befter granulirter ABuder, wenn mit ei: 
— Grocernbeftellung im Betrage don $2 oder dar: 
ber begleitet (Mehl, Schinken, Seife ausgenommen) 
Eryſtal 
oder Bro: 


Tipp. 


Padete für ö 
norivegijche 


0 Pr. Vollgewict | 


Hazel Oliven-Oel, 


voLe Quart 
D5e; 
Flaſche 480; 


neuer japan. 
uter Werth, X 
hp. D5e, 10 PM. 
fünf 
Pfund für 
Große Zitronen— 


Goldfm 
a 


Columbus Spieler Piano. our. 385 
Auerbach Spieler Piano............ 385 


Kirl's American Family Seife, 
Kifte (66 2 mit — von 
$2 oder mehr. Mehl, Seife, m 
Schinlen nicht eingeſchl. 2.75 


Seife — 
Milford German 
Family Seife, LKifte 
(12 Bars), reg. für 


3.45 verfauft 2,95 


Ghallenge, 


Siwift’s Silver 

Leaf Lard. Ihr kennt 
alle die Dualität. — 
Spez. Challenge, Nr. 
um 1.17; 
Nr. 5 Eimer 

T 60€ 


Kingford's Os⸗ 
wego Glanzſtärke — 


82c eier 49€ 


Fancy normwegiiche 5 
Kippered Häringe— ja, Winkl, ge 


Godoos Brand, per |}, i 
Did. ovale Büchfen dem. 15c 


2.15; per 
10c Dualer Dat3, 4 


Lucie, 
10c Badete mit&ro- 
| Malta Vita Corn seipeDrbee ben Si 


Flat der Dre. ® 
Wrice's Wheat Fla⸗ = darüber 25c 
County 


10€ Bad 0e Her limer 


10c Badete, 
Hazel Maple oder | Full Gream Käfe— 
außerordentl. 


Gane Spyrup, Gall.s 
vert. PBfbd., 


Büdi 1.20 
Amportirte deut⸗ 


Gal.-Büdie, 63e: 
Quart⸗ 33cC 

Kin" 1de 
Beite Dual, neuer 


Buͤchſe, 
ead Reis, 35c 


alle Fla⸗ 
VPadete 


53e 


fancy 
ßer Fiſch; 


1.80; 5 
- 
95e 
Büchſe zu 
Vint 


29e 


Qualität 


Athletic Elub Kafs 
Reis; 
Pfund 


fee, Blend von als 
uns feinem Rafs 
‘es 

J An 33€ 
Hazel Frühftüdss 
Cocoa; drei 1 Bid. 
Buchſen 1.15, 39€ 
Gountey Eier— 


Unfer ſper. Combi⸗ 
Pfd.⸗Buchſe, 
ganz frifh (mit 


nationfaffie, Blend 
25e Fl) Böc 


25c 


wer Dr 
v.81; © 

Ge, 8e 
it h’3 Borden’8 Weerieh 
T e a |evaporirte Mil — 
— 
r 


12c |} 


Der Challenge: Berfauf von Weinen u. TZajelgetränfen 


Amportirter Port 

tel:Slaret od. hoch— | ober Sherrp (bon 

feiner R@esling, reg. | Robertfon _ Bros.., 

Wreiß 1.25 p. Gall., | Juarez —— 
m jo lanae der Bor: 
65€ |; 


ſpeziell 4 A. eu 
morg., Gall. rad re > s 
— af, DIE 
Belle of Anderfon | Gudenheimer» 
Bourbon Whisten— | istey; 2 
ın Tlafchen gezogen, ⸗ 
volle Quartflaſchen, 


ſpeziell fur7 12 
2 9 | Korburg Mye oder 
jalter MeBrayer’3 
Hazel Malt, Ra: | Bourbon— B7c 
batt für retgurnirte | Quart, 
lagen, Sc Dep., Hohn Demar’s 
fpeziell für morgen, |ober Anprew Wiher 
2 Dugend Flafchen | EcothARhistey, ipe- 


telf morgen rn 
—* Flaſche 950 


rtra feiner Tas 
Sherry, 


alle dieſe 
Jahre alt 


5 Gall. zu 
3.25, Gall. 


3.85; per 
Flaſche, 





morgen, 


Blafche, 


fünf Prozent gefallen. Eine Deroute | Vorwurf fein. Aber mit Karneval: Närrifches!" „Ach möchte Sekt ha—⸗ 


auf der ganzen Linie.” Ich drückte 
Herrn Lehmann meinen Dant aus für 
feine Mittheilung. „Und waß madt 
Kolombindhen?“ frage ih. „Koloms 
binden? Kenne ich nit. Wer kann 
alle Bapiere fennen? E3 fommt jegt 
fo viel Neued auf den Markt.“ Und 
dann fpradh er vom Gelbjtmorb des X. 
vom Leichenbegängnif be B. und von 


i Humoren feid hr nicht in gleichem 
‚ Maße gefegnet, trog Alaaf und troß 


berfäufer von Falchingszeitungen mit 
ihren fchüchternen Papiermügen ma= 
hen den Kohl nicht fett. Ym Gegen» 
theil: fie zeigen nur, ma3 mir nicht ha= 
ben, und daß man jegt — mo anders 
Iuftig ift. Bi3 mir e3 jomweit gebracht 


der Belt. „Nein, wie famos Sie Ihre 
Rolle ſpielen,“ ſage ich. „So einen 
Bajazzo wie Sie habe ich überhaupt 
noch nicht geſehen. Sie wiſſen gar 
nicht, Herr Lehmann, wie komiſch Sie 
ſind.“ 

O Ihr allzu Vernünftigen, wann 
werdet Ihr lernen, zur rechten Zeit 
wahnwitzig zu ſein? Aber das iſt 
ſchwerlich zu erlernen, und wenn noch 
ſo viele Kapuziner kämen und euch 
predigten. Wie impoſant könnt Ihr 
ſein, wenn es gilt, einen Todten zu 
ehren. Und das ſoll wahrlich kein 


haben, die Weisheit der Unvernunft 


rauſchender Feſte. Die paar Straßen-⸗ 


und die Unvernunft der Weisheit zu 


erkennen, wird noch manches Waſſer in 
jenen Fluß fließen, an deſſen Ufern 
man ſich ſo gut darauf verſteht, alle 
Begriffe auf den Kopf zu ſtellen und 
ſich ſelbſt dazu. 

Ein Schlag mit der Peitſche. Eine 
holde Närrin ſteht neben mir. Die 
ſchlanken Beine in weißen Trikots und 
eine weiße Kappe auf dem weißgepu— 
derten Köpfchen. „Endlich ein Narr! 
Auf Dich habe ich gewartet, närriſche 
Weisheit. Nun ſage mir etwas recht 


das von ſelbſt verſteht, verlangſt Du 


ben.“ „Das iſt nicht närriſch. Das 
iſt geſcheit. Aber Deinem Humor kann 
es nicht ſchaden, wenn man ihn be— 
gießt. Vielleicht wird er dann etwas 
trockener werden. Kellner: eine Flaſche 
Humor, extra „dry“. Wollte ſagen: 
Henkell trocken. Haſt Du ſchon ein— 
mal über den Widerſinn des Lebens 
nachgedacht, lieber Narr? Humor heißt 
Feuchtigkeit zu deutſch. Und der Sekt 
iſt ein naſſes Ding. Und als ob ſich 


von beiden, daß ſie trocken ſind. Kann 


Deine närriſche Weisheit das erklä⸗ 


ren?“ „Geh, Du biſt fad,“ ſagt meine 


| Närrin. „Bejtell’ mir lieber etwas zu 


| 


ejfen. Kellner, ein Kalbskotelett.“ 

Meine Närrin ift recht ernfthaft. 
Sie fpricht nur von Effen und Trin- 
fen. Ach, ich glaube, alle Narren find 
im Grunde ernftl. Keiner ift ernit- 
bafter ala die Leute, deren Beruf es ift, 
das Leben fomifch zu nehmen. 


Galifornia 


oder Angelica Wein 


Old Gaelic Scoth 
Whiskey, 3 Flaſchen 


Norbhäufer 
Korn branntweln, 
aus Deuticgland ims 
portirt — fpeziell, 


Vort, | Star Gate Galif. 
Muscatel |; Brandy, in FFlaichen 
gig" 8 Flaf en 
Wlafce, 1.15 


Ganton Bure Rye 
Whistey, Maryl’ps 
kun. 2 Gallonen, 
4.75; “ 45 
Galloıe, +0 


Geo. Savbers im⸗ 
port. Cognac aus 
ca Mein —— 8 Fla⸗ 

eine 5, 8 
garantirt 1 «30 


und abſolui echt 


1.30 


lafche, 

Cederlunds Calo⸗ 
rie oder Lys hon's 
norwegiſcher qua⸗ 


oland Gin, gro⸗ 
ke ſchwarze Flaſchen 
(enthaltend %% amds | vit, fpeziell, morgen 
tt, Gallone),  fbes | die las 


ziell morgen fe zu — 
Fla ſche 89e Rilmmel die 
deutj Sorte 


Rod and .2. 
v0e Baltge ODE | Bela 76: 


1.35 


reg. 
‚ der 
- 


Ic 850 


Gefaährdete Alterthämer. 


Zahlreiche Gegenden Rußlands bie⸗ 
ten noch wahre Fundgruben für den 
Archäologen; aber nirgends geht man 
barbariſcher mit den Schätzen des Al— 


terthums um als im Reiche des Zaren. 


In Sibirien haben ſich ſeit Jahr und 
Tag Banden gebildet, die ſyſtematiſch 
die ſibiriſchen Kurgane (Todtenhügel) 


die Denkmäler längſt verſchwundener 


Völkerſtämme, durchwühlen und plün— 
dern. Sie rauben alles Gold, Silber 
und Bronze aus den Gräbern, ſchmel⸗ 


zen die Sachen ein oder verkaufen ſie 
u einem Spottpreis an die Chineſen. 
Son ben im Kreife Werchnendinst im | 


 Trandbaitalgebiet an der Sheltuche 
gelegenen Kurganen aus der Bronzezeit 
find nur noch zwei unangetaftet, die 
auf Koften eine Privatmannes org» 


ı fältig bewacht werben. Bei der Sta: 


tion Dlowjannajaj lagen berühmte 
Kurgane, an die jich früher 


Unjere größte Challenge, feinfte engl. 
Tiffue Voiles, in den beliebten ichwargen 
und weißen Entwürfen, aud) roja, blau, 
Heliv, Tan, Navy und grün, gejtreift, 
farrirt und Plaid; der populärfte Stoff 


de Tage, und eitte der beiten 1 Ic 


Offerten in unf. Challenge: 
Verkauf, Montag, Yard, 
5000 Yard der beften Belfait Leinen 


Satin Foulards 


Bemerkenswerther Challenge Bargain! 
Es ſind reinſeidene Satin Foulardbs in 


hübſchen Figuren, Punkten 
etc., alle neuen Schattirungen, Ic 
fvez., Challenge zu 
75e Satin Foulards, 48c 
Dies ift eine elegante Qualität reiner 


‚ leine Notiz davon genommen. 


Tinifh Suitings, nie vorher für weniger 

als 15c die Yard verfauft, 33 Zoll breit, 

nur in blau, Challenge-Berfaufs: mr 
€ 


preis, die Yard, 
75e ſeid. Oſterſtrümpfe 
für Damen, 33ec 


Reine Faden feid. Damen-Strimpfe, 
u. Tan. Strümpfe, - 

volle nahtlofe Cua- 

lität, ſchwarz, weiß 


reg. 75e 3 c 


werth — 
Paar, 

50e Qual. Laven⸗ 
der Damenſtrümpfe, 
—58 De welt top“, 
das Paar 4 

zu nur 250 

50e Dual. impor⸗ 

tirte Spiten Lisle s — * 
Damenftritmpfe, 12 hübihe Wrühjahrs- 
Farben, das Paar zu 2560. 

50e Dual. fchtwarze od. farbiae Sheer 
Gauze Lisle Damenftrümpfe, Pr., 250. 

19c dünne fchiwarze —— zu 
ftrümpfe, „Double Welt Top“, - 

fpez. für Challenge, Baar, 12€ 


Irgend ein 1910 Männer: 
Anzug 0d. Heberzieherim Lager 


Driginal-Breife waren 
$15, $18, $20 unb $25 
Dies tft eine bemerten3- 
mwerthe Challenge-Dfferte, 
jedes 1910 Garment in 
unferem Lager umfaj- 
fend. Xaufende Anzüge 
und Weberzieher, mittel- 
fehwer, pafjendb für Ges 
brauch bis Juli. Jede 
Größe, jede Yacon, jeder 
Stoff ift eingefchloffen — 
Kleidbungsftüde, die mir 
für $15—$25 berfauften. ” % a 
Ohne Referve zu 810, ven 


Seide, 33 Zoll breit; Auswahl von hiüb- 


ihen Enn ‚ alle Frühjahr: 
Eiatt., ipey, Montag ya > AUE 
Royal Wilton Rugs. 
— — — — 


9 bei 12 Größe, — > 
4.05 


$35-, 37.50-, $40> 

Werthe, für 

Keine er oder Telephon-Order3 für 

diefen Artikel ausgeführt. 

Diejes find die feinften Royal Milton 

Rugs, aus reinen Worftebs und Wollen 

in abfolut echten Farben. Aeber perfeft 

gewebt. WUlle neuen Mufter und Farben, 
Entwürfe find Dus 

plifate bon feinſten M 

orient. Mugs, ein= W 

fhlieglih Medallions Z 

und anderer Effette. 

Dies find $35, 37.50 

und $40 Rugs, in ei- 

ner unerhörten Chal: 

fenge, zu 


24.75 


5000 Eleine Rugs 

1.50 Rugs, 27%X54 Zoll, Velvet, 81 
Bruſſels u. Axminſter, gr. Var., 
1.75 Wilton Velvet Rugs, 27x54, 1.29 
$2 UrminfterRugs, 27x54, Mont. 1.39 
J —* En und Arminfter 

u acht vo — 

gs, prach e Farben 1.89 


27x58, fpeziell für 
Shirtwaiit - Bores 


Diefe Shirtwaift-Bores find genau mie 
Apbildung. — 
Mit feinem ja» 
panifhen Mats 
ting überzogen, 
und fehr gut 
en Nur 

00 davon. 1.95 
Bores. Solan: 
ge fie anhalten, } 
ipeziell 


Bon den | gendiwo unbeachtet Tiegen. In Wis 
| tebat, jo klagt ein ruffifcher Gelehrter, 
' find die Defen de3 Seminars noch im 
Winter 1910—11 mit den Veberreiten 
der Bibliothef der Yejuiten geheizt 
worden; er hat mehrere Pergaments 
bände über Aldhymie und Witrologie 
gejehen, die durch einen Zufall vor der 
barbarifhen Vernichtung bemahrt 
waren. Und fo ließen fich noch eine 


aufgededt und geplündert. 
ebenjo befannten Kurganen bei Minn?- 
finat ift faum noch eine Spur übrig, 
und im Herbft vergangenen Nahres 
bat man fich über die mifjenfhaftlic 
mwerthpollen Rurgane aus der jüngeren 
Steinzeit längs der Angara herge- 
madt. Die Regierung ijt rechtzeitig 
benachrichtigt worden, hat aber gar 


n Nemirom im Goupernement Po- 


ı dolien befinden fich alte Wälle, die aus 
; ben Zeiten der Stythen ftammen. Da 


bat vor ein paar Jahren einmal ein 
Bauer einige Goldmünzen gefunden, 
und nun wurde die ganze Bevölkerung 
bon einer milden Schaßgier befallen. 
Man unterwühlte die Wälle förmlich 
und fand Urnen, VBajen und andere 
Gefäße; aber man achtete fie nicht, fon- 
bern zertriimmerte fie jofort, weil mar 
Gold in ihnen fuchte. — Polozt war 


‚ der Zufluchtäort der Jefuiten, mo dieje 
nie eine | 


Hand wagte; feit einem Jahre find fie | 


merthoolle Schriften bargen, die ber- 
fommen find ober vielleicht no) ir» 


* 


ganze Reihe anderer Orte nennen, wo 
unſchätzbare Alterthümer rettungslos 
dem Verderben geweiht ſind. 


— Hohe Ausgzeichnung. — Veit'n⸗ 
bauer: „No, Grubabäuerin, mia geht’3 
' Dein Sohn, ’n Hias, in da Stadt? 
G'ſtudirt a fleißi?“ — Grubabäuerin: 
„Dös glabſt! Jatz derf a ja ſcho Augn⸗ 
glaſ'ln trag'n!“ 

— Größenwahn. — Landſtreicher 
(zu ſeinem Genoſſen): „Du, das war 
ja der Richter, der uns neulich vder⸗ 
fnadt hat.“ — „Unfinn, dann hätte ex 
uns doch gegrüßt!” 





